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teher des Deutschen evangelischen Instituts für Altertumswissenschaft zu Jerusalem. 


‚eitschr. d. Pal.-Ver. XXXIV (1911). 1 


Die Pflanzen Palästinas. 3 


Vorbemerkung. 


Für die Ausdehnung Palästinas ist hier die biblische 
stimmung „von Dan bis Beersaba“ vorausgesetzt, oder 
nauer als Nordgrenze der Litani und das Hermongebirge, 
; Östgrenze die Hedschaz-Bähn, als Südgrenze eine Linie 
n Gaza über Beersaba und das Südende des Toten Meeres 
Senommen. 

Verzeichnet sind außer den wild wachsenden Pflanzen die 
ltivierten Nutzpflanzen und Zierbäume. Folgende Zeichen 
(d als nähere Bestimmung verwandt: 

— Kultivierte Nutzpflanzen. 

+ Kultivierte Zierpflanzen. 

* Kultivierte Pflanzen, die auch wild vorkommen. 

— Pflanzen von der Umgebung des Toten Meeres. 

— Pflanzen von der Mittelmeerküste. 

? Pflanzen, deren Vorkommen in Palästina ungewiß. 
5 Staubgefäßblüte. 
2 Stempelblüte. 

Abkürzungen: v.—Varietät, P.—= Post, D.— Daıman, 
). —Boısster, Br.—Baver, H.— Hanpvao, Hf. — HarroucH, 
‚= Graf v. Müumen. 
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Begleitwort 


von Professor G. Dalman. 


Die Flora Orientalis von Boısster und die darauf beruhende 
„Flora of Syria, Palestine, and Sinai“ von Posr sind für 
den Bibelforscher verwirrend, weil das darin berücksichtigte 
Gebiet weit über Palästina hinausragt. Viele Pflanzen sind 
aufgenommen, welche Palästina fremd sind; bei nicht wenigen 
ist nicht zu erkennen, ob sie in diesem Lande vorkommen. 
Die biblische Altertumswissenschaft hat bisher öfters mit kind- 
licher Unbefangenheit syrische und ägyptische Pflanzen zur 
Deutung biblischer Pflanzennamen benützt. Um der Forschung 
eine gesicherte Unterlage zu geben, hat zu meiner Freude 
der seit 12 Jahren hier wohnhafte Herr J. E. Dixsmorr das 
hier mitgeteilte Verzeichnis der palästinischen Pflanzen (mit 
Ausschluß der Moose, Algen und Pilze) auf Grund der bekannter 
Publikationen und seiner eigenen weitgehenden Kenntnis deı 
Flora dieses Landes entworfen. Ich habe daran nur insoferı 
einen geringen Anteil, als ich das Vorkommen oder Nicht 
vorkommen einer Anzahl Pflanzen bezeugen konnte. Abe) 
auch die mit Palästina beschäftigten Botaniker werden di 
Liste Divsmores mit Nutzen brauchen. Sie soll ihnen dabe 
Gelegenheit geben, Irrtümer zu berichtigen und Lücken aus 
zufüllen. Derartige Nachträge werden von uns dankbar ent 
gegengenommen und sobald als möglich veröffentlicht werden 

Im Interesse der Altertumsforschung schien -es mir ei 
auch zu sein, diese Pflanzenliste mit den ortsüblichen Be 
zeichnungen, also den arabischen Namen, zu versehen. Pos 
teilt eine nicht geringe Zahl derselben mit. Aber in s 
vielen Fällen sind seine Namen die in Palästina gerade ni 
üblichen, und immer bleibt zweifelhaft, ob sie für Palästi 
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irklich zutreffen. Herr J. E. Dinsmore hatte auf meine 
itte die arabischen Namen Posts in seine Liste eingetragen. 
'h habe vor allem ihre Orthographie zurechtgestellt und 
erbessert, aber die gestrichen, welche mir als in Palästina 
prkommend bekannt sind. Diese habe ich mit dem sonst 
pn mir gesammelten Namenvorrat selbst in die Liste ein- 
stragen und durch beigesetztes D. kenntlich gemacht. Ein 
und N habe ich beigefügt, wo der Sprachgebrauch im Norden 
ıd Süden abweicht. Sonst verstehen sich meine Namen meist 
r das südliche Palästina, wo übrigens von einheitlicher 
amengebung auch nicht die Rede ist. Unter den mit P. 
zeichneten Namen Posts mögen noch manche sein, welche 
ı Palästina, besonders auch in Nordgaliläa vorkommen. Nur 
nd sie mir nicht bekannt geworden. Dasselbe gilt auch 
pn den Pflanzennamen, welche ich aus Sporr and HaApvar, 
anual of Palestinian Arabic, S. 190 ff., und Harroucn, Le 
rogman Arabe, S. 107 ff., aufgenommen und durch H. bezw. Hf. 
zeichnet habe. Sie scheinen mir meist libanesisch zu sein, 
ögen aber auch für Palästina teilweise Bedeutung besitzen. 
inige wenige Namen, mit Br. bezeichnet, stammen aus dem 
»n Herrn Oberlehrer L. Baurr in Jerusalem für unser 
eutsches Archäologisches Institut gesammelten Herbar, die 
it M. bezeichneten von Graf v. Münımen aus seinen „Bei- 
ägen zur Kenntnis des Karmels“, ZDPV 1907, S. 133 ff., vgl. 
08, S. 254f. Möchte auch auf diesem Gebiet der Sammel- 
fer anderer das von mir Geleistete ergänzen! Es ist ja 
icht, Namen zu sammeln, wenn man namenkundige Araber 
ifft. Aber die Namen sind wertlos ohne die Bestimmung 
»r damit bezeichneten Pflanzen. Botaniker und Sprachforscher 
üssen sich hier notwendig ergänzen. 

Einen reichen Schatz identifizierter arabischer Pflanzen- 
ımen geben die Schweden Forskär, Flora Aegyptiaco-Arabica 
775) und Berseren, Guide Francais-Arabe vulgaire (1844), 
825 ff,, auch Löw, Aramäische Pflanzennamen (1882) und 
avA, Arabic-English Dietionary (1899). Das von ForskÄu 
»rührte sprachliche Gebiet liegt aber von dem unsern weit 
). Bei BERGGREN, Löw und Hava ist die örtliche Herkunft 
»r Namen zweifelhaft. Aus diesem Grunde habe ich auf die 
ufnahme dieses Materials verzichtet. 
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Vielen Freunden Palästinas hoffe ich einen Dienst zu er- 
weisen, wenn ich sie darauf aufmerksam mache, daß gepreßte 
palästinische Pflanzen, welche durch Herrn J. E. DissmorE 
identifiziert sind, in guten großen Exemplaren aufgezogen 
auf Karton (zu 1 Fre. das Stück) von der Firma Vester & Co. 
Jerusalem, bezogen werden können. Besteller können entweder 
die Auswahl der Firma überlassen, oder selbst unter Hinweis 
auf die Nummern der Liste Dissmorgs ein Verzeichnis auf- 
stellen. Ebenda sind auch Lichtbilder einzelner Pflanzen 
zu haben. 


EEE 
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Verzeichnis der Pflanzen. 


Klasse I. Dicotyledoneae. 


Unterklasse I. Thalamiflorae, DC. 


Ranunculaceae, Juss. 
lematis, L. 
1. eirrhosa, L. ghäalka (D.), habl maski (P.), mal‘a, 
schabatbat (H.), ghäschi (M.). 
2. flammula, L. 
un v. maritima, Boıss. 
— 3. vitalba, L. 
4. recta, L.? 
nemone, (Tourn.), L. sakir (P.). 
5. coronaria, L., v. typica, Post. hanün ed-döle, dahnun 
el-arüs, dedehan, schakıka, berkok (D.). 
schakäik en-na'män (P.). 
9a. n v. caerulea, Posr. 
donis, (Dırı.), L. 
6. palaestina, Boıss. hanan biss (D.), ‘en el-biss (H.). 
7. aleppica, Borss. 
8. autumnalis, L. hanun biss, hanün el-bsäs (D.). 
8a. h v. eriocalycina, Post. 
9. aestivalis, L. 
10. mierocarpa, DU. 


— 10a. s v. discolor, Haussk. 
—11. dentata, Der. 
— 11a. N: v. subinermis, Boıss. 


[yosurus, L. - 
12. minimus, L.? 


8 


\ 
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Ranunculus, (Tovrn.), L. hödan,'suffeir, kaff es-sab‘ (H.). 


13. 
13a. 
13b. 
14. 
14‘. 
15. 


16. 


16a. 
rt 
18. 
19, 
20. 
21. 
‚22. 
128. 
24. 
24a. 
25. 
252. 
26. 
27. 
27a. 


aquatilis, L., v. submersus, Gr. et GoDR. 

a v. sphaerospermus, Boıss. 

2 v. pantothrix, Br. 
tricophyllus, Craıx. 
circinnatus, SIBTH. 
calthaefolius, Jorn. sari dschidschki (P.). 
asiaticus, L. hanüun esch-scha'nin (D.), schakaik en- 

na‘'man (P.), berkök el-chamis (M.). 

{ v. tenuilobus Boıss. 
myriophyllus, Russ. tamira (P.), dschalik ‘no (D.) 
hierosolymitanus, Boıss. 
constantinopolitanus, Urv., v. palaestinus, Boıss. 
lateriflorus, DC. 
glaberifolius, DC.? 

Chius, DC. 
Pauli-Jordani, Ascn. 
trachycarpus, FıscH. et Mey. 


. v. scandieinus, Boıss. 
lomatocarpus, FıscH. et Mey. 
5 v. cornutus, Post. 


muricatus, L. 
arvensis, L. 
ie v. rostratus, Post. 


Öeratocephalus, MoENcH. 


23. 

28a. 
Garidella, 

29. 


falcatus, Prrs., v. vulgaris, Boıss. 
= v. exscapus, Boıss. 

Tour. 

unguicularis, Lam. 


Nigella, (Tourx.), L. schöniz, schahniz (P.). 


30. 
30a. 
— 30b. 
31. 
1 * 31‘. 


32. 
88. 
— 33a. 


arvensis, L., v. glauca, Boıss. 

. v. divaricata, Boıss. 

5 v. mutica, BorxM. | 
deserti, Boıss.? | 
sativa, L. habbet es-söda (P.), habbet el-barake 

kezha (D.). 
orientalis, L.? | 
eiliaris, DC. | 

„  v. divaricatus, Post, 
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Jelphinium, (Tovrz.), L. ‘@ik (P.), lisan ‘asfür (D.), mihmaz (H.). 
34. rigidum, DC. 
35. deserti, Boıss.? 
36. peregrinum, L. 
36a. 5 v. densum, (Posr?). 
3bhlr.N v. laxum, (Posr?). 
37. Bovei, Dec.? 
38. ithaburense, Boıss. 
I. Menispermaceae, DC. 
;oceulus, DC. 
—39. .Leaeba, (Drr.). lebach el-dschebel (Bo.). 
Il. Berberidaceae. 
3ongardia, ©. A. Mry. 
40. Chrysogonum, (L.). ‘arf ed-dik (P.). 
‚eontice, L. 
41. leontopetalum, L. chamirat adar (P.). 


V. Nymphaeaceae, DC. 
\ymphaea, (Tovrx.), L. 

42. alba, L. haudan (P.). 
Nuphar, Sm. 

43. Juteum, (L.), Sum. näfar (D.). 


/. Papaveraceae, DO. 
Papaver, (Tourn.), L. chischchäsch (P.), chaschchäsch (H.), 
hanun buchchete (D.). 
44. Rhaeas, L. schakäik en-na'män (P.). 
44a. hr v. oblongatum, Boıss. 
+ *45. somniferum, L., v. glabrum, Borıss. 
45‘ dubium, L. 
46. hybridum, L. 
47. argemone, L. 
oemeria, MEDIK. 
48. hybrida, (L.), DC. 
—49. orientalis, Boıss. salıh (P.). 
laueium, (Tourx.), Hıuı. 
50. cornieulatum, (L.), v. phoeniceum, DC. haschischat 
el-mamita (P.). 
51. arabicum, Fresex. 
52. grandiflorum, Boıss. et Hurr. 
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— 53. luteum, Scor. (G. flavum, CRANTZ). 
53‘ leiocarpum, Boıss. 
Hypecoum, L: 
54. procumbens, L. 
55. grandiflorum, BENTH. 
— 56. imberbe, SıBTH. 
— 56‘. parviflorum, BAre. 
57. pendulum, L. salih (P.). 
Öeratocapnos, Dur. 
58. palaestina, Boıss. 
Fumaria, (Tourn.), L. 
59. parviflora, Lam. 
— 60. asepala, Boıss.? 
61. mierantha, Lac. 
— 61‘ Parlatoriana, Kraı. 
. 62. anatolica, Boıss. 
63. capreolata, L. 
63‘ agraria, Lac. 
64. macrocarpa, PARL. 
64a. r v. oxyloba, Boıss. 
64°. judaica, Boıss. 
— 65. Gaillardoti, Boıss. 
VI. Cruciferae, Juss. 
Matthiola, R.Br. mentür (P.). 
66. albicaulis, Boıss.? 
— 67. cerassifolia, Boıss. et GaILL. 
— 68. humilis, DC. 
— 69. tricuspidata, (L.), R. Br. 
70. bicornis, DC. 
70‘ aspera, Boıss. 
— 1) ES v. leiocarpa, BoRNM. 
70“. oxyceras, DC. kuraina (P.). 


==70"8, 2 v. lunata, Boıss. 
71. livida, DC. dscherba (P.). 
Cheiranthus, DC. ’. 


+ 72. Cheiri, L. cheiri asfar (H.). 
Nasturtium, R.Br. dscherdschär (P.), dscherdschir (D.). 
73. offiecinale, R.Br. kurra (P.), reschad (D.). 


—74. coronopifolinm, DC. 


De 


-- 
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Nasturtiopsis, Borss. dschuraidschir (P.). 
—=75. arabica, Boıss. 
Arabis, L. 
76. verna, (L.), DC. 
77. aurieulata, Lam. 
Jardamine, (Tourx.), L. 
78. hirsuta, L. 
Morettia, DC. 
79. canescens, Boıss. rahmi (P). 
Notoceras, R.Br. 
80. ‚canariense, R. Br. 
Anastatica, L. 
—81. hierochuntina, L. kaff el-adra, kufefe (D.). 
Tesperis, (Tourx.), L. 
82. Kotschyana, Fexzı. 
83. pendula, DC. 
Walcolmia, R. Br. 
84. confusa, Boıss. 
85. pulchella, (DC.), Borss. 
— 85a. = v. pygmaea, Post. (M. pygmaea, De1.). 
86. africana, (L.), R. Br. 
87. torulosa, (Dksr.). 
87a. = v. contortuplicata, Boıss. 
87b. " v. leiocarpa, Boıss. 
— 87‘. maritima, (L.), R. Br. 
88. chia, (Lam.), DC. 
89. crenulata, (DC.). 
90. ceonringioides, Boıss. 
isymbrium, Au. 
91. pumilum, Stern. 
92. Schimperi, Boıss. 
93. Sophia, L. 
94. Columnae, Jaco. 
95. erysimoides, Desr. tuwwät (P.), kibs (D.). 
96. Irio, L. 
97. offieinale (L.), Scor. 
98. runeinatum, Lac. 
onringia, RcH». 
— 99. orientalis, (L.), Dumorr. ? 
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Erysimum, L. 
100. repandum, L. 
101. scabrum, DC. 
102. crassipes, C. A. Mey. 
Brassica, (Tovrx.), L. 
103. nigra, (L.), Kocn. chardal aswad (P.). 
104. bracteolata, Fıscn. et Mer.? ’ 
—+*105. Rapa, L. ft (D.), suldschum (P.). E 

— 106. Tournefortii, Gov. 

--107. oleracea, L. Var. botrytis, Blumenkohl, karnabaf, 
zahr (D.). Var. Weißkohl, malfüf, Aleppo: 
lachana (D.). Var. gongylodes, Kohlrabi, 
krunb (D.). 

Sinapis, L. chardal, chirdeile (H.). 
108. incana, L. (Hirschfeldia adpressa, Moxzxch). 
109. arvensis, L. chardal barri (P.), liffete (D.). 
109a. 5 v. genuina, (PosT?). 
109b. R v. orientalis, Boıss. 
110. alba, L. chardal abjad (P.). 
Diplotaxis, DC. 
111. tenuifolia, (L.), DC. 
112. viminea, (L.), DC. dschuraidschir (P.). 


112a. 2 v. integrifolia, Boıss. 
112b. rn v. foliosa, Post. 
112, 5 v. acutelobata, Post. 


113. Harra, (Forsk.). harra (P.). 
114. erucoides, (L.), DC. ghrere (D.). 
Moricandia, DC. 
—115. sinaica, Borss. jahak, chusiän el-dschemäl (P.). 
—116. clavata, Boıss. et Reur. } 
Eruca, DC. | ir Yun 
-#*117. sativa, Lam. chardan (D.) (Brassiea Ernea, L.). 
Carrichtera, DC. 
118. vellae, DC. (Vella annua, L.). 
Ricotia, L. 
119. (Lunaria, DC.) aegyptiaca, L. 
Farsetia, Turra. dscherba‘ (P.). 
— 120. aegyptiaca, Turra. 
= 1208. n v. ovalis, Post. 
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“ibigia, MeDIK. 
121. clypeata, (L.). 
121a. ß v. rostrata, Post. 


Xoniga, ADAns. 
122. 1Iybica, (Vıv.), R. Br. 
+ *123. maritima, R. Br. 
124. arabica, Boıss. 


Alyssum, (Tourn.), L. alüsun (P.). 
125. tetrastemon, Borss., v. latifolium, Borss. 
126. umbellatum, Dxsv.? 
127. .Szowitsianum, Fısca. et Mey.? 
128. campesire, L., v. genuinum, Boıss. 
128a. a v. mieranthum, Boıss. 
128b. a v. hirsutum, Posr. 
128‘ damascenum, Boıss. et GAILL. 
129. dasycarpum, STEPH. 
130. aureum, Fexzı. 
131. menioicoides, Borss. 
Erophila, DC. 
132. minima, C. A. Mey. 
133. setulosa, Bo: et Ban. 
Capsella, DC. 
134. bursa-pastoris, (L.), MorxcH. snenwe (D.). 
135. procumbens, (L.), Frıks. 
Lepidium, (Tourn.), L. 
4-*136. sativum, L. reschäd (D.). 
137. spinosum, L. (L. cornutum, Sıpra. et Sm.). 
138. Draba, L. 
- 139. Chalepense, L. 
Aethionema, R. Br. 
140. gileadense, Post. 
141. ceristatum, DC. 
142. heterocarpum, J. Gay. 
Biscutella, L. 
143. Columnae, Ten. 
143a. ö v. ciliata, DC. 
144. Apula, L. 
1444. ,„ f£. leiocarpa. 


\ 
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Thlaspi, L. 
145. perfoliatum, L. schemr murah (P.). 
Carpoceras, Boıss. 
146. oxyceras, Boıss. 
Iberis, L. 
147. odorata, L. 
Hutchinsia, R. Br. 
148. petraea, (L.), R. Br. 
Senebiera, Poık. 
149. coronopus, (L.), Porr. reschäd barri (P.). 
Peltaria, L. 
150. angustifolia, DC. 
Clypeola, L. 
151. ‚Jonthlaspi, L. 
152. echinata, DC. 
Isatis, L. 
153. tinctoria, L. 
154. aleppica, Scop. 
— 1548. ” v. pamphylica, Boıss. 
Neslia, Desv. 
155. paniculata, Desv., (L.). 
Calepina, Avans. . 
156. Corvini, (Auı.), Desv. 
Euclidium, R. Br. 
157. syriacum, (L.), R. Br.? 
ÖOchthodium, DC. 
158. aegyptiacum, (L.), DC. 
Zilla, Forsk. 
—159. myagroides, Forsk. es-silla (P.). 
Crambe, L. 
— 160. maritima, L.? 
161. hispanica, L. 
162. filiformis, Jacq.? 
Rapistrum, Desv. 
163. rugosum, (L.), Au. 
163a. - v. longistylum, Post. 
— 163b. a v. clavatum, Boıss. 
163€. ei v. confertum, BoRNM. 
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Didesmus, DC. 
164. aegyptius, (L.), DC. 
165. rostratus, Boıss. 
Jakile, Tourn. 
— 166. maritima, Scor. 
Enarthrocarpus, Lagıtr. 
267. Iyratus, (Forsk.), JauB et Sp. abu karn (P.). 
— 168. strangulatus, Boıss. schilwat, jasanid (P.). 
Krucaria, GAERTN. 
169. aleppica, GArErTn. slih (D.). 


1920.07, v. puberula, Boıss. 

169b. # v. latifolia, Borss. 
==169% z v. subintegrifolia, BoRNM. 
— IE v. horizontalis, Post. 


”„ 
170. lineariloba, Boıss.? 
— 171. microcarpa, Boıss. 
— 172. crassifolia, (Forsk.), DeL. 
taphanus, (Tourn.), L. 
+*173. sativus, L. fidschl (D.). 
174. pugioniformis, Borss. 
175. Raphanistrum, L. fidschdschaile (P.). 
176. Aucheri, Boıss. ' 
horispora, DC. 
| 177. syriaca, Boıss. 
/ll. Capparidaceae, Juss. - 
Jleome, h 32 
178. pentaphylla, L. mentana, tamalıka (P.). 
—179. arabica, L. umm rumeil, zifra, schadscharat 
wahsch (P.). 

—180. trinervia, Fresen. 

—181. droserifolia, Der. rih el-bard (P.). 

aerua, FORSsK. 

—181‘. uniflora, Vauı. maru (Bo.). 

Japparis, L. 

—182. Sodada. R.Br. sodäd (Bo.), tundub (P.). 
183. spinosa, L., v. genuina, Boıss. kahbar (D.), el-asaf (P.). 
183a. „  v. eanescens, Boıss. 

—=183b. ,„ Y. aegyptia, Boıss. 
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183c. spinosa, v. glauca, Post. 
— 184. galeata, Fresen. 
Crataeva, L. 
—185. 'gynandra, L. 
VIII. Resedaceae, DC. 
Ochradenus, Der. 
— 186. baccatus, Den. chämme (D.), karda (P.). 
Reseda, L. chuzam (P.). 
187. alba, L. krunful (D.). 
187a. „  v. Hookeri, Guss. 
188. propinqua, R. Br. 
— 1883. a v. foliosa, Post. 
189. alopecuros, Boıss. 
+*—190. odorata, L. chuzam (P.), islih, baliha fäghne, 
abu irweis, “arnüs hasäde (H.). 
191. orientalis, Boıss. 
192. -lutea, L. 
19a. „  v. nutans, Boıss. 
—193. kahirina, MÜLL. 
194.  globulosa, Fısc#. et Mer., v. brevipes, Posr. 
— 195. muricata, Presı. 
195. u v. undulata, Post. 
—196. pruinosa, Der. 
197. Luteola, L. 
Oligomeris, ÜAMBEss. 
—198. subulata, (Der.). 
Caylusea, Sr. Hır. 
—=199. canescens, (L.), Sr.Hır. dumaba (P.). - 
199a. N, v. prostrata, Post. 
IX. Cistaceae. 
Cistus, L. lädanum (P.). 
200. villosus, L. ghibra (P.), lubbed (D.). dschi 
kummeile (H.). 
2008. . v. genuinus, Boıss. 
200b. Ri v. ereticus, Boıss. 
201. salviaefolius, L. 
Helianthemum, Pers. 
202. guttatum, (L.), Mırr. 
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203. nilotieum, (L.), £. typica. 
203a. = v. microcarpum, ÜossoX. 
203b. " v. lasiocarpum, Boıss. 
204.  salieifolium, (L.). 
205. aegyptiacum, (L.). 
206. kahiricum, Der. 
— 2062. R v. depauperatum, Posr. 
— 207. Lippii, (L.), v. ellipticum, Boıss. 
— 2072. „ v. Ehrenbergi, Borss. 
207b. „ v. micranthum, BornM. 
— 207 c. „ > v. Philisteum, Bornm. 
— 208. lavandulaefolium, (Lam.). 
209. vesicarium, Borss. 
ımana, SPACH. 
210. arabica, (L.). 
211. glutinosa, (L.). 
211a. r v. viridis, Borss. 
Violaceae. 
ola, (Tourn.), L. 
+ 211‘. trieolor, L. zahr et-talat (H£.). 
+ *212. odorata, L., v. Dehnhartii, Boıss. benefsedsch (D.). 
212‘ 'ebracteolata, FEnzı. 


. Polygalaceae. 

)lygala, (Tourn.), L. 
213. Monspeliaca, L. 
214. supina, SCHRER. 


. Frankeniaceae, Sr. Hır. 
ankenia, L. 
215. pulverulenta, L. 
216. hirsuta, L. 


I. Caryophyllaceae. 
lezia, L. 
217. rigida, L. dibbeika (P.). 
anthus, L. krunful (D.). 
218. deserti, Post? 
219. tripunetatus, SıprH. 
220. multipunctatus, SER. 
— 220. x f. genuina. 
Zeitschr. d. Pal.-Ver. XXXIV (1911). 2, 
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220b. 


—= 221. 
222. 


Tunica, Scor. 


223. 
224. 


‘Gypsophila, L. 


225. 
226. 
226‘. 
227. 


Saponaria, L. 


228. 
229. 
230. 
Silene, L. 
231. 
232. 
233. 
234. 
239. 
236. 
237. 
237a. 
238. 
239: 
240. 
241. 
— 242, 
243. 
— 244. 
245. 
246. 
— 247. 


247. 
247b. 
247 c. 
2474. 


248. 


i 
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multipunctatus, v. velutina, Boıss. 
judaicus, Boıss. 
zonatus, FENZL. 


velutina, Guss. 
arabica, Boıss. 


Rokejeka, Der. rukeka, kuzäma, barabih, sirr P) 
damascena, Borss. 

hirsuta, Lasıcr, v. filicaulis, Boıss. 
porrigens, L. 


Vaccaria, L. 
oxyodonta, (Boıss.). 
offieinalis, L. schirsch halawi (D.). 


coniflora, OrtH. 
conoidea, L. 
macrodonta, Boıss. 
muscipula, L. 
Behen, L. 
crassipes, FEnzu. 
dichotoma, EHrn. w 
A V. racemosa, Boıss. 
oxyodonta, BARrB. 
gallica, L. 
hirsuta, Lac. 
villosa, Forsk. nimwär, a'täni, dunäba (P.). 
setacea, Vıv. 
damascena, Boıss. et GAIcL. 
palaestina, Boıss. 
nocturna, L. 
apetala, Wıruv., v. orientalis, Boıss. 
colorata, Poır. (S. bipartita, Desr.). 
ni v. Oliveriana, Post. 
& v. longipes, Post. s 
ie v. stenophylla, Boıss. 
»„ .  v. eriocaulon, Boıss. 
rubella, L. 
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— 249. sedioides, JAacQ. 
— 250. fuscata, Lrsk. 
251. Atocion, Murr. ahlewän (D.). 
— 252. linearis, DrEcAIsNE. 
253.  cassia, Boıss.? 
254. Hussoni, Borss. 
255. rigidula, SıprH. 
256. juncea, SıBrH. 
— 257. chaetodonta, Boıss. 
258. inflata, Sm. 
2584.  „  »’v. rubiflora, Boıss. 
259. ‘ commutata, Guss. 
260. physalodes, Borss. 
261. italica, (L.). 
262. longipetala, VENTEn. 
2624. BL: v. purpurascens, Borss. 
263. Makmeliana, Boıss. 
264. Libanotica, Borss. 
265. grisea, Borss. 
— 266. succulenta, Forsk. 
rostemma, L. 
267. Githago, L. (Githago segetum, Drsr.). 
oina, L. 
— 268. apetala, L. 
sine, WAHLENB. 
269. juniperina, Fenzu., v. legitima, Borss. 
270. Smithii, Fexzı.? 
271. decipiens, Frnzu. 
— 272. tenuifolia, (L.), WAur., v. macropetala, Boss. 


2722. 5 v. mucronata, Boıss. 
272b. ® ‚ v. viscosa, Boıss. 
272c. 3 v. lydia, Boıss. 


273. pieta, Sıpra. et Sm. 


2734. „ v. sinaica, Boıss.? 
naria, L. 

274. leptoclados, Rca». 
llaria, L. 


275. media, (L.), Crrirı. 
2752. „ v. pubescens, Post. 
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Holosteum, L. 
276. umbellatum, L. 
Cerastium, L. 
277.  dichotomum, L. 
278. inflatum, Lisk.?° 
279.  viscosum, L. 
Malachium, L. 
280. aquaticum, (L.), Frıes. 
Spergula, L. 
281. arvensis, L. 
282. pentandra, L. 
282‘ flaceida, Asch. 
Spergularia, Pers. 
283. rubra, (L.), Pers. 
284. diandra, (Guss.). 
— 285. media, (WaHn.). 
—28. marginata, (DC.). 
Robbairea, Boıss. 
287.  prostrata, (Forsk.). ghabaschi, ghubeira, sim 
Polycarpon, L. [rarah, harhar, har, kulekale 
288. tetraphyllum, L. 
— 289. alsinefolium, (Bıv.). 
290. arabicum, Boıss. e. 
— 291. succulentum, (Der.), WEBB. 
Herniaria, L. 
292. cinerea, DU. 
293. hirsuta, L. 
294. incana, Lam. 
295. hemistemon, J.Gar. umm libbeida (P.). 
Paronychia, (Tourn.), Avans. haschischat ed-dahis (P.). 
296. capitata, Koch. B 
297. nivea, DO, v. attenuata, Post. 
297&. ,„ v. obtusa, Post? 
297‘ kurdica, Boss. . 
298. argentea, Lam. idschr el-hamam (D.). 
— 299. arabica, (L.). 
(Gymnocarpum, Forsk. . 
300.  fruticosum, Pers. sirr, dscherad karad 
dscherad (D.). 
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erocephalus, Boss. 
—301. arabicus, Boıss. 
rigiola, L. 
— 302. littoralis, L. 
eranthus, L. 
303. annuus, L.? 
304.  vertieillatus, Tausch. 
»ranthus, FoRsk. 
305. echinatus, Desr. basama (P.). 


. Portulacaceae. 


rtulaca, (Tourn.), L. 
+*306. oleracea, L. bakl, farfahine (D.). 


_ Tamaricaceae. 
marix, L. tarfa, atl, netel (D.). 
— 307.  tetragyna, EHREnB. 
—308. Meyeri, Boıss. 
— 308‘ tetrandra, Parı. 
—309. jordanis, Borss. 
310. Pallasii, Drsv. 
—311. mannifera, Euren». 
311‘. articulata, Vaur. atl (P.). 
—312. macrocarpa, BunGe. 
aumuria, L. mellah (P.). 
—314. palaestina, Boıss. 


I. Elatinaceae. 
atine, L. 
— 315. campylosperma, SEUB. 


Il. Hypericaceae. 
ericum, (Tourn.), L. dmü el-bsein (H.), rummän el-anhär (P.), 

‘arena (D). 

316. nanum, Poır. 

317.  serpyllifolium, Lam. 

318. scabrum, L. 

319. helianthemoides, (Spacn.). 

320. tetrapterum, Frıes. (quadrangulum, L.). 

321. crispum, L. 
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322. lanuginosum, Lam. 

323.  perforatum, L. 
XVIll. Malvaceae, R. Br. 
Althaea, L. chutmi (P.). 

324. hirsuta, L. 


Alcea, L. ; 
325. acaulis, (Oav.). 
3254. 5 v. longipes, Posr. 


326. rufescens, Boıss. i 
327. lavateraeflora, (DC.). i 
327a. " v. glabrescens, Boss. 
328. setosa, (Borss.). “uwenet el-bakara (D.), ehitmije AM 
329.  apterocarpa, (FExzı.). | 
Lavatera, L. | 
330.  cretica, L. 
331. punctata, ALL. 
332. trimestris, L. £ 
Malva, (Tourx.), L. chubbaza, chubbeizi (P.). 
333. sylvestris, L. 
333. = v. oxyloba, Post. 
334. nicaeensis, Ann. rakme (P.). 
335. rotundifolia, L. chubbeze (D.). Fr 
336. parviflora, L. 
3364. a v. arguta, Post. 
337.  oxyloba, Boıss. 
Malvella, JAuB. et SpacH. 
338. Sherardiana, (L.). 
Abutilon, GAERTN. 
—339. fruticosum, GuIuL. et PERR. 
—340. muticum, (Der.). 
Hibiscus, L. chutmi (P.). 
341. trionum, L.? 
#342. esculentus, L. bämie (D.). 
(Gossypium, L. 
#342‘ herbaceum, L.) koton (D.). 
XIX. Tiliaceae, ‚Juss. 
Corchorus, L. 
+*343. olitorius, L. melüchije (P.). 
—344. trilocularis, L. 
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(. Linaceae. 
num, (Tovrn.), L. kittän (D.), zw, färk (P.). 
— 344‘. maritimum, L. 
345. corymbulosum, RcHe. 
346.  strietum, L. 
3468. > v. spicatum, RcHs. 
347. nodiflorum, L. 
348.  flavum, L. 
348a. . v. orientale, Borss. 
348b. „.” v. syriacum, Boıss. 
349. hirsutum, L. | 
350.  pubescens, Russ. 
—+*351. usitatissimum, L. Aittan (D.). 
| 352. angustifolium, Huns. 
l. Zygophyllaceae. 
'jbulus; (Tovrx.), L. 
353. terrestris, L. 
354.  alatus, Der. 
»ganum, L. harmall (P.). 
354‘ Harmala,L. ghalkat ed-dib, chardschil, haremlan (P.). 
»tradiclis, STEV. 
— 8354“. salsa, Stev. 


traria, L. 
—355. tridentata, Desr. gharkad (D.), ‘enab ed-dib, 
'gophyllum, L. [sahanüun (P.). 


—356. dumosum, Boıss. ‘adb (D.). 
—357. simplex, L. dscharmal, kurma, ‘adır (P.). 
—358. album, L. chureisi, hamd, “illam, botn el-bahsanän, 
bizz kelbe, belbel, bawäl (P.). 
—359. coceineum, L. Aillab, ghäsül, belbel, bawäal (P.) 
ıgonia, L. haläwe (P.). 
— 360. glutinosa, Der. schikäa, medahin (P.). 
—=361. eretica, L. 
—362. kahirina, Boıss. halawat et-tih (P.). 
— 3623. Re v. sinaica, Boıss.? 
363. Bruguieri, DC. 
363“ mollis, Der. 
— 364. grandiflora, Boss. 
64a. v. sparse-glandulosa, Bornm. 
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— 365. arabica, L. ‘akul el-ghazal, gemde, häd, schuweika, 
schaukän (P.). 
Balanites, Der. 
365‘. aegyptiaca, Der. zukkam (D.). 


XXI. Geraniaceae, DC. 
Geranium, (Tourn.), L. dscherna (P.), tr, sakisli (D.). | 
366. tuberosum, L., v. genuinum, Boıss. | 
367.  pusillum, L. 
368. molle, L. 
369.  rotundifolium, L. N 
370.  disseetum, L. h | 
371. purpureum, VILL. | 
372. lucidum, L. 
Erodium, L’Her. ghazal dür-dür (P), ibret er-räüi (H.) 
373. romanum, (L.), Wiuun. 
374.  cieutarium, (L.), L’Her. kresche, ibret ‘adschüz (D. 
375. moschatum, (L.), U’Hrr. misseiki (P.). 
376. ciconium, (L.), Wiuvn. 
377. gruinum, (L.), Wıruv. miselle (D.). 
378.  botrys, (Cav.), BERTOL. 
379. laciniatum, Cav. bachatri? (D.). 
379a. e v. genuinum, Boıss. 
380.  malaecoides, (L.), Wıuuv. “ukeil (P.). 
381. hirtum, (Forsk.), Wırup. tummeir, bislis (P.). 
382. glaucophyllum, Arr. kabschija, ka’kul, tummei 
lisän el-hamal (P.). ; 


XXX. Oxalidaceae. 
Oxalis, L. hammäd (P). 
— 383.  cernua, THunß®. 


XXIV. Rutaceae, Tuss. 
Ruta, (Tourn.), L. 
384.  Chalepensis, L., v. braeteosa, Boıss. harmall 
sendeb, sadab (P.), sadäbie, bedschäm (D 
fedscham (M.). Y 
Haplophyllum, Juss. 
385. Buxbaumii, (Pork.). 
385a. R v. stenophyllum, Boıss. 
— 385b. x v. corymbulosum, Boıss. 
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—386, tubereulatum, (FoRrsk.), JUSS. mugennine, gergig, 
derräta, schadscharet er-rih, rine (P.). 
— 387.  longifolium, Boıss. 


— 387. r v. ciliosum, BoRNM. 
— 387b. . 3 v. eriocalycinum, BoRnM. 
trus, L. 


—3883. medica, L. trundsch, kubbad (D.); Var. kubbad 
nünja — Jüd. Ethrog. (D.). 
1, v. Limon, L. lemün hamid (D). 
—+ 388b. „  v. duleis. lemun helu (D.). 
—+ 388c. p v. acris, Mart. lemüun hämid mass (D.); 
Aleppo: nänirdschi (D.). 
—389. aurantium, L. burdekäan (D.); Var. baladı, chitmelh, 
i schammäti (D.). 
ee, v. vulgaris, W. et A. chuschchäsch, 
trundsch (D.), närindsch, kubbeid (P.), 
abu sfer (ANDERLIND). 
389‘ nobilis, Lour. yusif effendi (D.). 
-—- 389“. decumana, Lour. leman hindi (D.). 
XV. Simarubaceae. 
ilanthus, D&sr. : 
+ *3908, glandulosa, Drsr. 
+ * 3902. 4 Desr. 


XVI. Meliaceae, ‚Juss. 
+*891. Melia Azedarach, L. zinzilacht (D.). 


XVII. Rhamnaceae. 
aliurus, Juss. 
392. aculeatus, Lam. samür (P.). 
zyphus, Juss. 
—+*393. vulgaris, Lam. ‘ennäab (D.). 
-- * 393. & v. inermis, (Posr?). 
394. : Lotus, (L.). “arkad (D.), rubbed (M.). . 
395. Spina-Christi,(L.). sidr (D.). Frucht: nebk, dom (D.). 
395. N v. inermis, Boıss. 
hamnus, (Tourn.), L. 
396. Alaternus, L. zifrin (P.). 
397. palaestina, Boıss. suwed, suwwed S, “adschrena N 
(D.), “adschram (P.). 
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XXVIN. Vitaceae. 
Vitis, (Tourn.), L. 
+398. vinifera, L. karma, “arisch (P.), dälie (D.). 


XXIX. Aceraleae. 4 
Acer, (Tourn.), L. keikab (P.), dubb (H.). 
399. syriacum, Boıss. et GarLL.? j 


Unterklasse II. Calyeiflorae, DE. 


XXX. Anacardiaceae, Exvn. 
Rhus, L. 
400. coriaria, L. summäk (D.). 
4018. oxyacanthoides, Dumorr. ‘arr (D.). 
4018. R 
Pistacia, L. 
-+ 4028. vera, L. fustuk (D.). 
409. „ 
4035. palaestina, Boıss. butm (D.). 
4038. n 
+ *4045. mutica, Fıscn. et Mey. 
+ *#4049. > Fıson. et Mey. 
405%. lentiseus, L. saris (D), mastik (P.). 
405%. a 
Schinus, L. 
+ *405‘ molle, L. schadscharat el-filfil (D.). 
XXXl. Moringaceae, Exvr.. 
Moringa, ‚Juss. 
— 406. aptera, Gaerrn. bän (P.). 
XXXll. Leguminosae, ‚Juss. 
Anagyris, L. 
407.  foetida, L. “ettes, salamon (D.), dscharrad (P.). 
(Sophora, L. 
+ 407‘ japonica, L.) 
Lotononis, DC. 
—=408. dichotoma, (Der.). hurbut (P). 
Lupinus, (Tovrn.), L. 
409. pilosus, L. ‘ ‘ 
410. palaestinus, Borss. fal barri (P.). 
— 410a. . v. caeruleus, Borsm. 


Die Pflanzen Palästinas. 


D 
=I 


— 411. hirsutus, L. 
412. angustifolius, L. turmus esch-scheitan (P.). 
413. “ reticulatus, Desv., v. philistaeus, Borss. 
—+-*4]14. Termis, Forsk. turmus (D.). 
-+*415. luteus, L. 
rgyrolobium, Eckr. et Zeyn. 
415‘ uniflorum, (Dec.). 
denocarpus, DC. zafa (P.). 
416. divaricatus, (L’Hxr.), v. Graecus, Boıss. 
alycotome, Link. 
417.. villosa, (Varı.), Link. kandol S, kundel N (D.). 
enista, L. 
418. sphacelata, Decaisse. hiömbıl (M.). 
419. albida, Wıuın. 
etama, Boıss. 
420. Roetam, (Forsk.), WEB. retem (D.). 
—420'‘. Duriaei, Sprach. 
partium, L. 
421. junceum, L. wuzzal (P.), sitt chadıdsche, retem (D.). 
ytisus, (Tourn.), L. 
422. _cassius, Boıss. 


nonis, L. 

423. antiquorum, L. schibruk (D.). 
423. 5 v. leiosperma, Post. 

— 423b. = v. longispina, Post. 
424. Natrix, L. littein, lisseik (P.), hummus ghazal, 
4248.  ,„ v. tomentosa, Boıss. [daswa (D.). 
424b. „ v. stenophylla, Boıss. wesba (P.). 
424c. * v. microphylla, Boıss. 
424d. a v. macrophylla, Post. 
424e. „  v. laxiuscula, Posr. 
4241. v 


y . ramosissima, DEsF. 
— 425. vaginalis, VAHL. . 

426. ormithopodioides, L. 

427. sicula, Guss. 

428. breviflora, DC. 

429. biflora, Desr. 

430. mollis, Savı. (O. reclinata, L., v. minor, Mor.). 
431. pubescens, L. dibbeika (P.). 


f 


— 432. 
433. 
433a. 

— 434. 
4542. 
435. 
436. 
437. 


Trigonella, L. 


—* 438. 
— 4382. 
439. 
440. 
- 441. 
441d. 
— 441b. 
442, 
443. 
— 4438. 
444, 
445. 
446. 
447. 
448. 
449. 
450. 
451. 
—rUY 
453. 
453‘. 
454. 
==459, 
456. 
457. 
458. 
459, 


Medicago, (Tourn.), L. 


460. 
+ * 461. 
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variegata, L. 
hirta, Desr. 

„  v. glandulosa, BorxM. 
serrata, FORSK. 

„ v. major, Boıss. 
phyllocephala, Boıss. 
mitissima, L. 
alopecuroides, L. 


| 
| 


Foenum-graecum, L. helbe (D.). 
5 v. Berythea, Posr. 
astroites, Fıscn. et Mey. 
spinosa, L. 
Monspeliaca, L. 

A v. petiolata, Post. 

” v. macrocarpa, BORNM. 
aleppica, Borss. et Haussk. handakuk (P)). 
caelesyriaca, Boıss. 

v. Gaillardoti, Boıss. 
Spruneriana, Boıss.? 
hierosolymitana, Boıss. 
Kotschyi, Fexzı. Re 
Sibthorpii, Boss. 
eylindracea, Desv. 
filipes, Boıss. 
lilaeina, Borss. 
corniculata, L. 
hamosa, L. “uscheib el-melek, darakrak, kuteiha (P. 
laciniata, L. deräk (P.). 
Aschersoniana, URBAN. 
maritima, Der. 
stellata, ForskK. 
spicata, SmITH. 
arabica, Der. handakak (D.). 
radiata, (L.). 
Schlumbergeri, Boıss. 


echium, DC. 
sativa, L. kutät, duhreidscha (P.); Aleppo: fuss (D 
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—462. marina, L. 
463. scutellata, Au. 
464.  orbieularis, Aur. 
465. Blancheana, Borss. 
4658. ® v. inermis, Post. 
466. rotata, Boıss. 
467. elegans, Jam. 
— 468. littoralis, RoHDe. 


— 4688. & v. subinermis, Boıss. 

— 468b. mv. breviseta, DC. 
468‘ truncatula, GAErTN., v. longeaculeata, Urs. 
468’a. = v. breviaculeata, Ure. (M. tribuloides, 
468“ helix, Wırup., v. spinulosa. [Desr.). 


469. tuberceulata, WıLLD. 

470. Gerardi, Wırın. 

471. coronata, Lam. 

472. galilaea, Boıss. 

473. Granatensis, WILL». 

474. denticulata, Wrurn., v. genuina, Boss. (M. hispida, 


4148. R v. lappacea, Boıss. [GAERTE.). 
474b. a v. pentacycla, Boıss. 
— 474c.: . v. apiculata, Boıss. 


—475. maculata, Wıuın. 
476. minima, Lam. dureis (P.). 
477. Jlaciniata, Auı. 
478. ceiliaris, Wırun. 
| 479. lupulina, L. 
elilotus, Tourn. 
480. sulcata, Desr. 
480a. 3 v. major, CAmB. 
481. infesta, Guss. 
482. messanensis, (L.), Desr. 
483. elegans, Sauzn. 5 
484. parviflora, Desr. muheiliba, kurt (P.). 
—+*485. alba, Desk. 
rifolium, (Tourx.), L. nefl, edhedle (D.). 
485‘ Cherleri, L. 
— 486. lappaceunm, L. 
— 486‘. arvense, L., v. longisetum, Boıss. 
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487. 
488. 
489. 
49. 


490a. 


491. 
492. 
493. 


493a. 


494. 
495. 


* 4096. 
496a. 


496‘. 


497. 
498. 
499. 
500. 
500‘, 
501. 


50la. 


501‘. 
01“. 
902. 
508. 
504. 


04a. 


505. 
506. 


5064. 


507. 
508. 
509. 


5098. 
509b. 


510. 
511. 


5lla. 


512. 
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stellatum, L. 

velivolum, PAınE. 

angustifolium, L. 

purpureum, Loıser. abu daläbisch (Bo.). 
2 v. genuinum, Post. 

palaestinum, Boıss. 

dieroanthum, Boss. 

formosum, Urv. 

4 v. minus, Post. 
supinum, Savı. 

Carmeli, Boıss. 
alexandrinum, L. bersim (D.). 

„ v. phleoides, Boıss. 
leucanthum, M. B., v. deelinatum, Boıss. 
maritimum, Hupvs. 
scutatum, Boıss. 
elypeatum, L. bazäz el-bakar (P.). 
scabrum, L. 
subterraneum, L. 
globosum, L. neflet kom (P.). 

: v. genuinum, Post. 
eriosphaerum, Boıss. 
medusaeum, BLANCHE. 
pilulare, Boıss. 
fragiferum, L. handakük (P.). 
physodes, Srev. 

2 v. psilocalyx, Boıss. 
resupinatum, L., v. minus, Boıss. 
tomentosum, L. 

v. orientale, BorNM. 
spumosum, L. 
multistriatum, Koch. 
xerocephalum, FExzt. 

£ v. minus, Boıss. 

4 v. cruentum, BoRNM. 
glanduliferum, Boıss. ? 
nervulosum, Boıss. et HELDR. 

= v. galilaeum, Boıss. 
suffocatum, L. 
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— 513. Petrisavii, Cure. 
5l4. Meneghinianum, Cven. 
515. repens, L. 
— 516. stenophyllum, Boıss. 
917. speciosum, Wırın. 
518. erubescens, FEnzı. 
519. Boisseri, Guss. 
519‘ patens, SCHREB. 
520. agrarium, L. 
5208. “ v. thionantum, Haussk. 
— 520‘. filiforme, L. 
ıysanthyllis, Boıss. 
521. tetraphylla, (L.). 
ymenocarpus, Savı. 
522. cireinnatus, (L.), Savı. 
— 522‘. nummularius, (DC.). 
eurigera, DC. 
523.  Coronilla, DU. 
tisopsis, JAuB. et Sp. 
524. doryeniifolia, Jaup. et Sp. 
tus, (Tourn.), L 
— 525. :commutatus, Guss. (L. ereticus, L., v. genuinus, 
Botss.). 
526. judaicus, Boıss. (L. creticus, L., v. collinus, 
Bo1ss.). 
527. cornieulatus, L. Akuteiha (P.). 
528. tenuifolius, RcH». 
5282. ® v. uniflorus, Boıss. 
529. lamprocarpus, Boıss. 
530. Gebelia, Vent. dschabalije (Bo.). 
—531. arabicus, L. chuddeira, kabd, dscheddab (P.). 
532. Conimbricensis, Bror. 
533. augustissimus, L. 
534. peregrinus, L. 


5342. . V. Carmeli, Post. 
— 535. villosus, Forsk. 
— 53952. v. macranthus, Borıss. 


536. dkides, I: 
— 537. edulis, L. 
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538.  palaestinus, (Boıss.) = (Tetragonolobus purpure 
Mozxch, v. palaestinus, Post. asabt e 
‘aras (P.), dschelatun (D.). 
Psoralea, L. 
539. bituminosa, L. waveine, ‘awarine (P.), ‘aijäne (D. 
Indigofera, L. 
—540. paucifolia, Der. widme (P.). 
+*541. argentea, L. nile, sabägh (P.). 
(Robinia, L. 
+ 541‘. pseudacacia, L.) 
Colutea, L. 2 
+ *541“ haleppica, Lam. kasnür (P.), sesabän (D.). 
Astragalus, (Tourx.), L. | 
542. epiglottis, L. 
543. tribuleides, Der. rucheime, kudad (P.). 
544. cerueiatus, Link. chuzäm el-kutt (P.). 
— 545. polyactinus, Boıss. 
546. triradiatus, BungE? 
— 547. eremophilus, Boıss. 
548. damascenus, Boıss. et GAILL. 
— 549.  trimestris, L. 
—550. Gyzensis, Den. ‘adam el-fära (P.). 
551.  callichrous, Boıss. "R 
552. moabiticus, Post. e 
553.  annularis, Forsk. 
554. Boeticus, L. 
555. hamosus, L. el-korein (Bo.). 
556. brachyceras, Lever. dekis (P.). 
557.  tuberculosus, DC. 
558. bombyeinus, Boıss. durreis, chansarat el-arüs ( 
559.  peregrinus, VAHL. 
560. galilaeus, Freyn et BornMm. 
561. huninensis, Freyn et BornMm. 
562. cretaceus, Boıss. et Kr. 
563.  oxytropifolius, Boıss. 
564. macrocarpus, DC. . 
965.  graecus, Boıss. 
566. Uhristianus, L. 
567. aleppieus, Borss. 


Die Pflanzen Palästinas. > 33 


568.  neurocarpus, Borss.? 
569. alexandrinus, Borss. 
69a. Fr v. elongatus, BarBEY. 
— 570.  acinaciferus, Borss. 
— 571. Sieberi, DU. kudad, asabı“ el-arüs, chansar el- 
“arüs (P.). 


—572. trigonus, DC. 
573.  bethlemiticus, Borss. 
574. Drusorum, Boıss. kuteit, kutät (P.). 
575. deinacanthus, Boıss. 


576. Forskahlei, Borss. timra (P.), kedad (D.). 
971.  oocephalus, Borss. 
578. Echinops, DC. 
979.  angulosus, DC. 
580. sanetus, Boıss. 
581. amalecitanus, Boıss. 

rrula, 1. 
582. Pelecinus, L. 

eyrrhiza, (Tourn.), L. 

. 583. glabra, L. ‘erk es-süs (D.). 

5834. „ . v. violacea, Boıss. 

—583b. ' „ . v. glandulifera, Ree. et Herv. 
584. echinata, L. 

‘piurus, L. | 
585. sulcata, L. 

586. subvillosa, L. 

ithopus, L. 

587. compressus, L. 


588. emeroides, Boıss. et Spr. 
589. - Cretica, L. 
589‘ parviflora, Wınuv. 
-590. scorpioides, (L.), Kocn. 
ocrepis, L. : 
591. unisiliquosa, L. 
o91a. 5 v. biflora, Posr. 
592. multisiliquosa, 1. 
593. eiliata, Wiırun. 
594. cornigera, Boıss. 
itschr. d. Pal.-Ver. XXXIV (1911). 3 
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Hedysarum, (Tourx.), L. androsarun (P.). 
595. spinosissimum, Srpra. et Sm. 
596. pannosum, (Boıss.). 


Onobrychis, GAERTN. 
597. Crista-Galli, (1), Lam. 


597. a v. Gaertneriana, Post. 
— 597b. E v. lentieularia Posr. 
598. aequidentata, (Stern. et Sm.), Urv. : 


599. Oaput-Galli, (L.), Lam. 
4*600. sativa, Lam. 

601. gracilis, Bess. 

602. cadmea, Boıss. 

603.  Kotschyana, Fexzu. 

604. ptolemaica, Den. chansar el-arüs (P.). 
Alhagi, Desv. ‘akal (P.). 

605. Maurorum, DU. hadsch (Bo.). 

606. ÜCamelorum, FıscnH., v. Turcorum, Boıss. 
Öicer, L. 
607. pinnatifidum, Jaup. et Sp. 
-+608. arietinum, L. Aummus (D.). 


Vieia, (Tourn.), L. läabia, kirsenne (P.), krün ghazal (D.). 
609. hybrida, L. R 
609‘ lutea, L., v. hirta, Boıss. 
610. seriocarpa, Frxzt. 
611. galeata, Borss. “udeisa (P.). 
-+-*612. sativa, L. bakia (D.). 
613. angustifolia, Rorn. 


613a. 2 v. albiflora, Boıss. 
613. e v. cordata,. Boıss. 
— 6l3ec. x v. amphicarpa, Borss. 


614. lathyroides, L. 
614‘ cuspidata, Boıss. 
615. peregrina, L. 


615a. > f. stenophylla. . 
615b. Re v. parviflora, Posr. 
6löc. “ v. glabrescens, Post. 


616. Michauxii, SprenG. j 
617. aintabensis, Boıss. et Haussk. © 


618. 
618a. 
619. 
620. 
621. 
.621a. 
— 622. 
— 623. 
— 623. 
624. 
*.625, 
— 626. 
ım, L. 
#627. 
628. 
629. 
L, Un 
#680. 
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Narbonensis, L. ful iblis, bacher, na'mani barrt (P.). 
2 v. pilosa, Post. 
serratifolia, Jaog. 
tenuifolia, Rorn, v. stenophylla, Borss. 
calearata, Desr. “udeis, dschilban, chärig (P.). 
nie v. einerea, Boıss. 
varia, Host. 
villosa, Rortn. 
„..w. latifolia, Post. 
palaestina, Borss. körsenne berri, kseksa (D.)? 
Ervilia, (L.), Wınon.. kirsenne (D.). 
gracillis, Losser. 


Lens, L. “adas (D.). 
orientale, Boıss. 


lentieula, Schk&». 


vulgaris, L. fal (D.). 


ıyrus, (Tourn.), L. 


631. 
632. 


633. 
633. 
| 633b. 
634. 

6342. 

635. 

6394. 

636. 
* 637. 


638. 


639. 
us, L. 

640. 

Be 
* 641. 


642. 


Ochrus, (L.). 
Aphaca, L. schawärib el-busein, hamäm el- 
burdsch (P.). 
annuus, L. 
„ v. hierosolymitanus, Posr. 
BT En8sius, Post. 
Cicera, L. s’es‘a (D.). 
„ v. lineatus, Post. 
amoenus, FENZL. 
“ v. stenophyllus, Post. 
marmoratus, Boıss, et Br. 
sativus, L. dschilban (D.). 
blepharicarpus, Boıss. el-dschuleibine (P.). 
erectus, Lac. 


sessilifolius, Sıprn. et Sm. 


sativum, L. bazelia, Aleppo: bäzella, bize (D.), 
bizella, bischle (P.). 
arvense, L. 
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643. elatius, M.B. 
644.  humile, Boıss. et Noe. 
645. fulvum, SıprH. et Sm. 
Vigna, Savı. lübia (P.). 
— 646. nilotiea, (Der.). “ulleik (P.). 
+ 646. $ mäsch (D.). 
+ 646‘. (cinensis, (L.), v. sesquipedalis, L.) Zäbie ( 
labia beledije (P.). 
Dolichos. L. 
—+*647.  Lablab, L. Fiblab, Inbia “afına, Baer ndschtb | 
(Phaseolus, (Tourn.), L. 
+ 647‘. vulgaris, L. fasnlia (D.), Iabia frandschäje a 
Rhynchosia, Lour. | 
—648. minima, DU. 
Cassia, (Tourn.), L. 
— 649. obovata, CoLzan. senä mekki (P). 
Öeratonia, L. 
650. Siliqua, L. charrüb (D.). 
(Caesalpina, 
+ 650°. Gilliesii.) 
Uereis, L. 
651. Siliquastrum, L. dschezäruk (M.), zemzarik 
chezrik, schibruk N (DJ. + 


Prosopis, L. 
652. Stephaniana, (Wırvo.), Sprexg. charemba 
schilsch hilawi, janbüt (D.). 
653.  spieigera, L. 
Acacia, (Tourx.), MiLı. 
+*654. Farnesiana, Wıruo. ghilan, ‘anbar (D.), karz 
—655. tortilis, Hayne, seijäl, (alh (D.). 
— 655‘ Seyal, Den. seijäl (P.), talk (D.). 
656. albida, Der. sanft, sumt (D.). 
— 657. Jlaeta, R.Br. sant (Hart). 
(Parkinsonia, 
+ 657‘ aculeata, L.) 
XXXlll. Rosaceae, ‚Juss. 
Prunus, (Tovurn.), L. 
+*658. amygdalus, Baırı. /ör (D.), wilde Mande 
berri (D.), nach (oONXDER asaf. 
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658a. amygdalus, v. mierophylla, Posr. 
+659. persica, (L.), Stores. durrak,.chöch (D.). 
+ 659 armeniaca, I. miäschmisch (D.). 
+ 659“. spinosa, L. 
#660. Cerasus, L. karaz (D.). 
+ 660‘. domestica, L. chöch (P). wddschäs, suwed (D.). 
Var, Reine Claude: barkük (D.). 
#661. Üerasia, Br. karäsie (D.). 
662. prostrata, LABInı. 
is, (Tourn.), L. “ulleik, kubüsch (P.). 
663. collinus, DC. 
664. discolor, W. et Nexrs. S “llek, N kubüsch (D.), 
Frucht: kibsch (H.), “wllek moj (M.). 
in, Ye 
665. heterocarpum, Boıss. 
ntilla, L. 
666. reptans, L. - 
rum, L. 
667.  muricatum, SpAcH. 
668. verrucosum, EHREN». 
669. spinosum, L. billan N, netsch S (D.). 
L, L. 
+ 670. gallica, L. ward (D.). 
+ 670°. indiea. ward dschüri (D.). 
671. canina, L. ward berri (D.). 
671‘. dumetorum, Tavırı. 
672. phoenicea, Borss. 
rada, L. 
673.  procumbens, L. 
ıs, (Tourn.), L. 
674. syriaca, Boıss. 
-* 674‘. (communis, L. ndschäs (D.). 
—+ 674“. Malus, L.) tuffan, tiffan (D.). 
—+ 674“. Cydonia, L. safardschal (D.). 
pilus, L. 
—+ 675. germanica, L. 
+ 675‘. (japonica) eskidinja, akkidinja, Aleppo: jenidinja 
(D.), zarar (H.). 
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Crataegus, L. 

676. orientalis, Par. 

677. Azarolus, L. 'zarar (D.). 

678. monogyna, (Wırın.), Ja. 
XXXIV. Saxifragaceae, DC. 
Saxifraga, (T'ourn.), L. 

679. tridactylites, L. 
XXXV. Crassulaceae, DU. 
Tillaea, (Micn.) L. 

680. muscosa, L. 
Umbilieus, DC. 

681. intermedius, Borss. 

681‘. horizontalis, DU. 

682, Jlibanotieus, Lagını. 

682a. 5 v. lineatus, (Post?) 
Sedum, (Tourx.), L. 

683. laconium, Boıss. et HELDR. 

684. - altissimum, Poın. 

685. glaucum, W.K. 

685. & v. eriocarpum, Boıss. 

— 686. littoreum, Guss. 

687.  palaestinum, Boıss. 

688. rubens, L. 

689.  cespitosum, (Uav.), DU. 
Sempervivum, L. 

+ 689‘. tectorum, L. haij el-älam (Hr.). 

Telmissa, Fexzı. 

690.  mierocarpa, (SMITH). 
XXXVI. Halorrhagaceae. 
Myriophyllum, (Vaıte.), L. 

691. spicatum, L. 
XXXVIl. Callitrichaceae. 
Callitriche, L. 

692. vernalis, Kurz. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Das Praetorium des Pilatus. 
Von Kirchenrat R. Eekardt in Windischleuba S.-A. 


Die Frage, wo das Prätorium des Pilatus gestanden 
,, ist vielfach lebhaft erörtert worden, so besonders von 
Franziskaner Barnape (Le pretoire de Pilate et la 
resse Antonia. 1902), von Kreyexgöasn (ZNTW III, 1902 
1), von Monmerr (Das Praetorium des Pilatus oder der 
der Verurteilung Jesu 1903), von Marra (La Questione 
’retorio di Pilato 1905), vor allem von Darman (Palästina- 
buch II, 1906). Fordert schon der Ort, an dem das Verhör 
die Verurteilung Jesu stattfand, durch seine eigene Be- 
ung das Interesse heraus, so gewinnt er noch an Wichtigkeit 
Ausgangspunkt der Via dolorosa. 
In der ZDPV XXIX 8.72 ff. habe ich 1906 die Ansicht 
‚eten, daß dem Pilger von Bordeaux!) die Trümmer des 
oriums auf dem Platze, an dem jetzt die Kirche der 
ten Armenier steht, gezeigt wurden. Danman hat da- 
n eingewendet, der Pilger, die Marktgasse von Süden 
Norden wandelnd, sei am Prätorium vor Golgatha 
bergekommen. Dann dürfe also das Prätorium nicht 
östlich von Golgatha gesucht werden, sondern die Gegend 
mehkeme entspreche der Schilderung des Pilgers. Der 
. des Itinerariums scheint in der Tat dafür zu sprechen, 
der Pilger zuerst am Prätorium, dann an Golgatha 
berkam: „Inde ut eas foris murum de Sion, euntibus ad 
ı Neapolitana ad partem dextram deorsum in valle sunt 
tes, ubi domus fuit sive praetorium Ponti Pilati; ibi 
nus auditus est, antequam pateretur; a sinistra autem 
» est montienlus Golgatha“. Aber muß die örtliche Folge 
liese Aufzählung der Stätten maßgebend gewesen sein? 


!) Wenn ich diese Benennung des Itinerariums beibehalte, weil sie 
inmal die übliche ist, so will ich damit über den literarischen Charakter 
chrift nichts ‚aussagen. Vgl. dazu die Studie von R. HARTMANN 
" XXXII S. 169—188. 
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Selbst zugegeben, daß die Angabe „inde ut eas foris muru 
de Sion“ nicht den Ausgangspunkt, sondern den Standort d 
Pilgers bei der Aufzählung bezeichnet, so liegt es doch nähe 
eine dem Verlaufe der Leidensgeschichte angepaßte als ei 
örtliche bedingte Folge in der Beschreibung anzunehmen 
Der Pilger kommt von dem Platze, ubi fuit domus Caif 
sacerdotis; nun schaut er naturgemäß nach dem Prätoriu 
des Pilatus und zuletzt nach Golgatha aus. Damit entfä 
ein gewichtiger Grund dagegen, daß der Pilger die Res 
des Prätoriums auf dem heutigen Grundstücke der uniert 
Armenier sah. Darmax weist noch darauf hin, daß na 
Tueoposıus?) die Sophienkirche, die auf dem Platze d 
Prätoriums errichtet war, vom Hause des Kaiphas auf de 
Zion und dem Teiche Betiesde bei der Annenkirche gleic 
weit entfernt war. Die Stelle lautet: „De sancta Sion 
domum Caiphae, quae est modo ecclesia saneti Petri, su 
plus minus passi numero L. De domo Caiphae ad praetorit 
Pilati plus minus passi numero Ü; ibi est ecclesia sanct 
Sofiae ... De domo Pilati usque ad piseinam probatica 
passus plus minus numero (*. Aber Momwerr hat wohl u 
Recht diese Maße angezweifelt. Auch wenn die Sophienkirce 
in der Gegend der mehkeme gestanden hätte, so stimmte ( 
Entfernung 100 römische Schritt —= 148 m vom Hause d 
Kaiphas nicht; sie betrüge das doppelte von dem Abstan 
zwischen dem Hause des Kaiphas und der Zionskirche. 
Wirklichkeit ist aber die mehkeme vom Hause des Kaiph 
mindestens viermal so weit entfernt. Ob freilich mit Momme& 
ein Schreibfehler anzunehmen und das erste Mal D statt Ü 
lesen ist, muß bei der allgemeinen Unzuverlässigkeit in d 
Angaben des TrEonostvs fraglich erscheinen. Nach Momnwer 
Lesart würde man die Entfernung vom Hause des Kaipl 
bis zum Grundstück der unierten Armenier herausbekommte 

Gleichwohl sehe ich mich nicht mehr in der Lage, d 
Prätorium des Pilgers von Bordeaux (333 oder 334) auf dı 
Armenierplatze zu suchen. Das Hauptbeweisstück für ( 
Lokalisier ung der alten Sophienkirche auf jenem Platze 


) Daß das Itinerarinm nicht die örtliche Reihenfolge innehält, 1 
R. HARTMANN aufgezeigt a. a. 0. S. 185. 


2) De Situ terrae Sanctae, ed. PAULUS GEYER (dtinera S. 14n). 


* 
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merkwürdige Mosaik, das 1882 dort ausgegraben wurde 
das nach Macarıster vor 614 datiert werden’ muß: zwei 
spuren oder Sandalen. In der Sophienkirche wurden 570, 
ANTONINUS von Pracentıa berichtet, Fußspuren Jesu in 
m Steine gezeigt, auf dem er bei der Gerichtsverhandlung 
tanden habe. In meiner Untersuchung über das Jerusalem 
Pilgers von Bordeaux (ZDPV XXIX 8.87 ff.) hatte ich 
:hlossen, das Mosaik, älter als der Stein, habe den 
litionellen Standort Jesu andeuten sollen; der Wundersucht 
6. Jahrhunderts entsprechend habe man einen Stein, in 
man Jesu Füße geprägt fand, auf das Mosaik gestellt. 
essen scheint mir diese Vermutung doch nicht stichhaltig. 
‚MAN hat hervorgehoben, daß man Fußspuren ‚Jesu nicht 
nebensächlich auf den Rand eines Mosaiks gesetzt und 
erlich auch schöner ausgestaltet haben würde; der Mittel- 
kt eines Heiligtums seien diese Sandalen nie gewesen. 
handle sich gewiß nur um eine Pilgerwidmung. Ich ging 
rdings bei meiner Schlubfolgerung von der Voraussetzung 
daß das Mosaik sich an einem besonders ausgezeichneten 
tze der fraglichen alten Kirche befunden habe. Dazu ver- 
ıbte der Grundriß der armenischen Unterkirche (Mommerr, 
‚ Prätorium des Pilatus S. 118) und Zaccarras Versicherung, 
die Fußspuren in einem heiligen Orte, wo sie vor Profa- 
ung geschützt waren, in einer Apsis der Unterkirche, ge- 
len worden seien (Nuovo Bullettino di Archeologia Cristiana, 
1a 1901, S. 154). Es bliebe auch dann eine offene Frage, 
um man die Kirche nicht so baute, daß ihr größtes 
ligtum, der Standort Jesu, den Mittelpunkt bildete, sondern 
nur eine der beiden Nebenapsiden anwies. ZACCARIAS 
ründung, daß man es dort vor Entweihung besser schützen 
nte, ist doch nicht genügend; wie in vielen anderen 
chen hätte man auch hier das Hauptheiligtum in der Mitte 
einem eisernen Geländer einfriedigen können. Höchstens 
ten örtliche Schwierigkeiten zwingen können, die Kirche 
‚u bauen, daß für die Fußspur nur eine Apsis blieb. Aber 
zustellen sind solche Schwierigkeiten keineswegs. Dazu 
ımt aber noch, daß die Existenz einer Apsis überhaupt 
ifelhaft ist. Wie mir Darman freundlichst mitteilt, ist der 
ndplan des Bauwerks nie festgestellt worden; nach Aus- 
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sage der österreichischen Nachbarn der Armenier (der Leit 
des österreichischen katholischen Hospizes) sei dort nie etw: 
apsisähnliches gefunden oder gesehen worden. Nach allede 
muß ich Daunian beipflichten, wenn er dem Mosaik die ih 
von Zaccarra und Mommerr beigelegte Deutung absprich 
Es wäre auch noch darauf hinzuweisen, daß die Richtung de 
Füße von Südost nach Nordwest schwer mit der Stellung Jes 
vor Pilatus in Einklang zu bringen wäre. An jenem Platz 
der Nordwestecke eines Quartiers, hätte das Prätorium seine 
Eingang im Norden oder Westen haben müssen, der Richters 
wäre also im Süden oder im Osten des Gebäudes zu such 
und der Angeklagte hätte gerade umgekehrt stehen müs 
Dasuan beruft sich sodann auf die Mosaikkarte vo 
Madaba. Er läßt die Wahl zwischen der bis an die Mar 
gasse vorgeschobenen großen Kirche östlich innerhalb di 
Z/ionstores und einem etwas zurückliegenden Gebäude li 
von dieser Kirche. Ein Gebäude in der Gegend der jetzig 
Armenierkirche ist auf der Karte entschieden nicht v 
zeichnet. Das von Lasrange dafür angesehene Gebäu 
(Rev. Bibl. 1897, S. 456) liegt dem Armenierplatze westli 
gegenüber jenseits der Straßenkreuzung, kommt also nicht ® 
Betracht. Die Mosaikkarte. ist aber, abgesehen von eini 
unverkennbaren Hauptpunkten, so vieldeutig, daß sie 
Beweismittel nur mit größter Vorsicht heranzuziehen ist. 
Folgert man mit Dauman, daß der Pilger von Bordea 
die Ruine des angeblichen Prätoriums „unten im Tale“ 
dem Wege vom Zionstor zur porta Neapolitana vor Golga 
passierte, so darf man über die Gegend der mehkeme ni 
weit nach Norden gehen. Es käme außer dieser nur n 
der Hasmonäerpalast am Xystos in Frage. Doch dürfte 
Pilger den Platz, der nur 22 Fuß tiefer als Golgatha li 
schwerlich als „unten im Tale“ befindlich bezeichnet ha 
Aber bis in die Gegend des Plattenpflasters vor d 
Ececehomo-Bogen wird man auf der Suche nach der Ortsl 
des ältesten traditionellen Prätoriums und der darüber 
bauten Sophienkirche auch: aus anderen Gründen nicht & 
dürfen. Auf diesem Plattenpflaster kann um 333 schwer 
ein trümmerhaftes Gebäude gestanden haben. Aus welcher 
hätte es stammen sollen? Aus vorhadrianischer keinesf 
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n das Plattenpflaster kann nicht in nentestamentlicher 
‚sgelegt worden sein. Wenn auch kaum zu bezweifeln 
daß der Eecehomo-Bogen der römischen Zeit angehört, so 
es doch unmöglich, ihn als Überrest des von Titus zer- 
ten Jerusalems zu betrachten. Mit Recht hat Dauman 
end gemacht, daß in jener (Gegend Titus einen Be- 
rungswall gegen die Antonia errichtete. Der Wall ging 
i Josepmus (Bell. jud. V 11,4) mitten durch den Struthions- 
h, der meistens mit dem jetzt überwölbten unter dem 
ster der Dames de Sion östlich vom Eecehomo- Bogen 
chgesetzt: wird. Es konnte also damals weder die jetzige 
rwölbung noch das Tor vorhanden sein; sie hätten un- 
lich stehen bleiben können. Zudem unterminierten die 
(serten Juden die römischen Werke, und diese stürzten 
die darunter. getriebenen Gänge. Wie hätte dann die 
sterung zwischen dem Wall und der Unterhöhlung er- 
‚en bleiben können? Der FEccehomo-Bogen kann nur, 
schon ÜLERMONT-GANNEAU vermutet hat, aus der Zeit 
Irians stammen. Er ist aber sicher nicht jünger als das 
ster, da er nicht auf diesem, sondern direkt auf dem ge- 
'hsenen Felsen steht. Der Bogen und das ihm östlich und 
tlich vorgelagerte Lithostroton zeigen, wie DALMAN aus- 
ihrt hat, wo das Prätorium der Aelia Capitolina sich be- 
len hat. Das eigentliche Prätorium muß östlich von dem 
en gestanden haben, da dieser an der Westseite orna- 
itiert ist: Torbögen haben ihren Schmuck an der Außen- 
e.!) Das weit ausgedehnte Plattenpflaster westlich vor dem 
e war wohl der Marktplatz. ‚Jedenfalls würde dort, in 
iittelbarer Nähe des Tores, die Errichtung eines größeren 
Jäudes nicht gestattet worden sein, da die militärische 
tigkeit des hadrianischen Prätoriums durch ein solches 
Jäude beeinträchtigt und die Bewegungsfreiheit der aus 
ı Tore dringenden Soldaten gemindert worden wäre. 

Aber auch östlich von dem Bogen können um 333 nicht 
nen eines angeblich vorhadrianischen oder des in Verfall 
atenen hadrianischen Prätoriums gestanden haben. Der 
er von Bordeaux sah nur noch Wände vom vermeintlichen 


1!) Vgl. dazu die Abbildung bei GUTHE,, Palaestina (Monographien 
rdkunde XXI S. 97). 
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Prätorium des Pilatus, 347 war es wohl ganz zusammen 
gestürzt, denn ( YRILL VON ‚JERUSALEM nennt es vür yonuogEron 
(Catech. XIII $ 39). Das hadrianische Prätorium aber wa 
noch um 400 eut erhalten. Die heilige Paula weilte um jen 
Zeit darin. Vermutlich lag es auf dem Antoniafelsen. Keit 
Mensch konnte um 330—50 auf den Gedanken kommen, diese 
noch im Gebrauch befindliche Prätorium der Oststadt sei da 
des Pilatus. Erst als auch die hadrianische Anlage 614 durc] 
die Perser zerstört und die Sophienkirche durch dieselben i 
Trümmer gelegt worden war, konnte die spätere Traditio 
sich an die Antonia heften (Ersoun um 1200). 

Aber von Einfluß auf die Bildung der früheren Üben 
lieferung dürfte allerdings das hadrianische Prätorium gewese 
sein. Sein Anblick verleitete zu der Mutmaßung, irgendwo ü 
der Nähe des Tempelplatzes müsse wohl auch das Prätoriu 
des Pilatus gestanden haben, und so lenkte sich die Au 
merksamkeit auf irgendwelche altrömische Ruine im wäd. 

Welche Ruine man dort aber auch als Überbleibsel vo 
Prätorium des Pilatus ansah, die Tradition, deren Entstehu 
nach obigen Ausführungen durchsichtig ist, bedarf weiter 
Nachprüfung auf ihre geschichtliche Begründung. Ich ha 
es in meinen Untersuchungen über das Jerusalem des Pilg 
von Bordeaux ausdrücklich dahingestellt sein lassen, ob 
von diesem geschaute Ruine mit dem neutestamentlich 
Prätorium identisch war; die Erörterung hätte dort nicht i 
Rahmen meiner Aufgabe gelegen. Mit Serp (Jerusalem u 
das Heilige Land 1873), Krevensünu (a. a. 0.), Gurue (Hau 
Realenzyklopädie VIII S.686), Darman (a.a.0.) bin ich üb 
zeugt, dab das neutestamentliche Prätorium in der Westst 
im Herodespalaste, zu suchen ist. Hierfür seien noch eini 
neue Argumente geltend gemacht. - 

Puıto und Fravivs Josermus bezeugen, daß römi 
Statthalter im Herodespalaste residierten, und auch Momm 
bestreitet das nicht. Aber er behauptet, zur Zeit der jüdise 
Hochfeste, wo ein Aufruhr stets zu befürchten war, wäre 
unklug gewesen, anderswo als in der Tempelburg Antonia 
wohnen, und er findet es zutreffend, wie Barxap£ mit 
blühenden Phantasie eines Legendenerzählers die Vorzüge 
Burg Antonia schildert. Barsapf sucht-es als unkluge A 
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nahme hinzustellen, daß Gessius Florus seinen Wohnsitz im 
Herodespalaste nahm, muß aber doch bekennen, ‚daß die 
Geschichte keinen ausschlaggebenden Beweis darbietet, um 
las Riehthaus des Pilatus in die Antonia zu verlegen; doch 
sei sehr viel Wahrscheinlichkeit dafür vorhanden. Aber 
liese Wahrscheinlichkeit beruht lediglich auf logischen 
Folgerungen aus der angeblichen Zweckmäßigkeit der Antonia; 
jede literarische Bezeugung für die Residenz in der Antonia 
ehlt. Und auch die logischen Abstraktionen sind keineswegs 
;wingend. Wenn die Statthalter im Herodespalaste wohnten, 
;0 konnten sie bei Volksaufläufen auf dem. Tempelplatze in 
spätestens einer halben Stunde mit ihrer Leibwache zur Stelle 
sein, und die starke Besatzung der Antonia konnte bis dahin 
las Nötige tun. So unselbständig war der Befehlshaber einer 
-ömischen Legion nicht, daß er einem Straßenkrawall gegen- 
iber ratlos gewesen wäre. Die Herodesburg aber bot un- 
rergleichlich bessere Gelegenheit zur Übersicht und Be- 
ıerrschung der ganzen Stadt als die Antonia. Und es bleibt 
labei, daß der Aufenthalt und die Rechtspflege der römischen 
Statthalter im Herodespalaste allein historisch bezeugt ist. 
Nach dem Berichte des Josernus (Bell. jud. II 14,8) hielt 
sessius Florus vor dem Königspalast auf einem freien Platze 
sericht. Mit Recht macht Krryexsüat auch darauf auf- 
nerksam, daß nach Marc. 15,16 zur Verspottung Jesu „die 
sanze Kohorte* zusammenberufen wurde; das passe auf die 
heibwache des Prokurators, aber nicht auf die 6000 Mann 
itarke Besatzung der Burg Antonia. 

Betrachten wir die Einwände, die gegen die so gute 
Bezeugung des Prätoriums der Oberstadt erhoben werden. 
Mommerr beruft sich auf Luc. 23,7, wo es von Pilatus heißt: 
twereumper antov noös Hood. Da der Palast der Hasmonäer 
ım Xystos, in dem der Tetrarch Herodes Antipas wohnte, 
iefer als die Zitadelle lag, so könne von einem Hinaufschicken 
aus dieser nicht die Rede sein. Pilatus könne also seinen 
Richtstuhl nicht in der Herodesburg der Weststadt auf- 
yeschlagen haben. Grimm u.a. übersetzen dvandureır „an 
sine höhere Instänz schicken“. Aber ganz abgesehen davon, 
laß das der Tetrarch für Pilatus -nicht war, so scheitern 
jeide Übersetzungen an dem Umstande, daß Luc. 23, 11 auch 
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von Herodes gesagt wird: erdxemper adrov to Illaro. Es 
ist ganz unmöglich, dasselbe Wort V.7 mit „hinaufschicken“ 
oder „an eine höhere Instanz schieken“ und V.11 mit „zurück 
schicken“ zu übersetzen, und so bleibt nichts übrig, al 
eraziuren in der abgeblaßten Bedeutung zu fassen, die 
öfter hat, „übersenden“ oder „wegsenden“. Damit vo- 
alle Schlüsse, die man aus dem Worte auf eine niedere Lage 
des Prätoriums hat ziehen wollen. 

Mare. 15.8 heißt es von dem Volke, das den Barabba 
losbittet: zei arapßas 6 67402 Nosero aireroheı. Der Aus 
druck dreßes wäre sinnlos, wenn das Volk zu dem im Tal 
liegenden Richthause gegangen wäre. Mommerr hilft sich, 
indem er den Vorgang in die nach seiner Meinung in de 
Antonia befindliche Wohnung des Statthalters verlegt, die e 
von dem Prätorium unterscheidet: „Das Lithostroton mit de 
Hofe des Richthauses (Marc. 15, 16) befindet sich in derselben 
Ebene, die Wohnung des Pilatus aber ist höher gelegen“ 
Im Texte ist aber keine Spur zu entdecken, daß Pilatus i 
seine Wohnung gegangen wäre V.1—5 wird das Verhö 
berichtet, das auch Mommerr in oder vor dem Prätoriu 
stattfinden läßt. Das Synedrium erhebt die Anklage V. 
kommt das Volk hinzu, das vom Synedrium aufgereizt ‚wir 
Auch nach Joh. 19 spielt sich der ganze Vorgang vor de 
Prätorium ab. Die Juden gehen nicht hinein, um nicht 
unrein zu werden. Wie hätten sie da in die Wohnung a 


Pilatus gehen sollen? Und es ist auch wenig wahrscheinlie 
daß eine große Volksmenge in das Innere der Burg gelasse 
worden wäre. Auch Marc. 15,16 steht Jesus. noch draußen 
auf dem Lithostroton: die Kriegsknechte führen ihn 200 77 
als, 6 Lorır agerrojgior. Eine «2, aber ist, wie Mare. 14, 54 
zeigt, ein . Krevensünt hebt hervor, daß bei ‚Josermus 
(Bell. jud. V 5,4) gerade der Palast des Herodes „ roü Baoı- 
)£os al) heißt. So war denn nach Mare. 15,16 der Pal 
selbst das Prätorium, und die Verhandlungen mit dem Volke 
fanden auf dem Lithostroton davor statt. Die Angabe dradd 
paßt also nur zu dem mit der Herodesburg identischen Prätorium 
Matth. 27,65 sagt Pilatus zu den Hohenpriestern, die eine 
Wache für das Grab Jesu erbitten: !zere zovorodier" badyere 
Will man den Ausdruck “r«yeır pressen ‚und mit Moxaent 
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hinabgehen“ übersetzen, so könnte es nicht in der Antonia 
esprochen sein, die 20 Fuß tiefer als Golgatha lag, noch 
reniger von dem an der Talsohle liegenden Armenierplatze. 
's hilft auch nichts, “rdyeor lediglich auf den Gang aus dem 
'rätorium, das Stufen gehabt habe, hinab auf die Straße 
euten und den weiteren Gang nach Golgatha ausschließen 
u wollen: Matth. 27,66 wird ausdrücklich als Ziel des Weges 
as Grab Jesu genannt. \om Herodespalaste, der 2540 Fuß 
och lag, würde dagegen der Gang zu dem etwa-2480 Fuß 
ohen Platze des Grabes ein Hinabgehen gewesen sein. In- 
essen sei das nur ausgeführt, um zu zeigen, daß Mommert 
ich selbst schlägt, wenn er “xdysır in der präzisen Be- 
eutung „hinabgehen“ faßt. Aber es liegt gar kein Grund 
or, gerade an der einen Stelle Matth. 27,65 ihm diese Be- 
eutung beizulegen, da es sonst durchweg im Neuen Testament 
infach „weggehen“ heißt. So ist aus diesem Worte überhaupt 
ichts für die Lage des Prätoriums zu folgern. 

Demnach ist als Prätorium der römischen Prokuratoren 
ie Herodesburg und nur diese geschichtlich bezeugt. Die 
ngaben des Neuen Testamentes, soweit sie überhaupt einen 
chluß auf die Lage zulassen, weisen ebenfalls dorthin, keine 
pricht gegen jene Lage. Alle Versuche, das Prätorium des 
llatus in der Oststadt irgendwo feststellen zu wollen, sind 
ekünstelte Konstruktionen ohne geschichtliche Basis. Dab 
:;hon früh die Tradition in die Irre geleitet wurde, war durch 
as Hadrianische Prätorium veranlaßt. 

Es ist nur noch zu erörtern, wie es möglich war, dab 
as echte Prätorium der Weststadt in Vergessenheit geriet. 
fätte sich für die mächtigen Bauwerke, die dort jetzt noch 
mporragen, der Name Herodespalast erhalten, so würde man 
jelleicht auch das Prätorium dort gesucht haben. Aber 
‘hon sehr bald hat man aufgehört, die Zitadelle mit dem 
amen des Herodes in Verbindung zu bringen. Die Ver- 
rechslung des Herodespalastes mit dem Hasmonäerpalaste, 
ı dem die Tetrarchen der Herodäerdynastie hausten, hat 
ies verschuldet. Dazu kam aber noch die frühzeitig erfolgte 
'mnennung der Herodesburg: sie wurde zur Davidsburg. 

Schon der Pilger von Bordeaux sah auf dem Zionsberge 
nen Ort, ubi palatium habuit David. Ich habe diese Stelle 
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des Itinerariums in der ZDPV XXIX 8.82 mit Taxopor ZaH 
auf das Davidsgrab bezogen. Aber ich bin von dieser Deutun 
abgekommen: ein Palast ist keine Grabstätte, und auffälli 
bliebe es, wie ich schon in jener Untersuchung hervorgehobe 
habe, daß der Pilger von der Zitadelle gänzlich geschwiege 
haben sollte; diese imposanten Trutzwerke mußten seine Au 
merksamkeit auf sich ziehen. So ist es wahrscheinlicher, da 
man die Lage des Davidspalastes um 333 dort vermutet 
wenn man vielleicht auch die Festung selbst noch nicht al 
diesen ansah. Aber schon Erırmantus nennt um 350 de 
Davidsturm: 6 Asyousvos to® Aepid aroyos. 570 schreil 
Antonisus PLacentınus Ascendimus in turrem David, ul 
psalterinm decantavit. Der Name Davids hatte den des Herode 
verdrängt, die Burg galt für altisraelitisch. So war in diese 
kritiklosen Zeit die Bahn für das Aufkommen einer neue 
Tradition über das Prätorium des Pilatus frei geworden, un 
das noch stehende hadrianische beim Eceehomo-Bogen lenkt 
die Blicke nach Osten. Eine unbefangene Kritik der Übeı 
lieferung und eine voraussetzungslose Würdigung der gleicl 
zeitigen geschichtlichen Quellen, des Joserrus und der Evaı 
gelien, führen zu dem sicheren Schluß, daß die Herodesbuı 
das Prätorium des Pilatus war. ee 


Bemerkung zu ZDPV 1910 8.225. | 


Von Dr. 8. Klein in Tuzla (Bosnien). 


In ZDPV 1910 5.225 will Herr Prof. Krauss aus Genesis 
16,3 einen Beweis erbringen, daß Babylonien im Talmud „Er 
Israel“ genannt wird. Diesen bereits von S.Cassen angeführte 
Beweis hat jedoch Beruıser, Beiträge zur Geographie un 
Ethnographie Babyloniens S.18 Anm.1 widerlegt. Es genüg 
daher ein kurzer Hinweis darauf. — Was aber b. Sanhedrin 17 
betrifft, so ist dort unmöglich Babylon unter Erez Isra 
gemeint, da R. Abba, der dort genannt. wird, in Palästir 


wohnte, vgl. Bacner, Aggada der pal. Amor. I1521 Anm. 
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Bemerkungen zur Topographie Palästinas. 
| 4.) 
Gath und Aseka. 
Von Lie.. Dr. &. Hölscher in Halle a. 8. 


| Aue 
Die Identifizierung der Philisterstadt Gath ist dadurch 
onders erschwert, daß der hebräische Name gath (— Kelter) 
im alten Palästina sehr häufiger Ortsname ist. Wir kennen 
galiläisches Gath-ha-Hepher, die Heimat des Propheten 
na (2. Kön. 14, 25), welches noch dem Hrzroxyamuvs als kleines 
rfchen mit der Sehenswürdigkeit eines Jonasgrabes bekannt 
r (HıErox., comm. in Jon. praef.) und vermutlich das heutige 
rfchen el-meschhed ist, eine Stunde nördlich von Nazareth. 
anderes Gath lag in Samaria, die Heimat des Magiers 
on (Justin. MArr., apol. I 26,6), noch dem ErıpHantus als 
rf bekannt (adv. haer. 21,1), heute entweder in dschatt oder 
karjet dschit zu suchen (Bunt, Geographie S. 207. 213). 
erwägen wäre, ob mit dem genannten Dorfe dschatt viel- 
ht das Gintikirmil der Amarnabriefe (ZDPV 1907 8. 23), 
Iches noch bei Priwıvs (hist. nat. V 18, 74) als Getta „am 
rmel“ erwähnt ist, identisch sei. Dschatt liegt allerdings 
ht im Karmel selbst, sondern etwas südlich davon, dort 
die alte, den Karmel durchschneidende Straße in die 
stenebene getreten ist. Von all diesen Orten ist natürlich 
altberühmte Philisterstadt zu unterscheiden. 
Unsere Nachrichten über Orte, die in der Philisterebene 
Namen Gath geführt haben, sind nicht spärlich, sondern 
r allzu reichlich zu nennen. Wollten wir unsere geo- 
phischen Gewährsmänner genau beim Worte nehmen und 
h ihren Distanzangaben ohne weiteres die verschiedenen 
th genannten Punkte bestimmen, so ergäbe sich das wenig 


2) Vgl. ZDPV 1906 8.133 fi., 1910 8.16. 98 ft. 
eitschr, d. Pal.-Ver. XXX1V (1911). 4 
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glaubhafte Resultat, daß auf dem beschränkten Terrain dı 
Philisterebene allein vier Ortschaften dieses Namens existie 
hätten. Von diesen soll das eine nahe bei Eleutheropol 
(Hırronymus, peregr. Paulae c. XVII) an der Straße nac 
Gaza liegen (Hreroxymus, comm. in Mich. 1,10): nach Gute 
etwa “aräk el-menschrje. Zwei andere liegen nach Euseprt 
Onom. 68,4 ff. 70,14 ff, an der Straße von Eleutheropolis na« 
Diospolis (Lydda), von denen Eusesıus das letztere mit de 
danitischen Gathrimmon identifiziert; da die genannte Stral 
vermutlich in der Ebene lief, so würde, die Genauigkeit di 
Zahlen bei Euszsıus vorausgesetzt, das eine in dem 5 rö 
Meilen entfernten chirbet dikrin (so Tmuomsen, Loca Sand 
S. 50), das andere etwa am wädi es-sarär zu suchen sei 
THomseEn (a.a. 0.) vermutet es in Zell es-safije, welches freili 
nicht 12 (wie Euszsrus will), sondern etwa 17 röm. Meil 
von Diospolis entfernt ist. Ein vierter Ort Gath würde no 
nördlicher zu suchen sein: das dem Eusssrus bekannte gro) 
Dorf T199au (Onom. 72,3) zwischen Antipatris (räs- el-@ 
oder medschdel jaba oder kefr saba) und Jamnia (dschifna 
Tuoxsen-(a.a.0. S. 52) glaubt es an der Stelle des späten 
er-ramle suchen zu dürfen, doch scheint es nach Jos. 19, 
eher noch nördlicher zu liegen, in der Gegend von Jeh 
(el-jehüdije) und Bene Barak (ibn ibräk). 

Daß vier Orte gleichen Namens auf verhältnismäßig I 
schränktem Gebiete existiert haben sollten, ist von vornhere 
unwahrscheinlich. Es läßt sich denn auch leicht erkenn 
daß die Zahlenangaben des Onomastikons nicht genau si 
das beobachtet man im ÖOnomastikon auch sonst vielfe 
Die beiden an der Straße von Eleutheropolis nach Diosp« 
liegenden Orte Gath scheinen identisch zu sein; Toms 
glaubt sich berechtigt, das große Doc das angeblich 12 Meil 
von Diospolis entfernt w ar, um 5 Meilen südlicher in tell 
säfije anzusetzen; auf denselben Punkt stößt man, wenn m 
das angeblich 5 Meilen von Eleutheropolis entfernte Dorf ı 
4 Meilen nördlicher sucht.1) Aber nach Hırronymus soll ı 


') Daß die 5 Meilen keine genaue Berechnung sind, dar schön da x 
daß sie nach chirbet dikrin führen würden; diese Ruinenstätte hieß 
im Altertum nicht Gath, sondern Böth dikrin (welches nach einem Midr 
im Daroma lag, vgl. BuRL, Geographie S. 196). ü j' 
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n weiteres großes Dorf Gath in der Nähe von Eleutheropolis 
legen haben, freilich nach Angabe der Pilgerin Pauza an 
r Straße nach Gaza. Diese Nachricht hat, wie gesagt, dazu 
führt, hier ein neues Gath neben dem wenig nördlicher ge- 
senen zu schaffen. Aber man überschätzt den Wert solcher 
]gernachrichten, die aus der Erinnerung an Kreuz- und 
terwanderungen von einer heiligen Stätte zur andern ge- 
höpft sind, wenn man solche Angaben als völlig genau 
mmt; der Pilger erinnert sich, etwa von Eleutheropolis über 
s Dorf Gath nach Gaza gekommen zu sein, aber ob sein 
'eg in schnurgerader Linie ging, ist damit nicht gesagt. 
h sehe deshalb keine Nötigung, das zuletzt behandelte Dorf 
ath an anderer Stelle als fell es-säfije zu suchen. Diese 
ei Orte Gath sind also in Wirklichkeit nur ein einziger, 
en tell es-säfije. 
Davon verschieden scheint nur das vierte Gath zu sein; 
en ist gezeigt, daß es wohl in der Nähe von el-jehudije und 
n ibräk, also beträchtlich nördlicher als Zell es-säfije, lag. 
'elcher von beiden Punkten der Ort der alten Philisterstadt 
t, kann nicht zweifelhaft sein. In 1. Sam. 5 wird die heilige 
ade von Asdod nach Gath und von da nach Ekron gebracht, 
as für das südlichere Gath (tell es-säfije) ‚spricht. Ebenso 
rechen die Flucht Davids von Gath nach Adullam (7d el-mä) 
Sam. 22,1 und Davids Streifzüge in 1. Sam. 27 für diese 
age. Dasselbe Gath ist vermutlich Jos. bell. 117,2 (vgl. 
t. XIV 15,10) gemeint, wo ein idumäisches Gittha erwähnt 
ird, welches Machairas im Jahre 38 v. Chr. befestigt. Daß 
ese topographischen Feststellungen auch durch den archäo- 
ischen Befund ihre glänzende Bestätigung finden, haben 
e englischen Ausgrabungen in tell es-säfije bestätigt (vgl. 
zu zuletzt die treffliche Zusammenstellung von H. Turersch, 
hrbuch des Kaiserlich-Deutschen Archäologischen Instituts 
08, 3, 8.366 fl... Die von Porter zuerst vorgeschlagene 
entifizierung des Tells mit ‘der Philisterstadt Gath darf 
shalb jetzt als sicher angesehen werden. 

Von diesem Gath hat man das nördlichere in biblischer 
it durch eine Näherbestimmung als Gathrimmon unterschieden 
os. 19,42). Später finden wir diese Unterscheidung nicht mehr; - 
sEBIUS redet zwar noch von Tesosunom (Onom. 70, 14 ff.); 
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aber das ist ein Stück biblisch-topographischer Gelehrsamkei 
die ihn zu der dazu noch unrichtigen Gleichsetzung des süd 
lichen Dorfes Gath mit dem biblischen Gathrimmon führt. 

Östlich von tell es-säfije haben die Engländer noch eine 
zweiten Hügel ausgegraben, der gleichfalls die Trümmer einef 
uralten Stadt barg (vgl. darüber H. Tarerscn, a. a. 0. S.350f£ 
Auch dieser Hügel kann jetzt wohl sicher identifiziert werde 
als das alte Aseka (hebr. ““zeka). 

Nach 1.Sam. 17,1 lag Aseka nahe bei Socho (hebr. sölhö 
dessen Lage sicher in chörbet schuweke, einem Trümmerhüge 
am wädi ’s-sant (— Akaziental) zu suchen ist: In 1.Sam. 17,1 
heißt es: „Und die Philister sammelten ihr Heer zum Krieg 
und versammelten sich in Socho, welches zu Juda gehört, un 
sie lagerten zwischen Socho und Aseka in Ephes Dammin 
Und Saul und die Männer von Israel sammelten sich un 
lagerten im Terebinthental (‘@mek haelaä) und rüsteten zu 
Kriege den Philistern gegenüber. Und die Philister stande 
auf dem Berge hüben, und die Israeliten standen auf de 
Berge drüben, und das Tal (haggaj) war zwischen ihmen 
Dies Tal, dessen Identität mit ‘@mek haela nicht erweisbz 
ist, ist jedenfalls das wädi ’s-sant. Es trennt die beiden fein 
lichen Heere. Da die Philister zwischen Socho und Asek 
lagern, muß Aseka ebenso wie Socho auf der Südwestsei 
des wäadi ’s-sant gesucht werden. Nach Jos. 15,35 lag Asel 
in der Schefela, d.h. westlich von jenem meridionalen Ei 
schnitt, der das judäische Bergland von dem westlichere 
Hügellande scheidet und der durch das wädi ’s-sur und d& 
wädi 'n-nedschil läuft. Schon dadurch ergibt sich, daß Asek 
nicht östlich, sondern nur westlich von Socho liegen kann. A 
Plätze, die den genannten Bedingungen entsprechen, komme 
nach Seysorn (MuN 1896 S. 26) chirbet “askalün, tell zakär, 
und Zell es-säfije in Betracht. Letzterer scheidet nunmehr au 
da er als Ortslage von Gath festgestellt wurde. Weiter kan 
auch chirbet “askalün schwerlich in Frage kommen; denn d 
Name ‘askalün weist offenbar auf einen andern alten Ort 
namen hin, der sich mit dem der Philisterstadt Askalc 
(askalan) zu berühren scheint. Erıemanrus (de mens. et pon 
. LaGarpe 203,7) gibt an, daß Aseka 9 römische Meilen vo 
Eleutheropolis entfernt liege. Dieser Angabe entspricht ohı 
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| 
bage chirbet ‘askalun weniger gut wie tell zakarja. So wird 
U zakärja tatsächlich das alte Aseka sein. 

Zu dieser Ortslage passen alle sonstigen Nachrichten über 
en Ort. Nach Euszsıus (Onom. 18,12) war Aseka ein Dorf 
mitten zwischen Rleutheropolis und Aelia“ (— Jerusalem), was 
uf tell zakärja, nicht auf tell es-safıje paßt. Nach Jos. 10, 10f. 
jehen die bei Gibeon von ‚Josua besiegten Kanaaniterkönige 
ber Bethoron (bet ar) nach Aseka und Makkeda. 3. Esr. 
15 stellt im Verzeichnis der zurückgekehrten Exulanten die 
Männer von Keila (chirbet kıla) und Aseka“ zusammen als 
Iche, die.sich im Exil als ein gemeinsamer Geschlechts- 
erband konstituiert haben; die Entfernung von chirbet kalä 
nd tell zakarja könnte allzu groß erscheinen, aber sie ist 
.B. geringer noch als die von Kirjath-Jearim (aba ghösch) 
id Be’eroth (el-bire), die Neh. 7,29 ebenso einen gemein- 
imen Geschlechtsverband bilden. Eusesius und EpıipHAntus 
iben däs Dorf Aseka noch beim alten Namen gekannt; erst 
jäter taucht die Beziehung zum hl. Zacharias auf: der Pilger 
HEODOSIUS (cap. 3) kennt 6 röm. Meilen von Eleutheropolis und 
) röm. Meilen von Askalon das Grab des Propheten Zacharias, 
ıd Antonınus PLACENTINUs erwähnt im Itinerarium cap. 32 
ıselbst die schöne Kathedrale dieses Heiligen. Dieser Ort des 
achariasgrabes und der Zachariaskirche dürfte tell zakärja 
in, obwohl die Distanz von Eleutheropolis ungenau ist; doch 
il das bei solchen Pilgernachrichten nicht allzuviel be- 
uten. Über die Entstehung der Beziehung zu Zacharias 
it H. Tererscr (a.a.0.) Vermutungen geäußert. 


Der antike Friedhof in Bet-Ras. 


Von Pastor A. Reuter in Meldorf (Holstein). 


Dr. P. Tuomsens Bemerkung in seinem Artikel „Archäo- 
gisches aus dem Ostjordanland“ ZDPV 1910 8.4 über den 
oßen Friedhof in bet räs gibt mir Veranlassung zu folgender 
itteilung. Ich bin im April 1901 von dem Moghrebinerdorf 
mach an der Südspitze des Genezarethsees, wo ich im 
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Zelt übernachtet hatte, über el-hammi durch ER romantis 
Jarmuktal geritten und habe am ersten Tag in mukes (Gad 
am zweiten in bet ras (Kapitolias) gerastet und am in : 
el-muzerib erreicht, von wo ich per Bahn nach Damaskus f 
In bet ras war mein Zelt in der Nähe des antiken heat 
aufgeschlagen. Nach kurzer Zeit kamen in der Dämmeru 
wohl '/, Dutzend Eingeborne und boten allerlei größere Kupfe 
münzen von Capitolias, Gläser und tönerne Lampen zum Ve 
kauf an, welche aus einem in der Nähe befindlichen Friedl 
stammen sollten, wie der Dragoman sagte Von FR Te 
lampen erstand ich eine aus rotem und zwei ‚aus dunk 
grauem Ton, welche römischen Ursprungs zu sein sc i 
Der antike Friedhof scheint den Eingebornen ab l 
früher bekannt gewesen zu sein, als Teukgmpipeisk. 


Bücherbespreehun N Br: e 
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Bauer, Leonhard, Das Palästinische Arabi: 
des Städters und des Fellachen. Gramt 
Chrestomathie. Zweite, vollständig umg 
Leipzig. J. ©. Hinrichssche Buchhandlung 
8%. 6,— M. geb. 7,—M. u 


Die neue Auflage von BAUERs Arab. Grammati 
Hinsicht einen bedeutenden Fortschritt über die ers 
lage behandelt BAUER nur die Dialekte des Städ 
durch Fortlassung des Schriftarabischen hat jeden! 
Dialekte gewonnen. Der Verfasser bietet a ss 
Auflage nicht findet und von Interesse für die Spra 

Es ist mir von besonderem Interesse, -— [3 
die weiblichen Pluraliormen des Verbums als e 
($S. VD. Mir wurde, als ich diese Formen zu 
Konversation mit Dörflern hörte, auf Befragen g 
sie nur gebrauche, um seine Kenntnis des Schr 
Jeder, der längere Zeit in Palästina gewohnt hat, ı 
nichts lieber tut, als sich mit seinen Sprachke 
zu „klassikastern“ beginnt, wenn sich irgend Ge) 
ist aber sehr gut möglich, daß diese Formen in m 
gemein im Gebrauch sind — stößt man doch best 
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lungen und Ausdrücke im Verkehr mit der Landbevölkerung — und 
echte Bestandteile der Bauernsprache empfunden werden. 

Im übrigen möchte ich auf einige Kleinigkeiten hinweisen. $ 4,2: 
; d von dt assimiliert sich dem härteren t, so daß sich it und nicht dd 
let; also kasdtt und nicht kasadd für kasddt. — 8 8,4: Mit Recht weist 
VER darauf hin, daß die weibl. Endung e besonders in Wörtern mit 
hergehendem x häufig in ein unklares z übergeht, z. B. kilme oder kilmi. 
se Aussprache der weibl. Endung wird in Jerusalem und den umliegenden 
fern gebraucht, was zwar von Lönr ZDPV 1910 8.55 fälschlich be- 
tten wird. — 8 17: fun-nhärak ist erklärt als —= fül en-nhärak — der 
ze Tag; nhärak heißt aber „dein Tag“. Entweder muß man das Suffix 
lassen, in welchem Falle die angegebene Übersetzung richtig ist, oder, 
der Artikel vor einem suffigierten Nomen unmöglich ist, fun durch 
imilation des l von’ (al an das n von nhärak erklären; dann ist zu 
rsetzen „dein ganzer Tag“. — mafi$ bedeutet „es gibt nicht“, gleich- 
eutend mit „nein“. „Es gibt nichts“ heißt mafı$ «Si. — $ 22: BAUER 
t mit Recht die Praefixe für die 3. Pers. Sing. und Plur. des Aorists bji 
welches Löur ZDPV 1910 8.54, als „niemals“ vorkommend bezeichnet. 
:nso wird mit Recht betont das Schwanken des 2. Vokals im Aorist von 
f: bja‘raf und bja'rif. — 8 28,4: Die 3. Pers. Sing. Perf. ist nicht nur 
if, sondern auch wakaf und ukif, letzteres nach Analogie des Aorists 
ildet. — $ 28,6: Nur noch ein einziges anderes Verbum prim. j, außer 
ı angegebenen, habe ich öfters von Fellachen gehört, nämlich jı’is — 
zweifeln. — 8 29, 12e: In dem Satze: „Schon vorgestern habe ichs dir 
agt“ fehlt im Arabischen “jah nach kajillak. — $ 31,1a: rini „Durst 
len“, behält das @ bei: rimt oder rnit wie im Imperativ. — $ 31,1b: 
a „anzünden“ und nicht daua, wohl Druckfehler. — $ 33,1: karrar 
ederhoien“ hat auch die Bedeutung „filtrieren“. — $40: Die IX Form 
d ziemlich häufig gebildet von Verben, die Farben bezeichnen, sehr 
en von Verben; die Gebrechen bezeichnen; ifra33 „taub werden“ ist 
yär nieht sehr gebräuchlich, wohl aber ;“arajj und besonders i“awarr 
jäugig werden“. — $44,6b: BAUER bezeichnet das i der fem. Endung 
Nisbe als lang, es muß aber kurz sein, so auch DALMANn im Paläst. 
yan, je und nicht je. — $ 48,11: rurdb „Rabe“ hat auch den Plur. 
ban. — 851,2: Nicht nur das h des Suffixes ha wird stumm, wenn es 
konsonantisch endigende Wörter angehängt wird, sondern auch das h 
Suffixe der 3. Pers. Plur. ist unter dieser Bedingung häufig nicht hör- 
; so wird z. B. ilhun häufig zu ilon zusammengezogen. — zäläme heißt 
nn im Gegensatz zu Frau“, daher nicht mit „Mensch“ zu übersetzen. 
$ 52: ilkum für die 8. Pers. ist Druckfehler für ilhum. — $ 58,3: Es muß 
jen el-hanäya flän statt hauaja flän. — $ 58,9: Man sagt besser el- 
jür mä Birib ii. — 58,11: „Habt ihr noch andere Feigen?“ In dem 
b. Text ist ba‘d hinter kuffen ausgelassen. — $ 61,3: kamu minhum 
jänje heißt nicht „acht von ihnen standen auf“, sondern, „man hat 8 
ihnen abgezogen“. Es muß heißen kam usw. — $ 85. Außer der VII 
| VIII Form ist zur Bildung des Passivums in den Dörfern nördlich von 
usalem eine Zusammenziehung dieser beiden Formen im Gebrauch, z. B. 


‚ kann und will sie nicht neuen Stoff der kunstges: 
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inhtamal „getragen werden“, inhtarak „verbrannt werden“, vgl. SpoE) 
HAppADp: Manual of Pal. Arabie $. 225, Aaa. zu 8.92. — $8BZ.4: ku 
w ” Druckfehler für kälu. — Seite 134, 12 Z. 12 ist fi ausgelassen worde 
8. 165: „Picknick“ heißt für gewöhnlich seränie, während “azime „Ei 
Tadung“ bedeutet. — 8.172 Z.12 und 18: Statt “ad-dar Ü-kädi muß 
<a (= “ala) där usw. heißen, ohne Artikel, da dar Stat. constr. ist. — 8.1 
zur 4. Anmerkung: Es Scheint mir, daß BAUER diesen Satz. falsch ve 
standen hat. Man sollte übersetzen: „denn bei so angesehenen Leuten ; 
die Ehe [wie] eine christliche“. Zu bemerken ist, daß die gebildet 
Muhammedaner die Ehescheidung als etwas für sie schmachvolles betracht 
und daher eine Heirat so leicht nicht auflösen. Die Bezugnahme auf ( 
christliche Heirat, die vom kirchlichen Standpunkte aus unlösbar ist, € 
klärt sich daher von selbst. Die Schwierigkeit, die BAUER an dieser Ste 
findet, beruht nur auf einer falschen Übersetzung. — 8.230: Die Form hei 
az und nicht “auz, das a ist das Praefix für .die erste Person Sing 
Es ließe sich noch manches anführen, was der Berichtigung be 
in den Übersetzungen sowohl wie anderweitig, abgesehen von einigen 
stehen gebliebenen Druckfehlern. Ein Glossar, wenn auch nicht aller 
der Grammatik vorkommenden arabischen Wörter, jedoch derjenigen, 
besprochen worden sind, mit Paragraphenangabe, hätte den Wert ( 
Grammatik für den praktischen Gebrauch bedeutend erhöht, besonders da ( 
Inhaltsverzeichnis sehr knapp bemessen ist. Im übrigen ist BAUERSs Arbe 
auf sorgfältige Beobachtung und, was sehr wichtig ist, auf langjä 
Erfahrung gestützt, und hat uns wieder dem Ziele einer ausführlicher 
3ehandlung des palästinischen Arabisch etwas näher gebracht. Es bed: 
aber noch mancher Forschung auf diesem Gebiete und 
vieler Einzelheiten, ehe man imstande sein wird, dieses Ziel. zu ‚erreich 


Lichfield, England. a. u Br 


Hartmann, R., Der Felsendom in Jerusalem. und seine 3 
sc kahte (Zur Kunstgeschichte des Auslande R 
Straßburg 1909, J. H. Ed. Heitz (Heitz & Mün: 


HARTMANN, der im Jahre 1906 Mitglied des 
für Altertumskunde des Heiligen Landes war, hat wohl 
Felsendoms die erste Anregung zu der vorliegenden . 


breiten. Sie will kurz zusammenfassen, was wir auf 
Quellen wie der neneren Forschungen über den Fe 
größte Teil der Arbeit ist eine Geschichte des Felser 


Verlauf der allgemeinen Geschichte des vorderen O) 
Was der Verfasser mit diesen Worten im V 
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; dessen, was über den Felsendom, seinen gegenwärtigen Bestand und 
® Geschichte, im Anschluß an die vorliegenden Untersuchungen gesagt 
len kann. Er erörtert verständnisvoll die verschiedenen Streitfragen, 
mit Sorgfalt die Quellen zur Geschichte des Baues herangezogen, be- 
(ers die arabischen, mit deren einer er sich in seiner Dissertation (vgl. 
Anzeige von STUMME ZDPV 1909 S.111) eingehend beschäftigt hat. 
h die wertvolle Tübinger Handschrift, das Kıtab fad@l bait al-makdis 
scham von ABU 'L-MA'ALT AL-MUSCHARRAF IBN AL-MURADSCHDSCHA 
\L-MAKDISI (vgl. SEYBOLDs Katalog Nr. 27), zieht er heran, ein Werk, 
für viele Späteren eine Hauptquelle gewesen ist, so auch für des 
)SCHIR ED-DIN EL-OLAIMT Werk: el-uns el-dschelhil, und das gewiß 
iente, herausgegeben zu werden. Womöglich läßt HARTMANN seine 
len selber reden: das macht die Darstellung recht anschaulich. Ge- 
»kt versteht er es, die Geschieke des Bauwerks aus dem Verlauf der 
meinen Geschichte des Islam zu erklären. So kann das Werk jedem, 
sich über den Felsendom näher orientieren will, als zuverlässiges 
dbuch empfohlen werden. 

Nicht ganz geschickt ist die Anordnung des Stoffes. Die kunst- 
hichtliche Beurteilung des Baues |vgl. dazu jetzt die Ausführungen 
ERNST HERZFELD: Die Genesis der Islamischen Kunst und das 
ıatta-Problem, in der von BECKER herausgegebenen Zeitschrift: Der 
n I S.28#f.], der die zweite Hälfte des II. Kapitels gewidmet ist, 
loch eigentlich erst möglich, nachdem die Entstehungszeit und die 
hicke ‘des Baues behandelt sind; davon handeln aber erst die Kapitel 
ınd IV. So muß HArrTmAnn mehrfach wiederholen und zurückgreifen. 
Hinsichtlich der auf den Bronzetafeln über dem Nord- und Osteingang 
Moschee sich 'befindenden Inschriften mit dem Namen des Abbassiden- 
en Ma‘ mün, die HARTMANN im Anschluß an pe Vo@üns Veröffentlichung: 
S. 39 bespricht, ist ihm entgangen, was VAN BERCHEM über sie in 
»n „Inseriptions Arabes de Syrie“, Caire 1897 (Extrait des Me&moires 
’Institut Egyptien), sagt. vAn BERCHEM hat hier auf Tafel II die 
hrift nach einem von ihm 1894. genommenen Abklatsch veröffentlicht 
weist in der Besprechung (S. 8—11) darauf hin, daß über diesen 
hriften (dieselbe Inschrift befindet sich bekanntlich in gleicher Fassung 
jeder der beiden Tafeln je zweimal) sich Koranverse in viel größeren 
ıstaben finden. Diese Buchstaben gleichen genau den von Inschriften 
lmeliks her bekannten, z. B. denen, die auf dem von VAN BERCHEM 
da pl. I veröffentlichten Meilenstein aus latrüän verwandt sind. Auch 
‚ durch die Inschrift eine Linie, die auf eine Lötung schließen läßt. 
us schließt van BERCHEM, daß diese beiden Bronzetafeln ursprünglich 
so wie die von DE VoGÜß veröffentlichte vom Jahre 72 datierte Bau- 
ırift (HARTMANN S.15 und 35) den Namen des Erbauers Abdelmelik | 
agen haben.') An allen drei Stellen hat also Ma'mün den Namen des 


ı) Auch Morırz, der in Enzyklopädie des Islam 1400 Tafel IV eine 
ldung der einen Inschrift bringt, hat van BercHems Ausführungen 
t berücksichtigt, } 
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verhaßten Omajjaden beseitigen lassen und dafür fünfmal seinen eige 
Namen 'angebracht, wie derselbe Ma'mün ja auch in der Omajjadenmosch 
zu Damaskus die dortigen Bauinschriften, die von Walrd, dem Soh 
“Ahdelmeliks, herrührten, vernichten ließ (vAn BERCHEM S. 11). u 
Sehr wertvoll ist, daß uns die Jerusalemer Moschee, abgesehen 
dem äußeren Verputz, wo die Fayencen an die Stelle der urrngih 
Mosaiken getreten sind, dem später ausgefüllten Arkadenkranz, de 
ursprüngliche Gestalt übrigens von dem Kait Bey-Minaret aus noch 
erkennen ist, und allerlei Renovationen im Innern doch im wesentlie 
in ihrer ursprünglichen Gestalt erhalten ist. Nur die Kuppel ist spä 
Datums; die alte fiel 407 H. ein, die jetzige ist 413 von Häkim b 
seinem Nachfolger erbaut worden. HARTMANN glaubte vor allem 
Zeugnis des IBn AL-FAKIu AL-HAMADANT entnehmen zu dürfen, daß 
Erneuerung genau dem alten Bestande entsprochen hat. Freilich sch 
die Beschreibung Ipn AL-FARiHs so genau auf die jetzige Kuppel 
passen, daß HARTMANN meint, man sei versucht, hier an Eintrag 
eines Späteren in die alte Darstellung zu denken. HARTMANN weist 
ab, weil äußere Verdachtgründe nicht vorhanden seien (S. 41). Darin 
er sich. Ign AL-Faxins Werk ist uns nur in einem Auszuge erhal 
Die Berliner Hs. 6035 (SPRENGER 2), die einzige, die einen Verf 
nennt, gibt als Verfasser einen gewissen ASCH-SCHAIZARI an, der, wie 
einer Notiz der Berliner Hs. (vgl. ZDMG XXI 335) hervorgeht, AH. 
(nicht 431, wie Loru im Catalogue des India Office 722 angibt) sc 
Nur aus Übereinstimmung von Citaten wies SPRENGER nach, daß wir 
dem Werk mit einem Auszug aus IB AL-FARIH zu tun haben; DE GO 
der das Werk nach den in der Bibliothek der DMG befindlichen 
schriften und Kollationen Lotus in der Bibl. Geogr. V veröftentlighte, 
es, im Gegensatz zu LOTH, für ganz unwahrscheinlich, daß IBx AL-FA 
selber diesen Auszug gemacht hat (Praefatio VII). Nun schrieb A 
SCHAIZARI gerade in dem Jahre, in dem Häkims Kuppel vollendet wı 
Da muß man doch mit der Möglichkeit rechnen, daß er eine Beschreibı 
der eben neu erstandenen Kuppel an die Stelle der Beschreibung der 
setzte. Freilich bleibt das Zeugnis des MOKADDASI aus dem Jahre 
(HARTMANN 42.) bestehen, und das scheint in der Tat darauf hinzuwe 
daß die Kuppeln wohl nicht sehr verschiedenartig gewesen sein könne 
So können wir uns nach dem heutigen Befunde noch recht gut eine 
stellung von dem ursprünglichen Bau machen, und das ist um so 
voller, als die anderen alten Moscheen des ersten Islam nieht mehr existi 
Eine große Schwierigkeit bietet die Verwendung der von den Au 
angegebenen Maße, weil die Maßeinheiten nicht immer eindeutig bezeie 
sind. Ich möchte hier auf die entsprechenden Ausführungen bei Tue 
Pharus 8. 52 ff., bes. 56 hinweisen. Vielleicht sind die verschiedenen 
den Felsendom berichteten Maße, wenn sie in ähnlicher Weise unters 
würden, doch wertvoller und wichtiger, als es nach HARTMANN sch 
könnte. . ” 
Hinsichtlich der dem Buche beigegebenen Abbildungen he 
offenbar das Streben, eigne Aufnahmen zu bringen. Doch muß ich 
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mir diese Aufnahmen nicht gerade sehr günstig zu sein scheinen. Hier 
»n doch wohl charakteristischere Aufnahmen, wenn möglich auch solche 
einzelnen Details, geboten werden können, speziell auch wenigstens 
Aufnahme aus dem Innern der Moschee hätte man gewünscht. 


Halle a. S. KAHLE. 


versite Saint-Joseph, Beyrouth (Syrie), Melanges de la 
Faculte orientale, II (1907), III fasc. I (1908), fasc. II 
1909). Beyrouth, Imprimerie Catholique. II: 423 S.; II: 
3. 1479 u. 480— 816. Bibliographie S. 1*—121*. gr. 8°. 


In den beiden vorliegenden Bänden der in dieser Zeitschrift (Bd. 31, 
S. 305#f.) bereits besprochenen Melanges werden zunächst die drei im 
n Bande begonnenen Abhandlungen des P. H. LAmmEns „Etudes sur 
gne du Calife Omaiyade Moäwia Ier“ (T, S.1—108; II, 8.1172; 
‚s.145—312), des P. A. MALLon „Une Ecole de savants egyptiens 
loyen äge“ (I, S. 109—131; I, S. 213— 264) und des P. L. JALABERT 
:riptions greeques et latines de Syrie“ (I, S. 132—188; II, 265—320) 
ndet oder fortgesetzt. Von den neu hinzukommenden Beiträgen fallen 
ıs Gebiet der zuletzt genannten Arbeit die „Notes &pigraphiques“ des 
. MOUTERDE (III 2, S. 535—555: griechische und lateinische Inschriften 
berüt, der el-kalaa, dschebel und Damaskus und Bemerkungen zur 
ırift von dscherasch Lucas Nr. 61), ferner die Abhandlungen des eben- 
nnten „La,voie Romaine d’Antioche & Ptolemais“ (II, S. 336— 345: 
nsteine), des P. JALABERT „Aelius Statutus, gouverneur de Phenicie 
93—305“ (III1, S. 313—322: Nachweis eines neuen Statthalters jener 
inz), und der PP. G. DE JERPHANION und JALABERT „Inseriptions 
e Mineure (Pont, Cappadocie, Cilicie)“ (IT 1, S. 487—477). Eine 
e Schicht syrischer Altertümer behandelt P. S. RONZEVALLE in seinen 
es et: Etudes d’Arch6ologie orientale“ (III 2, S. 735—804): 1. den sog. 
on der Astarte“ mit phönikischer Weihinschrift an die Aschtoreth; 
'agment einer aramäischen Grabstele aus närab (S. 785); 3. ägyptische 
Ichen aus sada (S. 791); 4. die von BERTOU zuerst publizierte Stele 
‘adlun als ägyptisch erwiesen (S. 793); 5. hethitische Stele aus restan- 
husa (S. 794); 6. hethitische Inschriften und Skulpturen aus arslän-tepe 
nalalia (S. 796) und 7. phönikische Inschriften aus Paphos und Chytroi 
)1), wovon die Nummern 1—6 in Lichtdruck oder Holzschnitt abgebildet 

Mit der späteren Geschichte und Ethnographie Syriens befassen sich 
ch die Arbeit des P. L. Cueixuo „Les Archevöques du Sinai“ (II, 
8—421), in der eine, freilich nicht lückenlose, Liste jener Erzbischöfe 
dritten Jahrhundert bis zum Jahre 1907 gegeben wird, und die „Etudes de 
raphie et Ethnologie orientales“ des P. H. Lammens (II, S. 366—407); 
ere enthalten eine Beschreibung des dschebel sim an und des dort an- 
gen Volkes der jezidı nebst Verzeichnis ihrer Dörfer, sowie auch einen 
atz über die mazün von “omän, worin der Verfasser die Zusammen- 
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stellung dieses Volksnamens mit dem der Maroniten abweist (S. 397). 
dieser Stelle mögen die mittelalterlichen arabischen Inschriften vom Ber 
Thabor angeführt werden, die P. LAmMEnS kopiert und herausgegeben } 
(„Inseriptions arabes du Mont Tabor“, III 2, 5. 481— 492). | 
Das alttestamentliche Gebiet ist durch zwei Arbeiten von HERMA 
WIESMANN „Die opferfeindlichen Psalmen“ (II, 8. 321—335) und „Kel 
verspsalmen“ (III 1, 8. 337— 386), durch eine „Note sur l’expression ja P 
en Hebreu biblique“ des P. J. Neyranp (I, 8. 346—365) und durch „Noi 
de lexicographie hebraique“ des P. P. Joton (IIT1, 8.323—336) vertrett 
Ba, Arbeit handelt von den Ausdrücken und Wörtern Br sonn, m» 
pen, rm, mania, mear, osnso. Auf das Christentum beziehen. si 
E Authenticit6 de la IIa Petri“ von P. DILLENSEGER AL, S. 173—212) u 
eine Untersuchung über die Legende des „S. Barlaam du Mont Casiv 
von .P. PEETERS (II 2, S. 805—813). j 
In. besonders reichem Maße ist die Arabistik bedacht. Außer den ob 
erwähnten arabischen Inschriften sind nicht weniger als drei umfangreich 
arabische Texte im dritten Bande publiziert. P. M. BouyGzs hat aus di 
großen lexikographischen Werke kitab al-dscharätin des Ibn Kutaiba ı 
der in Damaskus in der Bibliothek ez-zahiröjja befindlichen Handschr 
ein Kapitel ediert, das von Tiernamen handelt und den Namen trä 
kitab an-na am wa-l-bah@'im wa-l-wahsch wa-s-siba wa-t-tair wa-l-hawi 
wa hascharat al-ard (II1, S. 1—144); dem Text ist unter der Linie 
Kommentar mit Hinweisen auf Parallelstellen anderer Werke beigegeh 
und reichhaltige Indices erleichtern seine Benutzung. Nicht minder we 
voll ist die von P. L. CHEIKHO in musterhafter Weise besorgte Ausg 
der hamäasa des Buhlwt (IIL2, S. 556—712, vgl. S. 814— 816), die 
allerdings nur zum Teil vorliegt, indem der Schluß nebst den Indices 
vierten Bande nachkommen soll. Endlich haben die PP. J. Kuauır 
L. RONZEVALLE eine in arabischer Sprache verfaßte drusische 
das vom 23. März 1028 datierte Sendschreiben an den byzantinischen Ka 
Konstantin VIII, das bereits von DE Sacy in einer Pariser Handsch: 
verwertet wurde, nach einer im Besitz der Bibliothek ihrer Lehrans 
befindlichen Handschrift nebst französischer Übersetzung herausgee 
(III 2, S. 493 — 534). 
Von besonderem Interesse für die Leser dieser Zeitschrift dürften 
„Ausflüge in der Arabia Petraea* des Dr. B. Morırz sein (III 1, 8. 387 —42 
die er in den Jahren 1905—1906 von der Hedschaz-Bahn aus unternom 
hat. Eingehend beschrieben werden ma’ön, Petra, kreje, kasr “amrä 
charäne; eine Anzahl vom Verf. aufgenommener Photographien und me 
tamudäische, nabatäische und arabische Inschriften bilden eine we 
Beigabe. Bei Gelegenheit der Beschreibung von kasr “amrä wird 
die Entstehungszeit der Belka-Schlösser erörtert, wobei der Verf. zu 
Ergebnis gelangt, daß sie alle, auch mschettä und faba, omajjadis 
Ursprungs sind. Die Argumente, die er gegen die Ansetzung der pr 
zuletztgenannten Schlösser in die ghassanidische Zeit vorbringt, lassen 
aber mit gleichem Recht auf das jenen in der Bauart so ähnliche kasr 
wardän in Nordsyrien anwenden, von dem wir bestimmt. wissen, 
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las Jahr 564 errichtet wurde, also zu einer Zeit, in der die Herrschaft 
shassaniden in voller Blüte stand. Eine Bemerkung auf $. 428 muß 
jerichtigen: mit der richtigen Lesung der Inschriften von kasr “amrä 
: ich nichts zu tun, das Verdienst gehört allein NÖLDERE und LirtT- 
N, z. T. auch Musir. 
Die am Schluß der zweiten Hälfte des dritten Bandes stehende 
liographie“ ist keine Bibliographie im gewöhnlichen Sinne, sondern 
Sammlung von über sechzig z. T. sehr ausführlichen Rezensionen, in 
n auch mehrfach eigene Forschungen der betreffenden Rezensenten 
raben sind (vgl. z. B. 8. 33*). Gerade bei diesem Abschnitt macht sich 
Mangel eines Index sehr fühlbar; daß ein solcher überhaupt bei den 
Inen Bänden fehlt, muß entschieden getadelt werden, wie auch, daß 
; einmal die Unterabteilungen der einzelnen Abhandlungen (vgl. III2, 
3i£.) in den kurzen Inhaltsverzeichnissen der Titelblätter aufgeführt 
In diesem Zusammenhange ist auch die eingehende Besprechung zu 
en (IIL2, S. 713— 752), die P. JALABERT den beiden großen Publikationen 
'eil werden läßt, in denen die Ergebnisse der zwei in den Jahren 
'1900 und 1904/05 von Mitgliedern der Universität Princeton aus- 
ırten Forsehungsreisen in Syrien niedergelegt sind. 
Im übrigen können wir das Lob, das wir dem ersten Bande gegen- 
ausgesprochen haben, auch in bezug auf diese beiden Bände nur 
erholen und wünschen der gediegenen Zeitschrift den besten Fortgang. 


Princeton, New Jersey. R. BRÜNNOW. 


ferences de Saint-Etienne (Ecole Pratique d’Etudes 
3ibliques), 1909— 1910. (Aus der Sammlung: „Etudes 
Jjalestiniennes et orientales“. Paris, Librairie Victor 
Lecoffre (J. Gabalda & Cie), 1910. X u. 320 S. 12°. 


Seit der Gründung: ihrer Ecole biblique im Jahre 1890,91 haben die 
ırten Dominikaner von Saint-Etienne in Jerusalem jeden Winter eine 
e von wissenschaftlichen Vorträgen veranstaltet, die teils von den 
ern der Schule selbst, teils von den Mitgliedern anderer katholischer 
n oder Institute vor einer geladenen Zuhörerschaft gehalten wurden. 
ersten Male hat sich die Leitung der Schule entschlossen, eine Aus- 
dieser Vorträge im Druck erscheinen zu lassen; im Falle einer 
tigen Aufnahme soll die Sammlung weiter fortgesetzt werden. Von 
sieben in diesem Bande mitgeteilten Vorträgen. entsprechen nur die 
n vier der Angabe des Titelblatts, daß sie im vergangenen Winter 
ten worden seien; an Stelle von, drei anderen, die in Separatform 
einen sollen, sind drei aus dem Jahre 1908 getreten. 
Titel und Inhalt der Vorträge geben ein beredtes Zeugnis von der 
:itigen Betätigung und dem wissenschaftlichen Eifer der französischen 
asbrüder. An erster Stelle gibt P. PAUL DHORME, dem seine bereits 
ienenen assyriologischen Schriften eine hervorragende Stellung auf dem 
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Gebiete der keilinschriftlichen Studien erworben haben, in den „Origi 
babyloniennes“ (8.3—52) einen Überblick über die geographischen V 
hältnisse und die älteste Geschichte Babyloniens, aus dem hervorgehol 
werden mag, daß der Verfasser keineswegs aus dem sumerischen Ursprü 
der babylonischen Schrift den gleichen Ursprung auch der babylonisel 
Kultur gefolgert wissen will (S. 38). Im zweiten Vortrag „A travers 
papyrus grees“ (8. 55—88) hat P. LAGRANGE eine hübsche Blütenlese \ 
Stellen aus griechisch-ägyptischen Briefen gesammelt, auf deren Grund 
mit gewohnter Meisterschaft interessante Einblicke in die Sitten u 
Lebensformen der Ptolemäerzeit eröffnet. P. GERMER-DURAND „Mesu 
de capacite des Hebreux aux temps de !’Evangile* (8. 9I—105) untersw 
die hebräischen Hohlmaße an der Hand einer Anzahl steinener Gefäße, 

im Laufe der letzten Jahre in Jerusalem ausgegraben worden sind, ı 
deren in einfachen Maßverhältnissen zu einander stehende Formate es 
wahrscheinlich machen, daß sie zur Eichung dienten. Eine anzieheı 
Schilderung des Sees von Galilaea und seiner Umgebung gibt Dom Zuruyi 
BIEvER „Au bord du Lac de Tiberiade* (S. 109—142), während P. Ar 
„Mambre“ (8. 145—218) die Traditionen über die Abrahamseiche bei Hebı 
einer kritischen Erörterung unterwirft und die wirkliche Lage von Max 
festzustellen sucht. Ebenfalls von P. ABEL ist der folgende Vortrag „M 
Diacre et la Biographie de Saint-Porphyre evöque de Gaza“ (8. 21—% 
in der eine Schilderung der Zustände in Palästina am Anfang des fünf 
Jahrhunderts entwirft. Zum Schluß macht uns P. GENIER „Un Ar: 
patriarche de Jerusalem, Saint Elie, 494—518“ (8. 285—320) mit eil 
Episode der jerusalemischen Geschichte im beginnenden byzantinis 

Zeitalter bekannt. 

Wir können nicht bezweifeln, daß die oben angeführte Bedin 
für die Fortsetzung der nach dieser ersten Probe so viel versprechent 
Sammlung erfüllt werden wird, und sehen den weiteren Bänden mit r 
Interesse entgegen. 

Princeton, New Jersey. °  R. BRÜNNow. 


Dhorme, R. P. Paul, La Religion assyrio-babylonie 
Conferences & Institut catholique de Paris. (Aus 
Sammlung: „Etudes palestiniennes et orientales“.) P 
Vietor Lecoffre (J. Gabalda & Cie), 1910. X u. 319 
12°. 3,50 fres. : 


Der durch seine „Choix de Textes religieux assyro-babyloniens“ 
gründlicher Kenner der religiösen Literatur der Babylonier bekannte 
fasser gibt hiermit in erweiterter Form neun Vorträge heraus, di 
während des Sommers 1909 in Paris gehalten hat. Wie er in der Vo 
betont, macht er keinen Anspruch darauf, „einen s0 ausgedehnten 
verwickelten Gegenstand wie die Geschiehte der religiösen Ideen bei 
Babyloniern und Assyrern erschöpft zu haben. Mythologie, Magie 
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ıation sind vorsätzlich in den Hintergrund gestellt werden. Gerade 
Seiten der Religion, die für ihn erst in zweiter Linie in Betracht 
nen, sind von den Früheren mit Vorliebe behandelt worden, während 
den eigentlichen Kern der religiösen Psychologie, d.h. die Ideen von 
ottheit und von den Beziehungen zwischen ihr und der Welt, die von 
ı Ideen in den Herzen der Menschen hervorgerufenen Gefühle, und das 
‘eben, die Verbindung zwischen der Menschheit und den höheren Wesen 
ner näheren zu gestalten, vernachlässigt hat. Er glaubt eine genügende 
hl von Tatsachen zusammengestellt und sie durch hinreichende Text- 
‚e erläutert zu haben, daß der Leser hoffen darf, sich eine Vorstellung: 
n bilden zu können, was die Anwohner des Euphrat und des Tigris 
diese so erhabenen und beachtungswürdigen Dinge gedacht haben. 
jat sich bemüht, jenen Geist der Systematik abzuwehren, der zum 
ück in die Religionsgeschichte eingedrungen ist, und der die erhabensten 
ı dadurch zu erklären vorgibt, daß er sie an die groben Vorstellungen 
Nilden über Gott und Natur angrenzen läßt; als ob es notwendig sei, 
jede Religion ihre Wiege bei den am niedrigsten stehenden Wesen 
menschlichen Gattung haben müßte!“ Er glaubt die wahre Methode 
ı zu erkennen, daß man „die Anschauungen der alten Völker im Lichte 
' Schriften und Denkmäler auslegt, ohne sich damit abzumühen, diese 
hauungen in ein zum Voraus entworfenes künstliches Schema ein- 
gen zu wollen“. Er schließt seine Vorrede mit der Versicherung, 
„die unersättlichen Tabu- und’ Totemjäger kaum etwas in diesem 
ıe finden werden; es sei besser, sich zu bestreben, in das Wesen der 
iösen Idee einzudringen, als daß man dessen Verzerrungen und Ent- 
ıgen zusammenstelle“. 

Wenn man auch damit einverstanden sein kann, daß man sich vor- 
» damit begnügen sollte, die Tatsachen der altbabylonischen Religion, 
sie uns geschichtlich gegeben sind, zu ermitteln und in Zusammenhang 
ringen, ohne der äusserst verwickelten und schwierigen Frage über 
ı Ursprung nachzugehen, so muß doch den Ausführungen des Verfassers 
essengehalten werden, daß auch die höchsten religiösen Ideen nur zu 
lie Spuren niedrigerer Anschauungen an sich tragen, aus denen sie 
h besonders erleuchtete Geister herausgehoben worden sind, ohne ihre 
itive Form gänzlich ablegen zu können. Der Fortschritt in der 
yion, wie in allen anderen Dingen, geht eben nur von einzelnen In- 
luen oder Gruppen von Individuen aus und wird nur langsam von der 
en, in ihren ererbten Anschauungen verharrenden Masse aufgenommen 
nach ihrer Weise umgestaltet. Nur in diesem Sinne ist man berechtigt, 
„Verzerrungen“ und „Entartungen“ des Ursprünglichen zu reden. 
>ben bleiben ganze Gebiete, wie das Beschwörungswesen und die Wahr- 
kunst, unzweifelhaft auf ihrer ursprünglichen Stufe stehen, eben weil 
sich nicht zu etwas höherem entwickeln ließen. Gerade diese Gebiete 
, denen die Verfasser der Bußpsalmen und der Götterhymnen vielleicht 
t viel weniger unsympathisch gegenüberstanden wie wir, bildeten bei 
Masse des Volks sicherlich einen sehr bedeutenden Teil des Inhalts 
s religiösen Bewußtseins, und in einer Geschichte der babylonischen 
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Religion dürften sie einen ebenso hervorragenden Platz beanspruchen, 
die höheren Anschauungen über die Gottheit und ihr Verhältnis zu d 
Menschen. Nur im Schlußvortrag kommen jene beiden Gebiete zur Sprael 
und hier hat der Verfasser das ganz richtige Wort für sie gefunden: „C% 
V’effort de esprit humain pour transporter dans le domaine religieux 
pratiques de la superstition populaire“ (S.298). Freilich hat der Me | 
wieder ganz recht, wenn er die Ableitung der höheren Ideen aus 
niedrigeren abweist. Die hochentwickelten Religionen etwa aus dk 
Totemismus ableiten zu wollen, weil Spuren davon in ihnen zu find 
sind, ist im Grunde ebenso verkehrt, wie wenn man den Ursprung ( 
Beethoven’schen Symphonien, weil die Pauke darin verwendet wird, 
den afrikanischen Tamtam zurückführen wollte. 

Die Überschriften der einzelnen Vorträge lauten: I. Les Sönrecll 
II. La conception du divin. — II. Les dieux. — IV. Les dieux et la ci 
— V. Les dieux et les rois. — VI. Les dieux et les hommes. — VI. 
loi morale: p&ch6 et expiation. — VIII. La priere et le sacrifice. — IX. 
sacerdoce. Der erste Vortrag (8. 1—81) bringt einen kurzen Überb 
über die babylonische Geschichte, soweit sie für die religiöse Entwiekl 
in Betracht kommt. Über die sumero-akkadische Frage spricht sich 
Verfasser sehr vorsichtig aus; ohne die Möglichkeit einer Einwirkung 
nichtsemitischer Seite zu leugnen, weist er mit Recht darauf hin, 
schon in den frühesten uns bekannten Zeiten die Kultur und die Reli 
Babyloniens einen im wesentlichen" semitischen Charakter zeigen. 
zweiten Vortrag (S. 37—60) entwickelt der Verfasser seine in der Vo 
angedeuteten Ansichten über das Wesen der babylonischen Religion 
entwirft ein Bild von den religiösen Anschauungen, wie sie in den Z 
einer bereits hochentwickelten Kultur bestanden haben, die nur für ) 
der Schwelle der Geschichte zu liegen scheinen, weil wir über die vo 
gegangene, vielleicht mehrere Jahrtausende dauernde Entwicklung K 
Kunde besitzen. 

_ Der dritte Vortrag (S. 65—111) gewährt dann -eine klare und 
disponierte Übersicht über die großen Göttergestalten, während die 
folgenden (S. 121—206) von den verschiedenartigen Beziehungen der 
heit zu den Menschen handeln und die drei letzten (8. 211—302) sich 
dem umgekehrten Verhältnis des Menschen zu den ihn beschützenden 
bedrohenden göttlichen Wesen befassen. 

Das Werk ist anziehend und klar geschrieben und dürfte jedem, 
sich ein zuverlässiges Bild von der babylonischen Religion auf Grund 
neuesten Forschungen erwerben will, aufs wärmste empfohlen we 
Den einzelnen Vorträgen sind Anmerkungen angehängt, in denen 
Quellenmaterial und die Literaturnachweise angegeben sind. Rei 


Indices bilden den Schluß des in jeder Hinsicht verdienstvollen 
gründlichen Werkes. 3 s 
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tudien aus dem Deutschen evang. Institut 
für Altertumswissenschaft in Jerusalem. 

i 18. 

Judaea bei Josephus. 


Von Dr. Erwin Nestle in Ulm a.D. 


1. Die Aufgabe. Ein Bild von „Judäa bei Joszpmus“ soll 
folgenden gegeben werden, d.h. eine Darstellung des unter 
sem Namen befaßten Gebiets, wie sie sich aus Josernus 
seine Zeit ergibt. Der Umfang der Aufgabe ist damit nach 
ei Seiten hin beschränkt: a) in räumlicher Beziehung: 
s Gebiet. von Judäa soll dargestellt werden, d.h. von Judäa 
Unterschied von Samaria und Galiläa (vgl. Bjellum Jud.] 
3, 1—5; zitiert wird nach der großen Ausgabe von B. Nırsr, 
rlin 1885— 1895). Für das letztere hat W. Önver („Die 
schaften und Grenzen Galiläas nach Josephus“, ZDPV 
(VIIL 188. 49ff.) eine Beschreibung gegeben. Ferner ist die 
‚dt Jerusalem ausgenommen, für welche schon zahlreiche 
tersuchungen vorliegen; vgl. F. Spiess, Das ‚Jerusalem des 
sephus, Berlin 1881. — b) In zeitlicher Beziehung ergibt 
h eine Beschränkung dadurch, daß nur eine Darstellung 
ı Judäa gegeben werden soll, so wie es sich zur Zeit 
s Jossrmus darbot. 

Wohl bietet er auch für die alte Zeit viel topographisches 
terial, besonders in den „Altertümern“ und, für die Makka- 
srzeit, in BI. Doch folgt er hier eben seinen Quellen, in 
ter Linie dem Alten Testament. Es sind Fragen der 
Dlischen Topographie, zu welchen er Beiträge gibt (Lage 
ı Gath, Mizpa u.a.), und diese gehen uns hier nichts an. 
ch sind seine Angaben hier, weil sekundär, oft fehlerhaft.!) 


1) Wie da bei ihm Bigennamen entstehen, zeigt z.B. Alntiqu.] VI 13,2: 
7 Ziuovog 2oyuw (lat. simonis), offenbar entstanden aus 1. Sam. 23,24 
Zeitschr. d. Pal,-Ver. XXX1V (1911), > 
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Die alte Geographie bleibt also hier außer Betracht und € 
betreffenden Abschnitte des Josernus sind nur herangezogt 
sofern sich darin topographische Bemerkungen finden, 
welchen er auf seine eigene Zeit blickt. Doch gehört z. 
die Bemerkung A VII4,2: noch heute heiße der Ort ’O 
dtezomj, nicht hieher, weil das „noch heute“ ebenfalls a 
der Vorlage übernommen ist, vgl. 2. Sam. 6,8 und 8. 77. 

Es soll also vielmehr ein geographischer Querschni 
gezeichnet werden, ein Bild des jüdischen Landes zur Ze 
des Josernus, einschließlich der unmittelbaren Vergangenhe 
etwa vom Tod des Herodes an. In zweiter Linie sind da 
noch die Orte berücksichtigt, welche von der makkabäisch 
Zeit an erwähnt werden, da ihre Lage bis zur Zeit d 
Josernus dieselbe geblieben sein wird (jedoch mit Ausnahme 
vgl. Meoıoe, 8.73). Ein Querschnitt, wie ihn Dr. P. Tuonsı 
in ausführlicher Weise für „Palästina nach dem ÖOnomastik 
des Eusebius“ (ZDPV XXVI97 ff. 145#f.) und ähnlich £ 
Ptolemäus (ZDPV XXIX 101 ff.) gezeichnet hat. Es hande 
sich dabei im wesentlichen um eine Zusammenstellung des 
den einschlägigen Werken gegebenen Materials. 

2. Das Material bei Joszruvs. Für die in dieser Wei 
bezeichnete Aufgabe ist Josermus eine gute Quelle, sofe 
seinen Angaben zum großen Teil eigene Anschauung zu grum 
liegt. Es ist auch seine Absicht, dem Leser nebenher 
gewisses Bild des Landes zu geben, als des Schauplatzes ä 
großen Geschichte, die er erzählen will; vgl. BI, prooem. 
„Es wird auch Gelegenheit sein ... die Ausdehnung und 
schaffenheit der beiden galiläischen Landschaften, die Grenz 
von ‚Judäa mit seinen topographischen Eigentümlichkeiten, 
Seen und Quellen des Landes zu beschreiben, im Ansc 
an die genaue Schilderung der Leiden, welche die einzel 
eroberten Städte ausgestanden, und die ich zum Teil 
persönlicher Anschauung, teils sogar als Leidensgenosse ke 
(übersetzt von Konovr, mit Erläuterungen, Linz 1901). 


ar2r, LXX Swere Teoseıuot. In anderen Fällen geht der Fehler 
auf die LXX zurück; z. B. in demselben Abschnitt: David kommt eiC 
tonov Kaunv |var.: zev nv, lat. nova] zehovulrnv tag Zupyris; LXX: 
77 auf Zeip 1. Sam. 28,15; hebräisch myyna, nicht War. 
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Am meisten beschäftigt er sich mit Galiläa und später 
it der Stadt Jerusalem; aber auch für das Gebiet von Judäa 
lit manches ab. a) Manchmal gibt Josermnus ausführ- 

che Schilderungen von us Orten und Landschaften: 
berblick über Judäa, B III 3,4. 5; Jordanebene und ‚Jericho 
IV 8,2£,; Totes Meer BIV 8, “ Masada B VIIS,1ff. Und 
ine Angaben werden dabei von andern Schriftstellern, z. B. 
LInıus, bestätigt, bei Masada besonders auch von allen 
esuchern von Ep. Rosınson an. — b) Für die Bestimmung 
n einzelnen Ortslagen sind ferner wichtig die Angaben über 
e Marschlinien der jüdischen oder feindlichen Heere; z.B. 
»r Zug des Pompejus B16,5, des Öestius B II 19,1#f., des 
espasian BIV 8,1, des Vespasian und Cerealius B IV 9,9. — 
Weiter gibt er an einzelnen Stellen Listen von Orts- 
amen; doch läßt sich aus deren Reihenfolge nicht immer 
‚was Sicheres über die Lage der Orte zu einander entnehmen: 
BZ ErSZ1Makk. 9,50); A XI 15,4 BI7,7 
— AXIVA4, i): BI8S4 A XIV5,3). — d) Sodann werden 
‚anche Orte gelegentlich einzeln erwähnt. oft ohne nähere 
ngabe ihrer Lage, so daß sich darüber nichts weiter sagen 
ißt; z.B. Apdte (var. Ayde) als Heimat des Hohenpriesters 
avi, BIV3,8 (s. S. 109). — e) Wichtig sind endlich die 
‚ntfernungsangaben (in Stadien). Bei ihrer Verwertung 
t jedoch in Betracht zu ziehen, daß Zahlen oft schlecht 
berliefert sind, so BII9,4 (u. Par.) die Länge der Wasser- 
itung des Pilatus, BIV 8,2 die Ausdehnung der „großen 
‚bene“, B 133,9 der Weg zum Herodium (s. 5.80). Weiter 
nd die Zahlen bei mehrfacher Erwähnung oft verschieden: 
erusalem—Gabaon B II 19,1: 50 Stad., A VII 11,7: 40 Stad., 
sethlehem— Jerusalem A V 2,8: 30 Stad., A VII 12,4: 20 Stad., 
rabath Saul— Jerusalem B V 2,1: 30 Stad., A V 2,8: 20 Stad. 
m allgemeinen sind die kleinen Zahlen ziemlich richtig; die 
roßen. Entfernungen beruhen auf Schätzung und fehlen oft 
tark: Jordantal B IV 8,2: 1200 Stad. (var.: 230 Stad.; Konour 
. Stelle| vermutet „530“ Stad., was stimmen würde); Totes 
leer IV 8,4 (s. 8.83); Ägypten B IV 10,5: von Pelusium 
is Syene 2000 Stad. (in Wirklichkeit 4800); dagegen das 
Jelta von Pelusium bis Plinthine 3600 Stad. (in Wirklichkeit 
öchstens 2000). Weniger wertvoll sind allgemeine Angaben 
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wie „ein Tagemarsch“: A XV 8,5 von Jerusalem nach Sebaste 
BIV&1 von Koreä nach Jericho; BV21 von Gophna bi 
Gabath Saul. Oder gar Ausdrücke wie o® 6090: von Jerusalen 
nach Hebron B IV 9,9, nach Masada IV 7,2; von Sebaste nad 
Cäsarea B 127,6! 1 

An diese Angaben hat sich die Darstellung des Lande 
zu halten. Dabei ist zum folgenden zu bemerken, daß be 
allgemein gesicherten Ortslagen nicht noch einmal alle Gründ 
für und wider aufgeführt sind (z. B. Joppe, Gaza, Emmaus 1°) 


__ in seinen Hauptzügen — auf zahlreichen Ausflügen Früh 
jahr 1909 unter Leitung von Herrn Prof. Darmas, dem iel 
auch an dieser Stelle hiefür meinen herzlichsten Dank aus 
spreche. 
Bei der folgenden Darstellung steht die Einzelbeschreibung 
als das wichtigere voran; auf grund derselben lassen siel 
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I. Einzelbeschreibung. 


Für das zur Behandlung kommende Gebiet sind vorlä 
etwa folgende Grenzen angenommen: im Norden eine Li 
von karara (im wädi fär‘a) nach arsaf nördlich von ja 
im Westen das Mittelländische Meer; im Süden eine Li 
von tell refah'‘) zum Südende des Toten Meeres: im 
das Tote Meer und der ‚Jordan. r 

Zur besseren Übersicht empfiehlt es sich, das Gebiet i 
kleinere Abschnitte zu zerlegen, und zwar zunächst 
eine Nord- und Südhälfte, durch eine Hilfslinie vom Norden‘ 
des Toten Meeres über Jerusalem und das wädi es-sarär ZU 
Mündung des nahr rahin. Jede Hälfte zerfällt dann in kleiner 
Abschnitte nach der natürlichen Beschaffenheit des Lande 
rs. ; { 

1) $o richtig statt tell rifah (FIScHER-GUTHE w8); vgl. H.Fıscm 


ZDPY 1910: Karte des syr.-ägypt. Grenzgebiet 
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} A. Die Südhälfte. 
Hier ergeben sich folgende natürliche Abschnitte- 1. Die 
füstenebene, 2. Das Hügelland (die Schephela), 3. Das Gebirge, 
- Die östliche Abdachung zum Toten Meer. 

1. Die Küstenebene. Durch die Küstenebene zieht sich 

on Ägypten nach Norden die große Küstenstraße, welche 
itus auf seinem Weg von Alexandria nach Cäsarea benützte. 
IV 11,5. Von “Pırozo“ gorc ge (B 114,2: IV 11.5) kommt er 
ach Pegzıc: Zorı 7 26412 et Irgiez 2opi). Noch heute 
t nach der letzten Grenzregulierung die syrisch -ägyptische 
renze bei Zell refah. Der Ort wurde von Alexander Jannäus 
obert BT4 2 (A XIII 13,3), deshalb wie Rhinokurura unter 
e damals im Besitz der Juden befindlichen Städte gerechnet 
XII 15,4; von Gabinius, nachdem es wohl durch Pompejus 
n Juden abgenommen worden war. _wieder bevölkert 
18,4; also zur Zeit des Josersvs nicht mehr jüdischer 
sitz Vgl. Schüzer, Gesch. d. jüd. Volkes II: 82 

‚Weiter nördlich folst T&le — ghazze: die Stadt hatte 

n ähnliches Schicksal: von Alexander Jannäus erobert BI4.2 
- XIII 3,3), von Pompejus wieder selbständig gemacht B 17.7 
- XIV4,4) yon Gabinius neu aufgebaut A XIV5.3.1) Jeden- 

Ils besteht die Stadt nun weiter, kommt in dm Besitz des 

rodes, B 120.3, nach seinem Tod als Eiiyriz nicht an 

-chelaus, welcher z.B. Joppe erhält. sondern zur römischen 

OVvinz ® 116,3) und wird darum B II 18.1 von den Juden 

em Erdboden gleichgemacht“, ebenso wie Anthedon. dh 
hl nur beschädigt; denn B IV 11.5 treffen wir sie wieder 

; Quartier des Titus auf dem vorhin genannten Marsch. Kar 

 Streitfrage über das Verhältnis von _Alt- und Nenz: 
tet Josepnus keine sicheren Anhaltspunkte (vgl Schürer 

' 84-89). Nur soviel läßt sich entnehmen. daß es 1. für eine 
stenstadt galt BI4,2: A XIII 15.4: B17,.7 (AXIV4.% 
2 Joppe und Dora, im Unterschied von Azotus und Jamnia. 
| an (A XIV4 4) im Binnenland liegen, 2. daß es aber 


-') Text: Tele, var. gaba; die Parallele BI&.4 bietet die 7 andern 
nen gleich, nur in andrer Reihenfolge, dazu Apollonia. Jamnia und 
ehe (var. yauese, gadara). Soll das letztere denselben Ort bezeichnen 
Tüte BARS ESE ad weichen jet die richtige Lesart? 
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doch auch an der alten Straße lag, die etwas landeinwärt: 
lief. In welchem Verhältnis aber Hafenstadt und Binnenstad 
stehen, läßt sich nicht weiter ersehen. 

Bei Gaza, gewissermaßen als weitere Hafenstadt nebeı 
dem sonst genannten Majumas, liegt Ar9ydar. Seine Ge 
schichte ist dieselbe: von Alexander Jannäus genommen B I4,: 
(A XIII 13,3), von Gabinius neu bevölkert BT8,4 (A XIV 5,3) 
von Oktavian dem Herodes gegeben B IT20,3 (A XV 7,5) 
von diesem neu aufgebaut und Ayoizzeıor genannt B 121,8 
oder Aygırzıds nach BI4,2 (A XI 13,3); I8,4. Doch ha 
sich dieser Name nicht gehalten. Als 4r97den wird es nocl 
A XVIII6,3 erwähnt; B II18,1 wird seine Zerstörung durcl 
die Juden beim Beginn des Aufstands berichtet. Damit ver- 
schwindet es bei Josernus. ‚Jedoch scheint es auch späteı 
bestanden zu haben: ein Tadun wird im 7. Jahrhundert genannt 
(vgl. G. A. Surru, The historical geography of the holy land’ 
1895 8.189) und Garr (ZDPV VII 5ff., vgl. VIII 243 und dazu 
NÖLDERE und GILDEMEISTER VII 140. 142) hat den Namen feda 
für den sonst el-blachije genannten Ort nachgewiesen, 1 Stunde 
von Gaza nordwestlich am Meer. Als Küstenort wird es auch 
genannt BI4,2 (A XIII13,5) und A XIII 15,4; als Hafenort 
für die Reise nach Italien A XVII 6,3. Gegen die Zusammen; 
stellung mit /eda nordwestlich von Gaza spricht nicht, daß es 
A XIII15,4 erst zwischen Gaza und Raphia genannt wird: 
diese Aufzählung folgt der Küstenstraße und nennt Anthedon 
erst nach Gaza gewissermaßen als sein Anhängsel. In BI4,2 
(vgl. A XIII13,3) wird es gar erst an letzter Stelle hinter 
s3aza und Raphia genannt, weil noch die Bemerkung daraı 
geknüpft wird, daß es später Agrippias geheißen habe; vgl. die- 
selbe Abweichung von der geographischen Reihenfolge wegen 
eines solchen Beisatzes bei Stratonsturm—Üäsarea B 17, 
(A XIV 4,4). Die richtige Reihenfolge bietet BI20,3: II 18,1: 
sie ist auch sonst belegt. So erscheint die Identifizierung mit 
tedä gesichert. 

Eine etwas abgesonderte Stellung nimmt Hozaeior eil 
Während die andern Städte immer dieselbe Geschichte haben 
(Alexander Jannäus. Pompejus, Gabinius usw.), fehlt der Name 
Askalon in ihrer Reihe, die immer von Azotus gleich nac 
Gaza (Anthedon) führt. Es wird nur gelegentlich in d 
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heren Geschichte erwähnt A XII4,5; XVI8,4; BT9,2£. 
rodes errichtet prächtige Bauten B I 21, 11, deren Reste noch 
zt in “askalan sich finden (vel. Gurur-Scnick ZDPV II 164 
[71); den Palast in A. erbt Salome B II6,3 (AXVIL11,5). 
m Anfang des Aufstands wird die Stadt von den ‚Juden 
stürmt B II 18,1, 2500 ‚Juden daselbst getötet B II 18, 5. 
iter erfolgt ein neuer Ansturm der Juden B III 2,1.3.. Zu- 
zt wird sie genannt als Station des Titus B IV 11,5. Die 
bständigere Stellung der Stadt erklärt sich zum Teil wohl 
aus, daß sie nicht unmittelbar an der großen Küstenstraße 
; diese führte von Gaza direkt nach Azotus (vel. Smrr# 3 
)ff.). Zu der Frage, ob die Stadt selbst am Meer lag, oder 
wie bei Gaza dort nur die Hafenstadt und die eigentliche 
‚dt im Binnenland, nach CÜLEerMoNnT-GAnNBAU bei el-medschdel 
‘ (vgl. Schürer I13 92 ff.), läßt sich aus Joszprus nichts 
iter entnehmen. Denn die Entfernungsangabe: 520 Stad. 
ı Jerusalem (B III 2,1), welche „nur auf eine Küstenstadt 
se“ (Smit# a.a.0.), ist auch für eine solche zu grob. 

Im Zusammenhang mit Askalon sind 2 Namen im Binnen- 
d zu besprechen: Xdailıc und Beilediz. BII2,1ff.: Bei 
n Angriff auf Askalon wird die ungeübte Menge der Juden 
ı der römischen Reiterei in der für diese günstigen Ebene 
siegt und flieht 777% Worunias eis aoliyenv rıwd, Naakkıc 
,erreı (III 2,2; Komour übersetzt „in der Richtung auf ...“, 
»r es ist doch wohl als wirklicher Sammelpunkt gedacht). 
; machen dann einen neuen Vorstoß gegen Askalon; aber 
tonius, der römische Führer, besetzt vorher die Pässe (r&c 
oodows), die Juden fallen in den Hinterhalt, werden ge- 
lagen und fliehen in ein Dorf Be2led!z, das ein poororor 
; einem zUÜoyos öyvoos hat (1112,3). Die Lage der beiden 
fe ist nicht bekannt; sie gehören zu Idumäa und liegen 
enfalls in der Richtung von Askalon aufs Hochland, auf 
-usalem zu und zwar, jedenfalls Chaallis, schon im Hügel- 
d, da zdoodor erwähnt werden. Im einzelnen werden 
‘schiedene Vermutungen aufgestellt: Ndailıs (var. odAkıe, 
ıllis) — dschnlis, 7 km nordöstlich von el-medschdel (Rızss 
. Konour z. Stelle). Oder weiter entfernt: ‘arak el-menschye, 
röm. Meilen westlich von Kleutheropolis, Yawzeıu bei 
sEBIus, Onom. 160, 9£.. womit vielleicht unser Ort zusammen- 
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gestellt werden könne: Tuomsen, Loca sancta I (Halle 190 
unter „Yeeisıu“. Oder kallas, etwas nordöstlich von tell 
es-säfije, vgl. Bunu, Geographie Palästinas S. 196, an den 
nördlicheren Weg nach Jerusalem. Eine Entscheidung läß) 
sich schwer geben. Die Beschreibung der Schlacht läßt ein 
erößere Entfernung des Orts von Askalon vermuten; kallı) 
andrerseits liegt für „Idumäa“ fast zu weit nördlich, so wär; 
“aräk el-menschije das wahrscheinlichste. Zur Bedeutung diese) 
Platzes vgl. Darman, Palästinajahrbuch (PJB) 1908 (IV 
S.10f. Beiledex (var. Bedele2r, BeLedEA, baldezel): von den voR| 
geschlagenen Orten: wädi sendüke (bei el-medschdel, Bunu 1891. 
oder bet lähja (nördlich von Gaza, bei Komour angeführt 
oder fell ei-hast (Rızss bei Konour) wäre am ehesten noch & 
das letztere zu denken. Näheres läßt sich darüber nicht sagen] 

In der Reihe der großen Städte folgt weiter Aloro&) 
Asdod. Es teilt das frühere Schicksal von Gaza usw. B 17,71 
8,4; ist Erbteil der Salome, nebst Jamnia, Phasaelis um) 
dem Königspalast in Askalon, BII6,3. Ebenso wie Jamni 
wird es dann B IV 3,2 von Vespasian auf seine Seite gebrac 
Bei dem Zug des Titus B IV 11,5 wird es nicht erwähn 
wohl weil er dort keinen weiteren Aufenthalt machte. Di 
Stadt liegt 2» 777 weooyate, B 17,7 (A XIV4,4), ebenso 
Jamnia. In A XIII 15,4 werden allerdings beide Städte un 
die am Meer gelegenen gerechnet, als wirkliche Binnenstädt! 
nur Adora und Marisa aufgeführt. Aber das spricht nicht geg&) 
die Zusammenstellung mit esdad; die Stadt mag daneben einet} 
Hafenort gehabt haben. Ihre Lage ist bedeutsam, sofern $ 
gerade in der Mitte zwischen Gaza und Joppe lag und hit 
der Weg sich teilte einerseits nach ‚Jamnia—Joppe, andrerseiß| 
nach Lydda— Antipatris (Surrn 3 192f.). Von dem Gebiet ve 
Idumäa wird die Stadt noch unterschieden A XII 7,4, s. S. 11 

Idunsıe, die nächste in der Reihe, zwischen ‚op 
und Azotus: Binnenstadt B 17,7 (A XIV4,4); (Küstensta 
XIII 15,4, s. oben bei Azotus) — jebna. Einen Hafen hat 
die Stadt südlich der Mündung des nahr rabin (vgl. Scuür. 
113 988), heute minet rübin. Politisch gehörte die Stadt 
Judäa, nalım aber wie ‚Joppe eine mehr selbständige Stellut 
ein: ihr Gebiet war nicht in«die Einteilung nach Toparchien ei 
bezogen B III 3,5, s. S. 115f. Sie gehörte aber ihrer Haltur 
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Krieg nach ganz zu Judäa: Vespasian muß sie (wie Azotus) 

rch eine Besatzung sichern BIV3,2. BIV8,1 macht er 
n Antipatris aus noch einmal den Weg über‘ Lydda und 
mnia und zieht dann erst nach Emmans. BIV 11,5 wird 
; noch als Station des Titus erwähnt. 

Nur aus..der makkabäischen Zeit wird endlich in dem 
;her behandelten Gebiet noch genannt 4xx&oo» A XIIIT4,4, 
s alte Ekron, wohl das heutige “@kir. Es wird aber auch 
i Euszgıus, Onom. 22,9 erwähnt, vgl. Tuomsen, Loca sancta, 
ter „Axxaooo“. 

2. Das Hügellanu (die Schephela). Die seither genannten 
te liegen alle in der Küstenebene, nur Xaarrıs und Berlediz 
71f.) könnten schon zu dem zweiten natürlichen Abschnitt 
s Landes zu ziehen sein, dem Hügelland, auch im engeren 
ın, nach dem AT, als Schephela bezeichnet. Das Gebiet 
ht nach Westen allmählich in die Küstenebene über, nach 
ten ist es vom eigentlichen Gebirge geologisch abgetrennt 
rch die Bruchspalte in der Richtung des wädı es-sar (vel. 
» Beschreibung bei Smrrm 3 199 ff.). 

Hier ist zuerst M&oıo« zu nennen. Es ist der alte Mittel- 
nkt der Gegend. A XII8,6 wird es von Judas genommen; 
kommt dabei von Hebron und zieht weiter nach Azotus; 
toıoa lag also an diesem Weg. Später von Hyrkan genommen 
12,6 (A XII 9,1), deshalb unter die ‚Judenstädte im 
nnenland gezählt A XIII 15,4 (rodc Magıorvors A XIII 10,2 
hört nicht hierher, vgl. SchLarter ZDPV. XIX 230). Von 
mpejus den Juden abgenommen B 17,7 (A XIV 4,4), von 
‚binius neu bevölkert B IS,4, wird es von den Parthern 
stört B 113,9 (A XIV 13,9: „eine mächtige Stadt“). Damit 
rschwindet es vollständig aus der Geschichte! Denn Euskprus, 
om. 130, 10f. führt es zwar noch auf, aber als Eonuoe. 
r Name hat sich wohl noch erhalten in chörbet mer‘asch, 
Min. südwestlich von bet dschibrin. (In ch. mer‘asch selbst 
:hten das alte M&oıs«a Bunt 192, Gurnz, Bibelwb. „Marisa“, 
's. PRE3 IX 563, 23 ff.). Neuerdings wird aber die Lage 
; Orts auf dem tell sandahanne, etwas weiter östlich, gesucht, 
l. MuNDPV 1902 S. 40ff., 1909 S. 36 ff. Zu dem Wandern 
n Ortsnamen ve]. aus der klassischen Philologie das in den 
zten Jahren viel verhandelte Leukas—Ithaka (Dörrrenn). 
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Die geschichtliche Bedeutung des Platzes als Straßen 
knotenpunkt ist an Eleutheropolis — bet dschibrin übergegangen 
Dieser in der späteren Zeit bedeutsame Ort — Mittelpunk 
für viele Entfernungsangaben des Onomastikon — scheint nu 
schon zur Zeit des Joseruus an Stelle des zerstörten Mdgıat 
aufgekommen zu sein: Vespasian nimmt B IV 8,1 zwei Dörfeı 
Tas ueoereres 72 Idowueies („im Herzen von Idumäa‘“) 
Bijtapßoır zei Kaypeoroder. Die Lesart schwankt beit 
ersteren zwischen Brjragız, Brrapgız und beyabris. SCHLATTEI 
ZDPV XIX 225 f. verwirft Brjreßoıe als „Mischform“, erklär 
Brjregıs — bittir für unwahrscheinlich und setzt begabris = 
bethgabris — bet dschibrin (Eleutheropolis). Diese Gleichun; 
wird richtig sein; die Lage paßt sehr gut: Vespasian komm 
von bet nettif her (s. unten) und will nun ‚den Süden de 
Schephela besetzen (das Gebirge wird erst IV 9, 9 unterworfen 
Dazu kommt die Überlieferung des Namens Barroyaposı b 
Provemävs, betogabri auf der Tab. Peut. (vgl. Tuomsen, Loc 
sancta „Berroyaßosı“), welcher durch die Übersetzung „Eleı 
thieropolis“ nicht verdrängt wurde, sondern sich im heutige 
Namen erhalten hat. Und er wäre damit auch schon für di 
Zeit des Joseruus belegt. Seine verschiedenen Lesarten lasse 
sich vielleicht auch so anordnen: Vorauszusetzende Grundfor 
betogabris bezw. betgabris; aus letzterem wird zur Erleichterun 
der Aussprache einerseits begabris (lat.), andrerseits Bra 30 
(NresE Text) und dieses schleift sich vollends ab zu Brjraoı 

Den andern Ort Kaydoroßer (u. var.) kennen wir da 
gegen nicht. Er ist wohl südlich von B. in der Schephela 2 
suchen. Beide Orte mit ihrer Umgebung waren ganz jüdisch 
10.000 ‚Juden werden niedergemacht; Vespasian gibt ihnen 
satzungen und kehrt darauf nach Norden zurück. An kefr räl 
östlich von Lydda (== kefar tabi des Talmud? Tuoxsen, 
sancta) ist hier wohl kaum zu denken. 

Zwischen Brjrepges und Emmaus liegt nach B IV $, 
y Bessertyrgor toxepyia (var. be Prisıu 
Hist. nat. V 14,70 nennt unter den Toparchien Betholethephene 
Das = in der Form bei Josermus kann durch Anklingen : 
das griechische Asrros erklärt und der Name bethletepha 
dem heutigen bei netnf gleichgesetzt werden (der Übergan 
von / in » ist leicht möglich): vgl. Schnürer 113 184 Anm. 3 
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Ort. ist ebenfalls ein Mittelpunkt für seine Umgebung an 
Vereinigung der von Norden, Osten, Süden kommenden 
e zum.breiten wädi es-sant (Dauman: es-samt). Nun nennt 
Joseraus bei seiner Aufzählung der Toparchien B III 3,5 
chen Emmaus und Idumäa ein //E22n. Das ostjordanische 
ı nicht gemeint sein. Wegen B IV 8,1 und Privıvs kann 
dieses //7E22) nur mit der Beer gor roraoyia gleich- 
n und muß dann die Form durch irgend einen Schreibfehler 
iren (vgl. SchLATTER ZDPV XXIX 231 und s. S. 116). 
Das Gebiet dieser Toparchie mag die ganze Schephela 
;hlossen haben, auch die Gegend um Brjraßoıe, das ja nur 
zo3un war. (Die Toparchie „Idumäa“ umfaßte dann das 
land um Hebron; daran schloß sich „Engedi“ im Osten.) 
später trat bet dschibrin an die erste Stelle. Noch heute 
sind wie damals diese beiden Orte die wichtigsten in 
Gegend. | 
3. Das Gebirge. Die dritte Stufe im Aufbau des Landes 
t das eigentliche Bergland, mit Hebron als Mittelpunkt, 
:hließlich der Abdachung nach Süden zum wädi el-milh 
‚MAN: 20. mälik). Die Hauptverkehrslinie läuft auf der 
e des Gebirgs, von Jerusalem nach Hebron und von da 
er nach Südwesten (zw. el-chalil). Und zwar folgte die 
Straße noch mehr als die heutige der Wasserscheide; sie 
2. B. über chürbet bet zakarja (vgl. Scnick ZDPV 1148). 
diese Linie führen von Westen her wichtige Zugänge, 
tig für den Besitz von Hebron selbst und für einen Um- 
ingsangriff auf Jerusalem, wenn die direkten Zugänge 
Westen (Emmaus und Beth-Horon) gesperrt waren. Eine 
ıe Umgehung versucht z. B. Tryphon A XIIL6,5. 
In Betracht kommt besonders südlich der Weg von bet 
ibrin durch das wadi el-afrandsch nach Hebron, gedeckt 
h dara und taffan; hier zog Judas A X118,6 und Tryphon 
1116,5; und weiter nördlich der Weg von bet nertif durch 
wädı es-süur nach bet sür (auch der gemeinsame Name 
et auf die alte Verbindung): diesen Weg nahm Lysias 
119, 4. 
Im Mittelpunkt dieses Gebiets liegt Ne gr (die sonstigen 
men mit Stellennachweis aufgeführt bei Tnuonsen, Loca 
ta „Neßoow“ : Tıßoor, Egon, Ießgor, Naßoo, Ne?gom) 
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— el-chahl; daß es o® z6oom TegoooAduem liege, B IV 
ist etwas übertrieben, wie derselbe Ausdruck von Masa 
eebraucht B IV 7,2. Zur Zeit des Josermus scheint der ( 
zwar etwas herabgekommen zu sein; er nennt ihn nur & 
zollpen B IV 9,7 (vgl. zojw; usylorn Busegrus, Onom. 6, 81 
aber er war doch der bedeutendste Platz der Umgegei 
Simon bar Giora besetzt ihn, um sich der dort aufbewah 
Schätze der Idumäer zu versichern B IV 9,7, und Cereal 
erobert ihn zum Schluß, allerdings ohne eigentliche Bestürmu 
BIV9,9. Dafür ist er aber durch seine Geschichte berühn 
„älter als Memphis in Ägypten“; noch sind dort die Patriarche 
oräber zu sehen, aus schönstem Marmor gearbeitet, währe 
6 Stadien von der Stadt entfernt eine riesige Terebinthe gezei 
wird, die seit Erschaffung der Welt stehen soll: BIV 
wohl derselbe Baum wie der ‘2y«y»; genannte Baum A 110 
vgl. auch oA doyaworern BIV 9,9. Wo der Baum sta 
ist nicht ganz klar; der haram rämet el-chalıl bezeichnet sicl 
eine uralt heilige Stätte, ist aber zu weit von Hebron (15 St 
geben allerdings andre Zeugen an); der 6 Stadien wegen ( 
alte Hebron mehr nach Norden zu verlegen ist auch e@ 
mißliche Auskunft, besonders auch wegen der Gräber in Hebı 
selbst. Die Gebeine der Riesen, die einst da wohnten, wert 
„noch heute gezeigt und sind so groß, daß es schwer fällt, 
für menschliche Gebeine zu halten“, so drückt sich ‚JoserH 
diplomatisch aus A V 2,3. { 

Südlich von Hebron ist wohl Meiese (plur.; 
Mediede), mit einem zUÜoyos, A XVII 6,2 erwähnt 
nähere Angabe über die Lage, aber als noch zu Idum 
gehörig. Den Namen findet man erhalten in chirbet el-mi 
doch wollen die Entfermungsangaben des Euszsrus, Ond 
4 röm. Meilen von Arad, nicht weit von Zedergae (ch. “all 
nicht dazu stimmen, weshalb Tnomsex, Loca sancta „Mare 
kusefe, nordöstlich von ch. el-milk, vorschlägt. | 

Als südlichster Punkt des Landes wird B III 3,5 & 
an Agesie stoßende Dorf Togddr (var. Iagdan, accus.) 
gegeben, dessen Lage nicht näher bekannt ist, falls man 
nicht mit Zell “arad, 20 röm, Meilen südöstlich von Hebı 
zusammenstellen will (Konour z. Stelle). Vielleicht gehi 
damit auch zusammen der dowwös I/dodns, in den sich n: 
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‚116,5 Juden aus Jerusalem und Machärus flüchten. Ein 
ald“, d.h. ein liehter Busch mit einzelnen größeren Bäumen, 
nte in der Gegend schon gewesen sein, vgl. Darman, PJB 
(1908) 8.10. Doch ist die Sache nicht sicher (s. S. 111). 
Von der alten Süderenze des Landes, Beerseba, welches 
Josermus nur in der älteren Geschichte öfters erwähnt 
d, sagt er A 112,1, es werde „noch heute“ Schwurbrunnen 
annt; doch folgt er damit wohl nur der Bemerkung Gen. 
33 (vgl. AVIT4,2 — 2.Sam. 6,8, oben S. 66). 

Die Plätze, welche die Zugänge zum Bergland von 
sten her sperrten, "erwähnt Josermus nur aus der früheren 
b; im jüdischen Krieg scheinen sie keine Rolle gespielt zu 
en. Der erste derselben ist Adwosoc (Adojosoc) B 12,6. 
; Adopa A XIII 6,5. 9,1. 15,4; XIV 5,3; früher Adogeaiu 
"III 10,1 = düra; nicht zu verwechseln mit Aoge (lantnra), 
llich von Cäsarea am Meer, vgl. ec. Apion. 2,9. Charakte- 
isch für seine Bedeutung ist seine Verbindung mit Meoıoe: 
jeder Erwähnung von Hdogeos wird Meagısa dazu genannt, 
A XIIL6,5 Adoga allein; beide lagen eben am Haupt- 
; von der Küste her. 

Eine nördliche Abzweigung von diesem Weg führt über 
heutige tajfühn nach Hebron. In diesem Namen ist ohne 
eifel das alte mem erhalten. Bei dem Ort Tepor, welchen 
ichides befestigt, 1. Makk. 9,50, kann man daran denken 
:h vgl. SCHÜRER 1? 224 A.5: welche unter den alttestament- 
en Städten dieses Namens gemeint sei, sei noch nicht sicher; 
Gleichsetzung beider findet sich bei Gurur PRE3 IX, 564). 
;egen ist bei der Form Toyoer in der Parallele bei 
epuus A XIII1,3 (var. 90x00», toconam) eher an Thekoa 
acht, ob mit Recht, ist eine andre Sache. Doch kommt die 
ge für die Zeit des Joseruus selbst nicht mehr in Betracht. 
Weiter nördlich liegt By9oovo« (-or- oder -oü- fem. sg. 
pn. plur., auch 7 Br79000gos und Bedo., zahlreiche kleine 
janten) — bet sür. Es spielt ebenfalls in den Makkabäer- 
gen eine Rolle. Es gehört wohl noch zu Idumäa A XII9, 4; 
däa* in A XII7,5; XIII 5,6 ist ein Schreibfehler oder all- 
reinerer Sprachgebrauch. 

70 Stadien (A XII 9,4) nördlich davon liegt Be9Layeoie 
1,5 (AXII9,4) = ch. bet zakarjä. 
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Alle diese Orte erwähnt ‚Josernus aus seiner Zeit 
mehr; doch läßt sich daraus natürlich über ihren Best: 
zur damaligen Zeit nichts weiter schließen (vgl. S. 110). 
gegen nennt er zwei Namen anläßlich des Zugs des Cereal 
B IV 9,9: Während Vespasian die Toparchien Gofna 
Akrabattene nimmt, sowie die Orte Bethel und Ephraim 
bis vor ‚Jerusalem reitet, nimmt Cerealius eine Schar Re 
und Fußvolk und verwüstet 7)» d&vo zaiowuöıı» "Tdovuel 
er nimmt ein ıperdoroAlzrıor namens Kaysdoa; ein andı 
Xaoeßts, muß er eine Weile belagern; dann rückt er we 
vor Hebron. Mit diesem Zug ist dann vollends das ga 
Land besetzt außer Herodium, Masada und Machärus. 
Orte liegen in „Oberidumäa“, also wohl auf dem Gebirge. 
woher kam Üerealius? Es ist möglich, daß er erst auf d 
Gebirge, nördlich von Jerusalem, von Vespasian abging I 
unter Umgehung der Hauptstadt auf der Höhe nach Süt 
bis Hebron zog; das tiefer liegende Land im Westen war 
schon vorher B IV 8,1 durch Vespasian besetzt worden. 
fallend bleibt dabei freilich 1., daß keine uns sonst bekann 
Orte, wie die 8.77 genannten, aufgeführt sind; 2., dab 
von Joserrus genannten sich hier nicht 'aufüinden lass 
Deshalb ist es auch möglich, daß Cerealius von Emmaus 
ging, wo seine 5. Legion stand, und der Nordsüdlinie 
“artüf — bet netmf—wädi es-sür folgte, so daß die gesuch 
Orte am Aufstieg nach bet sür lägen, wo sie auch schon 
Oberidumäa gerechnet werden könnten. 

Näheres läßt sich nicht ausmachen. Auch die Zusamn 
stellung von Kdysdoe (var. zageroge: 9 und 0) mit Kazago 
des ProrzmÄus ist zweifelhaft und der letztere Ort se 
wieder unsicher (vgl. Tuomsen, Loca sancta „Kazaoogo 

s. unten 5.82. Verschiedene Zeugen bieten Xayedganir; ( 
it hierfür auch noch keine Identifikation gefunden. 
Aagapic (var. yayagapic, zayagapis) wurde schon an 
bisch des Talmud —- dem heutigen ch. el-biss, nicht weit 6 
von bet dschibrin, gedacht (vgl. Tuomsex, Loca sancta „x 
bisch“; Gurue PRESS IX 573). , 

Bessere Auskunft erhalten wir bei den Zügen Simons, 
Sohnes des Giora, B IV 9,5: einen Tag lang geht der Ka 
zwischen Simon und den Idumäern unentschieden hin und 
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; den Grenzen von Idumäa“: an der nördlichen Grenze, ist 
unehmen, da sich die Idumäer gleichzeitig gegen Angrifle 
; Masada (im Rücken) decken müssen. Simon zieht sich 
ück nach Ai» (Net, s. unten S. 102#f.) und macht dann 
en zweiten Vorstoß. Er lagert bei QszovE£ (var. Hixaf, 
. Hexoa, Hoxoa Vita 75) —= ch. teküa‘. Die Idumäer stehen 
A2ovoos IV 9,6. Nach ihrer Flucht von da kann Simon 
e Blutvergießen in Idumäa einrücken und Hebron nehmen. 
o liegt ARovoos in Idumäa, zwischen Thekoa und Hebron 
| wird deshalb mit Recht mit halnal gleichgesetzt (— alıla 
HıERoNYMmus, Onom. 87, 12; deshalb will Schrarrer ZDPV 
X 222 auch bei Josermus "AAor2oc lesen; doch ist das nicht 
ig; es kann im Griechischen aus Gründen des Wohllauts 
similation eingetreten sein). Die „Grenze“ von Idumäa, 
schen Thekoa und Aluros darf vielleicht beim wadi el-arrnb 
'esetzt werden, der einen starken Einschnitt im Gelände 
jet.’ 105 

In der Nähe von Thekoa (daselbst wird auch eine Zisterne 
pdo A XUI1,2 — 1. Makk. 9,33 erwähnt) liegt nach 
V 9,5 die Festung Herodium; ro ‘Hoodesıor: von Herodes 
ı Andenken an ein siegreiches Gefecht, das er bei seiner 
cht vor den Parthern 60 Stadien von Jerusalem diesen 
jefert, erbaut als eine d@xoonoArs oyvoorern, B 113,8 
XIV 13,9). Ausführlich wird das Werk geschildert B 121,10 
XV 9,4): die Burg liegt auf dem waorosıdng zoAonos, der 
Stad. von Jerusalem sich erhebt; dab er ganz yeıporourös 
ist wohl übertreibende Legende; in Wirklichkeit mag es 
ı um künstliche Abschrägung u. ä. gehandelt haben; oben 
prächtiger Palast, von runden Türmen eingeschlossen; eine 
rmortreppe führt hinauf; eine Wasserleitung wird angelegt; 
h am Fuß des Hügels entsteht eine kleine Stadt Womdta 
XIV 13,9. Das alles weist mit Sicherheit auf den dschebel 
les, südöstlich von Bethlehem, meist der „Frankenberg“ 
annt, und die nähere Untersuchung hat die Angaben des 
EpHus bestätigt (vgl. Scurox ZDPV IIT 88—99, mit Plänen, 
| dazu Dauman PJB IV (1908) S.9). Daß der Platz nicht 
her schon eine Bedeutung hatte, lag wohl an der Schwierig- 
t der Wasserversorgung, die erst der Wille eines Herodes 
chführte Von da an aber spielt der Berg eine Rolle: eine 
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der Toparchien hat nach ihm ihren Namen B III 3,5; Sim«e 
der Sohn des Giora, versucht vergeblich ihn sich zu siche! 
B IV9,5:; er bleibt zusammen mit Masada und Machärus no 
allein von den Römern frei, B IV 9,9. Erst später, B VII6, 
kapituliert seine Besatzung. 

Eine kleine Schwierigkeit ergibt sich aus den Entfernung 
angaben: zwar nicht bei der Entfernung von ‚Jerusalem, 
mit 60 Stadien ziemlich genau angegeben ist, aber bei d 
Erzählung von der Bestattung des Herodes, B 133,9: d 
Leiche 2xou169, 70 Stadien eis "Wocdeıor. Die Mehrzahl di 
Handschriften liest 200 Stad.; die Parallele A XVII8,3 I 
8 Stad. Herodes starb in Jericho. Wenn die Zahl 8 Sta 
einen Sinn haben soll, so kann sie nur besagen, daß d 
prächtige Leichengefolge, das ausführlich geschildert wird, 
weit mitging (SCHürEr 1? 417 Anm. 168), d.h. etwa bis zu 
Eintritt in das Gebirge; 200 Stad. ist ungefähr die Entfernu 
von Jericho über Jerusalem nach Herodion, und „70“ St 
mag entstanden sein durch Verwechslung der Zahlzeichen f 
70 und 200 (Konour zu BI133,9), oder eingesetzt sein 
die geläufigere Zahl für die Entfernung von Jerusalem a 
Denn der „Frankenberg“ wird ja wohl gemeint sein. 

Es gab nun allerdings noch ein zweites ‘Woader 
B 121,10, nicht so prächtig, ein gooVgeor auf dem Gebi 
zoos Apaßter; das wäre in der Richtung nach Osten —Sü 
osten— Süden. SCHLATTER ZDPV XIX 227#. findet darin 
Burg, die sonst Machärus heißt; diese liegt auch zoos r 
‚Agaßtoızs Ögeoı, BI8,2 und Parall. Herodes hat dort wo 
auch gebaut, aber der alte Name erhielt sich. Freilich hä 
Joseruus das doch vielleicht angedeutet, da er manchn 
von Machärus spricht, und zu den gewaltigen Ruinen 
will es nicht recht passen, daß die dortige Anlage „nich 
prächtig“ gewesen sei, wie die auf dem Frankenberg. Tuonms 
Loca sancta „Wonder“ sucht diesen zweiten Ort als 
gyoorgıor in Idumäa an den Grenzen von Arabien und bezi 
die Stellen A XVI2,1; B II13,5; IV 959: W1I6, 1 
dieses Herodium. Aber ob mit Recht? A XVI21 gibt $ 
keine Andeutung über die Lage. Für eine zwischen „Enge 
und „Jericho“ liegende Toparchie B III 3,5 aber konnte d« 
kein andrer Ort besser den Namen geben, als das Wahrzeich 
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r Gegend, der Frankenberg. B IV 9,5 sagt ausdrücklich, 
r Platz sei nahe (zi7otor) bei Thekoa; ganz in dieselbe 
egend ein zweites Herodium zu verlegen, geht doch nicht 
ıt an. Und wenn BIV9,5 noch der Frankenberg es ist, 
r eine Rolle spielt, so wird er auch B IV 9,9 und VII6,1 
‚meint sein; sonst müßte wohl eine deutliche Unterscheidung 
macht werden (wie z. B. bei Auueove 2° s. 8. 96). 

Zweifelhaft ist endlich noch die Lage eines weiteren 
sten Punktes in Idumäa, ‘'P7o« (var. 9070«): Herodes flüchtet 
n Jerusalem nach Masada, besteht dabei das Gefecht am 
rankenberg und trifft weiterhin mit seinem Bruder Joseph 
sammen, der ihm zar« ‘Prjoan rs ’Wovuaies entgegenkam. 
a Masada nicht alle seine Anhänger aufnehmen kann, entläßt 
‘ hier die Mehrzahl, damit sie sich über Idumäa zerstreuen 
ıd sehen, wie sie durchkommen: B 113,8 (A XIV 13, 9). 
erner wird der Ort B115,4 (A XIV 15,2) genannt: Herodes 
mmt ihn nach dem Entsatz von Masada leicht und zieht 
eiter nach Jerusalem. Hieraus ergibt sich: der Ort ist 
vischen Jerusalem, genauer dem „Frankenberg“, und Masada, 
 Idumäa, wohl noch im bewohnten Land (in der „Wüste“ 
innte er seine Leute nicht erst entlassen). Herodes hat für 
ine Flucht zwei Möglichkeiten: 1. vom „Frankenberg“ aus 
rekt durch die Wüste nach Engedi und von da an der Küste 
:s Toten Meeres weiter nach Masada. Dazu will jedoch das 
jen Bemerkte nicht stimmen. Deshalb bietet sich 2. die 
ıdre Möglichkeit: er zieht auf der Höhe weiter, aber wohl 
cht auf der Straße westlich an der Wasserscheide, die er 
s Flüchtling meiden muß, sondern mehr östlich am Rand 
:s Berglands, wo die Täler noch nicht so tief eingeschnitten 
nd, daß sie ernstliche Schwierigkeiten machen würden: also 
wa tekua‘, bet faddschär, beni nam, el-kurmul und dann in 
»r Richtung des wädi es-sejal weiter nach Masada. Wo aber 
äre dann P7oa zu suchen? Tuonsen, Loca sancta, „Oons“, 
ellt es zusammen mit einer bei Strauo XVI2,40 genannten 
urg Gong bei Jericho — heute bet dschabr? Zu JosErnus 
dt das nicht. Jericho liegt nicht in Idumäa und die andern 
ngaben stimmen auch nicht. Buntn 8.185 sucht es eher 
ı wädi mubarrak (so FiscHER-GUTHE; Buun umm badgak) 
vischen Masada und dschebel usdum. Doch wird man nach 
Zeitschr. d. Pal.-Ver. XXXIV (1911). 6 
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den Angaben des Joseruus nicht so weit nach Süden gehe 
dürfen. Deshalb wird (auch von Kosout zu BI13,8 an 
genommen) die Vermutung von ScHLATTER ZDPV XIX 228 
den Vorzug verdienen: es sei statt OPHYA zu lesen ’0g76 
(die Handschriften wechseln zwischen 9070« und P7joe) un 
gemeint sei ch. choresa, südlich von tell ez-zif, im AT 1. Sau 
23, 154. mann genannt. Das gäbe ein treffliches Mittelgliet 
zwischen dem alten und dem jetzigen Namen und für diese 
Ort würde das oben gesagte gut passen. SCHLATTER Ve 
gleicht damit noch das von Pronemäus V 16,10 (V 15,72 
genannte Kax«ooooe, das sich sonst schwer unterbringen läßi 
(andre Versuche bei Tromsen ZDPV XXIX 109 f.; Loca sancta 
„Kareoogoe*, s. oben S. 78). 

4. Der Abfall zum Toten Meer. Den Osthang des Gebirge 
bildet die „Wüste Juda“, heute wie einst ohne feste Wohn 
plätze, nur im Norden in der christlichen Zeit von Mönchen 
bevölkert. Feste Ortslagen treffen wir erst wieder unten aı 
Toten Meer. 

Ein wundersamer Weg ist's, von den Höhen bei Hebro 
hinunter nach Engedi. Anfangs noch einzelne Felder, danı 
hört die Kultur auf; noch grüne Weiden, dann 'enden aucl 
diese; am Weg eine einsame Zisterne. Dann geht es stunden 
lang durch die Wüste mit ihrem im Sonnenbrand flimmernder 
gelblich-bräunlichen Gestein; ein paar Dornbüsche fast die 
einzigen Vertreter der organischen Natur. Da schauen vo 
ferne die Moabiterberge herüber, und plötzlich — hört de 
Boden unter deinen Füßen auf; du stehst am jähen Abstur 
und tief drunten liegt der wunderbare tiefblaue See; blendend 
weiß zieht sich in der Ferne drüber hin der Rand der niedrige) 
Halbinsel el-lisan; und jenseits steht die Mauer der Moabiteı 
berge, schroff aufsteigend mit scharfen Kanten und Ecken 
rötlich leuchtend im Abendsonnenschein, während in de 
Schluchten schon die violetten Schatten liegen. — Der Zaube 
des Toten Meeres — fast könnten wir glauben, er habe @ 
auch unserem ‚Josernus angetan. Berichtet er doch von de 
„wundervollen Farbenspiel, da der See dreimal des Tage 
sein Aussehen wechselt und unter dem Einfluß der Sonnen 
strahlen einen gar bunten Widerschein gibt“ (B IV 8, 
Konour). Doch dürfen wir dem Mann des Altertums ni 
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iel poetisches Naturgefühl zuschreiben. Ihm ist es doch 
ır um die Merkwürdigkeiten der Aogerrirtıs turn ZU 
: von der Schwere des Wassers, die auch Vespasian erprobte, 
cm er des Schwimmens unkundige Leute gebunden hinein- 
fen ließ, und sie schwammen oben; von dem Asphalt, der 
der Oberfläche je und je treibt, weiß er mancherlei zu 
ählen, und die Früchte des Sodomsapfelstrauchs erinnern 

an das alte Gottesgericht über Sodom und Gomorra; 
Sodoutrıs grenzt noch zu seiner Zeit an den See als 
nzlich versengtes Land“, vgl. dschebel usdum; und die Salz- 
le, Lots Weib, salı Josernus selber A I11,4. Nach seinen 
yaben reicht die Aoyarrırıc Aluvn bis Zoage (plur.) Te 
«Bias BIV 8,4. Dieser Ort, in der Erzählung von Lot 
ähnt AI11,4 (Zooeo u. var.), vielleicht auch unter den 
Araberstädten A XIV 1,4 (Zoioe), bestand also noch zur 
t des Josersus und wird im Ghör südlich des Toten Meeres, 
‚a in:es-säfije, zu suchen sein (vgl. BLAnckEnHorn ZDPV 
X 54f.); auch unter den im Besitz der Juden befindlichen 
dten A XIII 15,4 wird ein Zoao«e genannt. Es gehört 
r, wie Josepuus B IV 8,4 sagt, nicht mehr zu .Judäa, 
dern zu Aoapßte. Die Angaben über die Größe des Toten 
eres sind zu hoch gegriffen: Länge 580 Stad. = 111 km: 
Wirklichkeit 76 km (BÄveker®; nur aus höherem Wasser- 
nd wird sich die Zahl bei Joserrus nicht erklären); Breite 
) Stad. — 28,8km : in Wirklichkeit 15,7 km. Bei der 
ıwierigkeit, in der alten Zeit bei diesem Gelände solche 
tfernungen zu bestimmen, dürfen wir das dem Josernus 
ht verübeln. Die Entfernung von Jerusalem nach Engedi 
‘d mit 300 Stad. (A XV 6,2) — 57,6 km annähernd richtig 
segeben sein. 

Zwei wichtige Punkte nennt Josernus am Westufer, 
ıte beide nicht mehr bewohnt: Engedi und Masada. 

Evyaddaelt (B I1I3,5. ’Evyaddi B IV 7,2.  ’Erysdov 
VI13,1. Eyyadn [dativ.| A IX 1,2), eine woAlyen B IV 7,2, 
:h AIX 1,2 sogar eine x0A:s; nach ihr heißt die 9. Toparchie 
III 3,5, zwischen „Idumäa“ und „Herodium“ aufgezählt. 
e schönsten Palmen und Balsamstauden finden sich dort 
IX 1,2. Wenn auch heute nichts mehr davon zu sehen ist, 
brachte uns doch in “win dschidi am 20. März 1909 ein 

6* 
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Mann junge Gurken, die in den Anpflanzungen im Bereich) 
der Quelle unter diesem Klima schon zu einiger Größe ges 
diehen waren. Der Platz hatte seine Bedeutung wegen des 
’asses, der von hier ins Hochland führt und den Verkehr vom 
Osten her vermittelt (vgl. Smrrm ? 269 ff). Es war darum hie 
stets etwas zu finden; deshalb machten auch die „Sikarier“ vol 
Masada aus einen nächtlichen Überfall auf Engedi B IV 7, 

Von der Quelle von “win dschidi aus sieht man nach Südeı 
den mächtigen Bergklotz es-sebbe, das alte Maodd« (fem 
var. Maoade, Meodda, große Literatur darüber bei SCHÜürER 
13 638 f.): „ein Felsen von bedeutendem Umfang und mächtige) 
Höhe, umgeben auf allen Seiten von unabsehbaren, tiefen, ab 
schüssigen, Menschen und Tieren unzugänglichen Steinklüften 
nur an zwei Stellen gestattet der Fels einen, wenn gleich imme 
noch schwierigen, Zugang von unten“ B VII8,1f. (Konour 
Ausführlich beschreibt ‚Josernus dann diese letzte jüdisch 
Feste und die neueren Reisenden haben seine Schilderung in de) 
wesentlichen Punkten bestätigt. Schon BI12,1 (A XIV 11, 
ist der Platz als ro zdrrom oyvoosraror bezeichnet; Herodes 
der sich dahin flüchtet BI13,7 (A XIV 13, 8f.), legt u.a. eim 
67209127 an B I117,8. Dann setzen sich hier die „Sikarier‘ 
fest; Simon, der Sohn des Giora, wendet sich nach Masad 
als letzter Zuflucht, wird aber nur in die „untere Burg* ein 
gelassen und verläßt den Platz bald wieder BIV 9,3. Endlicd 
endet hier das Drama des jüdischen Krieges im verzweifelte: 
freiwilligen Tod der ganzen Besatzung B VIT9,1f. 

Damit haben wir die südliche Hälfte von Judäa kenne) 
gelernt, wie sie sich zur Zeit des Josernmus darstellt. Nu 
ein Platz, den er aus der früheren Zeit erwähnt, ist noe 
heimatlos: 7’ır9d. Machäras befestigt BI17,2 in Idumä 
ri tor &onudrom, Dıird& zaistreı (var, ıd$a, yı$da, tongith 
— ro» yı)a, ein Beweis, wie wenig der lat. Übersetzer m 
dem Namen anzufangen wußte); die Parallele A XIV 15, 
bietet yogior HUrror (var. yijder, yıddr, yılrar); das H € 
klärt sich leicht aus 77. Nicht zu verwechseln ist es 


erwähnt wird. Man sucht es im Norden: — dschit westlie 
von Sichem; aber das ist nicht in Idumäa; nach A XIV 15,1 
ist es freilich in Yovdeie, aber das wird im Vergleich 
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y 
‚en vorher genannten /wArAazoı im weiteren Sinn gemeint 


ein, Idumäa mit umfassend; vgl. Suirm3 351 A.2. Eher ist 
n den Süden zu denken: man könnte an die alte Philister- 
tadt erinnern, doch steht dem die beständige Schreibung mit 
* (Gath —= Tirra) entgegen, und die Lage von Gath selbst 
st noch nicht. endgültig festgelegt (tell es-säfije?). Jutta südlich 
‘on Hebron würde auch eine größere Korrektur notwendig: 
nachen. Tuonmsen, Loca sancta „Tode“ verweist auf dieses 
en Onom. 68,18 genannte Dorf am Westufer des Toten 
‚leeres (= Engedi oder Masada?). Zu einer Entscheidung 
Ba man bei der Kürze der Erwähnung und der schlechten 
"extüberlieferung nicht kommen. G. Hörscner ZDPV XXXIV 
> S.51 vermutet /ır9« in tell es-säfije — Gath. 


| B. Die Umgebung von Jerusalem. 

| Ehe wir zur nördlichen Hälfte des Gebiets übergehen, 
oll in der Kürze von der näheren Umgebung Jerusalems die 
tede sein (die Stadt selbst bleibt außer Betracht, s. oben S. 65). 
enn Teoo0o0Avue gebührt der Platz in der Mitte, wie 
s auch nach B III3,5 von manchen „nicht unzutreffend der 
‚upeios des ganzen Landes genannt wird und ‚hoch erhaben 
iber dem ganzen Land herum thront wie das Haupt über dem 
tumpfe*“. Einen Gang um die Stadt mit Josermus machen wir 
m besten im Anschluß an,seine Beschreibung des römischen 
3elagerungswalls B V 12,2 unter Einfügung der sonstigen 
Notizen. Dieser beginnt beim „Assyrerlager“ (im südwest- 
ichen Teil der Neustadt?), führt zu der „unteren Neustadt“ 
deren nordöstlicher Teil? Komour), von da dı« ro® Kedooros 
zı ro 'Eicıo» 6002. Dies die Nordlinie des Walls. Außerhalb 
lesselben lagen wohl schon die „3 Grabpyramiden der 
{önigin Helena von Adiabene“, 3 Stad. von der Stadt, 
3V2,2; AXNX4,3: man findet dieselben gewöhnlich in den 
etzt sogenannten „Königsgräbern“, welche freilich heute keine 
‚Pyramiden“ mehr zeigen; diese waren wohl weiterhin sichtbare 
\ufbauten über den Grabhöhlen, welche seither verschwunden 
ind (Konour zu BV 2,2; vgl. auch E. Prexnigsporr in 
„DPV XXVII184£.). Noch weiter draußen lag der Yzxoros, 
' Stad. von der Stadt, BII19,4 Lager des Üestius, B V 2,3 
les Titus; er führt seinen Namen mit Recht, sofern man von 
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dort „der Stadt und des gewaltigen Tempels in seiner ganzer 
Pracht ansichtig wird“ B V 2,3. Auch den alten Namen 
Nagsır (aramäisch jes, hebr. o*eis, vgl. Schürer 13 604f. A.14 
überliefert uns Josernus, A XI8,5, und übersetzt ihn ins 
Griechische eben als oxoxde. Wir denken dabei an die Höhen 
nördlich (und nordöstlich) der Stadt (r@s el-muschärif), über 
die sich die Näbulus-Straße hinzieht, wie schon in alter Zeit 
hier die Aeog6oos, die Heerstraße, führte B V 2,2; die Höhe, 
von wo der nach Norden reisende zum letztenmal auf die 
Stadt zurückschaut und der Ankömmling zum erstenmal sie 
in ihrer ganzen Größe erblickt, wo sie zugleich dem Angrif 
die leichteste Seite bot. Der Kedoasr, als yerudogovs (wädı 
A VIII1,5) oder gdgeys B V 2,3 bezeichnet, trennt, die Stad 
vom Ölberg; der Belagerungswall schneidet das Tal, wo es 
noch mehr eine flache Senkung ist (el-ka‘); das Tal zieht 
sich von da nach Süden, immer tiefer eingeschnitten, bis 
es, etwa von der „Treppenquelle“* („Gihon“) an 5 dao Ti 
Nılma gägays, BVI8,5 oder 7 zar« m» Zılmau yagays 
B V12,2, heißt, nach der Siloah,quelle“, die, innerhalb der 
alten Stadtmauer gelegen, hier nicht mehr in Betracht kommt 
Der Wall zieht sich dann also weiter hinauf 2m 706 'EAaıon 
0002, „6 Stad. von Jerusalem, östlich der Stadt, über dem 
steilen Kidrontal“ BV2,3. AXX8,6 wird die Entfernung 
auf 5 Stad. und nach Trurorsyrarr auch bei Joseruus a 
7 Stad. angegeben (vgl. Es. Nestue ZDPV XXXII 110). Die 
Unterschiede erklären sich leicht aus verschiedenem Anfangs 
bezw. Endpunkt der Maßbestimmung. Hier „wendet sich deı 
Wall nach Süden und zieht sich über den Berg &yge r7s Iegı 
ITE9EOVoL zusovulrng aetoas“. Dieser Punkt („Tauben 
haus“ — columbarium?) wird von manchen mit den sogenannte 
„Prophetengräbern“ gleichgesetzt (vgl. Spress bei Bun 94f.) 
Nach andern soll sich dieser Fels über der Senkung drüben 
links vor dem nördlichen Eingang von silwan finden (Gurus 
Levis bei Konour z. Stelle). Über diese Einsenkung zieht 
sich heute die Fahrstraße nach ‚Jericho. Der südlich folgende 
Hügel (dschebel batn el-hawä) wird im weiteren Verlauf gen 
als der „Hügel, der über der Siloaschlucht (s. oben 
liegt“. Soweit die Ostseite Dann „biegt er nach Westen 
und führt hinab sc re tie anyis gigeyya*, wobei man an 
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ıts andres als den bar eijab denken kann. Hierauf steigt er 
auf nach dem Denkmal des Hohenpriesters Ananus, 
wir etwa beim heutigen „Hakeldama“ suchen können. 
zieht sich über „den Berg, wo Pompejus gelagert 
te“, bei der aba tor. Dies die Südseite. Dann „nimmt er 
lliche Richtung“, kommt bis zu einem Dorf ’Fospßiv»don» 
oc („Erbsenhausen“). Dieses ist heute verschwunden; es 
d mehr südlich (Spiess) oder mehr nördlich (Likves, beide 

Konour z. Stelle) auf der Höhe über dem Sultansteich 
ben gesucht; Tnomsen, Loca sancta „Fo. 01zoc“ : „vielleicht 
abü wair“: dieser Name ist jetzt jedoch vollständig er- 
hen. Dann „umfaßt er das Denkmal des Herodes“, das 
h BV3,2 beim „Schlangenteich“ liegt. Scrior (ZDPV 
1 202f.) findet dieses Denkmal in den Resten mächtiger 
banlagen auf der Höhe westlich vom heutigen Sultans- 
h; die Gräber wären eben für seine Familie bestimmt 
esen; er selbst wurde ja auf dem Herodion beigesetzt. 
bsenhausen“ muß in diesem Fall südlich davon gesucht 
den. Dann schließt sich der Ring endlich zara avarorr, 
12: 

Wir hören aus dieser Beschreibung den Ortskundigen und 
‚enzeugen heraus. Und wenn auch Einzelheiten zweifelhaft 
ben mögen, so erhalten wir doch ein Gesamtbild von der 
gebung der Stadt, mit ihren wwnuere, geschmückt mit 
umgruppen und Gärten“, wie sie B VI 1,1 genannt werden, 
lich mit dem Beisatz „einst geschmückt“. Denn nun haben 
Römer bis auf 90 Stad. Entfernung das ganze Gelände ab- 
ert, um Holz für ihre Belagerungsmaschinen zu bekommen 
V 12,4; VI1l,1), und die Schrecken des Kriegs sind um 
große Stadt her. 

Aus der weiteren Umgebung der Stadt hören wir nicht viel. 
‚hlehem erwähnt Joserrus nur aus der vorexilischen Zeit 
3. 110); das neutestamentliche Br79«»i« erscheint gar nicht, 
nsowenig Bryd)peyrj. Ob das A XIII 16,5 genannte Iyape 
', dyapoa, gabatha), wohin Aristobul von seiner Mutter 
geht, in der Nähe von Jerusalem ist, ist zweifelhaft 
Börrser, Topogr.-hist. Lexikon zu Josephus, Leipzig 1879, 
:r „Agaba“: „wahrscheinlich nicht weit von Jerusalem“). 
einer solchen vereinzelten Notiz läßt sich nicht viel machen. 
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Nur aus dem Norden der Stadt, von den großen Straße 
die hier zusammenlaufen, werden uns bei Josernus Nam 
genannt, und wir werden sie kennen lernen, wenn wir u 
nun der Nordhälfte von Judäa zuwenden. 


C. Die Nordhälfte. 


Wir folgen auch hier wieder den einzelnen natürlich 
Geländeabschnitten, um kleinere, übersichtliche Gebiete 
gewinnen. 

1. Die Küstenebene und der Anstieg zum Gebirge. Von Küste 
städten erwähnt Josernus aus seiner Zeit nur noch 7077 
(Ioxn, die Form wechselt), heute jafa, die alte Hafensta 
(A Xi14,1). Zwar war der „Hafen“ schon zu seiner Z 
ebenso wie heute gefährlich „wegen der Klippen und d 
dadurch entstehenden Brandung“ B III 9,3. Aber es w 
eben der einzige Punkt. wo Judäa zunächst ans Meer konm 
konnte; es war die Hafenstadt von Jerusalem und darauf I 
ruhte seine Bedeutung. Denn die andern Küstenstädte war 
ja nie eigentlich judäisch gewesen, und die Schöpfung d 
Herodes, Cäsarea, lenkte den Verkehr nur für kürzere Z 
ab. Darum war ‚Joppe stets enger als andre Städte mit Jud 
verknüpft. Schon der Makkabäer Simon eroberte die Sta 
B 12,2 nebst Gazara und Jamnia; Pompejus machte sie wied 
selbständig B 17,7. Dann wird sie von Herodes genomm 
B1I15,4, und nachdem sie dazwischen wohl von Antonius 
Kleopatra gegeben worden war, dem Herodes von Oktavi 
übergeben, B 120, 3. Später B II6,3 kommt Joppe 
Archelaus und wird ausdrücklich von den „Griechenstädte 
Gaza, Gadara und Hippus unterschieden, gilt also als jüdise 
Stadt. Dem entspricht es auch, daß es von Cestius B II 18, 
und später wieder von Vespasian B III 9,3f. erobert werd 
mußte. Zuletzt wird es bei dem Marsch des Titus von Ägypt 
her erwähnt, BIV 11,5. Es fiel zwar nicht unter die E 
teilung des Landes in Toparchien, sondern bildete ebenso v 
‚Jamnia einen mehr selbständigen Mittelpunkt für sein Gebi 
galt aber als Westgrenze von Judäa, B MI8,5; s. S. 11: 
So hatte Joppe damals wie heute eine bedeutsame Stellu 
Daß es eine größere Stadt war, geht auch daraus hervor, d 
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ı BI118,10 4000 Juden dort umkamen, nach B III 9,3 
Meer dort 4200 Leichen ans Land spülte, wenn auch 
e Zahlen übertrieben sein mögen. ‚Jedenfalls liegt es am 
punkt der von Jerusalem zur Küste führenden Straßen, 
südlichen über Emmaus und der nördlichen über Bethhoron, 
die hauptsächlich erwähnten Orte liegen an oder bei 
en Straßen. 
Eine Küstenstadt wäre vorher zu nennen, die Josernus 
gentlich bei früherem Anlaß anführt: AroAAorte; der 
ne kommt vor in der Aufzählung der durch Gabinius wieder- 
sestellten Städte BI 8,4 (fehlt jedoch in der Parallele 
IV 5,3) zwischen Anthedon und Jamnia; doch ist an dieser 
le keine streng geographische Reihenfolge zu finden. So- 
n wird es früher in A XIII 15,4 unter den im Besitz der 
en befindlichen Küstenstädten zwischen Stratonsturm und 
pe genannt und deshalb mit dem heutigen arsaf gleich- 
tzt, wozu auch die Angaben der Tab. Peut. stimmen. 
h gehört es schon nicht mehr eigentlich in unser Gebiet 
>. 95). Eine andre Stadt dagegen, Ao&#ovoa, BI7,7 
XIV 4,4) unter den von Pompejus befreiten Binnenstädten 
ı Azotus und Jamnia aufgeführt und deshalb nördlich von 
terer Stadt gesucht (Konour zu B 17,7), ist noch nicht 
Igewiesen. Die beiden Namen kommen nur in solchen 
Itelisten vor, und es läßt sich deshalb nichts weiter damit 
ngen. 
Im Binnenland ist dann der wichtigste Punkt Avdde, 
. Hier kreuzten sich die Küstenstraße: Jamnia— Lydda— 
ipatris— Cäsarea und die Jerusalem —.Joppestraßen. Seit 
Mittelalter hat er-ramle, eine starke halbe Stunde süd- 
davon, diese Bedeutung; vgl. die Verschiebung Marisa— 
ıtheropolis, S.73f. Lydda war zwar keine eigentliche 
lt: A XX 6,2 heißt es eine zo in der Größe einer ao4ız; 
ı BI11,2 (im Vergleich mit A XIV 11,2) ist es zusammen 
Thamna als weniger bedeutend bezeichnet im Unterschied 
den mächtigen Orten Gophna und Emmaus. Aber es gab 
ı einer Toparchie den Namen B III3,5 und spielte bei 
ı Kriegsereignissen eine Rolle, eben wegen seiner Lage 
den wichtigen Straßen: Quadratus berührt es B I112,6 
dem Weg nach ‚Jerusalem, Cestius B II 19,2 genauer auf 
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dem Weg von Antipatris nach Bethhoron; Vespasian z 
von der Toparchie Thamna her auf Lydda und Jamnia 
geht dann erst weiter nach Emmaus B IV8&1. Nach 
Lydda einmal, in der Makkabäerzeit, A XIIT4,9, jüd 
geworden war, blieb es stets ein gut jüdischer Ort und h 
auch dafür zu leiden, BI15,6; II12,6. 19,1. Ob es u 
seinem späteren Namen AıdozoAıs auch BI19,2 (AXV: 
schon genannt wird, oder ob hier nicht eher ein andrer 
gemeint ist (= Atöc NAlov aölıs BI6,4 — Heliop 
Ba‘albek?), ist fraglich. 

Folgen wir von Lydda der südlichen Straße n 
Jerusalem, so kommen wir in der Nähe des Zell dsch 
vorbei, der Stätte des alten Z’eIao«, jetzt berühmt dı 
Macauısters Ausgrabungen. Wie deren Resultate mehı 
die alte Zeit zurückführen, bis zu den höhlenbewohner 
Steinzeitmenschen, so spielt auch in der Geschichte der 
mehr in den alttestamentlichen Berichten eine Rolle und ı 
da von Josernus öfters erwähnt. Aber auch der Makkal 
Simon erobert es noch BI2,2 (A XIII 6,7, wonach wohl 
Face 1. Makk. 13,43 zu verbessern ist). Dagegen knü, 
sich sonst Streitfragen an den Ort: 

B IV 9,1 wird ein TXo«se von Lucius Annius zers 
Damit kann nicht das heidnische Gerasa in der Dekaj 
gemeint sein (Schürer II? 142). Deshalb wollen manche 
für Ddleoe (TEInoe) lesen. Möglich wäre es, daß unser 
gemeint ist. Vorher ist von der Errichtung eines Lager 
Adida (s. unten S. 92) und ‚Jericho die Rede, damit r 
die Zugänge nach ‚Jerusalem gesperrt seien, und Pdlage ] 
nicht weit von Adida (vgl. Konour z. Stelle). 

Eine zweite Streitfrage ist, ob das unter den 5 Beziı 
des Gabinius aufgeführte Ztdege, BI8,5 (AXIV5,4) 
unserem /tIege gleichzusetzen sei. — Die Frage, ob 
spätere Bischofsstadt /dd«ge ebenfalls = Talaga ist, b} 
hier außer Betracht, vgl. dazu Geuzer ZDPV XVII 38- 
XVII 106. — Das hellenistische Tedega in Hepei« = m 
kann es nicht sein. Scurarrer ZDPV XVIIL77£. sucht 
halb ein zweites /ddage weiter südlich im Ostjordanl 
etwa es-salt. ‚Jedoch kommt auch sonst die Form Itd«g 
den Handschriften vor, wo sicher Gezer gemeint ist: A V 1 
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7,4 (vgl. Schürer 1? 339 A.5), und die Landeseinteilung 
h Gabinius ergäbe auf diese Weise ein sehr gutes Bild. 
e Bezirke sind Amathus im Ostjordanland, Sepphoris in 
läa, Jerusalem, Jericho und Gadara. Zwei Bezirke im Ost- 
ınland anzunehmen scheint nicht nötig. ScuuLArrer führt 
r als Grund an: die Ernte sei in es-salt zu andrer Zeit 
als in Amathus, so daß für diese Gegend ein besonderer 
erbezirk eingeführt worden wäre. Aber das läßt sich mit 
mehr Recht von der Küstenebene im Vergleich mit 
salem sagen. Und die Einteilung umfaßt vielmehr das 
;e Land in gleichmäßiger, der Verschiedenheit der einzelnen 
desteile angepaßter Abgrenzung, wenn der 5. Bezirk das 
iengebiet umfaßt, also T«&leo« gemeint ist. Vielleicht 
t auch folgendes zur Stütze des eben Gesagten: für den 
stand werden von den Juden für die einzelnen (rebiete 
rführer aufgestellt, B Il 20,4. Und zwar sind hier genannt 
Yorden: westlich beide Galiläa, östlich Peräa. Dann folgen 
ı Süden: im Westen Thamna (mit Lydda, Joppe, Emmaus, 
in der Hauptsache das Küstengebiet); dann Gophna und 
abatene, das Gebirge, und Jericho, die ‚Jordanebene, 
rend endlich der Süden, Idumäa, noch einen besonderen 
rer erhält. Das weist doch auch darauf hin, daß eine 
rennung der Küstenebene bei solchen Einteilungen in der 
ır der Sache lag. 
Weiterhin kommt man nach amwäs, Auuaovs (Euuaots 
I 7, 3f.; XVII 10,7. 9). Der Ort spielt schon in der 
kabäerzeit eine wichtige Rolle: A XII7,4 ist dort eine 
acht zwischen Judas und Gorgias; in A XIIL1,3 ist es 
r den von Bakchides: befestigten Orten aufgezählt. Seine 
eutung beruht darauf, daß es die große Straße nach 
ısalem sperrt, welche bald hinter ‘wmwas durch das bab 
äd sich in das Gebirge hinaufzieht. Dieser Paß wird 
ähnt B IV 8,1: Vespasian kommt nach Emmaus und besetzt 
da aus z&s dat Tv umtoorolm art £loßo)ds und 
dort ein Lager für die 5. Legion an. Eine Inschrift der- 
en wurde dort gefunden, vgl. Schnürer 1? 620 Anm. 70. 
"1,6 soll dann die 5. Legion de’ Auuaoüs, d.h. wohl „auf 
Emmausstraße“ nach Jerusalem kommen. Auch die B 112,3 
ähnten 2ußoAat können hierauf bezogen werden (Konour 
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z. Stelle). Es war in der früheren Zeit ein Stützpunkt 
Herodes B I 16,6; auf dem Weg über Emmaus zogen 
Proviantkolonnen: B II4,3 (A XVIL10,7) wird eine so 
durch einen „Aufrührer“ fast vernichtet. Der Ort wird 
halb zur Strafe niedergebrannt auf Befehl des Varus BII 
Varus selbst zieht mit seinem Heer von Ptolemais über Sam 
und verschiedene samaritanische Dörfer (Agodc und Iar 
nach ‚Jerusalem, so daß “amas nicht in seiner Marsch] 
liegt. Aber allein aus diesem Grunde für unsere Stelle 
anderes Emmaus anzunehmen haben wir keinen genüger 
Anlaß. Der Vorfall erschien dem römischen Befehlsh: 
bedeutsam genug, um eine Abteilung eigens dahin abzusen 
Dieser strategischen Bedeutung entsprechend war Emn 
Hauptort einer Toparchie B III 3,5, eine zö4c A XII 
bedeutender als Lydda und Thamna, BI11,2 vgl. A XIV1 
ein bekannter Ort, der deshalb auch gemeint sein wird, 
keine nähere Bestimmung über die Lage beigefügt ist, 
B V 13,1, Emmaus als Heimat eines Ratschreibers Arist 
Deshalb ist anzunehmen, daß an der einen Stelle B VII 
ein anderes Auncoös gemeint ist; darüber s. unten S. 96. 
Von ‚Joppe—Lydda aus führt aber auch noch ein ni 
licher Weg nach Jerusalem über Bethhoron; und im 
sammenhang mit dieser Straße werden noch verschiedene ( 
genannt. In der Makkabäerzeit ist öfters ein Addıda ı 
"Adıda von Bedeutung; der Ort lag auf einer Anhöhe über 
judäischen Ebene, A XIII 6,5. Simon lagert hier, A XII 
versperrt dadurch den Weg nach Jerusalem, weshalb Tryj 
auf dem Umweg über den Süden auf das Gebirge zu gelaı 
sucht (s.oben 8.75). Auch A XIII15,2 ist hier eine Schle 
Man stellt deshalb dieses "4dıde mit el-hadite, östlich 
I,ydda, zusammen. Vgl. zur Lage auch Surra 202 A.4. 
nun wird auch von Vespasian berichtet, daß er 2» 4die 
B IV 9,1 ebenso wie in Jericho ein Lager errichtet habe, 
Jerusalem allseitig einzuschließen. Schuarrer (Zur T 
graphie 8.355; ZDPV XIX 221) will aber dabei nicht 
unsern Ort denken, da ja schon vorher das Lager in Emn 
den Zugang von Westen sperrte und Vespasian damal: 
Jericho war. Es sei deshalb (vgl. lat. apud avillam) 
A3i2o1ı2 zu lesen — Abila nördlich von Livias, östlich 
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an: Vespasian habe in beiden Hälften der Jordanebene 
er errichtet, um jeden Zuzug aus dem Ostjordanland nach 
salem zu verhindern. Aber diese Gründe erscheinen nicht 
haltig: Josernus erwähnt die Sache nach einem längeren 
urs (über das Tote Meer), gewissermaßen zusammenfassend, 
Vespasian alles getan habe, um ‚Jerusalem einzuschließen; 
Adıda muß deshalb nicht notwendig bei seinem damaligen 
nthaltsort Jericho gelegen haben; außerdem war er kurz 
er (BIV 8,1) noch in der westlichen Küstenebene gewesen. 
er erscheint ein zweites Lager in der Jordanebene un- 
>: wer aus dem. Ostjordanland nach Jerusalem wollte, 
te, der Furt wegen, schließlich doch an ‚Jericho vorbei- 
men. Umgekehrt ist im Westen neben dem wichtigeren 
naus auch ein Lager in el-hadite begründet zur Sperrung 
ss andern Wegs nach Jerusalem über Bethhoron. Es ist 
alb auch wohl B IV 9,1 an unsern Ort zu denken. 

In dieser Gegend wird dann auch das nur A XII 10,4 
ihnte Kapapoalaucd (= Xag. 1. Makk. 7,31) gesucht, 
reder in salame östlich von Joppe (Bunu S. 196) oder in 
späteren Öarvasalim bei er-ramle (ScHÜürEr 13 217 A. 26). 
pe (Palästina. Velhagen & Klasing. 1908) verzeichnet 
der Karte ein salemie, westlich von betin; auch daran 
ıte gedacht werden. Da der Ort nur an dieser einen Stelle 
der makkabäischen Zeit erwähnt wird, ist er hier weiter 
; Bedeutung. Ebenso steht es mit Mwdesiv BI1,3 
det A XII6,1) u. ö., der Heimat der Makkabäer, die auch 
er keine Rolle mehr spielt. Ihre Gleichsetzung mit midje 
| gesichert sein auch wegen der Gräber südlich davon 
XIII 6, 6). 

Wichtig ist dagegen, besonders in der älteren Zeit, 
hhoron, heute bet “ür el-foka (617 m) und bet “ür et-tahtä 
m). Die dnuoot« 6dos führte hier aus der Ebene ins 
irge hinauf B II 12,2. Der Name lautet bei JoserHus 
#000 BIH12,2, Basogor (Bedoge) BU 19, 1f. 8; 
vandte Formen an früheren Stellen. In der Makkabäer- 
war dieser Paß der Hauptweg nach Jerusalem; unter- 
desselben, bei Modesiv, war ja auch der Stützpunkt der 
kabäer. Nikanor A XII 10,5 lagert hier, und auch sonst 
mt der Paß manchmal vor. ‚Josernus beschreibt ihn 
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ausführlich anläßlich des Zugs des Cestius: B II 19,1 z 
Gestius dıc Bawdojoor aufs Gebirge; den Nachtrab, der 
rıjv Bedojoer heraufzieht, überfällt Simon, der Sohn 

Giora, B II 19,2. Beim Rückmarsch nimmt Cestius densel 
Weg BII19,8, und während die Juden oben auf den Hü 
die Feinde nicht weiter belästigten, machten sie nun, da 
römische Heer eingeengt zwischen die Bergwand und 

Absturz in die Tiefe dahinzog, ihre Angriffe und beset: 
den unteren Ausgang ins Freie; die römische Reiterei koı 
nichts ausrichten, da sie kein Gelände zum Eingreifen h: 
Die ganze Abteilung wäre vielleicht aufgerieben worden, w 
nicht unter dem Schutz der einbrechenden Nacht die Rö 
sich nach Bethhoron (dem unteren) hätten zurückziehen kön 
Nur durch List gelang es dann dem Cestius, unbemerkt 
größten Teil seiner Mannschaft nach Antipatris zu rei 
während die Kriegswerkzeuge und viel Beute in die H 
der ‚Juden fielen. In der weiteren Kriegsgeschichte wird 
Weg jedoch nicht mehr erwähnt; an seine Stelle trat 
von Emmaus. Ob den Römern durch diese bittere Erfahı 
der Bethhoronweg verleidet wurde oder ob er nur zufi 
nicht mehr erwähnt wird, läßt sich natürlich nicht entschei 
Immerhin weist die Errichtung des Lagers in Adida da 
hin, daß von den Juden auch diese Straße noch benntzt weı 
konnte, s. S. 92. 

Nach Anrızarois, von wo er auch ausgegangen ' 
hatte Cestius den Rest seines Heeres zurückgeführt B II 19, 
Auch Vespasian BIV 8,1 macht dort zwei Tage Aufent] 
um in der Gegend Ruhe zu schaffen. Herodes hatte sei 
Vater zu Ehren diese Stadt gegründet „in der anmutig 
Ebene seines Reichs, in einer wasserreichen und baumreic 
Gegend“ B121,9 (A XVI5,2). Die Ebene (nach A XTIT: 
der frühere Ort selbst) hieß früher Kayegoaßz (Napepva 
Die Lage war wichtig: Alexander Jannäus ließ BI 
(A XIII 15,1) von Antipatris bis zum Meer bei Joppe „e 
Graben ziehen und Türme daran errichten“, um den Ge 
aufzuhalten. Man wird daran denken dürfen, daß er ı 
das Flußbett des nahr el-audschä, das einen starken na 
lichen Einschnitt bildet, künstlich noch befestigte. Dad 
daß die Linie den Krümmungen des Flusses folgte, läßt 


| 


Judaea bei Josephus. 95 


leicht auch die große Entfernung erklären, 160 (150) Stad. 
Antipatris bis Joppe. Über die Bedeutung des nahr el- 
sch@ als natürlicher Grenze, vgl. Smiru? 154. 165. 248. 
Lage von Antipatris sucht man wohl mit Recht in dem 
igen kal‘at ras el-ain, in quellenreicher, vom Fluß be- 
serter Gegend; römische Ziegel, Mosaikboden, Burgreste 
on sich. Das heutige kafr saba dagegen liegt nördlich in 
lich wasserloser Gegend, auch stimmen die alten Ent- 
ungsangaben hier nicht. Vgl. Schürer II? 156—158; 
tzt Darman ZDPV XXXI1270. In der Nähe muß ein 
yo: Apexo® liegen, wo sich eine größere Anzahl jüdischer 
ellen befand, die beim Anmarsch des Üestius sich zer- 
uen B I1 19,1. Doch geht aus dem Text die Lage des 
s nicht deutlich hervor: Cestius eredazer sts Antızarolda 
zudoueros, dab in diesem Turm Aphek Rebellen seien, 
rEuren Totc- ovußaroörtes. Soll der Sinn sein, daß er 
h Antipatris kam und da die Sache erfuhr, so müßte der 
z südlich davon gesucht werden. Nachher heißt es jedoch 
ach: aro de re Antızaroidos .. eis Aldda R90EIar, SO 
es scheint, er hätte auf dieser Strecke des Wegs nichts 
er unternommen. Dann wäre vorher der Sinn: „er brach 
in der Riehtung nach Antipatris“ und er erfuhr davon 
rwegs. Dann wäre der Ort nördlich zu suchen. Eine 
re Bestimmung läßt sich nicht geben; auch ist unsicher, 
eweit dieser Ort mit dem alttestamentlichen Aphek (auch 
11,1 erwähnt den Namen) zusammenhängt. Smrrn3 350 
it an käktn. Dies würde jedoch über die Grenze des hier 
jehandelnden Gebiets hinausgreifen. Denn Antipatris wird 
falmud als westliches Ende der Nordgrenze von Judäa be- 
hnet. Der nahr el-audsch@ und das wäadi der-ballat bilden 
starke natürliche Grenze, vgl. Smiru? 248f. B II13,5 
zwar Josepuus, daß sich Judäa auch an der Meeresküste 
nach Ptolemais (Akko) hinauf erstreckte. Aber er will 
it wohl nur künstlich seinem Volk eine gewisse „See- 
ung“ zuschreiben, während in Wirklichkeit in den Küsten- 
ten der jüdische Einfluß zwar ziemlich stark war und 
isch Cäsarea eine große Rolle spielte; aber zum eigent- 
n Judäa wurde dieses Gebiet nie gerechnet; es ist auch bei 
inteilung in Toparchien gänzlich übergangen (s. S. 115f.). 
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Wir sind deshalb berechtigt, hier die natürliche Abgrenzi 
als Grenzlinie anzunehmen. 

2. Das Gebirge. Wir haben die verschiedenen Zugä 
zum Hochland kennen gelernt und wenden uns nun die: 
selbst zu. Die Hauptverkehrslinien ergeben sich zum 7 
aus dem schon Gesagten: die Emmausstraße und die Bethhoı 
straße führen über die Höhen weiter nach Jerusalem. N 
etwas weiter nördlich, in der Kriegsgeschichte bei ‚JosEr: 
nicht ausdrücklich genannt, führt ein Weg von Antipa 
über tibne nach dschifna und vereinigt sich nicht weit 
diesem Ort mit der von Norden nach Süden auf der Was: 
scheide ziehenden Hauptstraße nabulus — betin — Jerusal 
Etwas östlich von dieser läuft ein zweiter Weg von Jerusa 
nach Norden, die Oberläufe der verschiedenen Täler kreuzt 
über muchmäs nach et-taijibe und weiterhin. Vgl. zu die 
Wegen z.B. Smirn? 290. 351. An diese Linien lassen $ 
die von Joseruus genannten Orte meist anschließen. 

a) Westlich von der Nord—Südlinie An 
Straße von Emmaus nach ‚Jerusalem liegt heute kalör 
der Name weist auf eine „colonia“, und man sucht daher“ 
Recht hier das Auuaoüc, das Vespasian 30 Stadien 
Jerusalem (die Entfernung stimmt etwa) 800 ausgedien 
Soldaten zur Ansiedlung gab. Schon der Ausdruck des Jos 
B V1U6,6: yoglor, 6 xzaisiraı ur Auuaotc, dreyeı dk 
12900020 ton ... weist darauf hin, daß es ein sonst 
bekannter Ort ist, also von dem andern, oft 
Auueoög — ‘amwas (s. 8. 91f.) zu unterscheiden. SchtaT 
ZDPV XIX 222 will auch den Namen anders lesen 
amassada), nämlich Auao« —= dem im Talmud genan 
Mosa, das dort mit colonia gleichgesetzt wird. 

An dem Weg von Bethhoron nach Jerusalem 
Teßeor: Cestius lagert dort, nachdem er das Ge 
erstiegen und ebenso auf dem Rückzug von ‚Jerus 
B 1119,1.7. Der Ort ist 50 Stad. von ‚Jerusalem ent: 
B1119,1 (A VII 11,7 gibt, weniger richtig, nur 40 Stad. 
Dadurch wird der Platz bestimmt als ed-dschib. Di 
zudem der erste Platz von Bethhoron her, wo eine 
Heeresabteilung genügend Wasser usw. finden konnte; 
war der Ort gut geschützt durch seine Lage auf 


‚Judaea bei ‚Josephus. 97 


oppelhügel. Wer Tupac» hatte, der hatte damit den Weg 
r Hauptstadt von dieser Seite her. 

Aus der Geschichte der Makkabäer- und Hasmonäerzeit 
nnt Joseraus noch einige Namen von Orten, welche nicht 
‘her nachgewiesen werden können, welche aber, weil es sich 
mals oft um Bethhoron handelte, in dieser Gegend gesucht 
erden müssen. Ihre Untersuchung gehört nicht eigentlich in 
n Rahmen dieser Arbeit, sondern zur biblischen Topographie; 
ch sollen sie hier wenigstens kurz angeführt werden. BI4,6 
eibt Alexander die aufrührerischen Juden eice Beu£oekır 
Lu; die Parallele A XIII 14,2 gibt 2» Bamouusı aoreı 
lit zahlreichen kleinen Varianten). FurRER (bei SCHÜRER 
282 A.21) denkt für letztere Form an chirbet el-betuni, bei 
-nebi samwil, etwas westlich davon auf demselben Höhen- 
cken. Das wäre besonders wegen der Nähe von Jerusalem 
instig, wohin Alexander nachher die gefangenen Juden führt. 
ler könnte, da der Platz doch vielleicht für eine zoJıs zu 
ringfügig ist, an das heutige Dorf betanja, weiter nördlich, 
dacht werden? 

Unsicher ist ferner Adaoa (B 11,6 Axedaoa, aber 
elleicht nur eine Verschreibung, Tuomsen, Loca sancta 
Adeoe“, da lat. auch hier adasa hat). Hier ist A XII 10,5 
ne Schlacht zwischen Nikanor, der von Jerusalem kommt, 
ıd Judas Makkabäus; ersterer fällt (mach BI1,6 Judas! — 
erwechslung mit dem späteren Treffen bei Berzetho). Nikanor 
t in Bethhoron, Judas 30 Stadien davon. Der Name chirbet 
dase findet sich zwischen ed-dschib und tell el-ful an der 
ethhoronstraße, aber dieser Platz ist doppelt so weit von 
ethhoron entfernt. Da außerdem Eusegrus Onom. es „bei 
ophna“ angibt, so möchte man es doch weiter nordwestlich 
chen, etwa zwischen Bethhoron und Gophna (vgl. ScHürER 
218; dagegen will Suıtm? 291 das ch. “adase festhalten); es 
bt auch noch ein zweites ch. ‘adase am Wege nach betin. 

Der zweite Kampf, in dessen Verlauf dann Judas fällt, 
nd nach A XII 11,1 statt bei einem Dorf Z79© (nur 
ine Handschrift); var. B70£79© u. ä., was nach SCHLATTER 
DPV XIX 225 als richtige Lesart anzusehen ist, entsprechend 
Makk. 9,4 Begeaı (var. Benolas). Der Ort wird in dem 
sutigen bir ez-zet, nordwestlich von dschifnä, gesucht. ‚Judas 
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wird in die Flucht gedrängt und fällt bei einem Berg ’EÜ 
(var. &£@), A XII11,2: Furrer (bei Schürer 1? 222 A. 36) 
„vielleicht der Berg, auf dem Bno&y9o lag, so daß in de 
zweiten Hälfte des Ortsnamens der Name des Berges stecke 
würde“. A XII10,2 hat Nırsz ebenfalls Br70&79o im Tex 
(var. B9Cn9o, birzitho); wegen 1. Makk. 7,19 (By9Laı), BnSed) 
hält SchLarter ZDPV XIX 225 By9Cn9o) für die richtig 
Form. Aber wo ist dies dann zu suchen? Guruz, Bibelwl 
„Bethzecha“: „Anscheinend derselbe Name, der BV4,2 deı 
nördlichen Stadtteil ‚Jerusalems beigelegt wird“. Doch so) 
auf diese Fragen der biblischen Topographie nicht weite 
eingegangen werden. 

b) Wir folgen nun der Nord—Südstraße, die sie 
über die Höhe des Gebirgs hinzieht. Es war eine richtig 
Heerstraße, als 7) A&oy6gos wird sie bezeichnet B V 2,2 (vg 
dnuoot« 6dös bei Bethhoron B I112, 2). Titus nimmt diese 
Weg, als er zur Belagerung von Jerusalem schreitet: dure 
Samarien kommt er nach Gophna BV 2,1. Von da ist e 
ein Tagemarsch bis zu seinem nächsten Lager xar« To 
Azardor atlora — so übersetzt Joseruus den eif 
heimischen Namen, der hebr. etwa pn p=s gelautet habe 
mag (vgl. die LXX Konkordanz; doch ist der Name nich 
belegt). Dieser Platz ist bei dem Dorf Taeß&9 Naovı 
dessen Name „Hügel des Saul“ bezeichne und das 30 Stadie 
[A V 2,8: 20 Stad.] von Jerusalem liege. Das weist auf de 
tell el-füal. Die verschiedenen alttestamentlichen Erwähnunge 
bleiben hier außer Betracht, ebenso die Verwechslungen de 
verschiedenen Gibea usw., welche dort vorkommen. F. Hasz 
MEYER (Gibea, die Stadt Sauls, ZDPV XXXH1ff.) hat di 
Vermutung aufgestellt, daß dieses Gibea etwas weiter nörd 
lich zu suchen sei; auf dem Tell finde sich keine Ortslage 
höchstens ein Wachtturm könnte dort gestanden haben; 
gegen sind Spuren einer Ortslage 5 Minuten nordwestlich 
chirbet hawänit. Die Angabe der Entfernung von Jerusal 
darf man dabei nicht zu sehr pressen; es kommt ganz 
den Ausgangspunkt in der Stadt und den genaueren W; 
an. Möglich ist es wohl, daß der Ort an dem angegeben 
Punkt lag; aber der Hügel tell el-fal stand jedenfalls 
des Joseruus Zeit in organischem Zusammenhang damit; so 


Judaea bei Josephus. 99 


würde er seinen griechischen Lesern den Namen nicht über- 
etzen als „Hügel Sauls“ (Aoyos, vgl. A VIS,1 Bovroc). Das 
‚Dornental“ ist dann offenbar der obere Teil des wädi bet 
anna (Buau 101, HAGEMEYER a.a.0. S.11). 
\ Wo der Weg von Westen über Gophna, die Nord— Süd- 
traßbe von Sichem her und ein Weg vom Jordantal herauf 
usammentreifen, lag Bethel, heute bein (so Smrr#? 290; in 
Wirklichkeit mündet der Weg von Gophna erst etwas weiter 
üdlich, vor el-bire, in den alten Weg von betin her; nach 
jelin hinüber führt höchstens ein Nebenweg, vgl. auch die 
Karte zum Onomastikon von P. Tnomsen ZDPV XXVI, Heft 4). 
Bei Joseruus, abgesehen von der alten Zeit, nur A XIII 1,3 
yenannt unter den von Bakchides befestigten Orten als 
B£E972« (mit zahlreichen kleineren Varianten) und B IV 9,9, 
jier in der Form Br/9jya« (var. Bat92c, Bn92d), damals 
ine zoAlyvn, nach der Einnahme der Toparchien von Gophna 
ınd Akrabeta von Vespasian nebst ’Eyoeiu genommen; also 
vie es scheint, nicht mehr zu einer dieser Toparchien gehörig, 
ondern schon zu ‚Jerusalem. 
Folgt man weiter der Straße nach Norden, so kommt 
jan nach einiger Zeit an die Grenze von Samaria und ‚Judäa. 
ls judäischer Grenzort ist BIIL3,5 7 Avovadov Boozauoe 
0000Y0gEVOUEr ze)un genannt, die sonst nicht vorkommt. 
ls einen Punkt der Nordgrenze haben wir schon Ayrızargis 
nach dem Talmud) kennen gelernt (s. S. 94); sonst werden 
enannt Koodaı und die Akrabatenische Toparchie (s. unten 
.105f. u. 101f.). Damit nun die Hervorhebung dieses Anuath 
orkaios einen Sinn hat, liegt es nahe, es an der Stelle zu 
uchen, wo die Sichemstraße die Grenze überschreitet. Nun 
ndet sich der Name chirbet berkit (an berkit, TuomseEn, Loca 
ancta „Avrovadov B.“) in dieser Richtung in der Nähe des 
eutigen el-ubban. Dazu kennt das Onom. 28,18 ein Anua, 
0 röm. Meilen südöstlich Sichem, was etwa stimmen würde. 
Geht man aber der Straße, die bei Bethel einmündet, 
ach Westen (Nordwesten) nach, so kommt man zunächst in 
ie D’oy»ırızn) ronegyla, BI1,5; I120,4; IV 9,9, mit dem 
auptort Tögve. BI11,2 .(A XIV11,2); II3,5; V2,1; 
12,2, heute dschifna an der jetzigen Fahrstraße nach Näbulus. 
er Bezirk wird als zweiter, nach Jerusalem, gezählt und 
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wird deshalb, an ‚Jerusalem anstoßend, nicht weit von Bethe 
begonnen haben (s. S. 99). Der Ort gehörte, obwohl B VI2, 
nur als zoAfyrıor bezeichnet, doch zu den bedeutenderen 
BI11,2 im Vergleich mit A XIV 11,2: ebenso wie Emmau 
wichtiger als Thamna und Lydda. Titus zieht, durch Samarie 
kommend, &ic Töpra, B V 2,1, dann weiter nach Süden. E 
ist, weil so hervorgehoben, wohl der Hauptplatz am Weg. 
Nur ein Dorf /od&r«a(s) wird noch genannt A VIIL11, 
(zusammen mit Bethel) und A XIV 15, 12 (die Parallel 
B 117,5 hat, wohl nieht richtig, Kar@; Verwechslung von L 
und X). Herodes traf, von ‚Jericho kommend, mit dem vo 
Norden nach Samaria entsandten Pappus an diesem Ort zu 
sammen, Er muß also im nördlichen Juda oder südliche 
Samaria liegen, und hiefür bietet sich das heutige “aim sinji 
etwas nordöstlich von dschifna. Ein anderes Kar B I4, 
(A XIII 15,1; var. Mrd) liegt „in Arabien“, gehört als 
nicht hieher. | 
Zwischen der Toparchie von Akrabeta und der vo 
Lydda wird diejenige von Oaunrd (-) genannt: B UI3,& 
IL 20,4; IV 8,1. Der Ort selbst war nicht so bedeuten 
wie /ögre, A XIV 11,2 vgl. mit BI11,2% Es muß nad 
dem (Gesagten westlich bezw. nordwestlich von Gophna — 
Akrabatene gesucht werden. Hiefür bietet sich Zibne auf de 
Höhe, vor dem Abstieg in die Ebene, „auf einem an drei Seit 
schroff abgeschnittenen Hügel“. Das Gebiet von Thamna u 
auch einen Teil der Ebene umfaßt haben: als die Füh 
für den Aufstand bestellt wurden, erhielt die Dogrurızı) ein 
besonderen; sodann T’hamna zusammen mit Lydda, Joppe u 
Emmaus. Und Vespasian B IV 8,1 unterwirft von Antipat 
aus weiterziehend r« zeol rm Yaur& rozegyler und zie 
dann weiter nach Joppe und Jamnia; das Gebirge wird e 
später besetzt; also wird das Gebiet von Thamna mindeste 
mit seinen Ausläufern in die Ebene hinabgereicht haben. D 
Ort scheint auch schon A XIII 1,3 erwähnt zu sein: Bakchi 
befestigt (160 v.Chr.) Haure9& zei Papados: Scaürer II 1 
Anm. 32 will nicht entscheiden, welches Thamna (auch je 
noch gibt es in Judäa verschiedene fibne) gemeint sei, da 
Jüdische Gebiet damals noch nicht nachweislich so weit n 
Norden reichte. Noch mehr gilt das jedoch für den and 
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t Daoa9o, für welchen sich sonst das heutige fer‘ata 
dwestlich von Näbulus darbieten würde. Und das Bedenken 
eibt auch bestehen, wenn er im wädi far‘a zu suchen wäre, 
je Smit#® 355 will, welcher übrigens wegen 1. Makk. 9, 50 
awede Pagadorı) die beiden Namen als einen Ort zu- 
mmennimmt. Doch soll das hier nicht weiter verfolgt werden. 
sicher ist auch noch Pau«9«; erst nach Bakchides (erst 
7 v.Chr.) werden dem jüdischen Gebiet hinzugefügt die 
ei Bezirke Agetosue, Adde und “Pauesam (var. Apuadaiu, 
wuo$d, Pauad£u): A XIIT4,9 —= 1.Makk. 11,34. Das alte 
ıma, 40 Stadien von Jerusalem (A VIII12,3 Aouaden) — 
ram ist es natürlich nicht. Dagegen bieten sich an nörd- 
h bezw. westlich von tibne: bet rıma mehr auf dem Gebirge 
d rentts mehr im Flachland. Eine Entscheidung wird sich 
hwer treffen lassen. Auch das neutestamentliche Aoıuadata 
ig damit zusammengehören. 

c) .Wenden wir uns nun dem östlich von der Nord— 
idlinie liegenden Gebiet zu, so treffen wir im Norden die 
zoaBarnyvn toragyla (-Ber-, -tr-, Schreibart wechselt), als 
itte aufgeführt B III 3,5, weil an die von Gophna nördlich, 
nauer nordöstlich — nordwestlich Thamna — anschließend. 
e wird öfters erwähnt: als Grenzbezirk B II 12,4; III3, 4; 
spasian, von Cäsarea kommend, nimmt die Gophnitische 
d die Akrabatenische Toparchie ein, hierauf die Städtchen 
thel und Ephraim, B IV 9,9. Durch diese Daten ist die 
ısammenstellung von Izo«@pßert (-Berd) mit dem heutigen 
:rabe, nördlich von selan, südöstlich von nabulus, gesichert. 
is jüdische Gebiet schiebt sich dann damit ziemlich weit 
ch Norden vor; das als Grenzort an der Straße von uns 
genommene Bogzaos — berkit liegt südwestlich von “akrabe. 
jer das mag durch die Beschaffenheit der Gegend ge- 
chtfertigt sein: während in der Mitte des Landes bei 
lubban schon der samaritanische Landschaftscharakter be- 
int: weichere niedrigere Formen, zerteiltes Land, kleine 
ıgebettete Ebenen, so schiebt sich östlich das Hochland 
ch stark nach Norden vor (vgl. die Karte bei Smir# 3 mit 
'biger Abtönung der Höhenstufen). 

Nun gibt es aber auch noch die im AT vorkommende 
ndschaft Akrabbim im Südwesten des Toten Meeres. Könnte 
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diese nicht auch einmal bei Joseruus gemeint sein? Die 
nehmen viele an für die Stelle A XII8,1 = 1. Makk. 5,3 
wo erzählt ist, daß Judas die Idumäer zar& ty» Azoaßerım 
angegriffen habe (so Bunt, GUTHE, ScHÜrer). Die Idumäe 
suchen wir allerdings sonst im Süden, um Hebron. Aber di 
Landschaft Akrabbim liegt doch noch beträchtlich weiter nacl 
Süden. G. Hörscner (ZDPV XXIX 133 ff.) tritt deshalb aucl 
hier für den nördlichen Bezirk ein und weist darauf hin, dal 
ein Vorstoß der Idumäer nach Norden in diesen schwach be 
völkerten östlichen Gegenden wohl möglich wäre; auch der Or 
döme (Edumia) östlich von selän, südöstlich von ‘akrabe, schein 
darauf hinzudeuten und die Vulgata bemerkt zu den Idumäer 
(nach Konour zu B IV 9,9): quia eireumsedebant Israelitas 
Der Name Akrabatene begegnet uns dann mehrfach be 
den Zügen Simons, Sohns des Giora: B TI 22,2; IV 9,3. 4 
Um zu einer Entscheidung über die Lage zu kommen, nn 
hier etwas ausführlicher darauf eingegangen werden. B 1122, 
sammelt Simon einen Haufen Menschen um sich und streit 
zere nv Azgapermrjv» und plündert die Besitzungen reiche 
Leute. Ananus und die andern senden von Jerusalem ei 
Heer gegen ihn aus. Infolgedessen flieht er nach Masada 2 
den dortigen Räubern, bleibt dort bis zum Tod des Anan 
und ist eine Plage für Idumäa, so daß man dort auch d 
Heerbann gegen ihn aufbietet. Auch das läßt sich viel bes 
von der nördlichen Landschaft verstehen: nur dort gab 
etwas zu plündern; nur von dort aus fühlt man sich 
Jerusalem beunruhigt und nur von da aus hat es einen Si 
sich nach Masada zurückzuziehen (während Akrabbim selb 
vie] weiter südlich liegt; doch denkt Bunz 88. 100 an dies 
B IV 9,3 wird diese Geschichte noch einmal wiederho 
S je elye roragyies Azgaßernrijs durch Ananus vertrie 
kommt er nach Masada (das eben die allerletzte Zuflucht 
alle lichtscheuen Elemente bildete); von dort wendet er 
nach dem Tod des Ananus ec ryjr dos», gewinnt gro 
Zulauf, B IV 9, 4, verheert die dortigen Dörfer, wagt es a 
: hinabzusteigen eis r& daualojrege, wird schon den Städ 
gefährlich und hat allmählich ein ganz geordnetes H« 
Karitgeye dE row Te Azgaßernyyv rozapyler zei Ta u 
rje ueydins Woruetes; denn bei einem Dorf 4ir hatte 
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ch eine Befestigung zugerichtet, in der Peoer«i-Schlucht 
itte er seine Vorräte, und da übte und rüstete er sich gegen 
rusalem. Auch hier, weil es zusammen mit Idumäa genannt 
', denken manche (Bunt 88. 100, Guru, Bibelwb. „Akrabb.“) 
er an den Süden. Aber 1. Masada ist nur seine äußerste 
ifucht; weiter im Süden hat er vollends nichts verloren, 
id wenn er sich wieder hervorwagen konnte, wandte er sich 
ch eher gegen Westen und Norden. 2. Von einer Toparchie 
: da unten im Süden, südlich von Idumäa, sonst keine 
de. 3. Wenn ferner an den andern Stellen der nördliche 
»zirk gemeint ist, so wird er. hier, wo der Schriftsteller eine 
sondre Erläuterung nicht gibt, auch gemeint sein (vgl. da- 
gen Auucoüs 2°, S. 96). Der nördliche Bezirk Akrabatene 
ıg sich ziemlich weit nach Süden ausgedehnt haben über 
e unbewohnten Gebiete der östlichen Gebirgsabdachung hin. 
ir den Norden spricht endlich auch die Erwähnung des 
ts und .der Schlucht, wo er seinen Stützpunkt hatte. Die- 
ben sind zwar an sich auch unbekannt; aber er will von 
‚ aus gegen ‚Jerusalem operieren, und seine Frau (die sich 
lenfalls dort befand) wird von ‚Jerusalem aus überfallen 
d gefangen genommen B IV 9,8. So wird also Akrabatene 
i Josepruus immer im Norden zu suchen sein. 

Das genannte Dorf Ai» (BIV9,4.5, var. Nebr; beide- 
ıl endigt das vorhergehende Wort auf -») muß irgendwo 
ischen Akrabatene und Großidumäa liegen. Denn seine 
'wähnung BIV9,4 soll begründen (ydo, s. S. 102), wie Simon 
> beiden an sich auseinanderliegenden (Gebiete gleichzeitig 
drohen kann. Für eine solche Lage spricht auch die zweite 
wähnung B IV 9,5: Simon kämpft mit den Zeloten von 
rusalem und treibt sie zurück; er wagt es aber noch nicht, 
: Stadt selbst anzugreifen, sondern will sich zuerst gegen 
imäa wenden. So zieht er dahin und kämpft einen Tag 
ıg an den Grenzen gegen die Idumäer, die sich gleichzeitig 
ı Rücken) gegen Überfälle von Masada aus decken müssen. 
ınn zieht er sich nach 4A» zurück, die Idumäer nach Hause. 
gl. oben S.78f.). Also ist die Nordgrenze von Idumäa 
meint und Ai» liegt so, daß man von dert aus sowohl an 
» Nordgrenze von Idumäa als auch gegen Jerusalem ziehen 
nn. Darum ist der Ort nicht im Süden zu suchen (etwa 
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beni na“ım östlich von Hebron), sondern ungefähr östlich vo 
‚Jerusalem. Hier läßt sich auch die Peoeralschlucht (zer 
TI)» pdgayya rgooeyogevoutrnw Pegerat B IV 9,4; der Text is 
nicht ganz sicher) unterbringen, welche Scuıick ZDPV III 
mit dem wadi fara nordöstlich von Jerusalem zusammenstell 
das für derartige Schlupfwinkel ein ideales Gelände ist. 4 
(also wohl bei irgend einer Quelle, vielleicht “ain fara selbst: 
mag irgendwo in der Nähe liegen. Das alte Ai bei Bethe 
liegt zu weit ab. 

(senannt wird in dieser Gegend noch Meyu@z A XII, 
— 1. Makk. 9,73, heute machmäs (Dauman: muchm.), welche 
den Übergang über das wädi es-sumwenüt (Daumax: es-sum 
beherrscht, und 'Eyoeiu B IV 9,9: nach Besetzung de 
Toparchien Gophna und Akrabatene besetzt Vespasian di 
zoslywıa Bij9yya und ’Eyoeinu. Als ein Punkt, der südlie 
von ‘akrabe gelegen, weithin sichtbar und in fester Lag 
hiefür in Betracht kommt, ist am ehesten das heutige e/-tarjil 
zu nennen, für welches auch die Angaben des Onom., 20 röt 
Meilen nördlich von Jerusalem, 5 röm. Meilen östlich vo 
Bethel, stimmen; vgl. Schnürer 13233. Ob der Bezirk vo 
Agetosue, A XIII 4,9, welcher 147 v.Chr. dem jüdischen Gebik 
angegliedert wurde (s. S. 101), damit zusammengehört, ist nie 
ganz sicher (Gurnz PRE® IX 576f. sucht ihn weiter nördli 
aber ohne nähere Angabe); doch ist es immerhin wahrschei 
lich (vgl. Schnürer a.a.0. Buns 177). Die zuletzt erwähnt 
Orte bezeichnen zugleich die oben (S. 96) erwähnte östlie 
Nebenlinie zur Nord— Südstraße. 

3. Die Jordanebene. Joseruus entwirft ein anschaulie 
Bild der tiefen Einsenkung des Jordantals. Bei der Beschreib 
von ‚Jericho B IV 8,2 schildert er die Gegend: „Jericho sel 
liegt in einer Ebene, aber der Stadt gegenüber (d.h. westli 
erhebt sich ein langes, kahles und unfruchtbares Gebirge, 
sich nach Norden hin bis zum Gebiet von Skythopolis, 
Süden aber bis zum Land von Sodom und ‚dem Ende 
Asphaltsees ausdehnt. Es ist von wilden, grotesken For 
und hat infolge seiner Unfruchtbarkeit keine Ansiedler. Die 
Gebirge liegt der Höhenzug am Jordan gegenüber“ (in Wi 
lichkeit ist dieser ebenso weit vom ‚Jordan weg wie der w 
liche, aber vom Standpunkt von Jericho aus verkürzt sich 
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eitige Ebene in der Perspektive), „der von ‚Julias und 
dortigen Bergen im Norden ansetzt und parallel mit ihm 
on Süden verläuft bis Somorra, das schon die Grenze gegen 
Gebiet von Petra in Arabien bildet“. Also die Gebirgs- 
er rechts und links und in der Mitte die weite Ebene, 
- und öde, wo sie nicht vom Wasser benetzt wird: „zur 
merszeit wird die Ebene förmlich ausgesengt, so daß sie 
Ige der außerordentlichen Trockenheit stets eine ungesunde 
sthülle über sich gelagert hat. Alles ist dann ja nur eine 
ige wasserlose Steppe, mit Ausnahme des Jordanlaufs, wo- 
es auch kommt, daß die Palmen an den Flußrändern viel 
ger blühen und eine reichere Ernte tragen, als die weiter 
ehenden, die weniger ergiebig sind“ B IV 8,2 (Konovr). 
Die Jordanebene, heute el-ghör, heißt bei ‚Josernus ro 
aze0lo» BIVS2; ATV6,1; XIM8,5 (sonst wird 
demselben Ausdruck öfters die ‚Jesreelebene bezeichnet, 
[10,2 u.ö.), oder auch 6 ea®Ao»v B 121,9 (A XVI5,2), 
Ausdruck, der hiefür auch von andern Schriftstellern ge- 
ıcht wird (vgl. Surr#® 482 A.2). Die Ebene wird durch- 
itten von dem Tood@rnc, der B III3,5 als Ostgrenze 
Judäa angegeben wird. Er eignet sich gut als Grenze, 
ı er ist mit Ausnahme der wenigen Furten kaum zu 
schreiten, und auch an den Furten ist der Übergang 
Regenzeit oft schwierig; einen Kampf am Ufer des hoch- 
sechwollenen Flusses schildert B IV 7.5. 

Auf der Westseite führt durch die Ebene von Skytho- 
; her eine Heerstraße, die freilich wegen der tropischen 
merhitze wohl nur im Winter und Frühjahr benützt wurde. 
pejus benützt sie B 16,5 (A XIV 3,4); er zieht an 
thopolis vorbei über Koodaır nach Jericho; ebenso Vespasian 
V 8,1 teilweise (Nabulus— Kood«— Jericho). , 

Zu diesem Koo£aı (BIV 8,1 Koo£«) bemerkt Josernus: 
beginne das judäische Land zard 77, weooyeıor driorten 
6,5 (A XIV3,4). Vespasian kommt dorthin B IV 8,1, 
Näbulus (NeeroAe = Maßeo9d — Paß, vgl. 22C) zarapes 


Koo&av und von da am folgenden Tag nach Jericho. Der 
liegt also 1. am Weg von Skythopolis nach ‚Jericho; 
iefer als Nabulus, an einem Weg von dort ins ‚Jordantal; 
inen Tagemarsch von Jericho. Das führt auf, die Oase 
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karawa beim Austritt des ze. fara aus dem Gebirge in di 
Ebene, während für das früher angenommene karijüt, nördlie 
von selün, die Lage nicht passen will; vgl. GiLDEMEISTE 
ZDPV IV 245f. Damit wäre ein weiterer Punkt für di 
Nordgrenze gegeben, die so auch für die Jordanebene fes 
gelegt ist. Etwas seltsam scheint zunächst nur der Ausdrucl 
zard Tıw ueöoöyeıor dvıörrom. 1) (100Yeio2 — das „Binnel 
land“ könnte das Gebirge bezeichnen zwischen den beide 
großen Ebenen im Westen und Osten, in welches man bi 
Koreae hinaufziehe. Dann wäre eine Lage dieses Ortes ii 
Gebirge schon möglich. Aber es kann auch die ‚Jordaneben 
bezeichnen, die so in der Mitte zwischen den beiden Gebirg 
zügen liegt, wie es Josernus vorhin beschrieb und das -- 
ist eine V orwegunkine, zuerst geht man die Ebene hinab (wa 
freilich bei dem geringen Gefäll gar nicht als hinabgehe 
empfunden wird) und dann kommt erst der Aufstieg ins Gebir 
nach ‚Jerusalem, zu dem man auch im AT stets „hinauf“ gi 
Konour übersetzt deshalb: „wenn man mitten durch Palästi 
nach ‚Jerusalem hinaufzieht (vgl. A XIV 8,4 desiurr T 
ueoöyeıor). Der Weg von Sky a nach Jerusalem wur 
manchmal durch die Jordanebene, über Jericho, gemacht, au 
von Pompejus an der angeführten Stelle Mit der Lage v 
Koreae ist diejenige der Festung IAeSdrdosıor gegeb 
von welcher in der makkabäischen und herodianischen 
öfters die Rede ist, später jedoch nicht mehr (zuletzt B 127, 
Sie liegt dato Ögovs W206 B 16,5; Pompejus führt v 
Koreae aus Verhandlungen mit Aristobul, der die Festu 
besetzt hält. Dadurch wird man auf den karn' sartabe 
führt, der in der ganzen Umgebung sichtbar keck aufr 
gerade wie der „Frankenberg“ im Südosten. (Wir sahen 
charakteristisches „Horn“ von der Gegend bei Jericho ebe 
wie von el-asür bei eH-taijibe und vom Östjordanland aus.) 
Wie Kooda«ı, so sind auch die andern Ansiedlungen in di 
‚Jordanebene an das Vorhandensein von Wasser gebunden. \ 
aber solches vorhanden ist, zeigt der Boden eine unerschö 
liche Fruchtbarkeit. Joseruus erwähnt dies von Basenit 
einer Stadt, die Herodes anlegt BI21,9 (AXVI5,2) „in d 
Ebene, die sich nördlich von Jericho hinzieht* (zar« rör d 
legıyoüs ‚ator arora zoos Popker, Komour ungenau 
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m von ‚Jericho nordwärts ziehenden Tal“). Es wird zwar 
beiläufig gesagt, daß ein Palmenhain dort gewesen sei; 
' die Tatsache, daß der Platz neben Azotus, Jamnia und 
Palast in Askalon der Salome als Erbe zufiel, BII6,3 
XVII 8, 1), und daß sie ihn vor ihrem Tod der Kaiserin 
ı schenkte BII9,1 (A XVIII2,2), beweist, daß er einen 
n Ertrag abwarf. Denn auch das ganze benachbarte 
jet, das bis dahin so gut wie wüste war, sei dadurch 
r wirtschaftlicher Tätigkeit erschlossen worden A XVI5,2. 
Name ist in ch. fasa’l, südlich vom karn sartabe, am 
li gleichen Namens erhalten. 

Zweifelhaft ist dagegen die Lage von Hoyskatc 
VII 13,1: Archelaus stellte den Königspalast in Jericho 
htig wieder her, und von dem Wasser, welches das Dorf 
:0« versorgt, leitete er die Hälfte auf die Ebene ab, die 
‚anz. mit Palmbäumen hatte bepflanzen lassen, und ein 
" Aoyereie gründete er, dem er seinen Namen beilegte. 
ähnt wird Archelais auch noch A XVIII2,2 (in der 
llele BII9,1 fehlt der Name) bei der Hinterlassenschaft 
Salome an Julia. Ne«g« wird mit Noogoa9 zusammen- 
ellt, das nach Euserrus 5 röm. Meilen von Jericho lag. 
führt an das wadi el-“audsche, den reichsten Wasserlauf 
lich von Jericho. Es läge nun nahe, Ioys2ciz auch in 
or Gegend zu suchen, die sich zur Anlage eines größeren 
dguts, ein solches ist ja wohl gemeint, wegen des vor- 
lenen Wassers trefflich eignete. Man könnte etwa Neagd 
er oben suchen, bei ch. el-audsche el-fok@ und Archelais 
ch. el-audsche et-tahtä. Meist wird allerdings für Archelais 
heutige buselöje angegeben im mittleren wadi fära, nord- 
(westlich von karäwäa, doch wie mir scheint, ohne zu- 
ıenden Grund. Allerdings sind die Entfernungsangaben 
Tab. Peuting. fehlerhaft: Arcelais 12 röm. Meilen von 
cho, 24 röm. Meilen von Skythopolis: die ganze Strecke 
ägt mindestens 50 röm. Meilen. Nimmt man die erste 
| als falsch an, die zweite als richtig, so würde man 
ı schon in die Gegend von buselije kommen. Aber es 
sich auch das Umgekehrte denken: nach den Angaben 
Tuomsen, Loca sancta „Aoyezaıs“ kommt noch der Ort 
is in Betracht, der 12 röm, Meilen von Archelais und 
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12 röm. Meilen von Skythopolis entfernt ist. Falls er, 
Tromsen annimmt, mit Kogdaı gleichgesetzt werden darf, 
ergibt sich dadurch eine Linie: Jericho —12— Archelais—12 
Coabis—12—Skythopolis. Die Zahlen wären allerdings, 
sonders die letzte, unrichtig, aber die Reihenfolge der Or 
würde ergeben, daß Archelais zwischen Jericho und Kore: 
genauer, wegen Neara, südlich von Phasaelis zu suchen wät 
Auch die Angaben des ProuLzmävs (Tuomsen ZDPV XXIX 10 
sprechen gegen die nördliche Lage. Vgl. Schnürer 13 452 A. 
SMITH 3 354 A.1. 490. 

Während bei diesen Orten die Lage nicht so sicher i 
haben wir mit ‚Jericho den festen Punkt, den bedeutendste 
Platz der Jordanebene, dessen Pracht Joseruus mit begeisterte 
Worten schildert: wie da durch’ die Quelle, die einst Eli 
genießbar gemacht, eine Ebene von 70 Stadien Länge 
20 Stadien Breite bewässert werde, wo nun die schöns 
Palmen wachsen, vor allem auch der köstliche Balsam u 
andre Gewächse, so daß man die Gegend mit Fug und Rec 
einen Garten Gottes nennen könne, ein #elor zootor; W 
zwar im Sommer die Temperatur so heiß sei, daß man nid 
gern ins Freie gehe, dafür aber im Winter so mild, daß di 
Leute sich in Leinwand kleiden, während es in ‚Jernsale 
schneit (vel. B IV 8,2f). Und hier lag nun Tegıyoü 
(Teoıyo)), 150 Stadien von Jerusalem, 60 Stadien vom ‚Jorda 
B IV8,2 (vel. A V1,4); und zwar 7 zadara zölıce ind 
Nähe der Quelle (ain es-sultän), die Stadt des Herodes etv 
weiter südlich gegen die Mündung des wädi el-kelt zu. Di 
Platz spielte von jeher eine Rolle. Bakchides befestigte i 
A X1111,3. Pompejus blieb dort über Nacht BI6,6, a 
seinem Marsch von Skythopolis nach ‚Jerusalem; Gabini 
machte die Stadt zum Hauptort eines seiner fünf Bezir 
BI8,5; auch BII3,1 wird sie besonders aufgeführt nel 
Idumäa, Galiläa, Peräa und dem eigentlichen Judäa. U 
später B III3,5 ist es Hauptort einer Toparchie und wi 
von Titus zum Lager der 10. Legion bestimmt, B IV 
vgl. V 1,6. Seine Glanzzeit hatte es aber unter Herodes. 
war ein Theater A XVII 6,3, ein Amphitheater B 1533 
(A XV118,2), ein Hippodrom B 133,6 (A XVII6,5); da ga 
es einen alten und einen neuen Königspalast, letzterer \ 
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des erbaut, B 121,4, später niedergebrannt, B IT 4,2 und 
Archelaus wiederhergestellt, A XVII 13,1; auch Fisch- 
e und’ Badeteiche fanden sich A XV 3,3; BIT22,2. 
ich alles das auch Zeugen der Despotie des Herodes, der 
unter Qualen starb B 133,6.. Wie ein Roman lesen 
des Josepuus Schilderungen aus jener Zeit. 

In der Nähe der Stadt, die an sich, in der Ebene, ohne 
lichen Schutz war, lagen verschiedene Kastelle: Aayar 
eines, Ünto legıyoürtos gelegen, B1I2,3 (A XIII, 1) 
»x 1.Makk. 16,15, wohl in der Nähe der Quelle ‘ain dük, 
vestlich, der Stadt. Ein andres ist KXroos, ebenfalls 
"halb ‚Jerichos, sicher und angenehm zu bewohnen“, 
/15,2, von Herodes zu „einer der schönsten und stärksten 
en“ ausgebaut und nach seiner Mutter Avroos benannt, 
1,4.9. Im jüdischen Aufstand B Il18,6 wird es von 
schen Rebellen“ erobert und seine Mauer wird geschleift. 
sucht den Platz bei bet dschabr (oder chirbet kakun), 
-h vom wädi el-kelt. 

In der ‚Jordanebene zwischen ‚Jericho und der .‚Jordan- 
liegt kasr hadschle, in welchem sich vielleicht der Name 
on Joseruus genannten B$aieyd erhalten hat. Nach 
IIT 1,5 zieht sich Jonathan von den #47 rTo® zorauot 
Bethalaga zurück, einem Dorf &» 77) 2orjuo, das er be- 
t. Ein By9ayia nennt auch das Onom. 8,17 ff. und die 
Madeb. (vgl. Tuomsen, Loca sancta, „B779@y2«“), 3 Meilen 
Jericho, 2 vom Jordan (bei beiden mit der Tenne zx 
50,10 gleichgesetzt). Freilich hat die Parallele 1. Makk. 9,62 
Pest, einen Namen, der sich nicht nachweisen läßt. 


Damit haben wir das jüdische Gebiet mit seinen Ort- 
ten kennen gelernt, so wie es sich in der Zeit des 
pHus und der vorhergehenden Zeit darstellt. Für einzelne 
ıamen fehlt uns freilich noch jeglicher Anhalt zu ihrer 
ren Bestimmung. Bei den 12 Araberstädten, die 
'V 1,4 aufgezählt werden, ist schon der Text so schlecht 
liefert, daß sich nicht sagen läßt, ob vielleicht einige 
n noch auf judäisches Gebiet fallen würden. Ein Dorf 
+ia (var. Ap$e) wird BIV 3,8 genannt als Heimat des 
npriesters Darri; es mag bei Jerusalem gelegen haben. 


110 E. Nestle, 


Ebenso ist das A XII4,2 als Heimat eines ‚Joseph, Neff 
des Hohenpriesters Onias, genannte Pızoia (yıyösa, ficı 
ganz unbekannt. Ileoi tor zaioturor Haxzvoor«a Bl 
(A XIV 2,5) besiegt Aristobul den Aretas, nachdem dies 
sich hatte von ‚Jerusalem zurückziehen müssen. Wo dies 
Platz zu suchen ist, ist nicht sicher; vielleicht ist der H 
See gemeint, wo heute noch Papyrus wächst. Ebenso ist d 
Lage der Festung Yoxzaria (Yozdretor) unsicher. & 
wird öfters mit Alexandrium und Machärus bezw. Herodi 
zusammen genannt, B18,2.5; 133,7; A XIII 16,3; XV 10, 
XVI2,1; XVII7,1. Vielleicht (Konour zu BT8, 2) ist 
mit der von einem Hyrkan A XII4,11 jenseits des .‚Jorda 
erbauten Burg Tr’oos — “aräk el-emir identisch und geh 
dann auch nicht mehr hieher. 

Aus dieser Zusammenstellung der bei Josernus genannt 
Orte ergibt sich natürlich kein vollständiges Bild des Land 
so wenig als sich nach einer Beschreibung des Kriegs Y 
1870/71 eine genaue Geographie von Frankreich schreib 
ließe. Zahlreiche kleine Orte sind gar nicht mit Nam 
genannt; es heißt oft nur zusammenfassend: zouel r& 
zoltyveı oder bei Erwähnung eines größeren Orts: zei 
zöoıs, BIV8,1 u.ä. Andrerseits werden sonst unbedeute 
Orte genannt wegen irgend eines Ereignisses, das zufä 
dort spielte, und wiederum sind sonst oft genannte Ö 
weggelassen. So wird z.B. Bethlehem nach dem Exil 
Josermus nicht mehr. erwähnt, während es doch existie 
wenigstens gibt er A V 2,8; VIl12,4 seine Entfernung 
Jerusalem in Stadien an (vgl. S. 78 und 87). Immerhin ' 
halten wir ein gewisses Bild des Landes, und dessen 
lassen sich noch vervollständigen, wenn wir in einem zwei 
Abschnitt noch einige allgemeine Bemerkungen über 
schaffenheit, Einteilung, Grenzen von Judäa zusammenstel) 
wie sie sich aus ‚Josernus ergeben. 
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II. Das Land im allgemeinen. 
A. Allgemeine Beschaffenheit des Landes. 


. Die Natur. Die natürliche Beschaffenheit von Judäa 
reibt Joskrnus B III 3,4: „In seiner Bodenbeschaffenheit 
scheidet es (das samaritanische Land) sich gar nicht von 
ı. „Beide Landschaften haben Gebirge, die mit Ebenen 
chseln; ihre Lage ist mild genug für den Landbau und 
fruchtbar; sie sind baumreich und voll von wildem und 
‚ Obst, weil es nirgends an natürlichen Rinnsalen fehlt, 
efeuchtung aber durch den Regen noch ergiebiger ist. 
Wasserläufe in den beiden Ländern sind von ausnehmender 
und wegen der Menge trefflicher Weidegräser gibt das 
mehr Milch als anderswo. Was aber den vollgültigsten 
is für die Güte und den Wohlstand beider Landschaften 
, das ist der Volkreichtum, der in ihnen herrscht“ 
our). Das widerspricht freilich der Empfindung des 
‚fahrers: „Viel Steine gab’s und wenig Brot“, und es 
auch mehr für die fruchtbareren Gegenden von Samaria 
ı als für das eigentliche Judäa, das sich doch auch 
 geologisch von ihm unterscheidet. Aber für die Striche 
ı die Küstenebene hin und vollends für die Oasen im 
ntal treffen die Schilderungen des JoserHus zu. 
Wald wird an einzelnen Stellen erwähnt. Zwar die 
7,8; VIl,1 (devdoe za awocderoo.) erwähnten Bäume 
»n Kulturbäume gewesen sein. Aber ein douwsc befindet 
B 113,2 in der Küstenebene, freilich schon nördlich 
es Gebiets, mehr bei Cäsarea, wo noch heute zerstreuter 
wuchs sich findet (vgl. Smerm? 119. 147 f.; vgl. auch 
atris, S.94). Auch im Süden des Landes wird B VIL6,5 
'ovuos Iapdns genannt, in den die Reiterei nicht ein- 
en konnte. Doch dürfen wir nicht an einen dichten 
nach unsern Begriffen denken: die Soldaten fällten die 
je, um einen Durchblick zu bekommen; es war wohl 
Busch mit einzelnen höheren Bäumen (vgl. 5.77). Busch 
Vald ist wohl auch vorauszusetzen für den Wildstand: 
Tirschen und wilden Eseln sei das Land gesegnet, auch 
schweine finden sich; 40 Stück Wild erlegte Herodes an 
ı Tag B 121,13. 
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Einzelne Naturbilder, welche Joseruus entwirft, s 
schon angeführt worden: Totes Meer S. 82f., Jordantal S. 10 

2. Die Kultur. Die Kultur des Landes war ihrer 
nach von der hentigen nicht verschieden: ozror, olvor, !i« 
und Poozrjuere sollen die Samaritaner als Proviant für 
Heer nach Jericho schaffen B 115,6. Dagegen wurde | 
vielleicht intensiver betrieben, besonders im Jordantal. Da & 
es Palmen: bei Jericho B16,6. 18,5; IV8,2, bei Phasae 
B 119,1, bei Engedi A IX 1,2. Ferner Balsam: bei ‚Jeric 
B 1185; IV 8,2, bei Engedi A IX1,2; xUroos und m 
Bdiavros bei Jericho. Es ist dort ein ®ezor yoptor BIVS, 

Freilich nur da, wo für genügende Bewässerung geso 
wird: und in der Erbauung von Wasserleitungen war 
die römische Zeit groß. Pilatus läßt eine Wasserleitung | 
‚Jerusalem herstellen B 119,4 (gemeint ist freilich wohl 
„wiederherstellen“): wir dürfen dabei an die Leitung V 
wädi el-arrab und dann den „Salomonischen Teichen* 
denken. Näheres darüber, besonders auch über die. v 
schiedenen Längenangaben, bei Scnick ZDPV I132#., 
sonders 166. für B II9,4; 167 ff. für B I21,10. Hero 
führt eine Leitung, wohl als Abzweigung von der eben 
nannten, zum Herodium, B 121,10. Archelaus bewässert 
Neara aus ein weites Gebiet A XVII 13,1, und wenn 
Quelle von Jericho eine Ebene von 70 Stadien Länge 
20 Stadien Breite befruchtete, so war das auch nur mög 
durch sorgfältige Kanalisation. 

Aber auch sonst fehlten die Kunstbauten nicht: an 
Straßen haben wir vor allem zu denken. Zwar fällt 
eigentliche Ausbau des palästinensischen Straßennetzes 
ins 2. Jahrhundert n. Chr. Aber Kunststraßen in gewis: 
Sinn sind doch auch die dyuwoot« dcs bei Bethhoron B III 
oder die Aemgogos vom Norden nach Jerusalem B V 2,2. 
römische Heer hatte auch seine ödozo«ot bei sich B HI 
V 2,1, damit es 6 Mann breit marschieren konnte BV21 

Im Zusammenhang mit den Hauptverkehrslinien ste 
dann auch die festen Plätze des Landes; die Pässe, 
aufs Gebirge führten (Zußo2ei, eloßolel, adgodor werden Öfl 
erwähnt), boten sich von selbst hiefür dar, Und auch s 
finden wir oft genug Zotwere, gooloee, aÜEyYor genannt. 
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tz des Landes waren sie auch nötig, wenn Räuberbanden, 
denen man oft hört, das Land unsicher machten; diese 
°n in den Höhlen und Klüften des Landes ja leicht Zu- 
t; vgl. Simon, Sohn des Giora, B IV 9,3 (oben S. 102) u. ö. 
Und daß solche Raubzüge sich lohnten, mit andern Worten, 
das Land ertragreich war, zeigen auch die Zahlen über 
Kinkünfte der verschiedenen Landesteile, die B II6, 3 
jlich des herodianischen Erbes genannt werden: Peräa und 
äa bringen zusammen 200 Talente ein; Idumäa, Judäa und 
rien (ohne die griechischen Küstenstädte) 400 Talente; das 
' der Salome: Jamnia, Azotus, Phasaelis und der Palast 
skalon 60 Talente. 


B. Die Einteilung von Judaea. 


Die natürliche Dreiteilung des Westjordanlands: Küsten- 
> (nebst Hügelland), Gebirge, Jordantal, tritt uns auch 
OSEPHUS entgegen. BIV 9,1 wird genannt »; zedıds und 
v7), daneben die Jordanebene als 6 «X» oder ro ueya 
v, 8.8.105. Das Bergland aber ist das. eigentliche Herz 
Landes. Das wird auch c. Apion. 112 hervorgehoben: 
‘Juden bewohnen weder ein Küstenland, noch haben wir 
de am Handel und dem dadurch begünstigten Verkehr 
den Fremden; sondern unsere Städte liegen weit vom 

entfernt, und wir beschäftigen uns in der Hauptsache 
ler Bearbeitung unseres vortreftlichen Ackerbodens“. 
Wichtiger ist die politische Einteilung. In B III 3, 1—5 
en die drei großen Landschaften des Westjordanlands 
schieden: Galiläa, Samaria, Judäa; hier ist also Judäa, 
vdala, als Bezeichnung des ganzen für uns in Frage 
renden Gebiets gefaßt (im einzelnen vgl. noch Guruz PRE® 
ia“). An andern Stellen aber wird Judäa in engerem 
genommen und davon unterschieden 7 Tdovueat«, das 
»t im Süden, in welches nach der ersten Zerstörung 
alems die Edomiter von Süden eingedrungen waren, ihrer- 
wieder von den Nabatäern gedrängt. Zu des JoskrHus 
war aber Idumäa tatsächlich nicht melır von Judäa ge- 
den, nachdem es von ‚Johannes Hyrkanus erobert und 
siert worden war A XIII 9,1. Doch lebte die Unter- 
tschr. d. Pal.-Ver. XXXIV (1910). 8 
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scheidung im Sprachgebrauch noch weiter, vielleicht auch | 
der ungünstigen Charakteristik der Einwohner BIV4,4. D 
Grenzen von Idumäa können wir noch ungefähr feststelle 
der Mittelpunkt war Hebron; nach Norden gehörte noch daz 
"A2ovoocs — halhül B IV 9,6, S.15, vielleicht Br79008g0< (-g4 
s. S. 77; dagegen nicht mehr Thekoa, 8.79. Man kann als 
etwa den zw. el-arrub als Grenze annehmen (S.79). Im Oste 
wird Maoade noch dazu gerechnet B II 22,2. Im Weste 
gehört M&gıoa—bet dschibrin noch dazu BI2,6 (A XIII9,1 
A XI18,6; dagegen bet nettif (S. 74f.) offenbar nicht mel 
BIV8,1. Weiter nach Westen war die Abgrenzung fließen 
Gaza und Idumäa bekommen zusammen von Herodes eine 
Statthalter A XV 7,9, werden also unterschieden, aber do 
äußerlich zusammengenommen. A V 1,22 werden Askalon ur 
Gaza unter Idumäa befaßt; doch ist die Lesart nicht siche 
Jedenfalls war Askalon nicht weit entfernt von Idumä 
B 112,2, vgl. S.70f. Azotus und Jamnia werden A XII 7,4v 
Idumäa unterschieden, A XII 8,6 spricht nicht dagegen. 
ideale Anspruch der Juden ging eben auf das ganze Geb 
bis zur Küste; aber die großen Städte erhielten sich selbständ 
Ebenso läßt sich nach Süden eine Grenze schwer feststelle 
der Grenzort ’/oode» B III3,5, s. S.78, ist nicht sicher h 
kannt. Auf der südlichen Abdachung des Gebirgs gegen di 
«w. el-milh hinunter ging eben Tdovuele in Apapte über. 

Bei Idumäa selbst werden wieder verschiedene Te 
unterschieden. B IV 9,9 ist erwähnt „) ro Tovueala ( 
zaehreoher Idovuei«e A V 1,22, wenn hier nicht ’7/ovd« 
zu lesen ist, was auch gut bezeugt ist); damit ist wohl d 
Gebirge, also die Gegend um Hebron bezeichnet, während u 
die Schephela (oder das Land gegen 4oaßt« und Alyvar 
hin? vgl. A V 1,22) wohl „Unteridumäa“ hieß. Simon deh 
seine Züge B IV 9,4 aus &ygı ryje ueydinc Wovuelas; da 
wie oben (S. 102) ausgeführt, seinen Stützpunkt in der Gege 
des wädi fära, nordöstlich von Jerusalem, gehabt haben m 
wird Großidumäa auch wieder die Gegend um Hebron, d 
Gebirge bezeichnen, während Kleinidumäa (der Name kom) 
nicht vor) unten lag. 

Die beiden Orte Betabris und Kaphartoba, s. S.74, BIV& 
heißen uwsoeirereı is ’Wovueles. Der Ausdruck ist w 
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t zu pressen; er will nur sagen, daß sie schon ziemlich 
; drinnen in Idumäa seien, schon mitten in dem Gebiet, 
it es für die Römer ein Interesse hatte. Bei der Ein- 
ng des Landes in Toparchien ist Idumäa nur ein Landesteil 
die andern auch, wie es den tatsächlichen Verhältnissen 
prach. Wir sehen jedenfalls auch bei dieser Gelegenheit, 
lückenhaft das Material ist, das Josernus bietet, wie wir 
ben auf zufällige Bemerkungen angewiesen sind. 
Die Einteilung von ganz Palästina in fünf Bezirke 
:h Gabinius BI8,5 (A XIV 5,4) haben wir schon oben 
Of.) berührt. Falls die Annahme richtig ist, daß sein 
xoa@ — Gezer ist, haben wir hier auch eine Anlehnung an 
natürliche Einteilung des Landes. Auf Judäa entfallen 
ı die Bezirke: Jericho im Osten, „Gadara“ im Westen, 
salem in der Mitte. 
Ebenfalls den natürlichen Abschnitten folgt wohl die 
ilung der Bezirke, für welche Führer für den 
stand bestellt werden B II20,4 (s. oben 8.91). Auf 
‚a kommen hier: Jerusalem als Mitte des Landes, Jericho 
)sten, Gophna und Akrabeta im Norden, Thamna (nebst 
la, Joppe und Emmaus) in Westen, während endlich im 
n Idumaea war. 
Das klarste Bild von dem Umfang des Gebiets bekommen 
jedoch aus der Einteilung in die 11 Toparchien 
oovgtaı, Toragyiaı), welche B 1113, 5, gewissermaßen an 
eller Stelle, bei der allgemeinen Beschreibung des Landes 
ben wird. Über die Lage der einzelnen Bezirke ist schon 
an den entsprechenden Orten das Nötige gesagt worden. 
der Aufzählung ergibt sich, daß Joserrus um 1. Jerusalem 
Mittelpunkt eine Art Kreis beschreiben will: er geht 
st nach Norden: 2. Gophna, 3. Akrabeta; dann hinüber 
Westen: 4. Thamna, 5. Lydda; herunter nach Süden: 
mmaus, 7. „Pella“ (Bethleptepha); dann über den Süden 
umaea hinüber nach Osten: 9. Engedi und wieder nordwärts: 
Herodium, 11. Jericho. Dieselbe Einteilung findet sich 
bei Printus, Hist. Nat. V 14,70, vgl. Schnürer 113 181 fi; 
at jedoch nur 10 Bezirke in willkürlicher Reihenfolge, 
folgenden Abweichungen: 1. nennt er orinen, in qua 
; Hierosolyma — ») ögsıwr (8.113) — Nr.1 bei Josernuvs. 
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2. „Pella“, Idumäa und Engedi fehlen. Dafür hat er Betho- 
letephenen (— „Pella“, s. S.75) und Jopicam. Im allgemeinen 
sind seine Angaben eine gute Stütze für die Zuverlässigkei 
des ‚Joseruus. Bei den Abweichungen wird Josernus als 
der Ortskundige mehr im Recht sein; das Gebiet von Joppe 
und Jamnia nennt er nachher noch ausdrücklich: diese beiden 
Städte bilden mehr selbständige Mittelpunkte ihres Gebiets; 
und sein falsches 1/7227 ist vielleicht nur ein alter Fehle 
der handschriftlichen Überlieferung. | 

Diese oder eine ähnliche Einteilung des Landes mag aud 
schon vorausgesetzt sein, wenn als die Städte, deren Einwohne 
als Sklaven verkauft werden, B I11,2 (dazu A XIV 11,2 
genannt werden: Gophna, Emmaus, Lydda, Thamna: laute 
spätere Hauptorte der Toparchien. 


C. Die Grenzen von Judaea. 


Mit der Aufzählung der 11 Toparchien nebst Joppe un 
Jamnia ist jedenfalls der ganze Umkreis von Judaea 
schrieben und wir können demnach seine ungefähren Gren 
ziehen. Es handelt sich im wesentlichen darum, das früh 
bei den einzelnen Orten gesagte hier zusammenzufassen (vg 
S. 113f. Idumäa). 

Im Osten bildet die Grenze der Jordan B III 3,5, bez 
das Tote Meer. Die Nordgrenze wird bestimmt durch d 
Punkte Koreae—karawa (s. S.105f.), BI6,5; Akrabate 
B 1112, 4 (S. 101f.) = Gegend von ‘akrabe; Arovd#ov Booz« 
B 113,5 (8.99) —= berkit; dazu noch (nach dem Talmı 
Antipatris (S. 94 f.) — kalat räs el-‘ain. Verglichen mit & 
heutigen Grenzlinie zwischen dem Mutesarriflik el-kuds u 
dem Wiläjet berat (nach der Einzeichnung auf der Fıscnz 
Gurueschen Handkarte), greift also das damalige Gebiet & 
der östlichen Hälfte beträchtlich über diese Grenze hina 
gestützt auf die natürliche Beschaffenheit des Landes (s. S. 10 
Dagegen folgt die alte Grenze von der Wasserscheide n 
Westen ziemlich der heutigen Linie, um dann vielleicht a 
der letzten Strecke in der Ebene etwas südlicher zu verlauf 
in Anlehnung an die natürliche Grenze des nahr el-auds 
(s. 8. 95). CR r 
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Die Westgrenze ist nicht scharf ausgeprägt: mit dem 
biet von Joppe und Jamnia B III 3,5 berührt Judäa die 
eresküste. Im übrigen waren die Küstenstädte EAAnnides, 
sich ihre Selbständigkeit wahrten, vgl. oben 8.114. Und 
nso fließend ist die Grenze .im Süden, wo das bewohnte 
biet allmählich in die Steppe übergeht (s. 8.114). Als 
erste Grenze von Judäa ist hier etwa eine Linie ghazze— 
es-seba —chirbet el-milh— ez-zuwera anzusehen. 

So beantwortet uns Josernus nicht alle Fragen, die wir 
ihn stellen möchten über das Land Judäa. Es ist ja auch 
ht die erste Aufgabe des Geschichtschreibers, Geographie 
geben. Immerhin dürfen wir uns freuen, von diesen, für 

nebensächlichen Dingen soviel zu erfahren. Wir sehen 
lich auch, wie viel noch zu tun ist, um die einzelnen Punkte 
zuhellen, und — wie manches wohl für immer im Dunkel 
iben wird. 


)habetisches Verzeichnis der besprochenen Ortsnamen 
und Angabe ihrer Identifikationen. 
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Kapagoeraue (carvasalim ?) 
salemie? 
Kayaoroßas ? 


Kedoov bei Jerusalem wädi 
sitti marjam 

Kogecaı karäwä 

Kvnoog bet dschabr? 


Merasa ? 

Meagıoe tell sandahanne 

Meaoade es-sebbe 

Meyues ‚muchmäs 

Mwdesıv midje 

Neiv siehe Aiv. 

Oons« (conj.) siehe Pro«. 

(Ienvoov bahrat el-hüle? 
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Die Lage von Mizpa in Benjamin. 
Von Lie. theol. Eberhard Baumann in Halle a. 8. 


Eine Arbeit über diesen Gegenstand war von mir ab- 
schlossen und in Händen des Herausgebers dieser Zeitschrift, 
ich den Aufsatz von A. Aur über „Mizpa in Benjamin“ 
Palästinajahrbuch 1910 S.46 ff. zu Gesicht bekam. Wir 
langen auf Grund wesentlich gleicher Beweisführung, ins- 
sondre durch Betonung der Wichtigkeit von 1. Reg. 15, 16-22 
Chron. 16, 1-6), zu dem gleichen Ergebnis daß Mizpa nicht 
r hart an der Hauptstraße des Gebirgsrückens, sondern 
rt an der Nordgrenze des einstigen Stammes Benjamin 
sucht werden muß und am besten in tell en-nasbe wieder- 
'unden wird. Einer Anregung Darmans folgend habe ich 
se Ansicht bereits im Winter 1905/06 vorgetragen, als ich 
Deutschen evangelischen Institut für Altertumswissenschaft 
Jerusalem „die heiligen Stätten Israels“ behandelte. 

Aur bezeichnet am Schlusse seiner Ausführungen (S. 62) 
; neue Stellung der Frage gegenüber dem Ungenügenden 
* bisherigen Antworten als das zur Zeit Wichtigste, während 
: Entscheidung selbst schwer zu geben sei. Dem stimme 
‚ lebhaft zu. Indem ich die Darlegungen zurückziehe, die 
ı Avr in überzeugender Weise bereits gegeben sind, glaube 
; der Klarheit und Sicherheit der Fragestellung zu dienen, 
nn ich im Folgenden auf Momente der Frage eingehe, die, 
e mir scheinen will, von Ar,r einerseits noch stärker hätten 
terstrichen werden können, andrerseits eingehender hätten 
rücksichtigt werden müssen. 

Es möge hier zunächst der Eindruck formuliert werden, 
ı wir aus den einschlägigen biblischen Stellen von der Lage 
zpas gewinnen: 1) As war ein Ort des Stammes Benjamin 

!) Keine derselben legt die Lage von Mizpa genau und gegen jeden 
eife]l fest, am wenigsten Jos. 18, 21-28. Die Aufzählung der Städte (und 
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(Jos. 18,26) nahe bei Rama (1. Reg. 15,22) und bei Geb 
(1.Reg. 15,22, vgl. auch Jud. 20,33), nicht weit von Bett | 
(ud. 20,18. 26. 21,2), zu dem man ‚hinaufzog“ (Jud. 20, 18. 23. 31) 
einerseits und von Gibea (‚Jud. 20) andrerseits, in der Nachba 
schaft Gibeons (? Neh. 3,7, vgl. ‚Jer. 41,10 ff.), ganz nahe ode 
unmittelbar an der Straße Sichem — Jerusalem (Jer. 41,4f 
so hoch und frei gelegen, daß er den Namen „Warte“!) ve 
diente, Jerusalem gegenüber (1. Makk. 3,46); ein Ort, de 
seine Natur und Lage zur Grenzfestung des Südreichs gege 
das Nordreich im Bunde mit Geba (1. Reg. 15, 22), zum Samme 
punkt für den (schnellen und möglichst unauffälligen) Au 
marsch eines israelitisch-ephraimitischen Heerbannes, eine 
seits gegen die im Gebiet Benjamins dominierenden Philiste 
(1. Sam. 7,5-16), andrerseits gegen den in Geba gesammelte 
Stamm Benjamin (Jud. 20), endlich zum Regierungssitz üb 
ein unterworfenes Land (Jer. 40f., 2. Reg. 25, 23-25) geeign 
machte; ein Ort mit (Quell-) Wasser (1.Sam. 7,6), „großer 
also auffallend großer Zisterne,?) auf dem man Baureste a 


Gaue) Benjamins verläuft ohne erkennbare Ordnung, Wir werden zw 
im großen und ganzen von Osten nach Westen geführt, da die Reihe ı 
Jericho anhebt und mit Kirjath (el-karje?) schließt. Aber dazwischen & 
es Sprünge, z.B. von Bethel (betin) über Haawwim (Ai?) nach Happara (w 
ch. fära östlich von hezme) und wieder zurück über drei unbestimmlh 
Plätze nach Geba (dscheba‘). Auch mit der Teilung in eine östliche (1 
und eine westliche (14) Gruppe (vgl. ALr a.a.O. 8.50) hapert es, 
Jerusalem und Gibeath (tell el-ful?), die zur zweiten Gruppe gehört 
ihren Abfluß nach Osten haben. 
!) Jedes Mizpa, das dem AT bekannt ist, wird durchweg mit d 
Artikel versehen, ein Zeichen, daß der appellative Ursprung des Namı 
noch gegenwärtig ist. An zwei Stellen (Jes. 21,3; 2. Chron. 20,24) hat 
Wort geradezu rein appellativen Sinn (= Lugans). 
») Lies mit LXX in Jer. 41,9 573 12 für mb 2. Der A 
druck bor,. der Zisterne oder Grab bedeutet, schließt den Gedanken 
ein offnes Felsbassin, wie sie sich zu scha‘fäf oder am Wege südöstl 
von en-nebi samwil befinden, aus. Ein solches würde gleich den Teic 
von ed-dschib (vgl. 2. Sam. 2,13) oder von el-chalıl (vgl. 2. Sam. 4,12) 5% 
genannt sein. Noch hente pflegt man Tier-, mitunter auch Mensch 
leichen, wie ich selbst gesehen habe, in (unbenutzte) Zisternen oder @ 
Gräber, aber nicht in offne Felsbassins zu werfen, wo sie-den Blie 
nicht entzogen wären. GUERIN (Jud. 1395 ff.) ist durch das lacus 
Vulgata Jer. 41,7.o dazu verführt, Asas Zisterne in dem Bassin von scha 
wiederzufinden, - er; 
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älteren Königszeit und Spuren sakraler Einrichtungen 
suchen berechtigt ist (1. Sam. 7,5£., Jud. 20,1, 1. Makk. 3,46, 
1. Reg. 15, 22).1) 
Sobald der Versuch gemacht wird, nach diesen Daten die 
‚end Mizpas annähernd zu bestimmen, wird unverkennbar, 
sie eine Spannung in sich bergen: wir werden durch die 
»n, die Mehrzahl, an die Nordgrenze, durch eine andre, 
lakk. 3,46, wie es scheint, unausweichlich an die Südgrenze 
Stammes Benjamin gewiesen. In dieser Spannung liegt 
Hauptschwierigkeit bei der Festlegung Mizpas (vel. Aut 
.O. 8.54). Diese Spannung kann nicht mit der Annahme 
eitigt werden, daß das Mizpa der Makkabäer ein andres 
das benjaminitische gewesen sei. Denn wie durch die 
nerkung Jer. 41,9 Gedaljas und Asas Mizpa, so wird 
ch die Bemerkung 1. Makk. 3,46 Judas’ und Samuels Mizpa 
chgesetzt. Oder hat Judas mit seiner Zeit nur geglaubt, 
das Ma«oonypd, wo er seine Scharen sammelte, das be- 
mte Mizpa der Vergangenheit seines Volkes sei, sich aber 
eits auf Grund zerrissener Überlieferung im Irrtum be- 
den??2) Es wäre diese Annahme eine allzu gewagte Ver- 
ung. Eine Katastrophe, die den Zusammenhang der Über- 
erung bis in das 2. Jahrhundert v. Chr. wirklich hätte 
n können, war nur das Exil. Aber in das Exil fällt 
‚, wenn auch kurze, Periode Gedaljas, die Mizpa erneut 
htig macht, und bis tief in die nachexilische Zeit reicht 
redaktionelle Beschäftigung mit den Berichten, die das 


1) Sollte einmal in tell en-nasbe der Spaten angesetzt werden, so \ 
te das Hauptaugenmerk auf die Zisterne gerichtet werden, die auf 
Hügel im Bereich altisraelitischer Festungswerke liegen müßte. Nach 
41,5 scheint es so, als hätte sie zu Gedaljas Zeit noch eine Inschrift 
agen, durch ‚die sie als Asas Werk bezeichnet wurde. /a 

2) Um des zariverrı ’TeoovorAnu willen würde sich außer en-nebi 
wil, gegen das keine stichhaltigen Bedenken (gegen ALT a.a. 0. S. 54), 
das aber auch keine besonderen Gründe geltend gemacht werden 
ren, etwa suba empfehlen, das (vgl. Onom. 279. 139,4 Meoype) am 
re von “amwäs nach Jerusalem und (vgl. Onom. 278. 138,13 Meoonpe) 
Gebiete von el-karnje liegt; suba ist die einzige Ortschaft dieser 
end, die den Namen npxn (Meoong«) erhalten haben könnte. Es ist 

trotzige „Warte“, durch die große Talsenkung des w. kalönije von 
Höhen getrennt, hinter denen Jerusalem sich verbirgt. Vgl. ROBINSON, 
U 585 ff. III 872; Gusrın, Jud. 1265. 


nommen, daß Mizpa im Gesichtsfeld von Jerusalem gelegen war, 
— 
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benjaminitische Mizpa als solches vor Augen stellen. 
Gehen wir also dieser Spannung nach. 

1. Mizpa „gegenüber“ Jerusalem. Es heißt 1. Makk. 3,4 
zal ovrjyPnoev, zal 74%00av els Maoonpa zareverrı Tego 
oaAju, Ortı TOXoSs X0008VyiJe eig Maoonpa To XoOTeDovV 
16001j2. Was heißt zarevarrı? 

a) Ann bemerkt, die Präposition werde in den LX 
„meist“ zur Wiedergabe des hebräischen »() gebrauch 
Das ist nicht ganz richtig; zarvarrı steht, von den 16 Fäll 
abgesehen, wo anderweitige hebräische Wendungen zu Grunt 
liegen, etwa 17mal für »(), etwa l4mal für =» mit eine 
Präfix, (das Adverbium xzerevdvriov 3mal für >), Imal f 
»e5). Sehen wir auf die Äquivalente von zeriverrı, die 
AT wie im NT (s. unten) promiseue gebraucht werden, so i 
Aurs Bemerkung geradezu falsch: arevanrı begegnet 20 m 
für =» u.ä, 40mal (also doppelt so oft) für »» mit Prö 
(das Adverbium arxerarrıov 1mal für 2), Evavrı 3mal 
-» u.ä, 21mal für s mit Präp. u.ä, 147mal für eu 
Präp., övavtior 3lmal für =» u.ä, 100mal für => mit Prä 
170 mal für »e mit Präp. Während also xar&varrı selb 
von den LXX ungefähr gleich häufig für 7» und für =» ve 
wendet wird, geben seine Äquivalente dxdvarrı und ven 
in ganz überwiegendem Maße es und ="s wieder. Dazu di 
nicht vergessen werden, daß der Begriff des hebräischen 
die gegenseitige Sichtbarkeit der in Raumverhältnis gebracht 
Größen nicht ausschließt, sondern in den weit überwiegend 
Fällen seiner Verwendung unleugbar zugleich aussagt. !) 

b) Im NT steht es ganz ähnlich. Vor allem zeigt d 
Wechsel von zerivarrı und dxöverrı in den Handschri 
zu Mare. 12,41, Matth. 27,24 den Gleichsinn beider Term 
Sodann handelt es sich in allen Fällen bei zarivaerrı U 
bei drivarrı um ein Gegenüber, das ein „angesichts“ in s 
schließt: Mare. 11,2 (Matth. 21,2, Lue. 19,30 zer&vavrı) ste 
Jesus mit seinen Jüngern unmittelbar vor dem Dorfe Bethpha 


‘) besonders in den Fällen, wo es sich um Gerichtsszenen handelt. 
Danach scheint die Bedentung der angewendeten Präposition nicht 
fordern (vgl. Avr S.53f.), sondern sie fordert tatsächlich streng 


Mesonpd@ durch den Zusatz zarlvarrı ’Icpovoeinu näher bestimmt 
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sieht es liegen, Matth. 27,24 (s. 0.) wäscht Pilatus angesichts 
Volkes seine Hände, Matth. 27,61 (exdvarrı) sitzen die 
uen dem Grabe gegenüber, dicht davor und mit den Augen 
auf gerichtet, Marc. 12,41 (s. 0.) nimmt Jesus gegenüber 
| Schatzkasten Platz und betrachtet, was um ihn vorgeht, 
'c. 13,3 (zerövarrı) setzt er sich auf den Ölberg gegen- 
r dem Tempel, den er unter sich liegen sieht; Röm. 4, 17 
revavrı) Stellt im Geist Abraham vor Gottes Angesicht, 
.3,16 weist auf eine vor allem Volk geschehene Tat, und 
.17,7 redet von Verstoß gegen eine promulgierte Ordnung. 
ec) Wichtiger noch ist die Verwendung der Präposition 
1. Makkabäerbuche selbst: Nach 6,32 lagert sich ‚Judas 
Beth-Sacharja dem Heere des Antiochus Eupator „gegen- 
r* (dreverrı), das mit der Belagerung von Bethsura be- 
iftigt ist. Josernus (Arch. XII9,4) weiß noch genauer 
ugeben, daß das Lager des Judas sich bei einem Engpasse 
stadien vom Feinde entfernt befunden habe. Die Entfernung 
heutigen über der Quelle ed-dirwe gelegenen Ruine bet sur 
der Ruine bet zakärja (2 km südlich vom Dorfe nahälin) 
'ägt trotz der starken Durchschnittenheit des dazwischen 
enden Geländes nicht mehr als 11—12 km, so daß die 
Stadien (= 13,44 km) des Joseruus sich als eine sehr 
hliche Messung ergeben. Dies erst recht, wenn man 
enkt, daß Judas eher südwärts als nordwärts von chürbet 
zakärja Halt gemacht haben wird. Denn der für ihn 
tisch gebotene Punkt, der Engpaß, kann nach der Boden- 
:haffenheit der ganzen Wegstrecke nur da gewesen sein, 
die alte Straße von Süden her aus dem Kessel des wädi 
rrüb gegen die Wasserscheide dieses Talgebiets und des 
ijar emporstrebte. Hier konnte er am ehesten dem über- 
nen Feinde mit Aussicht auf Erfolg entgegentreten, wenn 
nicht, was offenbar geschah, durch den linken Flügel des 
ndes über den Höhenrücken von bet ummar und safa her 
ler rechten Flanke umfaßt wurde. Det zakärja und bet sür 
| für einander nicht sichtbar. Aber der Begriff des zarevarrı. 
d offenbar gebildet durch den erwähnten großen Kessel 
Quelltäler des w. el-arrab, den die Straße von Süd nach 
d durchmißt, und gilt danach für die Posten, die die 
mer von ihren Lagern aus gegen den Talkessel zu vor- 
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geschoben haben. So würde auch hier die Präposition ein sicht 
bares Gegenüber bezeichnen. Ganz wie Marc. 13,3 (zarivartı 
käme die Vorstellung des Gegenüber dadurch zu stande, da 
beide im Verhältnis zu einander gesetzten Punkte eine tief 
liegende Trennungsstrecke zwischen sich haben, über der si 
aufragen. Von dieser Wahrnehmung aus kommen für da 
' Mizpa von 1. Makk. 3,46 eigentlich nur solche Punkte nördli 
von Jerusalem in Frage, die jenseits einer markanten Boden 
senkung auftauchen, wie im Osten der Ölberg, im Süden de 
dsch. abü tor (vgl. Bırcn, Mizpeh in PEFQuSt 1877 S. 91—93 
Das wären en-nebi samıvil über der Senkung des ıw. bet hanina! 
und der Scopus mit Zell el-fal und scha’fät über der Senkut 
des ww. ed-dschoz. | 
d) Nun hat Arr, um einen weiteren Sinn der Präpositi 
zu gewinnen, die Bemerkung des Euszgrus herangezogen, Ran 
liege ano c’ onustom els Boggan arlvarrı Baıj) (Onom. 146 
287,1.2), und festgestellt, daß die Ortslagen für einande 
nicht sichtbar seien. Es unterliegt kaum ‚einem Zweifel, d 
Evsegrvs an die gleichen Ortslagen gedacht hat wie w 
betin und er-ram, da die Entfernungen von ‚Jerusalem, die 
für Bethel (Onom. 83,30. 209, 56. 58. 100,8. 230,9) und fü 
Rama angibt, auf diese Ortslagen zutreffen, und da’ Bet 
zu seiner Zeit, wie er ausdrücklich bemerkt, eine leben 
Ortschaft war. Aber die Kirchen, die die biblischen E 
innerungen von Bethel in der byzantinischen Zeit festhieltt 
haben, wie die Trümmer künden, auch auf burdsch betin u 
ch. el-mukätir, 8 bezw. 18 Min. südsüdöstlich von betin, 
legen.?2) Von letzterem Punkte aus bietet sich außer bet 
el-taijibe, der diwän auch er-räm dem Blick dar (vgl. Rosınsc 
Pal. 11340). Das Gegenüber beider Ortslagen scheint s 
aus der Senkung der zum ze. es-suwenät strebenden Talläufe 
ergeben, die zwischen ihnen liegt. So ist es zum mindes 


!) Ich zitiere hier Täler und Talzüge ohne Rücksicht auf ihre s 
verschiedene Teilbenennung, wie sie bei den Anwohnern güng und gäbe 
lediglich nach den Karten. — Warum der Ausdruck zeriverrı ’Iepovan, 

/ genau genommen auf en-nebi samwil nicht passen soll, hat TosLer (ZW 
Bücher Topogr. usw. II 885, vgl. Aut a.a.0. 8.57f.) nicht begründe 
2) Beide Stätten sind mir aus eigner Anschauung bekannt. 

X auch Gu£rın, Jud. III 14—27; PEF Mem. II295. 305. 807. 
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ht erweislich, daß bei Euszrıus ein andrer Gebrauch der 
position vorliegt als sonst durchweg. 

Wenn wir demnach unter der Weisung des zarevarrı für 
Mizpa der Makkabäer nur unter den drei oben genannten 
schaften die Wahl haben, ist doch andrerseits ebenso er- 
ıtlich, daß Samuels, Asas und Gedaljas Mizpa in ihnen nicht 
dergefunden werden kann. Die entscheidenden Gründe 
für mögen im Folgenden rekapituliert werden: 

a) Die Ortslage von tell el-fül kann, wie jede neue 
ifung bestätigt, nur für Gibea (Sauls) in Betracht kommen, 

nach Jud. 19, i1-15 auf dem Wege zwischen Jerusalem 
| Rama (er-ram) lag und nach Jes. 10,29 in der Wee- 
ıtung des Assyrers von .Geba (dscheba‘) gegen ‚Jerusalem 
ucht werden muß. 

b) Auf dem Platze von scha‘fät, das flach auf dem 
teauartigen Gebirgsrücken neben der Straße liegt, kann 
ne Ortschaft gestanden haben, die den Namen „Warte“ 
diente oder sich zur Bes igung (vgl. 1. Reg. 15,22, Jer. 
6.8 u.$.) geeignet hätte. Gegen einen in tell el- fi ein- 
isteten Feind (vgl. Jud. 20) bot es schlechterdings weder 
en Sammelplatz noch einen Angriffspunkt, der sich empfohlen 
te, war es also strategisch und taktisch unbrauchbar. Das 
’f hat keine Quelle und zeigt keinerlei Spuren einer vor- 
istlichen Vergangenheit (vgl. Gußrm, Jud. 1395 fi; PEF 
m. IIL13). Sein Name hat mit arabisch schäf (hebr. nes) 
hts zu tun. 

Gegen die Möglichkeit, Mizpa überhaupt im Bereich des 
pus anzusetzen, spricht die Erwägung, daß es dann in 


. 19, 12f. und in Jes. 10, 29-32 unbedingt hätte Erwähnung‘ 


len müssen, da es ein bedeutenderer Ort war. 

c) In en-nebi samwil hat die christliche Tradition 
l. Proxop, Ieot ro» ’Iovorwıevod zruouctovr 5,9) 
mals Mizpa, sondern Samuels Rama-Ramathaim wieder- 
ennen zu müssen geglaubt.‘ Beweis dafür ist der Name 
st, der den Ort als Ruhestädte des Propheten Be 
‘hnet, sodann das Zeugnis, wenn nicht des Josernus, !)| 


1) Arch. VIIT12,3. Wie der Name Armathon eher auf eine Ortschaft 
nathaim als Rama zurückführt, so stimmen die 40 Stadien eher zu 
ebi samwil (7); km — 89 Stadien) als zu er-ram (9 km = 47 Stadien). 


zn 
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dann der Karte von Madeba,!) des Turoposrus?) und de 
ARCULF.?) | 

Der Ort liegt an sich zu isoliert, sodann zu entfernt u un 
abgetrennt von der Hauptstraße des Höhenrückens, als daß 
als Sammelpunkt für Israel gegen die Benjaminiten (‚Jud. 2X 
oder gegen die Philister (1. Sam. 7,5f.), als Festung des Reiche 
Juda gegen den nördlichen Rivalen (1. Reg. 15,22), als Reside 
eines über ein unterworfenes Land eingesetzten Statthalter 
(Jer. 40,6.8 u. 8.) geeignet gewesen wäre. Er liegt für ( 
Situation von Jud. 20 zu entfernt von Bethel, für den 
1. Reg. 15,22 berichteten Transport von schwerem Materi 
zu entfernt und durch Geländeschwierigkeiten abgetrennt 
Rama. Der Verkehr auf den alten Straßen ed-dschib — bet © 
 ed-dschib— biddu, biddu—bet iksa kann von hier zwar übe 
blickt, aber mit den Mitteln antiker Kriegführung nicht $ 
hindert werden. Zur Festung scheint die Ortslage dart 
wenig geeignet, weil der Zugang von Osten her, wo 
Gipfelhöhe in einen Bergrücken übergeht, sehr leicht ist um 
ziemlich unbemerkt geschehen kann. | 

s dürfte danach ausgemacht sein, daß die Bestimmu 
zar£evanrı legovoainyu für das gesuchte Mizpa 
Vollsinn des Wortes sich nicht aufrecht erhalt 
läßt. Vielleicht aber in diesem einen Fall seiner Verwendu 
doch in einem reduzierten Sinn? 

Gehen wir von tell el-fül auf der Näblus-Straße nol 
wärts, so ermöglicht nur noch eine einzige Strecke an 
den Rückblick auf Jerusalem, das obere Dorf el-böre, und 
ein Gipfel an ihr den beschränkten Rückblick auf die 2 
stadt von Jerusalem, räs ef-tahüne nordwestlich über el-bur 


SS 


!) Diese bietet ein Aouedeu 7 (zeı) Aoıuedele) nordwestlich 
‚Jerusalem. 

2) De situ terrae sanctae, welcher schreibt: de Hierusalem in Rama 
ubi requieseit Samuhel, milia V (— T!/, km). 

») 121 (Cod. St. Gall. 263) redet dieser von Armathen als der nörd 
von Jerusalem gelegenen Stadt Samuels, zu der man durch felsiges 
rauhes Gelände gelange. 

*) Vgl. Darman zu Aut 8.54 (Anm.1). Wie vom neuen Char 
Dorfes el-bire und vom Wege nach rämalläh, so sieht man auch ı 
dsch. et-fawil, der südöstlich von el-bire aufsteigt, Jerusalem. Ob das 
vom Gipfel des Berges aus der Fall ist, der östlich vom tell en 
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Abgesehen davon ergibt sich für die Ortslagen von el-bire 
Jerusalem dadurch ein gewisses Gegenüber, daß sie jenseits 
Querspalten des Gebirgsrückens aufsteigen, wie sie sonst 
ler dazwischen liegenden Strecke nicht begegnen, el-bire 
Tributären des ze. es-suwenit, Jerusalem über dem wädi 
chöz. Zwischen diesen Querspalten verläuft der Höhen- 
im wesentlichen sanft, und zwar so, daß er etwa halb- 
; zwischen Jerusalem und el-bire seinen tiefsten Punkt 
cht, da, wo das zw. ed-damm von Osten nach Westen die 
je kreuzt. Dieser Tiefpunkt der Straße (noch nicht 750 m) 
t hinter der Höhe von el-bire (860 m) und Jerusalems 
stadt (777 m) beträchtlich zurück. 
Wenn sich daraus ergibt, daß die Bodengestaltung für 
‘e die Bezeichnung zar£vavtı "IegovoaArju allenfalls recht- 
ven könnte, so muß doch andrerseits betont werden, daß 
' und.Gedaljas Mizpa hier nicht gelegen haben kann. 
verstehe nicht, wie Aur (S.59) meinen kann, „die Orts- 
von el-bire lasse sich als befestigter Grenzpunkt (gegen 
en) denken“, „eine Befestigung an der Stelle oder in der 
; des heutigen Dorfes el-bire auf dem Bergrücken hätte 
Zweifel eine wirkungsvolle Sicherung der Nordgrenze 
Reiches Juda bedeutet“, „die Straße werde sowohl nach 
en wie nach Süden hin von diesem Punkte aus beherrscht“. 
Ortslage würde sich vortrefflich eignen, wenn Mizpa von 
sa als eine Grenzfestung zur Verteidigung gegen Asa 
ebaut worden wäre. Denn gegen Süden wird allerdings 
straße von hier aus mit Leichtigkeit beherrscht. Aber 
n Norden? Der Ort steigt am Bergesabhang von Süden 
Norden auf, ohne dessen Höhe (räs ei-tahüne) zu erreichen. 
t schon das heutige Dorf als solches unter der Straße, 
st recht der Bereich, den nach den vorhandenen Resten 
e Bebauungen eingenommen haben. Die Straße senkt 
zwar nordöstlich von el-bire ziemlich unbeträchtlich, um 
alsbald hinter der Gabelung (betin einerseits, dschifn« 
erseits) den Blicken zu entschwinden. Die Umgebung 


ts der Straße 835 m aufsteigt, habe ich nicht untersucht. Da aber auf 
vie auf dem dsch. et-fawil eine Ortslage nicht gewesen ist, so erübrigt 
lie Feststellung. 
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des Sees el-balu‘a, wo sich bequem ein Feind entfalten kaı 
liegt nicht im Gesichtsfeld von el-böre. Auch der räs er-tahim 
der eine Ansiedlung nie gekannt zu haben scheint (vgl. a. a. 
S. 60 Anm. 2), erhebt sich nicht wesentlich über diesem Platea 
Wer sich also in der Ortslage von el-bire festsetzte, konn 
von einem nördlichen Feinde, dessen Kräfte noch dazu übe 
lesen waren, mit Leichtigkeit überrumpelt werden. 

Der zur Sicherung der Grenze gegen das Nordreich 
wiesene Punkt ist und bleibt Zell en-nasbe. Auf diesen 1ä 
sich jedoch die Bestimmung zerivartı Tegovoarrju ganz U 
gar nicht anwenden. Jerusalem ist von ihm aus nicht sichtb 
und liegt ihm auch in keiner Weise gegenüber. Man kann nie 
einmal mit Dauman (ebenda) sagen, daß der Tell „strategise 
Jerusalem gegenüber liegt, da er nur für einen Verteidig 
nicht für einen Angreifer Jerusalems in Frage kommen konn 
Eine Festung, die hier errichtet wurde, lag danach „vo 
aber nicht „gegenüber“ Jerusalem. 

Unser Ergebnis ist, daß sich im Norden Jerusalems 
der Hauptstraße des Landes keine Ortslage findet, 
man als zarivarrı lTegovoairyju bezeichnen könn 
und die zugleich auf das alte Mizpa paßt. Wird de 
aber in der Tat 1. Makk. 3,46 von Meoonp«@ gesagt, dab 
zerlraptı /legovoarnu liege? — Die appositionelle Verbind 
des zarivarrı IegovoaAru mit dem voraufgehenden, von 
abhängigen Substantivum ist syntaktisch durchaus nicht 
einzig Mögliche oder auch nur Nächstliegende. Viel lei 
verbindet es sich, wie eis Maoong« selbst, mit dem Prädi 
7)%ooer!) und bezeichnet dann, während mit eis M. das 
angegeben wird, den Zweck bezw. die Art der Sammlung 
war eine Sammlung zum oder unter Gebet. Wir wissen, 
sich seit dem Exil der Beter, wo er sich auch befand, 
Jerusalem wendete, dessen Allerheiligstes er im Geiste scha 
der Ausdruck hierfür ist 1. Reg. 8,48, 2. Chron. 6,34 7°, Dan. 
=»> (vgl. zur Sache auch Tob. 3,11 woös 7 Sweidı). FH 
dies =» aber wird, obwohl der Beter sich in Susa befii 
in den LXX, wie Ez, 40, 10. 42,1 77, mit zariverrı W 


') Vgl. 1. Makk: 6,32, wo ganz analog anivarıı Tg napeußor 
Besıhkwg besser mit neperiAaher als mit eis BaıILayapıc zu verbind 
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eben. Sehen wir auf die Scharen des Judas, die sich in 
pa sammelten, so ist klar, daß sie ganz besondre Veran- 
ung hatten, sich betend gen Jerusalem zu wenden. Der 
e des geschändeten Heiligtums galt ihr Kampf. — Auch 
nachfolgende Kausalsatz empfiehlt die Verbindung 7/2900a» 
vavrı 1.: er ist durchsichtiger, wenn vorher bereits die 
sammlung in Mizpa als eine Versammlung von Betern 
’ichnet ist; denn dann sagt er mit Rückbeziehung auf 
Beten, daß der Ort in alter Zeit bereits ein Betort für 
el gewesen ist. 
Fassen wir den Hauptsatz wie angegeben, dann ist in ihm 
r die Lage Mizpas überhaupt nichts gesagt, da 
xarevanrı TegovoaAnu des Beters an keine Be- 
sungen der Entfernung oder der Bodenbeschaffen- 
t gebunden ist. Und es besteht kein Hindernis mehr, der 
sung der sonstigen einschlägigen Stellen des AT folgend, 
pa an der Nordgrenze Benjamins zu suchen. 
2. Mizpa an der Nordgrenze Benjamins. Genauer ist Mizpas 
maßliche Lage dahin zu bestimmen, daß es nahe dem 
ittpunkt der — freilich problematischen !) — ephraimitisch- 
jaminitischen Grenze und der Gebirgsrückenstraße gesucht 
den muß, und zwar südlicher als dieser, da Mizpa auf 
aminitischem Grund und Boden gelegen hat. Die nach- 
enden Erörterungen wollen den Eindruck verstärken, daß 
‚20, 1. Sam. 7,5f£., 1. Reg. 15,16-22, Jer. 40f. überein- 
mend in die gleiche Gegend weisen und den Gedanken 
'ell en-nasbe?) an die Hand geben. 
1. Daß es sich Jud. 20 für Gibea, den Stützpunkt der 
jaminiten, nur um Zell el-fal oder eine in unmittelbarer 
e desselben befindliche Ortslage handeln kann, scheint 
\nbetracht von 19, 11-15 sicher. Für den Schauplatz der 
ırmützel vermögen wir einen festen Punkt auf Grund von 
1 zu gewinnen. Hier ist die Lesart „ns23 unmöglich, 


1) Feste Punkte der Grenze sind nach Jos. 16, 1-3 (vgl. 18, ı2f.) betin [+ 
1el) und das untere bet “@r (Bethhoron). Von dort hierher wird aber | 
jrenze, wenn wir auf die Bodengestaltung achten, kaum anders über | 
Gebirgsrücken gelaufen sein, als über el-büre. 

2) Vgl. Aut a.a.0. S.60—62; Ropınson, Pal. II 565f.; Gu&rın, 
III 6f. (ch. “atära); PEF Mem. III 82f. (afära). 

jitschr, d. Pal.-Ver. XXXIV (1911). 9 


= 


führende Straße eine und dieselbe ist, während der Berich 


‚nächst, senkt, um wie jene das w. ed-damm zu überschreite 
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weil die nach Bethel einerseits, nach Gibea andrerseits hinau 


gerade durch die Unterscheidung zweier divergierender Straße 
eine genaue Ortsbestimmung erzielt. »2» kann nicht gelese 
werden, weil es tiefer (677 m) liegt als irgend ein Punkt au 
der Hauptstraße, somit der Ausdruck nm» nicht zuträfe. 
bietet sich als brauchbare Lesung danach nur n:s=3. Währen 
der Punkt, wo die Straße nach ed-dschib diejenige des Gebirg 
rückens verläßt, 751 m hoch ist, hat ed-dschib (23) 773 
ürhebung. Daß die Straße von der Gabelung aus zunächs 
fällt, macht nichts aus, da auch die Nordsüdstraße sich 


— Sind die kämpfenden Scharen aber nördlich von tell el-fü 
auf der Straße zusammengetroffen, so ist anzunehmen, d& 
der Ausgangspunkt Israels noch weiter nördlich, und zw 
auch nahe der Straße gelegen hat. Übereinstimmend lasse 
uns die Hinweise auf die (wiederholte) Wallfahrt der Israelite 
von Mizpa nach Bethel (Jud. 20,18. 23.26) für Mizpa ein 
Platz vermuten, der zwischen tell el-fal und betin gelegen i 
so daß die Scharen Israels Bethel im Rücken hatten. 

Man könnte an chirbet ‘adäse!) denken, die nördlich üb; 
w. ed-damm zwischen den beiden Straßen gegenüber er-rä 
sich erhebt und für den Zuzug der Israeliten wie aus Nord 
so von Westen besonders günstig erscheint. Doch liegt 
nicht entfernt genug von fell el-fal, dagegen verhältnismäl 
allzu fern von Bethel. Auch hat sich, wie die Erwähnu 
von Geba?) und von Baal Tamar?) anzugeben scheint, 


') Diese Schreibung entspricht der Aussprache der Leute von 
hanina. Im übrigen s. unten S.135. - 

?) Jud. 20,33, wo sich freilich empfiehlt Gibea zu lesen, da 
Hinterhalt der Israeliten zur Überrumpelung des von den Verteidig 
zeitweilig entblößten Gibea ganz nahe bei diesem Ort gedacht we 
muß, an einem solchen Punkte, der im Rücken der siegreich vordringen 
Benjaminiten gelegen war. Wie für soo zu lesen ist, kann dal 
gestellt bleiben. 

®) Nach Jud. 20,33 haben sich die Israeliten bei Baal Tamar : 
Kampfe aufgestellt. Wenn dieses die Stätte der Debora-Palme war, 
nach Jud. 4,5 zwischen Bethel und Rama, also jedenfalls nördlicher 
letzteres, stand, so lag erst recht Mizpa als Ausgungignahs der Israel 
nördlich von Rama, 
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mpf weiter nordwärts erstreckt. Da es sich bei jenem 
mpfe gegen Benjamin trotz 20,18 nur um die nördlichen 
mme Israels gehandelt haben kann, diese aber sich nicht 
ten im feindlichen Gebiet werden gesammelt haben, so 
pfiehlt sich der Gedanke an die Gegend von tell en-nasbe; 
sie einen strategisch günstigen Punkt gewählt haben 
den, wegen des Engpasses, den er beherrscht, der Gedanke 
diesen selbst. Von ihm zieht man, wie es die Erzählung 
‚bt, tatsächlich nach Bethel hinauf, da betin 881 m, tell 
nasbe 783m hoch ist. Er ist von betin 6—7 km, von tell 
al 7 km entfernt. Der Weg von tell en-nasbe nach betn _ 
ın von Zell el-fül aus nicht beobachtet werden. ? 
2. Mizpa ist (vgl. 1.Sam. 7,5ff.) unter Samuel als rose 
lietum an Stelle des vernichteten Silo getreten. Nun er- 
:ckt sich der Bereich der Wirksamkeit Samuels für den 
'hternen Blick nicht weit über das Gebirge Ephraim hinaus, 
' seine Heimat (1.Sam. 1,1) war. Das Gebirge Ephraim 
faßte aber ein Gebiet, das südwärts kaum über die Gegend | 
ı betin und el-böre hinausgereicht hat. Samuels Geburtsort ' 
ma muß m.E. in Silos Nähe gesucht werden!) und kann 
ler mit dem heutigen er-räm noch mit einem andern Platz 
Gebiet Benjamins (oder gar Judas) identifiziert werden. 
° ungenannte Ort (Rama?), wo der junge Saul mit ihm 
ammentrifft, in der Landschaft Zuph, wo Samuel geboren 
(vgl. 1. Sam. 9, 5ff. mit 1,1), liegt so weit von Sauls benja- 
iitischer Heimat entfernt, daß beide, der Seher (und Vor- 
npfer Israels?) und der Dörfler sich unbekannt sind; er liegt 
dlich Bethels (10,3), außerhalb der Grenze Benjamins (10,2).2) ' 
Wie hienach der Kreis, in dem sich Samuels Friedens- 
ksamkeit abgespielt hat, ziemlich eng, auf Ephraims 
onzen beschränkt erscheint, so kann auch der kriegerische 
olg, den er gegen die Philister errungen haben soll, 
mlich wie zeitlich nur recht unbedeutend gewesen sein.?) 


1) Nach EusegBıus lag Samuels Ramathaim in der Nähe von Lydda 
Gebiete von Thamna (tibne), vgl. Onom. 225f. 96 R. (Bun, Geogr. 
70; GuTHE, Wörterbuch 8.536). Aber liegt diese Gegend noch auf 
; Gebirge Ephraim ? 

2) Vgl. meine Ausführungen in Theol. Stud. u. Krit. 1908 S. 165. 

) Fiir den Denkstein, den er zwischen Mizpa und Haschschen (LXX 
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Vor allem darf der Stützpunkt seiner Unternehmung gegen 
die Philister nicht fern von Ephraims Gebiet gesucht werden 
Noch zur Zeit der Erhebung Sauls ist Benjamin größtenteils, 
wenn nicht vollständig, in der Hand der Philister, da diese 
in Geba (dscheba‘) jenseits der Wasserscheide einen Posten 
innehaben (1.Sam. 13,3) und bedeutend später im Michmas 
(— muchmäs nördlich von ww. es-suwenif), auch am Ostabhang 
des Gebirges, im Norden Benjamins, dem Andringen Sauls 
Halt gebieten (1. Sam. 13,23). Noch weniger läßt sich denken, 
daß Samuel in einer von Ephraim entfernten Stätte seinem 
Volke bezw. Volksstamme friedlich Recht gesprochen hätte 
(1. Samı 7,16f.). Die Anerkennung Sauls durch Samuel, di 
eine Ausdehnung seines benjaminitischen Königtums auf de 
Hauptstamm Ephraim bedeutete,!) vollzog sich am nat 
semäßesten an einem Platz nahe der Grenze. 

Nach alledem erscheint tell en-nasbe als eine ÖOrtsla 
die für Samuels Mizpa durchaus passend ist, da es den un 
auffälligen Aufmarsch von Ephraim her und sodann ein freie 
Öperieren gegen Westen bezw. Südwesten gestattet, wie @ 
die Erzählung schildert. Wenn 1.Sam. 7,11 Bethkar nich 
andres als Verschreibung aus Bethhoron ist, werden wir fi 
den Weg der fliehenden Philister auf die Straße von bet“ 
gewiesen, die im AT streckenweise den Namen jın-m2 ms 
(Jos. 10,10) oder jırn-n2 2 (Jos. 10,11) führte und die Ve 
bindung des Gebirges Ephraim mit der Küstenebene, mit Jop 


* 


Jeschana) aufgerichtet hat, werden wir sogar erheblich nordwärts 
ephraimitische Gebiet verwiesen, wenn wirklich Jeschana zu lesen un 
diese Ortslage mit CLERMONT- GANNEAU in “en sinja bei dschifna 
erkennen wäre. Dadurch würden wir aber auch für Mizpa, da es eit 
benjaminitische Stadt war, entschieden zu weit nordwärts geraten, we 
man bedenkt, daß die Ortschaften, nach denen der Standort eines Steim 
bestimmt wird, einander ganz nahe gelegen haben müssen. — V 
plausibler, wenn auch nach Lage der Dinge unbeweisbar, ist der Geda 
DAumans (a.a.0. 8.60 Anm. 2), daß räs ef-fahüne über el-bire 
Haschschen („dem Felsen“) und räs ehsen mit dem sent des Den 
steins gleichzusetzen sei. 

‘) In dieser Beschränkung auf eine Pe = des Königs 
Ephraim, den bisher führenden Stamm, fügt sich die Erzählung von Sa 
Proklamation zu Mizpa (1. Sam. 10,17ff.) unbedenklich in den Zusamm 
hang der Geschehnisse ein, der durch die Mae Jabes, Gilgal, 
Mizpa bezeichnet wäre, 
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d Cäsarea darstellte; dann aber für den Ausgangspunkt 
s Kampfes, Mizpa, in die Anfänge dieser Straße, d.h. in 
: Gegend von rämalläh, el-bire, tell en-nasbe. Ann würde 
t seiner Bemerkung, daß von Bethhoron aus gesehen für 
n Ausgangspunkt des israelitischen Heeres ein recht weiter 
ielraum bleibt, Recht haben, wenn wir aus den oben er- 
‚erten Gründen Israels Aufmarsch unter Samuel weiter ab 
n der Nordgrenze Benjamins denken könnten.') 

3. Sehen wir von hier aus sogleich auf 1. Makk. 3,46, da 
r auf 1.Sam.7,5f. angespielt wird. Der Schauplatz der 
hebung und der ersten Scharmützel ist Modein, das heutige 
medije, und dessen Umgebung, also die Gegend zwischen 
dda und bet “ar. Von ihrem Heimatsort sind Mattathias 
d seine Söhne ins Gebirge (2,28), d.h. in die nächsliegenden 
ler, über die Steige von Bethhoron (bet “ar) hinaufgeflohen, 
denn auch das Treffen mit Seron erfolgt (3,16). Die nın 
isetzenden umfassenden Maßnahmen des Königs und zugleich 
’ Wunsch des Judas, für die Zusammenziehung jüdischer 
'eiter einen günstigeren Punkt zu gewinnen, den er am 
sten auf dem Gebirgsrücken fand, zwingen letzteren, höher 
gehen, nach Mizpa (3,46). Der Steige von Bethhoron am 
chsten lag aber auf dem Gebirgsrücken die Gegend von 
I en-nasbe Von hier auf Emmaus (amwäs) gegen den die 
jene beherrschenden Feind zu ziehen, war von tell en-nasbe 
s nicht umständlicher als von einem südlicheren Punkt, 
der Weg dorthin von allen Punkten der Umgebung von 
dschib über bet “ur führte. 

Da nun nach 1. Makk. 3,46 Judas von der Erinnerung an 
muels Sieg über die Philister beseelt gewesen ist, als er 
zpa aufsuchte,2) wird er von Bethhoron aus denselben Weg 
aufgezogen sein, den Samuel bei seinem Sieg abwärts 


1) Wie ich a.a.0. S.60 Anm.2 sehe, denkt auch DALMAN an eine 
wesentlichen westlich gehende Fluchtlinie der Philister, nämlich an 
ı bei räs ehsen (zwischen el-bire und tell en-nasbe) abzweigenden, über 
at und el-latatın laufenden Weg, den der von Norden (Ephraim) 
mmende benutzt, um nach bet “ür zu gelangen. 

2) Wenn die Makkabäerzeit wie später EusEBıus Samuels Geburtsort 
der Nähe Lyddas sah, dann lag der Familie des Mattathias vermutlich 
ı Anfang an der Gedanke an Samuels Erhebung nahe. 
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beschrieben hat, in der Erwartung, daß auch seine Feind: 
über Bethhoron andringen würden, wo er sich bereits mi 
ihnen geschlagen hatte. 

4. Baesa hat seinen erfolgreichen Vorstoß dadurch zı 
sichern begonnen, daß er Rama (er-räm) befestigt. Wär 
ihm die Vollendung dieses Werkes gelungen, so hätte er fü 
die Dauer das nördliche Benjamin besetzt und das Südreic] 
in die Verteidigungsstellung gedrängt. Es mußte freilich ein 
stark bewehrte Festung werden, sollte sie in exponierte 
Lage!) ihre Zwecke für das Nordreich erfüllen, nämlich di 
Truppen des Südreichs am „Aus- und Eingang“, an Einfälle: 
in ephraimitisches Gebiet und leichten Rückzügen durch deı 
Engpaß bei tell en-nasbe oder durch das w. es-suwenit hindert 
Daher die Möglichkeit für Asa, während des Baues den Erfol; 
Baesas durch Unterhandlung mit Damaskus rückgängig z 
machen, daher die Möglichkeit für ihn, aus dem Materia 
einer unvollendeten Festung zwei andre auszubauen, Geb 
und Mizpa. — Es ist bereits von Art (8.50) hervorgehoben 
daß es sich um zwei Stützpunkte handeln muß, die beid 
zusammenwirkend einem und demselben strategischen Zweck 
dienen sollen, der Sicherung des Südreiches, und weiter, da 
Asa, nun er Damaskus im Bunde hatte, nicht zurückgewicher 
sondern vorgegangen sein, also seine nenen Stützpunkte nich 
südlich, sondern eher nördlich von er-räm gesucht haben wir« 

Auf jeder der beiden Straßen, die für einen im Norde 
befindlichen Feind zur Verfügung waren, um auf ‚JJerusaler 
zu marschieren, — die eine längs des Gebirgsrückens & 
el-bire, tell en-nasbe, er-räm, tell el-fal vorüber, die andre (vg 
Jes. 10, 27-32) verborgenere, aber auch ungleich beschwerlichert 
quer durch die Talzüge des Östabhangs über Rimmön (rammun) 
Michmäs (muchmäs), die Schlucht des ww. es-suwenit, Geb 
(dscheba‘) und Gibea Sauls (tell el-ful) — gestattet die Boden 
gestaltung dem Bedrohten einen geeigneten Riegel. Auf de 
östlichen Straße stockt jeder Vormarsch angesichts der ge 
waltigen Schlucht des ww. es-suwenit, wenn diese von Süde 


'‘) Denn er-räm liegt nahe dem tiefsten Punkt der Straße auf 
Gebirgsrücken, ist selbst (793 m) 47 m tiefer als tell el-füul (840 m) 
kann dazu leicht von vielen westlichen Punkten angegriffen werden, w 
ein südlicher Feind zahlreich genug ist. 
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r bewacht ist. Mit andern Worten: dscheba‘ ist hier der 
r den Verteidiger gewiesene Punkt, um sich darin fest- 
isetzen. So ersieht sich denn auch Asa diesen Ort zur 
däischen Festung. Das Material von Rama dorthin zu 
haffen war. ein Leichtes; denn die Entfernung beträgt nur 
wa Skm, und der Weg von er-räm nach dscheba‘ führt im 
esentlichen bergab. 

Auf der Straße des Gebirgsrückens begegnet nur eine 
elle, die kein Ausweichen gestattet, wo von einem festen 
ınkte aus eine eingeengte Marschkolonne beschossen werden 
ınn, der Engpaß bei tell en-nasbe zwischen er-ram und el-bire. 
or allen südlicheren Gipfeln, die zur Seite der Straße liegen 
r-ram, ch. ‘adäse,!) tell el-fül) ist bei weitem freierer Raum. 
in Kriegsherr, der wie Asa stets nur auf weit geringere 
reitkräfte rechnen konnte, als der Feind, mußte sehen, wo 

am ‚besten mit wenig Leuten große Scharen aufhalten 
nnte. Zugleich ist die Höhe über diesem Engpaß die 
nzige Stelle an der Straße des Gebirgsrückens, von der 
eba wirksam in der Flanke gedeckt werden konnte. 

5. Jer. 40f. — Aus den Angaben 41,16f. sind sichre 
uhaltspunkte nicht zu gewinnen. Von keinem der für Mizpa 
jerhaupt denkbaren Orte liegt Gibeon. (ed-dschib) auf dem 
'ege nach Ammon, da keiner von ihnen westlicher als 
-dschab sich befindet. Ismael hat danach auf alle Fälle einen 
mweg gemacht. Und je nördlicher Mizpa lag, desto weniger 
;hwierigkeiten macht der Abstecher nach ed-dschib. Jochanan 


2) Oh. ‘adase gewährt, wie ich aus eigner Wahrnehmung weiß, den 
ısblick auf kufr “akab, el-bire, ramallah, betünja, kalandıje u.a. Es 
den sich auf dem Hügel bedeutende Trümmer, Mauerläufe, Zisternen, 
ulenreste u. dgl. Die Ruine beherrscht, über dem noch sehr flachen 
jerlauf des w. ed-damm im Winkel der alten Nord- und Nordweststraße 
legen, diese Straßen auf 'ziemlich weite Strecken, die Nordstraße bis 
m Engpaß des tell en-nasbe, wenn das jenseits derselben 2 km entfernt 
gende er-ram nicht befestigt ist. Aber sie kann Asas Festung nicht 
wesen sein. Hätte dieser er-ram geschleift, um einen gleich hohen 
ınkt zu besetzen, der ihm nach Norden nicht mehr, sondern weniger 
jancen bot, und von dem die Fühlung mit Geba ungleich schwerer 
ir? — Von ch. “adäse aus hat sich wirksam gegen Nordwesten operieren 
ssen, wie es von Judas nach 1. Makk. 7,40-45 (trotz Jos. Arch. XII, 10,5) 
jer Wahrscheinlichkeit nach geschehen ist. 
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führt den Rest des Volkes von Gibeon nach Mizpa zurüc] 
und bricht alsdann nach Ägypten auf. Es wäre jedoch vor 
eilig, daraus zu schließen, daß Jochanan nach Mizpa zurück 
kehren mußte, um von Gibeon nach Ägypten (über Bethlehem 
zu ziehen, mit andern Worten, daß Mizpa südlicher als Gibeo! 
gelegen habe. Vielmehr wird Jochanan nach Überwältigun; 
Ismaels zunächst instinktiv das Volk nach Mizpa zurückgeführ 
haben, wohin es bisher gehört hatte, und erst da der Übeı 
legung nachgegeben haben, daß ihres Bleibens hier nicht meh 
sein könne. 

Wie weit Gedalja mit der Wahl seiner Residenz rationelleı 
weise nordwärts hat gehen können, hängt davon ab, wie wei 
sein Aufsichtsbezirk nach Norden reichte. Die Aufforderun; 
Ismaels an die Wallfahrer zeigt, daß Beziehungen zu der Be 
völkerung des alten Nordreichs für den babylonischen Statt 
halter eine Rolle spielten. Entscheidendes spricht also nich 
dagegen, Gedaljas Sitz auf Zell en-nasbe zu sehen, währen 
andrerseits die Vorgänge von Jer. 41,4-9 hier wi 
nirgend sonst anschaulich werden: die Wallfahre 
kommen vom Gebirge hinter el-bire klagend die Straße hera 
auf Zell en-nasbe zu, was von hier aus aufs genaueste ha 
verfolgt werden können. Wenn die Vermutung zutrifft, da 
sie erst beim Anblick ‚Jerusalems zu weinen anfangen, so is 
beachtenswert, daß der von Norden Kommende zuerst v 
el-bire aus Jerusalem erblickt. Ismaels Wächter sind d 
also, wenn nicht schon eher, durch die anhebende Wehkl 
auf die Leute aufmerksam geworden. Ehe diese näher 
tell en-nasbe heran sind, ist Ismael längst im Hohlweg, zie 
ihnen entgegen, um sie scheinbar in Gedaljas Namen ü 
die Grenze zu geleiten, und veranlaßt sie vom Hohlweg 
den Abstecher von wenigen Minuten auf den Gipfel des Hüg 
zu machen. 

Zum Schluß noch eine etymologische Bemerkung: 
heutige Name tell en-nasbe, den die Leute von rämallah d 
Hügel beilegen, bedeutet „Trümmerhügel des Malzeich 
bezw. des Götzenbildes“,!) würde also dem Sinne nach ni 


!) VghaWAHRMUnND, Handwörterbuch S. 1024f., wonach nusb, n 
(und nasb) pl. ansab Statue, Götzenbild, Idol u. a. m.; nugbe aufrechte S 
Mast bedeutet. Vgl. auch PALMER in Name Lists des Survey S. 380, 
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‘ hebräisches nes=7, sondern „2227 führen. Da ich den 
ofel des Tell nicht erstiegen und Nachfrage nicht habe 
ten können, vermag ich nicht zu sagen, ob sich ein Objekt 
't. befindet, das den Namen verursacht hat oder haben 
inte, oder ob der Name aus früherer Vergangenheit her- 
srgenommen ist. Die Überlieferung pflegt seltener den Sinn 
den ungefähren Klang des Namens festzuhalten und diesen 
veilig nach den Bedingungen der herrschenden Sprache 
'echtzulegen. — Hat tell en-nasbe einst hammispä bezw. 
nmispe geheißen, so wäre aus m ein n und aus p ein b 
worden, während der emphatische Zischlaut sich kraft seiner 
higkeit erhalten hätte. Die genannten Veränderungen können 
°h den Beobachtungen des Lautwandels bezw. -wechsels in 
ı semitischen Sprachen nicht auffallen. „Zwischen r», I, n, m 
besonders häufig gegenseitiger Wechsel zu beobachten.“ 
uch zwischen b und p findet sich sporadischer Lautwandel 
. meist kombinatorischen Charakters.“!) Der Wandlung 
ı m in n läge als Motiv die Assimilation an den nach- 
genden Zischlaut s zu Grunde.?) 


1) Vgl. Zimmern, Vergleichende Gramm. 8. 30f., der für den Über- 
Ig von m zu n im Anlaut assyr. narkabtu verglichen mit hebr. merkabä 
anzieht. 

2) Vgl. C. BROCKELMANN, Grundr. d. vergleich. Gramm. I $58 8. 161 ff. 
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im Syrischen Kloster zu Jerusalem. 
Von Pastor Dr. Joh. Reil in Crostau b. Schirgiswalde. 
(Hierzu Tafel I—IV.) 


| 
| 
| 
Der Bildsehmuck des Evangeliars von 1221 


Das Syrische Kloster in Jerusalem bewahrt ein Evangel 
auf, dessen Bildschmuck Beachtung verdient. BAumsTark 
1904 darauf aufmerksam gemacht.!) Durch die gütige V 
mittlung des Herrn Generalkonsuls Schmipr-Jerusalem h 
ich im Februar und März 1910 den Kodex mehrmals besichti 
und photographieren können. Nötige Erläuterungen des Te 
der ersten Blätter verdanke ich der Freundlichkeit des H 
Privatdozenten Dr. Kırue-Halle. 

Der Kodex besitzt nur noch einen Buchdeckel (27 cm h 
21 cm breit). Ihn bedeckt eine silberne Platte, die’ in 
triebener Arbeit Jesu Kreuzigung in der mittelalterlichen W 
des Orients wiedergibt. Der Leib des Gekreuzigten, mit ei 
Schurz Bekleideten, ist im Tode zusammengebrochen: k 
halten ihn die angenagelten Hände und Füße, die auf ei 
Suppedaneum ruhen. Unter den Kreuzesarmen stehen re 
Johannes, links Maria vor einem dürftigen Architekturhin 
grund. Zu beiden Seiten des Titulus sind Sonne und 
angedeutet. Nach den Rändern zu gliedert ein einf 
Rahmenwerk die Fläche, das an den Seiten Ranken, in 
Ecken .die vier Evangelisten einschließt. Die Arbeit ist 
die Gestalten sind ungeschlacht. . 

Das syrische Evangeliar ist den Notizen auf seinen 
Blättern zufolge im Jahre 1533 der seleueidischen Ära, 
1221 im Kloster der Theotokos (auf dem Berge Raha?) 


') A. BAUMSTARK, Drei illustrierte syrische Evangeliare, 
Ohristianus IV (1904), 8. 412 f. 
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, der gesegneten Stadt, für den Metropoliten von Diarbekr 
hrieben. Vierzehn Kanonestafeln einfachster Gestalt stehen 
den Evangelien. Diese selbst eröffnet ein großes, über ein 
liches Viertel der Seite sich erstreckendes Zierornament. 
'olgenden finden sich hier und da Initialen. Kurze Stellen 
in großausgeführten Buntbuchstaben geschrieben. Absätze 
mit roten Schriftzeilen eingeleitet. 

Die Bilder sind mit Ausnahme des ersten sämtlich über 
zweite Hälfte des Buches verteilt. Eine Bildseite ist aus- 
ssen. Freien Raum für Bilder, deren Einfügung unter- 
en wäre, habe ich nicht entdecken können.!) Folgende 
en sind noch vorhanden: Brustbild des Simeon mit dem 
sknaben, Abendmahl (vgl. Tafel I), Kreuzigung, Frauen 
srabe (Tafel IT), Anastasis, Himmelfahrt (Tafel IIT), Aus- 
ung des heiligen Geistes (Tafel IV), Verklärung. Die 
sonsszene ist wesentlich ein geometrisches Kreuzornament 
einem Mittelbildehen idyllischer Färbung. Die Osterszene 
nt nur die Hälfte einer Seite ein und ist durch eine ein- 
e Linie begrenzt; alle anderen Darstellungen sind seiten- 
;e rechteckige Vollbilder, durch Rahmen umschlossen. Von 
en gleicht: in reicher Abwechslung keiner dem anderen: 
fache geometrische Zeichnungen sind in der Minderheit, 
ler Mehrzahl aber Nachahmungen von Mustern der Gold- 
niedekunst. Die Bilder sind Federzeichnungen, durch 
sserfarben belebt. Alle grellen Töne sind vermieden; ein 
nutzig-grauer Akzent herrscht vor. Goldgrund findet sich 
ends. Doch ist der Nimbus der heiligen Personen gold- 
en. Sämtliche Bilder tragen Beischriften, welche Thema 
st Hauptpersonen angeben, jenes meist in Goldschrift, diese 
oten Schriftzügen.?) Durch diese Fülle gemeinsamer Merk- 
e wird klar erwiesen, daß alle Bilder einer einheitlichen 
stweise entstammen. Auch die durch Format, Einrahmung 
größere Figuren singuläre Osterszene unterscheidet sich 


1) BAUMSTARK sagt, für die Geburt oder Magieranbetung und für 
Jordantaufe seien Rahmen vorhanden. Auch die von ihm erwähnte 
nesis fand ich nicht. 

2) Ausnahmen: Bei der Kreuzigungsszene nur rote Inschriften; bei 
Bilde der Frauen am Grabe sind die Personen durch Goldschrift, das 
na durch Rotschrift erläutert. 
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in Einzelheiten von den anderen nicht.!) Man wird sich die 
Bild entstanden denken müssen durch einen anderen Minis 
derselben Kunstschule, dem eine größere, breitere und desh 
weniger ins Feine arbeitende Behandlung am besten lag. 

Zugleich bezeugt alles dies, namentlich aber die ungefi 
Arbeit der Deckelplatte und die einfache Technik der Mi 
turen, daß wir ein Erzeugnis’ schlichtester Klosterkunst 
uns haben, die Leistung einer nur geringe Anforderun 
stellenden, wahrhaft volkstümlichen Kunstbetätigung. 
trägt zudem die Merkmale einer verfallenden Kunst zur Sel 
nämlich die Unfähigkeit zur Faltenbehandlung der Gewände 
und zur perspektivischen Zeichnung.?) Man rechne noch di 
dab flott gezeichnete, jugendfrische Gestalten fehlen, 
Figuren vielmehr eine greisenhafte Art eigen ist, so 
man ohne Bedenken sagen dürfen, daß sämtliche Miniatı 
— und auch der Deckel — zugleich mit dem Kodex in 
ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts entstanden sind, also 
Beispiele des mittelalterlich-orientalischen Buchschmue 
volkstümlicher Klosterkunst syrischer Herkunft gelten köm 

Für diese liefern unsere Bilder schätzenswerte Beitr 
Wohl zeigen auch sie, wie nicht anders zu erwarten, 
die byzantinische Kunst unter Nivellierung einzelvölkise 
Kunstweisen bestimmte Bildtypen allüberall im Orient 
Jahrhunderte hinaus festgelegt hat. Zu ihnen gehöreı 
unserer Bildgruppe die Verklärung, Kreuzigung und Anas 
Andererseits beweist die Ausschmückung unseres Evange 
daß sich allen byzantinischen Einflüssen zum Trotz ge 
die syrische Kunst in einer merkwürdigen, Jahrhunderte 
spannenden Kontinuität ihre Eigenarten zu wahren ge 
hat. Dies erhärten in steigendem Maße die im folge: 
behandelten Darstellungen. 

Zeichnen sich alle Bilder unseres Evangeliars durch 
lichste Prägnanz der Darstellung aus, so gilt dies bes 
von der Himmelfahrtsszene (Tafel II); Maria, i 


1) Man vergleiche sie mit dem Himmelfahrtsbild (Tafel II): Gewan 
der Maria, Strauchwerk, Engelbekleidung, Engelflügel. 

2?) Vgl. namentlich die an den Knien entstehenden Ovale, Tafı 

®) Tafel I: Die seitlichen Polster; Tafel II: Grabstein; Ta 
Gemach. ; 
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elrotes Untergewand und braunes über den Kopf ge- 
genes Obergewand gekleidet, das Haupt von großem 
chen Goldnimbus umstrahlt, steht als eine Orans in der 
; des Bildes. Durch ein beiderseits gleichgestaltetes 
ıwerk ist sie von der Schar der Apostel getrennt, die 
srschiedenfarbige Gewänder gehüllt, in Gruppen zu je 
die Szene seitlich abschließen. Sie sind durch Rotschrift 
eiden Seiten als sch“liche (Apostel) gekennzeichnet, Maria 
ildath alaha (die Gottesgebärerin). Das Apostelkollegium 
n nicht die Zwölfe der Evangelien, sondern ein durch 
ıs, Marcus und Lucas erweiterter, durch Übergehung 
r Nebenapostel gekürzter Kreis, wie er bereits im 6. Jahr- 
ert, vermutlich in Byzanz, aufgekommen sein muß. Man 
ınt ohne weiteres die markanten Typen des Petrus, rechts 
Maria, und des Paulus, links von ihr; neben ihm steht 
Zweifel Andreas. Die übrigen Apostel sind mit dem 
alls ungeschichtlichen Apostelkollegium des Pfingstbildes 
er zu identifizieren; offenbar begnügte sich der Maler 
ler Oharakterisierung einiger Hauptapostel und behandelte 
brigen, meist nur teilweise sichtbaren Köpfe willkürlicher. 
' Maria schwebt Christus, in einem von zwei Engeln 
chmerzlichen Angesichts getragenen blauen Oval sitzend; 
Rechte ist im Redegestus erhoben, seine Linke umfaßt 
Buchrolle. _Häßlich ist unserem Empfinden das ernste, 
ge, vom Kreuznimbus umflossene Haupt. Fast trivial 
t die bunte Bekleidung, grünes Unter-, ziegelrotes Ober- 
nd. In. kleinerer Rotschrift steht über dem Oval ge- 
eben: ?scho m*schich@ (Jesus der Messias); in größerer 
schrift über den Engeln das Thema des Bildes: sullägeh 
ran laschmajja (Auffahrt unsers Herrn zum Himmel. 

Unsere Darstellung entspricht im allgemeinen dem seit 
6. Jahrhundert überall üblichen Typ der Himmelfahrt, 
ber gleichwohl weit entfernt von einer natürlichen, frisch 
orfenen Schilderung des Vorganges, wie wir sie etwa im 
llas-Kodex finden. Die Szene ist erstarrt: Zwischen dem 
»n und unteren Teil des Bildes fehlt die innere Ver- 
ıng, die im Emporblicken und Erstaunen der Apostel 
Ausdruck hätte kommen müssen; auch die sonst vor- 
enen, zu Marias Seite stehenden, zwischen unten und 
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oben vermittelnden Engel vermißt man; Christus selbst fä 
nicht zum Himmel auf, sondern thront oben als Erhöht 
Diesen Eindruck verstärkt die auffallende Prägnanz der D 
stellung: Meines Wissens wird die ovale Gloriole in al 
späteren Himmelfahrtsabbildungen von vier Engeln getrag 
hier sind es nur zwei. Nun ist freilich bekannt, daß si 
schon im 6. Jahrhundert, merkwürdig rasch die Umbildı 
lebenswahr und naturgetreu schildernder Bilder in s 
zeremonielle Kirchen- und Kultbilder vollzogen haben m 
Aber die hier vertretene Kürze findet sich, soweit ich unt 
richtet bin, doch nur ein einziges Mal, auf einer der Monze 
Ampullen (Garruccr, Storia dell’ arte eristiana 433,8). D 
eine Parallele — syrischer Herkunft — aufweisen zu könı 
macht allein schon unser Bild wertvoll. Doch stimmt 
Parallele nicht völlig: Die auf unserer Szene vorhande) 
Bäume fehlen dort. Dies zeigt uns, daß eben doch trotz & 
Erstarrung altsyrische Eigenheiten in interessanter Weise 
jener volkstümlichen Kunstart durch die Jahrhunderte I 
durch sich gerettet haben. Die Bäume, ein Stück der La 
schaft, die die anschauliche Schilderungsweise eines Rab 
nicht entbehren mochte, finden sich zudem auch auf ande 
Bildern unseres Evangeliars (Tafel I und II und Verklä 
szene). Auch in den erstarrten Kunstformen der späte 
Jahrhunderte hat die Volkskunst des fernen Syrien der . 
deutung der Landschaft nicht vergessen. 

Interessanter noch ist die Abendmahlsszene (Tafel 
Das hier gebotene Bild, welches die Erzählung der Evange 
wiedergeben will, war längst in der christlichen Kunst 
gunsten eines kultischen Bildes zurückgetreten. Der 
Rossanensis hatte bereits im 6. Jahrhundert neben die historis 
Abendmahlsdarstellung die gottesdienstliche Brot- und Ke 
spendung gesetzt. Tritt dabei noch der geschichtliche Apos 
kreis auf, so wird er weiterhin durch das ungeschichtli 
Apostelkollegium abgelöst. Damit hatten diese Darstellun 
vollends jeden Anspruch darauf verloren, das Passahmahl J 


') Beischriften: In Goldschrift: ch‘schämitha räzänajta (das gel 
Mahl); in Rotschrift: jochannan (Johannes) und schiche tre'sar (die 
Apostel). 
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den Seinen schildern zu können, auch wenn sie mitten 
er Reihe der Leben-Jesu-Bilder an der gehörigen Stelle 
iienen. Unser Evangeliar hingegen gibt einen Typus 
er, wie er sechs Jahrhunderte früher geläufig gewesen 
Berichtsgetreuer ist kaum je in frühchristlicher Zeit das 
ıdmahl geschildert worden als hier. Wir erkennen in 
Anordnung eine große Ähnlichkeit unserer Szene mit der 
Rossanensis. Aber die unsere trägt einen noch altertüm- 
ren Charakter. Petrus erhält hier keinen Ehrenplatz 
dort, wo er ganzrechts im Vordergrunde auf dem Polster 
Einige Apostel sind auf unserem Bilde durch typische 
chter gekennzeichnet: der jugendliche Johannes neben 
Herrn, Petrus rechts davon, Judas, der in die Schüssel 
‚ucht, vielleicht auch andere. Doch zeigt der Vergleich 
dem Pfingstbild auch hier wie bei der Himmelfahrtsszene, 
der Maler in der Behandlung der Nebenpersonen offenbar 
e Willkür walten ließ. Genug, daß wir erkennen: Er 
se den Zwölfapostelkreis Jesu wiedergeben.!) Schließlich 
te er die Szene durch landschaftlichen Hintergrund, 
ne in der Mitte, Architekturen zur Seite. Alles dies 
ot zur Behauptung: Ein evangelisch getreues Bild alten 
; hat sich in dieser Darstellung in der schlichten Mönchs- 
t des Syrerlandes durch die Jahrhunderte hindurch er- 
n. 
Gleiches Interesse beansprucht die Szene der Frauen 
ı Grabe am Ostermorgen (Tafel ID.?) Sie ist im 
bild wiedergegeben, dem einzigen Längsbilde des Kodex. 
llär ist auch die Einrahmung durch eine bloße Linie. 
‚ hilflos stehen die beiden Frauen zur Linken, das Salb- 
) in der Hand haltend. Ein kümmerlicher Strauch trennt 
on dem Engel, der rechts in kühner, in Wirklichkeit 
jglicher Weise?) auf einem Steinwerk und der daran 
ınten, umgestürzten, reichornamentierten Tür des Grabes 


') Einmal fehlt die Einzeichnung des Kopfes in den vorhandenen 
ısrand. 

) Rotschrift: marjam w*marjam kadh g’dham lgabhrä (Maria und 
‚ als sie zum Grabe gekommen waren); gabhrä (Grab). Goldschrift 
- Mitte: marjam w°malakha (Maria und der Engel). 

) Vgl. auch den schwungvoll verzeichneten linken Flügel. 
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sitzt, mit der Rechten dahin weisend. Die Grabesöffnung 
nur durch einen flechtbandartigen, schmalen Türbogen & 
gedeutet. Hatte die frühchristlich-hellenistische Kunst 
der Wiedergabe dieses Vorganges anmutige Grabbauten ih 
Zeit in den Mittelpunkt gestellt, so tritt vom 6. Jahrhund: 
ab an deren Stelle das Ciborium der konstantinischen Anastas 
rotunde zu ‚Jerusalem, um sich fortan zu behaupten. Da 
legte sich eine bestimmte Anordnung für immer fest: lin 
die beiden Frauen, in der Mitte das Grab, rechts der sitzen 
Engel. Dieser vielgebräuchliche Typus ist hier ebensowenig v 
wandt wie die mittelalterliche Darstellung des Auferstehun; 
aktes\ selbst. Wohl aber ist in unserem Bilde die alte syris 
Zeichnung des Rabulas-Kodex zu neuem Dasein erwacht. Au 
in dieser sitzt der redende Engel zwischen den Frauen li 
und dem hier allerdings voll ausgestalteten Grabmonume 
Ferner gibt auch Rabulas die Szene im -Längsbild wied 
Freilich bin ich weit mehr geneigt, in unserer Abbildung &@ 
Verkümmerung als eine Vorstufe eines altsyrischen 
zu sehen. Immerhin liegt ein erneuter Beweis vor, daß 
syrischen Mönche des Mittelalters sechs Jahrhunderte & 
Kunsttraditionen ihres Landes trotz der Riesenflut des byz 
tinischen Kunststromes zu wahren verstanden haben. : 
Das merkwürdigste Bild unseres Evangeliars ist 
Pfingstszene (Tafel IV).!) Eine der vermutlich ältes 
Darstellungen der Geistesausgießung, die im Rabulas-Kode 
hat bisher keine einzige Parallele aufzuweisen. Sie ist offen] 
auf Syrien beschränkt geblieben und hat in der byzantinise 
Welt vor einem anderen Modus nicht aufkommen kön 
Dieser hat vom 6. Jahrhundert ab die allgemeinste Verbreitt 
gefunden. Er ist eine Weiterbildung der Himmelfahrtskon 
sition: Über Maria, die im Kreise der Apostel steht, schwe 
Taube, Gotteshand und Christus, in der von Engeln getrage 
Gloriole sitzend; der Vorgang spielt sich natürlich im F 
ab. Auch mit dieser Komposition hat unser Bild nichts 


') Beischriften. Goldschrift: s’jam burke (Kniebeugung). Rotse 
links in der Ecke: penfegoste (Pfingsten); links und rechts: mache 
d’rüchä qd (Herabkunft des hl. Geistes). 

2) 12 Apostel stehend, Feuerflamme auf jedem Haupte; Maria 
Mitte, Taube über ihr; die Szene ist im Freien sich abspielend gedac 
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.. Daneben taucht, etwa vom 9. Jahrhundert ab, eine andere 
ngstdarstellung!) auf, die man sich nicht leicht als bloße 
- oder Weiterbildung der vorhandenen denken kann. Die 
ostel sitzen im Halbkreis in einer offenen, architektonisch 
muckvollen. Halle, übergossen von den Strahlen, die der 
über schwebenden Etimasie entströmen. In der Mitte des 
rdergrundes befindet sich ein halbkreisförmiger, figuren- 
rer Ausschnitt, der die einem Kuppelbilde entlehnte Kopie 
rät. Zu dessen beiden Seiten stehen Zuschauergruppen. 
ria fehlt. Eine Verwandtschaft dieses Typus mit dem 
de unseres Evangeliars ist unleugbar. Man kann bei ver- 
ichender Betrachtung den Eindruck gewinnen, unser Bild 
eine Wiedergabe jenes durch einen seinen Inhalt nicht 
l erfassenden, naiven Maler. Die Etimasie hat er zu einem 
b-grünen Bänkchen verkümmert, das eine auf rotem Tuche 
‚ende ‚weiße, sich spreizende Taube trägt. Die Strahlen 
ichen Bindfadenlinien. Die Architektur des Hauses ist zum 
lzgerüst geworden, die kannelierten Säulen an seinen Vorder- 
sen zu Zaunstangen mit Knöpfen. Indem ferner der Maler 
n Sichzuwenden einzelner Apostel in eifriger Unterhaltung 
ah, hat der geschilderte Vorgang an Lebhaftigkeit eingebüßt. 
n Ausschnitt im Vordergrunde hat sich der Illustrator als 
r gedeutet. Die Zuschauergruppen zur Seite hat er über- 
sen. Mag sein, daß einer bei dem Vergleichen beider 
dtypen sich dieses Eindruckes nicht erwehren kann. Aber 
tlos erklärt man meines Erachtens dadurch unsere Ab- 
lung nicht. Sie scheint mir vielmehr eine syrische, volks- 
ıliche Vorstufe zu jenem in der mittelbyzantinischen Kunst 
rwartet auftretenden und in eine vornehmere Hülle ge- 
ideten Typus des Pfingstbildes zu sein. Maria ist aus- 
chaltet. Der Akt ist nicht mehr ins Freie, sondern er- 
lungsgetreu in das „Haus, da sie saßen,“ verlegt. Noch ist 
Etimasie jener volkstümlichen Kunstweise zu theologisch, 
r die freischwebende Taube als zu schlichtes Symbol nicht 
hr zeitgemäß. Die Zuschauergruppen fehlen noch. Vor 


1) Als gutes Beispiel vgl. Codex Paris. graec. 510, fol. 301”. Abb. bei 
[EISENBERG, Grabeskirche und Apostelkirche, Zwei Basiliken Konstantins, 
pzig 1908, II, Taf. X; und seine Beschreibung II, 3. 203 f. 

Zeitschr. d. Pal,-Ver. XXX1V (1911). 10 
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allem bestimmt mich der Apostelkreis, in dem hier jedı 
einzelne typisch charakterisiert erscheint, in unserem Bilc 
nicht eine naive Nachbildung, sondern eine syrische Vorstu 
der betreffenden allgemein-byzantinischen Darstellungswei, 
zu sehen. Wohl ist nicht mehr das evangelische Aposte 
kollegium wiedergegeben, sondern die — der Herkunft dı 
Idee nach byzantinische — unhistorische Reihe. Petrus, Paulu 
einander gegenüber sitzend, beweisen es. Andererseits abt 
lassen sich die Apostelköpfe nicht ohne weiteres und nicl 
restlos unter den in der mittelbyzantinischen Kunst geläufige 
Aposteltypen unterbringen. Man erkennt wohl Andreas, 
man darf auch andere als ungefähr mit den byzantinische 
Köpfen übereinstimmend benennen; aber das Vorhandensei 
von nicht weniger als vier bartlosen Aposteln in so spät 
Zeit bleibt vorläufig ein Unikum. Sollten nicht altsyrisch 
Eigenheiten bei diesen zuweilen etwas müden und senile 
aber doch charakteristischen Gesichtszügen nachwirkend Ü 
Spiele sein? Bestehen diese Vermutungen auch nur in etwe 
zu Recht, so haben wir in unserem Bilde einen syrische 
Prototyp?) jener bisher unvermittelt erschienenen N 
Pfingstdarstellung. 

Man wird nach alledem den Wert unseres bildgeschmückte 
Evangeliars nicht gering anschlagen. Kann ich auch Baux 
STARKS Urteil nicht bestätigen, als trügen diese Vollbilde 
weniger orientalisches als frühchristlich-altbyzantinisches 
präge, so daß sie wie Nachklänge der konstantinischen K 
epoche zu Jerusalem erschienen, so glaube ich doch einen Te 
derselben als Überlieferungen Jahrhunderte alter, syrische 
und syrisch-frühbyzantinischer, volkstümlicher Kunstgepfloger 
heiten erwiesen zu haben. Ihre Vorlagen werden der j 
nianischen Zeit angehört haben und beweisen aufs neue, 
die syrische Kunst eine reiche Blüte erlebt und mit byz 
tinischen Motiven sich vermählend auf diese nachhaltig e 
gewirkt hat. 

'") Von links oben der dritte. 

®) Im Verhältnis zur alten Rabulasform mit ihrer geschichtli 
Apostelreihe ein zweiter, frühbyzantinisch-syrischer Typ. 
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Die Pflanzen Palästinas. 


Von J. E. Dinsmore und Prof. DDr. @. Dalman, Jerusalem. 


h (Fortsetzung.) 


XVIll. Myrtaceae, R. Br. 
yrtus, L. 
+ *693. communis, L. as, rıhan (P.), hembläs, mersin (D.). 
ucalyptus, L’Her. 
693‘ resinafera, Sm.) schadscharat kina (D.). 
XIX. Punicaceae. 


nnica, L. 
—*694. Granatum, L. rumman (D.). 
. Lythraceae. 
thrum, L. 
695. ' Salicaria, L. 
695. % v. tomentosum, DC. 


696. Graefferi, Tex. 
697. hyssopifolium, L. 
697°. tribraeteatum, SAuzm. 
‚wsonia, L. 
+*698. alba, Lam. hennä (D.). 
I. Oenotheraceae, (Onagrariae, Juss.) 
ilobium, (Ditr.) L. 
699. hirsutum, L. 
699a. . v. tomentosum, Boıss. 
700. tetragonum, L. adnab el-kutta (P.). 
701. roseum, SCHRER. 
ssiaea, L. 
702. repens, L. katif, furga, fureikal, meddäd (P.). 
703. angustifolia, Lam. 
Il. Passifloraceae. 
assiflora, L. 
+ 704.  caerulea, L.) 
10* 
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XLIN. Cucurbitaceae, Juss. 
Momordica, L. 

—705. Balsamina, L. beilasan (P.). 
Lagenaria, L. 

+ 705‘ vulgaris, Ser. jakfın, Aleppo: kar“ beledi (D.) 

kar‘ (Hr.). . 

Cucurbita, (Tourx.) L. 

+ 705“ Pepo,L. kar‘ S, lakfın N, Aleppo: kar“ schitwi (D) 


h 


+705"a. „ v. ovifera. küsa (D). h 
Cucumis, L. dschelmäta, chijär (P.). 
— 706. prophetarum, L. näfi‘a, henedlei (P.). 


— *706‘ Citrullus, L. batfich, b. ahmar, b. achdar, Alep 
Archöbae (D.). | 
#706“ Melo, L. battich asfar D) 
—+706“a. „  v. Dudaim. Var. Moschusmelone: schem 
-# 706“. "sativus, L. chijär (D.). IC 
+ 706“. chate, L. fakkas S, mukte N, Aleppo: kutre ( 
“ gerippte Var. Aleppo: adschür (D). 
707. trigonus, Rox#. 
Citrullus, SCHRAD. 
708. Coloeynthis, (L.) Scuran. handal 19}: 
Ecebalium, Rıcna. 
709. Elaterium, (L.) Rıcrn. kittä el-himär (P.), fak 
ehmär, chuff ehmär, lewäje, et. 
ehmär, “awarwar (D.). 
Bryonia, L. dscharmiwa, “inab el-hije (H). 
7105. multiflora, Borss. et Hzuor. 


7102. a Boıss. et Hruor. 
710ad. . v. pauciflora, Post. 
710a?. 5 u 4 


XLIV. Cactaceae, DC. 

ÖOpuntia, (Tourn.) Mir. nz 
+ *711. Fieus-Indica, Haw. subber (P.), sabr (D.). 
+ *712. cochinillifera, Miırr. ri 

XLV. Aizoaceae, (Ficoideae, Mollugineae) 

Mesembryanthemum, L. 

— 713.  erystallinum, L. ghassul (P.). 
714. nodiflorum, L. ghassül (P). 
—715. Forskahlei, Hocasr. semeh, samh (D.). 


Die Pflanzen Palästinas. 149 


zoon, L. 
—716. hispanicum, L. ghassül, jaschenid (P.). 
—717. canariense, L. Akuschät el-beläd, hadak (P.). 
ianthema, L. | 
718. pentandrum, L. 
inus, LORFFL. 
718‘. lotoides, L. 
YI. Umbelliferae, Juss. 
‚drocotyle, (Tourx.) L. 
719... natans, Oyr. 
yngium, (Tovrn.) L. 
— 720. Barrelieri, Boıss. 
721. glomeratum, Lam. “ad el-kosm, schindäb (P.). 
722. falcatum, Larocn. 
723. creticum, Lam. schauk el-arkabani (P.), kurs'anne 
(D.). 
— 724. maritimum, L. 
goecia, L. 
725. cuminoides, L. 
cnocycla, Lrspt. 
—726. tomentosa, DECAISNE. 
toma, DC. 
727.  seselifolium, DC. 
riandrum, (Tourx.) L. 
—+*728. sativum, L. kuzbara, kusbara (D.). 
fora, Horrm. 
729. testiculata, (L.), DC. 


7292. ” v. microcarpa, Boıss. 
nium, L. 

730. maeculatum, L. schaukerän, seikeran (P.). 
ıyrnium, L. 


732. connatum, Boıss. et Kr. 
733. Olusatrum, L. 
ayrniopsis, Boıss. 
734. cachroides, Boıss. 
cokia, DC. 
735. cretica, (Lam.) DC. 
ippomarathrum, Link. 
736. Boissieri, Rrur. et Haussk. 
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Cachrys, L. 
737.  goniocarpa, Boıss. 
Prangos, Lixpı. 
738. asperula, Boıss. farsch ed-daba‘ (P.). 
— 738. oe v. leiopetala, Post. 
Colladonia, DC. 
739.  anisoptera, Boıss. 
740. crenata, Fexzı. 
Buplevrum, (Tovrn.) L. 
741. protractum, Link. et Horrm. 
742. heterophyllum, Link. 
742‘ Fontanesii, Guss. dibbeik (P.). 
742'a. = v. condensatum, Post. 
742“. nodiflorum, SıBra. 
743.  brevicaule, SCHLECHT. 
744. glaucum, Ro». et Cast. 
745. linearifolium, DC.? 
Apium, L. kurfus (P.). 
746. graveolens, L. krafs (D.). 
Helosciadium, Koch. 
747. nodiflorum, (L.), Kocn. 
‚ Petroselinum, Horrım. 
—*748. sativum, L. bakdünis (D.). 
Ridolfia, Morıs. 
749. segetum, Morıs. 
Deverra, DC. 
750. tortuosa, (Desr.), DC. soküch, kasich, sc 
el-dschebel (P.). 


Ammi, L. 
751. majus, L. chille scheitänija (P.). 
—1752. copticum, L. 
753.  Visnaga, (L.) Lam. chille (D.), suflin (P.). 
Carum, (Rupp.) L. 
754. elegans, Fenzu. R 
755. ferulaefolium, (Desr.), Boıss, 
Falcaria, Host. 
756. Rivini, Host. 
Berula, M.K. 
757. angustifolia, (L.), Kocn. 
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mpinella, L. 
+*758. Anisum, L. jansan (D.). 
759. cretica, Poır. 
760. eriocarpa, Russ. 
761. moabitica, Post. 
762. peregrina, L. 
aligeria, DC, 
763. cretica, (Urv.), Vısrant. 
ıysocaulos, Tavscr. 
764. : nodosus, (L.), Tausch. 
ithriscus, BERNH. 
766. lamprocarpa, Boıss. 
andix, (Tourx.) L. 
767. Pecten-Veneris, L. 
768. iberica, M.B. 
769. pinnatifida, Vexr. 
770. palaestina, Boıss. 
nanthe, L. 
771. media, GRISER. 
772. ‚prolifera, L. 
eniculum, (Tourx.) Hızn. schumra, razianidsch (P.). 
773. offieinale, Auz. schumär (P.), schomar, Einheit: 
schumra (D.). 
774. piperitum, DC. 


ithmum, L. 
— 775. maritimum, L. 
rula, L. 
776. communis, L. kelch (D.). 
1768. r v. rigidula, Posr. 


777. Tingitana, L. schomar el-ehmär (Br.). 
rulago, Koch. 

778.  syriaca, Boıss. 
jethum, (Tourn.) L. 

779. graveolens, L. schibit (P.), bisbas (D.). 
ubers, Horrm. 

780. peregrina, (L.). 
rdylium, L. ! 

781. lanatum, Boıss. 

782. aegyptiacum, (L.), Lam. 
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783. syriacum, L. 

784. Apulum, L. 
Ainsworthia, Boss. 

785. trachycarpa, Borss. 

786. carmeli, Boıss. 
Zozimia, Horrm. 

— 787.  absinthefolia, (Vext.) DC. 

Synelcoseiadium, Boıss, 

788. carmeli, (Lasıun.) Boıss. 
Malabaila, Horrm. 

789. Sekakul, Russ. sekakul (P.). 
Opopanax, Koch. 

790. syriacum, Boıss.? 
Exoacantha, LaBırr. 

791. heterophylla, Lasını. 
Artedia, L. 

792. squamata, L. 
Orlaya, Horrm. 

793. grandiflora, (L.), Horrm. 

794. platycarpos, (L.), Horrm. 

— 795. maritima, Gov. r 

Daueus, (Tourx.) L. dschezar (P.). 

796. Broteri, Tex. 


7968. „. v. bicolor, Boıss. 
797.  Jlittoralis, Sıpra. et Sm. 

— 797a s v. Forskahlei, Boıss. 
797b s v. longiradiatus, Post. 


— 797‘. anisopoda, Borxm. 
798.  subsessilis, Boıss, 
. 799.  setulosus, Guss. 
800. aureus, Desr. hasak (D.). 
+*801. Carota, L. dschezar (D.). 
801a. „ v. maximus, Post. 
802. jordanicus, Posr. 
Chaetosciadium, Boıss. kön; 
803.  trichosperma, (L.). 
Cuminum, L. 
+*804. Cyminum, L. kammün (D.). 
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ilis, Anans. 
805. Anthriseus, (L.) Gmer. 
806. infesta, (L.), Horrm. 
806. „ v. oceulta, Post. 
806b. : „ -v. heterophylla, Ren». 
807. triradiata, Boıss. et Hruor. 
SUARA ER v. tetractis, Post. 
808. neglecta, Rorm. et ScHuLr. 
809. nodosa, (L.), GAERTN. 
ıcalis, Horrm. 
810.  tenella, Der. 
811. leptophylla, L. 
8lla, R v. erythrotricha, Posr. 
812. Geaillardoti, Boıss. 
'genia, Horrm. 
813. latifolia, (L.) Horrm., v. genuina, Boıss. 
ea, Boıss. 
814. heterocarpa, (DC.), v. syriaca, Posr. 
/Il. Araliaceae, Juss. 
dera, L. 
+*815. Helix, L. ‘amschak (P.), meddäde (D.), habab 
el-masäkin (H.). 
/Ill. Caprifoliaceae, Juss. 
nbucus, (Tourn.) L. 
+ *816. nigra, L. belasan (D.), dimdamüun (P.). 
yurnum, (Tovrx.) L. 
817. Tinus, L. sfera, murrän (D.). 
nicera, L. zahr el-asal (H.). 
818. etrusca, Santı. 
SISa a ae. hirsuta, Post. 
8l8b.. „ v. adenantha, Haussk. 
819. implexa, Aır. 
X. Rubiaceae, Juss. 
lenlandia, (PLumter) L. 
— 819°. Capensis, Tuune. 
toria, Pers. 
820. calabrica, (L.), Pers. 
bia, L. R 
821. Aucheri, Boıss. 
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822. tinetorum, L. fawwa (P.). 
823. peregrina, L. 
824. Olivieri, A. Rıca. 
824a. h, v. elliptica, Boıss. 
824. „. v. stenophylla, Boıss. 
Callipeltis, Srev. 
825. Cucullaria, (L.), DC. 
826. aperta, Boıss. et Bunse. 
Vaillantia, DC. 
827. muralis, L. 
828. hispida, L. 
Mericarpaea, Boıss. 
829. vaillantioides, Boıss. 
Galium, L. dherdschi (M.). 
830.  Bocconi, Au. 
831. orientale, Boıss., v. latifolium, Boıss. 
832. aureum, VIsIant. 
833. canum, Req, v. conIortaäg Post. 
834. saccharatum, Au. 
835.  tricorne, Stores. dibbeika (P.). 
836. Aparine, L. dibbeika (P.). 
837. spurium, L., v. Vaillantii, Gr. et Gopn. 
838.  pisiferum, Borss. 
— 838‘ divaricatum, Lam. 
839. nigricans, Boıss.? 
840. judaicum, Borss. 


840a. ; v. leiocarpa. 

840b. ® v. glabrescens, Posr. 

841. hierosolymitanum, L. 

841a. r v. hispidum, Post. 
841b. v. glabrum, Posr. 


841‘. hierochuntinam, Bornm. 

842. cassium, Boıss. 

843. setaceum, Lam. 

843a. h v. leiocarpum, Boıss. 

843b. Pr v. longipedicciuuE Posr. 
844. murale, (L.), Auı. 

845.  coronatum, Sırra. et Sm. V. etenophyliam, 
846. articulatum, (L.) Roxm. et Somruut. 
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perula, L. 
847. arvensis, L. 
ıcianella, L. 
848. latifolia, L. 
849. macrostachya, Borss. 
849a. x v. brachystachya, Boıss. 
— 849‘. herbacea, Forsk., v. strietior, BoRNM. 
— 850. maritima, L. 
erardia, L. 
851.  arvensis, L. 
Valerianaceae. 
leriana, (Dırı.) L. haschischat el-hurr (P.). 
852. sisymbrifolia, Desr. 
lerianella, (Tourx.) Hıvr. 
853. dactylophylla, Borss. et Hon. 
854. diodon, Boıss. 
—855. Szovitsiana, Fıscn. et Mey. 
856. echinata, (L.) DC. 
857.  Soyeri, BucHINGER. 
858. orientalis, (SchLecHt.) Boıss. et Bar. 
859. Morisoni, (SPRENG.). 
860. truncata, (RcHp.) BETCKE. 
8608. r v. muricata, Borss. 
861. (tridentata, Srzv.?) pumila, Wir. 
862. coronata, (Wızrn.) DC. 
863. Kotschyi, Borss. 
864. vesicaria, (Wıuup.) MorncH. 


Dipsaceae, VAILL. 

phalaria, ScHRAD. 
865. setosa, Boıss. et Hon. 
866. tenella, PAıne. 
867. joppensis, (SPRENG.) ÜOULT. 
868. syriaca, L. schalamön, taradan (D.). 
868. 5 v. Boissieri, Boıss. 
868. u v. sessilis, Boıss. 
869. ambrosioides, (SıprH.) Borss. 

yautia, COULT. 
870. bidens, (SızrH.), Boıss. 
8708. „  v. integrifolia. 
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Scabiosa, L. 4 
— 871. arenaria, Forsk. | | 
872. Ucranica, L. | 
8728. n v. philistaea. 
873. prolifera, L. x 
874. palaestina, L., v. genuina, Boıss. 
874. 2 v. latiloba, Boıss. 
875. Aucheri, Boıss. 
Pterocephalus, VAIL. 
876. plumosus, (L.) Count. 
877. involucratus, (Sıpra. et Sıa.). 
878. pulverulentus, Boıss. et Br. 


Lil. Compositae, VAıLı. 
Eupatorium, (Tovrx.) L. 
879. ceannabinum, L., v. syriacum, Boıss. 
Bellis, L. 
880. perennis, L. ikhewän (D.). 
+ 880". Ay zahr el-lalu (Hr.). 
881. sylvestris, CyrıLn. ikhauwäan (P.), hanün » 
(D.), ukhuwan (H.), suffari beda (M.). 
882. annua, L. i \ 
Erigeron, L. irigharun (P.). 
883. canadense, L. 
884. pulchellum, (Wırrn».) DC.? 
885. linifolium, Wıruo. haschisch el-dschebel (P.). 
—886. aegyptiacum, L. dimsis (Bo.), nuchchäd (nahl 
ed-dubban (P.). 


Conyza, L. 

887.  Dioscoridis, Rauw. 
Blumea, DC. 

887‘  Bovei, DC. ghazäni, belleich (P.). 
Evax, GAERTN. 

888. pygmaea, (L.) Pers. 

889. contracta, Boıss. 

890. anatolica, Boıss. et HeuLor, 
Micropus, L. 

891. erectus, L.? 

892, supinus, L, 
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lago, L. 
893. germanica, L., v. eriocephala, Boıss. 
894. spathulata, Presr. 


894a. " v. prostrata, Boıss. 
oga, Cass. 

895.  spicata, (Forsk.) Sch. Bir. kureischat el-dschudai 
\siopogon, Cass. I(P.). 


— 896. muscoides, (Desr.) DC. 


jagnalon, Cass. 
897.  rupestre, (L.) DC., v. Tenorii, Presı. safan, kadın, 
kadha (D.). 
japhalium, L. 
898. luteo-album, L. ra'ra‘, sabun “afrıt (P.). 
Jlichrysum, DC. 
899. sanguineum, (L.). bazaz el-adra, damm ghazal (D.). 
yssera, L. 
— 900. capillifolia, (Wırvn.) DC. simsum, maschrüha (P.) 
ula, L. ra@ ayab (P.). 
— 901. crithmoides, L. hatab zeiti (P.). 
902. viscosa, (L.), Art. rajun, taijün- (D.), “urk et- 
taijün (P.). 
903. graveolens, (L.). 
hiona, Cass. zifra, zufra (P.). 
— 904. juniperifolia, Cass. dafr (Boıss.). 
—= 905. scabra, DC. 
ırthemia, DC. 
906. iphionoides, Boıss. et Br. schtele (für ktele?) (D.). 
licaria, GAERTN. 
907.  dysenterica, (L.) GAERTN. 
907a. A v. microcephala, Boıss. 
—908. undulata, (L.), DC. rabur, rabbul (P.). 
909. vulgaris, GAERTN. 
910. arabica, Cass. 
ancoeuria, ÜAss. 
—911. crispa, (Forsk.) Cass. kutkat, sabüt, ra'rä', tadschär, 
chanüf, afrach, ditdät, karwäan (P.). 
rmnarhena, Desr. 
912. miecrantha, Desr. 
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Anvillaea, DC. 
— 913. Gareini, (Burm.) DC. 
Asteriscus, Morscn. “ein el-bakar, ‘arar (P.). 
914. aquaticus, (L.) Morxcn. 
915. pygmaeus, Coss. et Dur. nukad (P.). 
—916. graveolens, (Forsk.) DO. nimwär, kassei 
buheine, nukd (P.). 
Pallenis, Cass. 
917.  spinosa, (L.) Cass. bachür mariam (P.). 
Ambrosia, (Tourn.) L. ‘anbarzje (P.). 
918. maritima, L. “useira, rubeira, demsis (P.). 
Xanthium, (Tovrn.) L. badindschan teriaki (P.). 
919. strumarium, L., v. antiquorum, Boıss. cha 
berri (Br.). 
920. spinosum, L. 
Eclipta, L. 
—=921. alba, (L.) Hassk. 
Anacyclus, Pers. brisüm (P.). 
922. radiatus, LoıisEn. 
Achillea, (Vaıur.) L. keisün, hazanbal, zahr el-kindi (H.). 
923. mierantha, M.B. 
924. tomentosa, L. 
925. santolina, L. 
926. falcata, L. keisan (P.). 
927. conferta, DC. 
928. aleppica, DC. 
929. fragrantissima, (Forsk.). keisun, bäbüni 
buw‘eiterän (P.). 
930. membranacea, (Lasıuı.) DC. 
Diotis, Desr. 
— 931. maritima, (L.) Sm. haschischat er-rih (P.). 
Anthemis, (Mıcr.) L. ikhawän (P.). 
932. tinetoria, L., v. discoidea, Borss. 
933.  altissima, L. . 
934. palaestina, Reuter. 
— 935. philistaea, Boıss. 
— 936. leucanthemifolia, Boıss. et Br. 
937. hyalina, DC. 
937‘ chia, L. 


I} 


Die Pflanzen Palästinas. 159 


938.  cornucopiae, Borss. 
939. hebronica, Boıss. et Kr. 
940. Cotula, L. fuss el-kilab, kahwan (P.), kehawan (D.). 
— 940‘. kahirica, Vısranı? 
941. pseudocotula, Borss. 
— 942. tripolitana, Boıss. et Br. 
ımaemelum, Vıistant. 
943. inodorum, (L.) Vıistant. 
— 944. aurieulatum, Boıss. 
nenis, Cass, 
945. mixta, (L.) DC. 
'ysanthemum, (Tourx.) L. adarjüan (P.). 
946. Myeconis, L. 
947. segetum, L. ward asfar (Bo.). 
948. coronarium, L. besam (D.). 
— 949. viscosum, Desr. 
'ethrum, GAERTN, kaindest (P.). 
950. tenuilobum, Boıss. 
tricaria, (Tourn.) L. babünidsch (P.). 
951. Chamomilla, L., v. coronata, J.Gay. babünidsch (D.). 
952. aurea, (L.) J. Gay. karat sidi, kreiat sidi (D.). 
emisia, (Tourn.) L. bweiterän, habak er-r@i (P.). 
953. monosperma, DeLILE. “adah (P.). 
954. Herba-alba, Asso., v. laxiflora, Boıss. schih (D.), 
ghureira (P.). 
955.  arborescens, L. dakn esch-scheich (P.). 
ecio, (Tourx.) L. 
—0956. Decaisnei, DE. marüra, asäbi el-arüs, hammäd 
bahajim (P.). 
— 957. vulgaris, L. 
— 957‘ aegyptius, L. 
— 958. leucanthemifolius, Porr. 


— 958. e v. discoidea, Post. 
959. vernalis, W.K. 
959a. v. carnosus, Post. 


7% 


960. coronopifolius, Desr. kura”, dscherdschar, mureir 
(P.), klekle, bisbas (D.). 
961. erraticus, BERTOL. 
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Calendula, L. 
+ 863.  offieinalis. kaukahäan (Hr.). 
963‘ palaestina, Boss. kahle, bed el-kutt (D.). 
9638. “ v. brachyrrynceha, Boıss. 
964. arvensis, L. 
965. aegyptiaca, Desr. 
965. " v. suberostris, Borss. 
Gundelia, Tourn. | 
966. Tournefortii, L. “akkub (D.), ka'ab, kweib (P. 
Echinops, L. badaward, schauk el-dschemäl (P.). 
— 967.  spinosus, L. schauk el-dschemäl (P.). | 
968.  viscosus, DO. schauk el-dschemäl, karkafan, ku 
mar äwile (P.), chumra, ‘ert (D.). | 
9688. = v. Gaillardoti, Post. | 
969. sphaerocephalus, L. 
Cardopatium, ‚Juss. 
970. corymbosum, (L.) Pers.? 
Xeranthemum, L. 
971. longepapposum, Fisch. et Mer. 
Chardinia, Desr. 
972. xeranthemoides, Desr. 
Carlina, L. 
973. involucrata, Poır. zind ‘abd. 
973a. 2 v. joppensis, BorNM. 
Atractylis, L. 
— 974. flava, Desr. akeisch, choscherüf (P.). 
— 974a. „ v. glabrescens, Boıss. 
975.  prolifera, Boıss. 
976. cancellata, L. 
— 977.  serratuloides, SırB. _ 
978.  comosa, Sıes. schauk el-ghazäl (P.). 
Lappa, Tourn. 
979. major, GAERTN. 
Carduus, (Tourn.) L. 
980. nutans, L. 
981. pyenocephalus, Jaoa. 
98la. 5 v. arabieus, Boıss. 
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982. argentatus, L. churfesch ez-zeghür (D.). 
982. > v. esdraelonicus, Boıss. 
982h. « v. polycephalus, Posr. 
'sium, (Tourn.) Hıvn. 
983. phyllocephalum, Borss. et Br. 
984. Acarna, (L.) MorncnH. schuschär, chuswan (P.), 
schauk el-fär (D.). 
985. arvense, (L.) Scor. 
tobasis, Cass. 
986. syriaca, (L.) Cass. churfesch el-kebir (D.). 
amapeuce, GRISEB. 
987. alpini, J. et S., v. camptolepis, Borss. 
opordon, (VAivr.) L. 
988. illyrieum, L. 
989. Sibthorpianum, Borss. et Hruor., v. alexandrinum, 
Borss. 
990. ambiguum, Fresen, v. horridum, Post. 
991. heteracanthum, C. A. Mey. 


991a. E v. recurvatum. 
991b. = v. anisacanthum, Borss. 
992. cynarocephalum, Boıss. et Br. 

nara, L. 


993. syriaca, Boıss. churfesch el-hamir (D.). 
+ #993‘ Scolymus, L. ardischauki (D.). 
994. auranitica, Post. 
ybum, (Vaıue.) Avans. 
995. marianum, (L.) GAErTn. churfesch ed-dschemäl (D.). 
rimnus, Üass. 
996. leucographus, (L.) Cass. 
rratula, L. 
997. cerinthefolia, Stıprn. et Sum. wurreika (P.). 
apina, Cxss. 
998. crupinastrum, (Morıs) Vıstant. 
nberboa, Iswarv. 
—999. Lippii, (L.) DC. 
1000. erupinoides, (Desr.) DC. 
egea, L. 
— 1001. purpurea, Fr&sen. 
Zeitschr. d. Pal.-Ver. XXXIV (1911). LH 


162 Dinsmore und Dalman, 


Öentaurea, L. schauk ed-dardär (P.). 
1002. depressa, M.B. 
1003. cyanoides, BERGGR. et WAHLENB. 
1004. Ammocyanus, Boıss. 
1005. laxa, Boıss. et Haussk. 
1006. speciosa, Boıss. 
1007. eryngioides, Lam. 


1007. . v. brachyacantha, Boıss. 
1008. Crocodylium, L. 
1008a. 3 v. crocodylioides, Boıss. 


1009. babylonica, L. 
1010. myriocephala, Sch. Bıp. 
1011. Behen, L. behmen (P.). 
1011a. „ v. brachyptera, Boıss. 
1011b. „.  v. spinuligera, BornM. 
1012. Verutum, L. 
1013.  solstitialis, L. 
— 1014. sinaica, DC. 
— 1015. aegyptiaca, L. jamrär, jamrär (P.). 
— 1016. procurrens, SIEB. 
1017. Caleitrapa, L. 
1018. iberica, TREVIR. 


1018a. e v. Meryonis, Boıss. 

1019.  pallescens, Der. murer, murrär S, durdär N ( 
1019a. 5 v. hyalolepis, Boıss. 

1019b. u f, atropurpurea. 


— 1020. araneosa, Boıss. 
Unieus, GAERTN. 
1021. benedictus, L. 
Rhapontieum, DC. 
1022. pusillum, (Lasını.). 
Ptosimopappus, Boıss. 
1023.  bracteatus, Boıss. 
Aegialophila, Boıss. et Hruor. 
— 1023‘. pumila, (L.) Boıss. 
Carthamus, L. Akurtum (P.). 
1024. lanatus, L. a 
1024a. . v. latifolius, Post, 
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1025. glaucus, M.B., v. syriacus, Boıss. käs, küs (D.). 
— 1025. a v. tenuis, Boıss. 
— 1025b. hi v. alexandrinus, Boıss. 
1026. nitidus, Borss. 
1026‘. dentatus, Vanr. 
+1027. (tinetorius, L.) “usfur (D.), zafaran (P.). 
duncellus, Anans. 
— 1028. eriocephalus, Boıss. 
'ymus, L. 
1029. . maculatus, L. 
1030. hispanicus, L. sinnärie, sunnärie (D.). 
enanche, VAILL. 
1031. lutea, L. deinet el-dschidi (P.). 
ıorium, (Tourn.) L. 
1032. Intybus, L. hindibe, “lk (D.). 
1033. divaricatum, Scuouss. makd, schikurtje (P.). 
seris, L. 
— 1034. scabra, L. 
|ypnois, Tourn. 
1035. eretica, (L.) Wırıo. 
— 10352. „ v. gracilior, Boıss. 
pis, GAERTN. 
1036. umbellata, Berror. 
1037.  altissima, Pers. 
lpinia, Parr. 
1038. linearis, Par. 
‚gadiolus, Tourn. 
1039. stellatus, DC., v. hebelaenus, Borss. 
1039a. # v. leiolaenus, Boıss. 
hadiolus, Jaup. et Sp. 
1040. Hedypnois, (F. et M.) Jau2. et Sp. 
yntha, Tour. 
1041. verrucosa, GAERTN. 
As, 1, 
1042. strigosa, M.B. 
1043. paueiflora, Wıuıo. 
1044. Sprengeriana, (L.) Lam. 
1045. radicata, (Forsk.) Less. 
1046. damascena, Boıss. et GAILL. 
Via Bon 
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Hagioseris, Boıss. 
1047. galilea, Boıss. 
10472. „ v. diffusa, Boıss. 
Crepis, L. 
— 1048. bulbosa, (L.) Tausca. 
1048a. © polycephala, Borss. 
1049. Sieberi, Boıss. 
1050. hierosolymitana, Boıss. 
1051. Reuteriana. Boıss. 
1052. neglecta, L. 
1053.  pterothecoides, Boıss. 
1054.  foetida, L. 
1055. arabica, Boıss. 
1056. aculeata, (DO.). 
1057.  aspera, L. 
1057a. „  v. inermis, Boss. 
Lagoseris, M.B. ER 
1058. bifida, (Vıs.) Fıscn. et Mey. halawi (P.). 
Uymboseris, Boıss. | 
1059. palaestina, Boıss. 
Andryala, L. 
— 1060. dentata, SıprH. et Sm. 
Leontodon, L. 
1061. hispidulum, (Deı.). 
1061a. = v. tenuilobum, Boıss. 
1062. arabicum, Boıss. 
Thrineia, Rorn. 
1063.  tuberosa, (L.) DC. 
Taraxacum, (HaLver) Lupwis. sufäri sufra (M.). 
1064. gymnanthum, (Lısk) DC. 
Chondrilla, (Tourx.) L. 
1065. juncea, L. 
Lactuca, (Tourx.) L. 
1066.  cretica, D&sr. 
1066. 5 v. violacea, BoRrxM. 
1067. tuberosa, (L.) Jaoq. 
1067‘. virosa, L. 
1068. scariola, L. 2 
=# * 1068a. € v. sativa, Boıss. chass? (D.). 
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1069. saligna, L. libbein esch-scheich (P.). 
1070. orientalis, Boıss. 
1071. triquetra, (LABıLı.). 
ridium, D&sr. 
1072. Tingitanum, (L.) Desr. libbein, “udeid, durda‘, 
huwwa, murär, schedid, mukd (P.). 
1072a. 5 v. minus, Borıss. 
— 1073. intermedium, Sc#. Bır. 
— 1074. vulgare, Desr. 
1074‘. diehetomum, (M.B.) Fıscn. et Mry.? 
chus, (Tovax.) L. 
1075. oleraceus, L. 
1076. asper, Vını. 
1077. tenerrimus, L. 
1078. maritimus, L. 
likoferia, DC. 
1079. mucronata, (Forsk.) Boıss. 
— 1080. tenuiloba, Boıss. ja’did (P.). 
—1081. arabica, Boıss. haudan, jamrür, “udeid, hadide, 
mureir (P.). 
— 1082. nudicaulis, (L.) Less. 
1082a. # f. microcephala. 
—1083. Foxii, Post. 
— 1084. spinosa, (Forsk.). kebade, zakwe (P.). 
gopogon, (Tovrn.) L. 
1085. longirostre, BıscH. 
1086. buphtalmoides, Boıss. mischscha, danab el-faras (P.). 
1086. & v. humile, Boıss. 
opogon, L. 
1087. glabrum, L. dumebet muhra, danab el-faras (D.). 
spermum, Juss. 
1088. picroides, (L.) Dxsr. 
rzonera, L. schirsch esch-schüfan (H.). 
1089. mollis, M.B. 
1089&.  „ v. longifolia, Boss. 
1090. phaeopappa, Boıss. 
1091. papposa, DC. dibbah, dibah (D.). 
1092. humilis, L. 
1093. lanata, M.B. mussa, debahlil (P.). 
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LIll. Campanulaceae, ‚Juss. 
Campanula, (Tourx.) L. 
1094. ephesia, Boıss. 
1095. stellaris, Boıss. 
1096. strigosa, Russ. 
— 1096‘. sulphurea, Boıss. 
1097. hierosolymitana, Boıss. 
1097‘. camptoclada, Boıss. 
1098. Erinus, L. 
1099. peregrina, L. 
1100. Rapuneulus, L., v. Lambertiana, Boıss. 
1100a. 2 v. spieiformis, Boıss. 
1101. ramosissima, SıprH. et Sm. 
1102. retrorsa, LABILL. 
Specularia, (Heıst.) FABRıcrus. 
1103. Speculum, (L.) A. DC. 
1104. pentagonia, (L.) A. DC. 
1105. falcata, (Trx.) A. DC. 
Trachelopsis, BusEr. 
1106. tubulosum, Boıss.? 
LIv. Ericaceae, Lrwpr. 
Arbutus, L. 
1107. Unedo, L. 
1108. Andrachne, L. korlib (P.), keikab (D.). 
1108a. “ v. serratula, Posr. 


Unterklasse III. Coralliflorae, DC. 


LV. Plumbaginaceae. 
Statice, L. 
1109. sinuata, L. 
1110. Thouini, Vıv. gharra (Br.). 
—1111. Limonium, L. 
— 1112. Sieberi, Boıss. 
— 1113. virgata, WırıD.? 
— 1114. pruinosa, L. arjal, milleih (P.). 
— 1115. spicata, Wir. 
Limoniastrum, MoEncH. 
— 1116. monopetalum, (L.) Boıss. zeite (P.). 
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ımbago, L. 
1117. europaea, L. 
. Primulaceae, VEnTEn. 
imula, L. zahr er-rab“ (Hr.). 
1118. acaulis, Jaca. 
drosace, (Tourn.) L. 
1119. maxima, L. 
clamen, L. 
- *1120. latifolium, Sıprn. et Su. bachür marjam (P.), 
. 2üza, Wurzel rakaf S, duwek ed-dschebel, sabünet 
er-rai, sküuka, skaka N, karn el-ghazäl, ghlejun (D.). 
simachia, (Tourx.) L.. 
1121. dubia, Aır. 
terolinum, Lis« et Horrn. 
1122. Linum-stellatum, (L.) Lis« et Horrm. 
agallis, (Tourn.) L. mardschäne (H.), misseike (Hr.). 
1123. arvensis, L., v. phoenicea, Boıss. 
1123a. R v. caerulea, Boıss. 
— 1123b. Bi v. latifolia, Posr. 
molus, (Tovrn.) L. 
1124. Valerandi, L. ‘arzde, sabun ‘arab, semnia setein (P.). 
I. Styracaceae, DC. 
rax, Tourn. 
1125. offieinalis,L. Rauz(P.);‘abhar S, libne, schibreh N (D.). 
sminum, (Tourn.) L. 
1126. fruticans, L. 
+ 1126‘. (offieinale, L. jäsemin (D.), Var. 5. asfar und j. 
| abjad D. 
+ 1126“ sambac, Sor.) fill (D.). 
Il. Oleaceae, Lixpr. 
axinus, (Tourn.) L. 
1127. oxycarpa, Wırıv., v. oligophylla, Boıss. dardar, 
durder (D.). 
illyrea, (Tourx.) L. 
1128. media, L. berza (D.). 
a, L. ie 
-*1129, europaea, L. zetun; wilder Olbaum zetun berri, 
‘azzün (D.) utum (BERGGREN). 
1129a. 5 v. buxifolia. 
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LIX. Salvadoraceae, Lıxnr. 

Salvadora, Garcm. arak (D.), chardal (P.). 
— 1130. persica, GARcIN. 
— 1130a. „ v. petiolata, Posr. 


LX. Apocynaceae, R. Br. 
Vinca, L. 
1131. herbacea, W.K. 
1131‘. libanotica, Zucc. 
Nerium, L. 
+ *1132. Oleander, L. difle (D.). 


LXI. Asclepiadaceae. 
Periploca, L. halab (P.). 
1133. graeca, L. 
— 1134. aphylla, DecA1sneE. 
Glossonema, DECAISNE. 
— 1135. Boveanum, DECAISNE. 
Solenostema, HAYNE. 
— 1136. Argel, (Deutz). ‘ardschel (P.). 
Oxystelma, R. Br. 
— 1137. alpini, Decassse. libbein (P.). 
Gomphocarpus, R. Br. “ardschel (P.). 
—1138. fruticosus, (L.) R. Br. 
— 1139. sinaieus, Boıss. “ardschel, gheil, ghalkat ed-dib (P 
halablun (D). 
Calotropis, R. Br. | 
—1140. procera, (Wırıv.) R. Br. ‘oscher (D.), “usch 
“uschär (P.). | 
Vincetoxieum, Morxcn. | 
1141. canescens, (Wırıv.) DecaısseE? | 
1142. parviflorum, DecAaısse? 
Cynanchum, L. | 
—1143. acutum, L. | 
Pentatropis, R. Br. 
— 1144. spiralis, (Forsk.) DECAISNE. 
Daemia, R. Br. deimia (Bo.), leben el-hamära, “atme, ghalka (P 
— 1145. cordata, R. Br. 
Leptadenia, R. Br. 
— 1146. pyrotechnica, (Forsk.) Dec. march (P.). 
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ucerosia, WIGHT et Ann. 
1147. Aaronis, Harr. 


Il. Gentianaceae. 

lora, L. 
1147‘. perfoliata, Wırın. 

'ythraea, Ren. kantarijan, kantarijun (P.). 
1148. ramosissima, Pers. 
1148‘ latifolia, Sm. 
1148“. Centaurium, Prrs. 

— 1149. spieata, (L.) Pers. menaschsch ed-dibban (P.). 


Ill. Borraginaceae. 
rdia, L. 
E10 My23 L. dibk (P.). 
—1151. Gharaf, Forsk. gharaf (P.). 
»liotropium, (Tourn.) L. 
— 1152. supinum, L. ghubeira (P.). 
1153. aleppicum, Borss. 
1154. europaeum, L. sekrän, “ufein (P.). 
1154a. = v. tenuiflorum, Boıss. 
1155. villosum, Wırın. 
1156. Bovei, Boıss. 
— 1157. luteum, Por. hisma, fureisch, halama, rehama, 
rughl, natasch (P.). 
1158. rotundifolium, SIE». 
—1159. Arbainense, Frrsen. rahäh, kurfe (P.). 
1160. undulatum, VArr. 
ichodesma, R. Br. 
—=1161. africanum, (L.) R. Br. chudr, schauk ed-dab‘, 
hamima, hurreik, lizzeik (P.). 
— 141618 = v. Ehrenbergii, Posr. 
1162. DBoissieri, Posr. 
moglossum, (Tourx.) L. lisän el-kelb (P.). 
1163. Nebrodense, Guss. 
1164. pietum, Arr. “eschbet ed-dschurh (D). 
'achelanthus, Kunze. 
1166. kurdieus, (Kr.). 
»hiochilon, Desr. 
— 1167. fructicosum, Desr. mugheira, kahhäle (P.). 
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Rochelia, Ren». 


1168. 


stellulata, Reue. 


Asperugo, (Tourn.) L. 


1169. 
Symphytum, 
1170. 
lem 


Anchusa, L. 
1172, 
1172, 
1173. 
1173a. 
1174. 
1175. 
1176. 
1177. 
1178. 
1179. 


procumbens, L. 
Tourn. 

orientale, L. 
palaestinum, Boıss. lisan et-tör (Br.). 


offieinalis, L. lisan et-tor (D.). 
undulata, L. R.- 
italica, Rerz. danab el-kutt (P.). 

" v. exserte, Post. 
strigosa, LagıuLn. hamham, ahmem (D.). 
neglecta, Aupn., DC. j 
aggregata, Leum. ki“, temalik (P). 
aegyptiaca, (L.) DC. schubeit, dabbün (P.). 
Milleri, Wıruv. furr, kahala (P.). 
tiberiadis, Posr. 


Nonnaea, Meviıc. 


1180. 
1181. 
— 1181‘. 
1182. 


obtusifolia, (Wırın.) Rozm. et Schuur. 
melanocarpa, Boıss. 

philistaea, Borss. 

ventricosa, (SıprH. et Sm.) GRISER. 


Alkanna, Tausch. 


1183. 
— 1184. 
1185. 
1186. 


strigosa, Boıss. 

tinetoria, (L.) Tausch. 

orientalis, (L.) Boıss. libbeid (P.). 
galilaea, Boıss. 


Myosotis, (Rupr.) L. adan el-fär (H.). 


— 1187. 
1188. 


palustris, Wrre. 
hispida, Schuecatr. lisän et-taur (P.). 


Lithospermum, (Tovrn.) L. 


1190. 
1192. 
— 1193. 


arvense, L. ghabaschi (P.). 
tenuiflorum, L. 
callosum, Var. dschureibi, halame (P.). 


Arnebia, Forsk. schadscharat el-arnab (P.). 


1194. 
=.1195. 


cornuta, (Lepe».) FıscH. et Mer. 
linearifolia, DO. tehalik, kahalı, hina el-ghül () 
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hium, (Tourx.) L. 
1196. italicum, L. 
1197. glomeratum, Porr. 
1198. sericeum, Var, v. diffusum, Boıss. säk el-hamam, 
hısän el-asal (P.), chauwa dschauwa (D.). 
1198a. » v. hispidum, Boıss. 
—1199. Rauwolfü, Der. keheila, hina el-ghal, kada (P.). 
1200.  plantagineum, L. 
osma, L. 
1201. . aleppicum, Boıss. 
1203.  frutescens, Lam. 
1203. h v. tubereulata, Post. 
1204. Roussaei, DC. 
1205. giganteum, Lam. 
1206. auriculatum, Auch. 
donosma, Borss. 
1207. syriacum, (LaBıur.). musses (D.). 
rinthe, Tourn. 
1208. major, Lam. 


IV. Convolvulaceae, Juss. 
ymaea, L. 
— 1209. littoralis, (L.). 
- *1209‘. purpurea, (L.) Rorn. 
1210. palmata, Forsk. bint el-bäscha (D.), bint el-husn, 
sitt el-husn, schark falek, kuleik (P.). _ 
lystegia, R. Br. 
— 1211. sepium, (L.) R. Br. 
— 1212. Soldanella, (L.) R. Br. 
nvolvulvus, (Tourn.) L. meddäde, middede (D.), schubruk, 
findschan el-kadi (H.); Gartenwinde: schabb ez- 
zarif (Hr.). 
1213. lanatus, Vanı. rehäma, barheime (P.). 
1214. Doryenium, L., v. oxysepalus, Boıss. 
1215. - cantabricus, L. 
1216. lineatus, L. 
— 1217. secundus, Desk. 
— 12172. % v. parvifolius, Post. 
— 1218. Schimperi, Boıss., v. ellipticus, Posr. 
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1219. glomeratus, Cnoısy. 
1220.  pilosellaefolius, Desk. 
1221. hirsutus, Stev. 
1222. althaeoides, L. 
1223. stachydifolius, Cmoısy. 
1224. palaestinus, Borss. 2 
1225. Scammonia, L. mahmädije, sokmümije (P.). 
1226. arvensis, L. “lleik (P.), midded (D.). 
1227.  coelesyriacus, Boıss. 
1228. siceulus, L. 
1229. pentapetaloides, L. 

Cressa,.L. 
1230. cretica, L. 

Cuseuta, (Tourn.) L. chänik el-kirsenne (P). 
1231. Epithymum, L. 
1232. palaestina, Boıss. | 
1233.  Epilinum, Weine. 

—1234. arabica, FREsEn. | 

1235. monogyna, VAHL. | 


(Fortsetzung folgt.) 


Bücherbesprechungen. 


ois Musil, Arabia Petraea; III. Ethnologischer Reisebericht. 
Mit 62 Abbildungen im Texte. Kaiserliche Akademie der 
Wissenschaften. Wien 1908, in Kommission bei Alfred 
Hölder. XVI, 5508. gr. 8°. 


Dem in dieser Zeitschrift 1909, S. 160ff., angezeigten topographischen 

sebericht MusıLs ist in diesem Band sein ethnologischer Bericht gefolet, 
eigentlich kein Reisebericht ist, sondern in sachlicher Ordnung das in 

rabia Petraea“* gesammelte ethnologische Material mitteilt. Klima, 
ınzen und Tiere werden zuerst kurz besprochen, dann folgen die Ein- 
ıner mit Mitteilung der Namen aller Geschlechter und Sippen der 
mme des Gebietes, ihre Wohnung, Nahrung, Kleidung, ihre Sitten, die 
; der Heirat, Geburt, Beschäftigung, Religion, Recht, Krieg und Tod 
ammenhängen. Auch eine große Zahl von Liedern ist beigegeben, so 
; man ein durch gute Abbildungen verstärktes nahezu allseitiges und 
yenreiches Bild vom Leben im bebauten Lande, der Halbwüste und 
ste jener Gegenden erhält, wie es nirgends anderwärts zu finden ist. 
e große Anzahl bisher unbekannter Einzelheiten der arabischen Lebens- 
e werden mitgeteilt. Gerade der Theologe wird gut tun, sich hier in 
t orientalisches Fühlen und Handeln zu vertiefen, er wird von da ‚aus 
die alten Israeliten ein richtigeres Verständnis gewinnen. 

Für die Darstellung bestand eine Schwierigkeit darin, daß oft sehr 
schiedenartige Sitten unter derselben Überschrift mitzuteilen waren. 
st wird angegeben, wo Musıu den mitgeteilten Stoff erhoben hat, so 

man sich über die Sitte einzelner Stämme wohl auch einigermaßen 
errichten kann. Aber es ist ein Übelstand, daß die bäuerliche und 
bäuerliche Sitte mit der rein nomadischen Sitte zu einem Bilde ver- 
gt ist. Es gibt doch Dinge, welche durchaus nur einer Gruppe an- 
ören, hier aber so erscheinen, als wären sie allgemein üblich. Das 
h JAUSSENs, Coutumes des Arabes au pays de Moab (Paris 1908), hat 
der lokalen Beschränkung seines Bereiches einen Vorzug vor Musır, 
‚en Belehrung dafür aber sehr viel weiter reicht und bei seiner kurzen, 
Reflexionen sparenden Mitteilung nackter Tatsachen weit unmittelbarer 
las Leben der Araber versetzt. 

Ich habe Gelegenheit gehabt, auf sechs Reisen nach Petra wesentliche 
le des von MusıL gesammelten Stoffes nachzuprüfen, und halte auch 
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hier nicht zurück mit dem Ausdruck meiner Bewunderung für den Umfa 
und die ziemlich durchgängige Zuverlässigkeit seiner Mitteilungen üh 
Dinge, die man meist nicht so ohne weiteres am Wege auflesen kann, 
deren Ermittelung Musıus Begeisterung für arabisches Leben gehört. D) 
er bei Mitteilung von Liedern keinen Versuch macht, die Metrik zureel 
zustellen, scheint mir bei einer ethnologischen Arbeit das allein Richtig 
obwohl es den Arabisten nicht zu gefallen pflegt. Die sprachliche Wiedt 
gabe der Texte ist sehr zuverlässig. In der Übersetzung sind mir ah 
Irrtümer aufgestoßen, die wohl daher rühren, daß Musıt nicht immer h 
an Ort und Stelle den Sinn feststellen können. Mit dem Wörterbuch lä 
sich dieses Versäumnis nachträglich niemals gutmachen. Dafür gebe 1 
hier einige Beispiele. » 

8.7 u.: nuchalli-I-adschüz ma‘ al-wädi takra“i heißt: „wir lassen ( 
Alte mit dem Talbach davonkollern“. Musıu übersetzt: „wir lassen das al 
Weib im Verein mit dem Tal Lärm schlagen (wegen der Wassergefahr 
— 8.8 0.: wdasejna (l. wdassejna v. dass) bdilo mit misch‘äb, M.: „u 
wir lernten an seinem Ende hundert Pfade kennen“. Richtig: „und % 
steckten in seinen H.... hundert Stöcke“. Hier ist auch die damit v 
bundene weithin bekannte Erzählung von den mustakridät, den „geliehene 
nicht den „vom graden Wege ablenkenden* Tagen, irrtümlich wied 
gegeben. Da M. sie auf el-kerak zurückführt, habe ich sie sowohl ( 
als südlich davon mir öfters berichten lassen, aber immer das Glei 
gefunden. Das den Monat schebäf verspottende Weib wird von ihm 
Hilfe des Monats där durch starke Regengüsse samt ihrer Herde erträn) 
Eine verwandte Version s. bei JAUSSEN S. 329f. MusıL läßt den sche 
mit dem kanün einen Kontrakt schließen, der auf Versperrung der Wi 
abläuft und zum Schlusse von der Alten verspottet werden. — 8.9: 
flan abu fläne — umm el-ghejt tittannak, M.: „ON., Vater der N., die Mut 
des Regens ist müde bei dir eingekehrt“. Richtig: „wartet auf di 
(tittannäk —= tistannäk). Aber schwerlich wird der Schech als Vater eü 
Tochter angesungen. Es muß wohl heißen flän «ibn fläne, weil es ni 
üblich ist, jemand nach seinem Vater, sondern nur nach seiner Mutter 
nennen, wofür man als Grund angibt, der Vater könnte ein Dämon se 
während die Mutter gewiß ist. — 8.12 u.: at-trajja tghib “an zer‘ jü 
wtifla“ “ala ghamr (l. ghimr) häbes, M.: „Die Plejaden verschwinden, w 
die Aussaat reif wird, und gehen auf, wenn der Wasserschwall den 
versperrt“. Richtig: „und gehen auf über Massen von Getreidegarbe 
Gewöhnlich wird aber häbes und jäbes vertauscht. Das Getreide ist ı 
in Masse auf dem Felde, wenn die Plejaden verschwinden; wenn sie wie 
aufgehen, sind die dürren Garben da und die Ernte ist in vollem Ga 
Denn man sagt: in ghäbat et-treija ehsud lahü lawaija „wenn die Plej 
verschwinden, ernte ohne Verzug!“ — 8.158 o.: li fok beddo “ok — 
taht beddo bacht, M.: „Wer oben ist, wünscht sich Hunger, wer unten 
wünscht sich Nahrung“. Richtig: „Wer oben ist, wünscht zu verwe 
(oben zu bleiben), wer unten ist, wünscht Glück (um in die Höhe 
kommen)“. — 8.190: jä hejl el-farh — alläh jubärek lekom — kull ezgha 
äle-I-höl jadrodsch lekom, M.: „O Jubelnde, Gott segne euch! Jedw 
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erfülle soll jedes Jahr bei euch anzutreffen sein“. Richtig: „O Hochzeits- 
te (Braut und Bräutigam), Gott segne euch! Jedes Kind treffe bei euch 
| um Jahresfrist!“. — 8.198 Mitte: wa-sch-scheri‘a maraka wa-l-eittar 
Citär) tabich, M.: „[ich aß] dann den Jordan voll Fleischbrühe und einen 
gel von Wassermelonen“. Richtig: „und den Jordan als Brühe und die 
rgelhügel (am Jordan, welche den Eigennamen tar haben, s. PJB 1908, 
20) als Kochspeise“. — 8.299 u.: ja ba ad rüni, M.: „o wie weit entfernt 
meine Freude“. Richtig: „o du, der nach meiner Seele sterben soll“, 
ı. für dessen Seele, wenn sie abgerufen wird, die meinige eintreten soll 
eine häufige Phrase in Liebesliedern. — 8.302 o.: in kan widdak ja- 
harıb trawwehr —. orbot “alejhenn karanen wa lühi (1. lauhi), M.: „Wenn 
wünschest, o Fremder, so ruhe dich aus! Binde zu ihnen (den Dresch- 
schinen) je zwei Koppeln und drisch!“ Richtig: „Wenn du wünschest, 
remder (Lohnarbeiter), (bald) nach Hause zu gehn, schirre über sie 
s Getreide) zwei Koppeln (von je vier losegehenden Dreschtieren) und 
ßerdem) eine Dreschtafel (um rasch fertig zu werden)!“ — 8.341 u.: 
na hättha ben hzämak wa-lzämak, M.: „Und ich lege die Hand zwischen 
nen Gürtel und deine Genitalien“. Richtig: „Und ich lege es (den Eid) 
ischen deinen Gürtel und dein Nächstes (Familie, Kinder)“. Man leugnete 
: stets die von MusIL angegebene Bedeutung von lezäm, bestätigte aber 
Sitte des Legens der rechten Hand unter die Genitalien beim Schwur. 
> erinnert an 1.M. 24,2, wo aber der Vereidigte, nicht der Abnehmer 
' Eides den Akt ausführt und der Sinn deshalb ein anderer sein muß. 
je Eidesformel, bei welcher die Genitalien wirklich genannt werden, gibt 
allerdings auch. Sie lautet: as’alak bhascharak ubescharak umä idscha 
ı bescharak, „ich frage dich bei deinem Seelenheil und deiner Mannheit 
| was von deiner Mannheit kommt“. Mir wurde hascharak durch rüh 
lärt. Wahrscheinlich ist aber die „Versammlung“ der Toten beim 
gsten Gericht, bezw. die Auferstehung gemeint. Das beduinische baschar 
ınert an den Gebrauch von hebr. basär 3.M.15,2. Die Bauern sagen 
ür hal. Beides sind die anständigen verhüllenden Ausdrücke. Das 
neine Wort ist zibb, zubb. 

Unter den sachlichen Mitteilungen kann ich wegen seiner für den 
>ologen hervorragenden Bedeutung nicht unwidersprochen lassen MUSILs 
se vom Opfer der Araber auf 8. 308: „Gewöhnlich wird Alläh nur das 
t dargebracht, während das Fleisch von den beim Opfer Anwesenden 
speist wird“. Das erinnert sehr an Currıss in Primitive Semitic Religion 
Day und könnte dahin mißverstanden werden, daß das Ausschütten des 
ts der Hauptakt des Opfers sei. Es entspricht aber der Empfindung 
Arabers nicht. Er weiht das ganze Tier mit seinem Blute und Fleische 
t und findet. darin, daß er mit den Opfergästen das Fleisch verzehrt, 
re Zurücknahme der Weihung, weil die Intention der ganzen Handlung 
; Einschluß des Mahles für ihn das Entscheidende ist. Er kann 
halb auch den göttlichen „Lohn“ der Schlachtung auf verstorbene 
lige oder Angehörige übertragen, obwohl vom Fleische und sehr oft 
h vom Blute garnichts an ihr Grab kommt. Auch hier bedeutet die 
»ntion des Schlachtenden alles, und die Ausführung wenig, so daß es 
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nicht viel ausmacht, ob, wie die offizielle Religion fordert, das Opfermi 
vorzugsweise ein Almosen an die Armen ist, oder ob man es der eigen 
Familie vorsetzt. Das Blut wird niemals speziell Gott „dargebrach 
sondern in seiner großen Masse stets weggeschüttet, zuweilen vergra 
Noch seien einige Kleinigkeiten genannt. Ein bedd ist auch in 
{afıle keine Handmühle (so $. 15), sondern die in ganz Palästina gewöl 
liche Olivenmühle mit senkrechtem Stein. — Der Webstuhl der Bedui 
wird 8. 124f. ganz irrig geschildert: el-minjar ist nicht der Wa 
sondern der Schlingenstab zur Herstellung des Faches, el-mescha‘ 
ein Kamm, sondern der Stab zum Einführen des Schusses, al-minsad, 
nicht ein den „Kamm“ haltendes Instrument, sondern das Linealholz zı 
Festschlagen des Schusses, mischkä nicht dasselbe, sondern das Horn z 
Anziehen des Schusses. Das Wesen des Schusses, der Kette und 
Faches ist bei MusıL verwirrt. Auch seine Beschreibung des.fabun-Ba 
ofens 8.133 entspricht der Wirklichkeit nicht. Er ist auch im Osten ke 
kreisförmige Vertiefung mit Rand ‘und Deckel, sondern ebenso wie 
Westen eine über die Backfläche gestülpte Tonwölbung mit Öffnung 
Deckel. — 8. 22: harbi (besser harbä) ist kein „kurzes Tierchen 
Bäumen“, sondern das Chamäleon. — 8. 153: dura ist nicht Mais, sond! 
Kafferkorn. — 8. 802: dukran ist nicht Stroh, sondern eine langzink 
Getreidegabel. — 8.169: Das Frauengewand heißt nicht nasıje, sond 
nussije von nuss = nusf. — 8.290 2.5 v.u. 1.: takallabat für takabbo 
— 8.241: Zum Kauterisieren wird in der Tat kadha verwandt; aber 
ist nicht „glühendes Glas“, sondern der überall wohlbekannte Zunder 
dem weit verbreiteten Kraut Phagnalon rupestre. — 8.15: Die re 
Feigen heißen nicht tin zebäli, sondern tin debäli. — 8. 128Äf, wird 
Recht der Gastraum (schikk) jedes größeren Zeltes bei Nomaden 
Halbnomaden von dem auch schikk genannten Gastzelt der Halbnoma 
unterschieden, was erwähnt sei, weil LITTMAnn, Arabische Beduin 
erzählungen I oft schikk mit „Gastzelt“ übersetzt, wo nur der Gas 
eines Zeltes gemeint ist, und daraus S. VII unberechtigte Schlüsse zi 
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MAX FREIHERR VON OPPENHEIM hat zwei große Forschungsreisen 
westlichen Asien unternommen. Die erste, im Jahre 1893, ging von 
irut über Damaskus, den Hauran, Palmyra nach dem Euphrat, dann 
ch Mesopotamien, nach Nisibin, Mosul, Bagdad und dem persischen Golf. 
ist verarbeitet worden in seinem Werke „Vom Mittelmeer zum Persischen 
If“ (Berlin, Reimer. 1899. 2 Bände). Die zweite zur Ergänzung der 
ten unternommene Reise führte ihn von Damaskus durch das nördliche 
'ien, das obere Mesopotamien — hier am Zusammenfluß des Chabur und 
; Dsehaghdschagh die erste Route erreichend — und durch Kleinasien, 
1 dauerte 7 Monate. Über die wissenschaftliche Ausbeute dieser Reise 
; OPPENHEIM in einem in der Sitzung der Gesellschaft für Erdkunde 
Berlin vom 3. November 1900 gehaltenen Vortrag (— Zeitschrift d. Ges. 
irdkunde zu Berlin Bd. XXX VI, 1901, S. 69—99) einen vorläufigen Bericht 
eben. Er hat, abgesehn von anderm, etwa 2000 photographische Auf- 
imen und gegen 500 Inschriften mit keilinschriftlichem, syrischem, 
echischem, arabischem und anderem Text mitgebracht, vgl. den Bericht 
(0. Die griechischen, lateinischen und zwei altfranzösische Inschriften 
d von Lucas in der Byzantinischen Zeitschrift XIV, 1905, 8. 1—72 
ırbeitet worden. Die übrigen sollen unter dem obigen Titel erscheinen. 
In dem vorliegenden Hefte hat Max van BERCHEM die arabischen 
chriften, 196 an der Zahl, bearbeitet. Daß OPPENHEIM gerade ihn 
für gewonnen hat, ist. besonders erfreulich. Nicht nur, daß er aus 
nen eignen reichhaltigen Sammlungen, die er sich für das Corpus In- 
iptionum arabicarum angelegt hat, manches zur Entzifferung solcher 
chriften beitragen konnte, die etwa nur in Kopie oder in einer das 
ginal stark verkleinernden Photographie vorhanden waren. Bei seiner 
onderen Vertrautheit mit dem Gegenstande ist es natürlich, daß die 
tzifferung der Inschriften so zuverlässig ist, als es auf Grund des 
terials möglich war. 

Die Arbeit ist dazu bestimmt, weite Blieke auf ferner liegende 
biete der arabischen Epigraphik zu eröffnen (S. 149). So war es: im 
ıblick auf die für das Corpus Inser. arab. vorbereitete Gesamtausgabe 
' arabischen Inschriften aus Damaskus genügend, von den Damascener 
chriften aus OPPENHEIMS Sammlung nur eine — die VAN BERCHEM 

dahin unbekannt geblieben war — zu veröffentlichen (Nr. 190) und 
ige andere kurz zu besprechen (191—196). Die Inschriften aus im 
emeinen weniger bekannten Gebieten sind dagegen vollständig geboten, 
nigstens soweit auf Grund des vorhandenen Materials eine sichere Lesung 
igermaßen möglich war. 

Die meisten Inschriften sind Bauinschriften, aber auch Grabinschriften, 
uererlaßdekrete, Stiftungsurkunden usw. kommen vor. Nach Palästina 
ein spielt eine der Urkunden des Sultan Baibars am Grabmal des 
lid ibn al-Waltd in Homs (Nr.2 u. 3). In der letzten wird berichtet, 
; zu gunsten dieses hohen Märtyrerdenkmals das Dorf far“am, gehörig zu 
: durch das allerhöchste Schwert im Schawwäl 664 (Juli 1266) eroberten 
ndschaft Safed, gestiftet wird, mit einer interessanten Motivierung 
6—8). Derselbe Baibars hat ja auch in Palästina viel für die Herrichtung 
Zeitschr. d. Pal.-Ver. ZXXIV (A911). 12 
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nicht viel ausmacht, ob, wie die offizielle Religion fordert, das Opferma 
vorzugsweise ein Almosen an die Armen ist, oder ob man es der eigene 
Familie vorsetzt. Das Blut wird niemals speziell Gott „dargebracht 
sondern in seiner großen Masse stets weggeschüttet, zuweilen vergrabe 

Noch seien einige Kleinigkeiten genannt. Ein bedd ist auch in « 
{afıle keine Handmühle (so 8. 15), sondern die in ganz Palästina gewöhi 
liche Olivenmühle mit senkrechtem Stein. — Der Webstuhl der Beduine 
wird 8. 124f. ganz irig geschildert: el-minjar ist nicht der Webstul 
sondern der Schlingenstab zur Herstellung des Faches, el-mescha‘ nid) 
ein Kamm, sondern der Stab zum Einführen des Schusses, al-minsads 
nicht ein den „Kamm“ haltendes Instrument, sondern das Linealholz zu 
Festschlagen des Schusses, mischka nicht dasselbe, sondern das Horn zu 
Anziehen des Schusses. Das Wesen des Schusses, der Kette und’ d 
Faches ist bei MusıL verwirrt. Auch seine Beschreibung: des.tabun-Bac 
ofens 8.133 entspricht der Wirklichkeit nicht. Er ist auch im Osten keit 
kreisförmige Vertiefung mit Rand ‘und Deckel, sondern ebenso wie i 
Westen eine über die Backfläche gestülpte Tonwölbung mit Öffnung u 
Deckel. — 8. 22: harbi (besser harba) ist kein „kurzes Tierchen & 
Bäumen“, sondern das Chamäleon. — $. 153: dura ist nicht Mais, sonde 
Kafferkom. — 8.302: dukran ist nicht Stroh, sondern eine langzinkit 
Getreidegabel. — 8.169: Das Frauengewand heißt nicht nasıje, sonde 
nussije von nuss = nusf. — 8.290 Z.5 v.u. 1.: takallabat für takabbalc 
— 8.241: Zum Kauterisieren wird in der Tat kadha verwandt; aber d 
ist nicht „glühendes Glas“, sondern der überall wohlbekannte Zunder Y« 
dem weit verbreiteten Kraut Phagnalon rupestre. — 8.15: Die reif 
Feigen heißen nicht tm zebali, sondern tin debak. — S8.128ff. wird m 
Recht der Gastraum (schikk) jedes größeren Zeltes bei Nomaden 
Halbnomaden von dem auch schikk genannten Gastzelt der Halbnomad 
unterschieden, was erwähnt sei, weil Lirtmann, Arabische Beduine 
erzählungen II oft schikk mit „Gastzelt“ übersetzt, wo nur der Gastrau 
eines Zeltes gemeint ist, und daraus S. VII unberechtigte Schlüsse ziel 
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MAX FREIHERR VON OPPENHEIM hat zwei große Forschungsreisen 
ı westlichen Asien unternommen. Die erste, im Jahre 1893, ging von 
But über Damaskus, den Haurän, Palmyra nach dem Euphrat, dann 
ürch Mesopotamien, nach Nisibin, Mosul, Bagdad und dem persischen Golf. 
‚ie ist verarbeitet worden in seinem Werke „Vom Mittelmeer zum Persischen 
rolf“ (Berlin, Reimer. 1899. 2 Bände). Die zweite zur Ergänzung der 
sten unternommene Reise führte ihn von Damaskus durch das nördliche 
rien, das obere Mesopotamien — hier am Zusammenfluß des Chabur und 
Dschaghdschagh die erste Route erreichend — und durch Kleinasien, 
d dauerte 7 Monate. Über die wissenschaftliche Ausbeute dieser Reise 
OPPENHEIM in einem in der Sitzung der Gesellschaft für Erdkunde 
Berlin vom 3. November 1900 gehaltenen Vortrag (= Zeitschrift d. Ges. 
Erdkunde zu Berlin Bd. XXXVI, 1901, S. 69—99) einen vorläufigen Bericht 
ben. Er hat, abgesehn von anderm, etwa 2000 photographische Auf- 
hmen und gegen 500 Inschriften mit keilinschriftlichem, syrischem, 
tiechischem, arabischem und anderem Text mitgebracht, vgl. den Bericht 
70. Die griechischen, lateinischen und zwei altfranzösische Inschriften 
id von Lucas in der Byzantinischen Zeitschrift XIV, 1905, 8. 1—72 
earbeitet worden. Die übrigen sollen unter dem obigen Titel erscheinen. 
In dem vorliegenden Hefte hat Max van BERCHEM die arabischen 
schriften, 196 an der Zahl, bearbeitet. Daß Orrenneım gerade ihn 
erfür gewonnen hat, ist. besonders erfreulich. Nicht nur, daß er aus 
n eignen reichhaltisen Sammlungen, die er sich für das Corpus In- 
iptionum arabicarum angelegt hat, manches zur Entzifferung solcher 
hriften beitragen konnte, die etwa nur in Kopie oder in einer das 
inal stark verkleinernden Photographie vorhanden waren. Bei seiner 
onderen Vertrautheit mit dem Gegenstande ist es natürlich, daß die 
tzifferung der Inschriften so zuverlässig ist, als es auf Grund des 
rials möglich war. 
' Die Arbeit ist dazu bestimmt, weite Blicke auf ferner liegende 
biete der arabischen Epigraphik zu eröffnen (S. 149). So war es im 
lick auf die für das Corpus Inser. arab. vorbereitete Gesamtausgabe 
‘arabischen Inschriften aus Damaskus genügend, von den Damascener 
chriften aus OPPENHEIMS Sammlung nur eine — die vAn BERCHEM 
dahin unbekannt geblieben war — zu veröffentlichen (Nr. 190) und 
ioe andere kurz zu besprechen (191—196). Die Inschriften aus im 
gemeinen weniger bekannten Gebieten sind dagegen vollständig geboten, 
nigstens soweit auf Grund des vorhandenen Materials eine sichere Lesung 
ligermaßen möglich war. 
Die meisten Inschriften sind Bauinschriften, aber auch Grabinschriften, 
uererlaßdekrete, Stiftungsurkunden usw. kommen vor. Nach Palästina 
ein spielt eine der Urkunden des Sultan Baibars am Grabmal des 
alid ibn al-Walrd in Homs (Nr.2 u. 3). In der letzten wird berichtet, 
> zu gunsten dieses hohen Märtyrerdenkmals das Dorf far“am, gehörig zu 
- durch das allerhöchste Schwert im Schawwäl 664 (Juli 1266) eroberten 
Ischaft Safed, gestiftet wird, mit einer interessanten Motivierung 
6—8). Derselbe Baibars hat ja auch in Palästina viel für die Herrichtung 
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in französischen Werken an dieser Stelle leider sonst nicht immer üblich 
ist, eine Inhaltsübersicht. Ein reichhaltiges Sachregister (S. 482—488 
Indices zu den Inschriften (S. 489—499), ein Verzeichnis der datierten 
Grabinschriften (S. 500) und Verzeichnisse der Tafeln und Textabbildungen 
(S. 501—507) bilden den Schluß. Zu beachten sind die Nachträge und 
Berichtigungen auf 5.481 und nach 8. 507. 

Im ersten Abschnitt führen uns die Verfasser über mädebä durch di 
bella nach der Station el-kasr der Hedschaz-Bahn, die sie von da aus, st 
weit sie fertig gestellt war, benutzen konnten. Dieser Teil der Reise gal 
ihnen Gelegenheit, verschiedene Altertümer in mädeba selbst und mehre 
in der Umgegend liegende Dolmen, sowie auch einige Ruinen in der beil 
zu photographieren und die Pläne dreier Warttürme aufzunehmen (8. 3—30) 
Wenn auch die Eisenbahn den Verfassern die Erreichung ihres Ziele 
bedeutend- erleichtert haben wird, so darf man sich keine Ferienreise nacl 
europäischer Art darunter vorstellen; auf der ersten Strecke bis mad 
waren sie mit einer Anzahl anderer Reisender in einem Wagen zusamme 
gepfercht, dessen zerbrochene Fensterscheiben den eiskalten Wüstenwind 
unbehindert durchstreichen ließen, und von ma‘än bis tebük mußten s 
mit einem mit Schienen beladenen Wagen vorlieb nehmen. Nach dies 
Schilderung erscheint auch das in ma an für die Bequemlichkeit der Pe 
besucher errichtete Hotel nicht gerade sehr verlockend. Die ganze Rei 
ist sehr anschaulich beschrieben; während der durch die Fahrplanverhältnis 
bedingten längeren Aufenthalte in ma‘än, dat el-haddsch und tebük konnt 
diese Ortschaften eingehend untersucht, auch einige Abstecher in die Ui 
gegend gemacht werden. 66 Kilometer südlich von tebük, bei der Static 
mus([abja mußten die Verfasser die nur bis hierher fertiggestellte Bal 
verlassen und die Vorbereitungen zur weiteren Karawanenreise n# 
medä'in salih, treiten, das sie in fünf Tagen von hier aus erreichten, nac 
dem sie im Ganzen nicht ganz drei Wochen unterwegs gewesen wa 
(17. März — 5. April). Eine allgemeine Beschreibung der Nabatüerstat 
bildet den Schluß dieses Abschnittes (S. 107—138). 

Der zweite Abschnitt bringt sämtliche während der Reise aufgenomme 
Inschriften in Transkription nebst ausführlichem Kommentar; mehr als & 
Hälfte stammen aus medä’rn sälih selbst. Die Ausbeute ist eine se 
reiche; es sind 201 nabatäische Grabinschriften und Graffiti, davon me 
als die Hälfte neu, 5 minäische Inschriften, davon 4 neue, 29 lihjanise 
(alle neu) und 180 tamudäische. (davon 172 neue) Graffiti, sowie au 
6 arabische Bauinschriften aus tebük und zwei südlich davon gelegen 
Haddschkastellen. Außerdem sind ein Paar Fragmente griechischer ] 
schriften aus main bei mädebä mitgeteilt (8. 208f.). Die Aufnahme d 
bereits durch Doucnty, Huser und EurısG bekannt gewordenen ns 
täischen Inschriften war keineswegs überflüssig, wie manche wicht 
Verbesserungen zeigen; daß die günstigeren Umstände, unter denen 
arbeiten konnten, hierbei mitgewirkt haben, geben die Verfasser selbs 
aller Bescheidenheit zu. 

Der dritte Abschnitt ist der Beschreibung der Monumente gewil 
Zunächst werden einige kleinere Funde verzeichnet, wie die interes: 
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Sonnenuhr mit nabatäischer Inschrift (S: 303, die Inschrift selbst steht unter 
\r. 172 bis); es folgt dann die Aufzählung der Grabfassaden (8. 307—888), 
’on denen die meisten in Autotypie nach photographischen Aufnahmen 
viedergegeben sind, während von den wichtigsten auch Pläne und 
jeichnungen vorliegen. Es schließen sich hieran einige allgemeine Be- 
nerkungen über die Stilformen und deren chronologische Folge (S. 388—404). 
)ie Gräber sind nicht nach topographischen Gesichtspunkten geordnet, 
ondern nach ihren Stilformen, wobei die Verfasser der von DOMASZEWWSKI 
urekgeführten Einteilung: der peträischen Monumente folgen. Wir hätten 
‚ewünscht, daß auch die Typen der datierten Fassaden in chronologischer 
)rdnung aufgeführt worden wären; man muß die verschiedenen Gräber 
nit Hilfe des Verzeichnisses $. 500 mühsam zusammensuchen und erhält 
och keine rechte Übersicht. Es erscheint deshalb nicht unangebracht, 
jer ein chronologisch geordnetes Verzeichnis dieser Fassaden zusammen- 
ustellen, unter Angaben des Datums und der Stilform, sowie auch der 
eiten, auf denen sich die betreffenden Abbildungen befinden; die auf 
. 500 angegebenen Seitenzahlen beziehen sich nur auf den Text, (sie sind 
nten am Schluß eines jeden Artikels angegeben, die darauffolgenden 
ummern bezeichnen die Inschrift, und die Buchstaben mit nachfolgenden 
iffern die Gräber). 
Seite Fig. Datum 
1. 369 181 1 A.C. Hedschr, Giebeltüre mit Akroterienaufsätzen 
und Metopen (vgl. Proy. Arab. Fig. 166. 171). 
8.368, No.8, B6; 9. Aretas. 
2. 34 137 1 A.C. Pylon, zweireihig, sieben Zinnen auf Friese 
u. aufgesetzt, an den Ecken Pilaster, Türe 
mit Bogenarchitrav und Pilastern (vgl. 
Prov. Arab. Fig. 134. 144. 146. 180). 8.321, 
No. 16, B 19; 9. Aretas. 


3. 358 172 4 A.D. Hedschr, Giebeltüre (vgl. Prov. Arab. Fig. 165). 
8.359, No.1, A 3; 13. Aretas. 
4. — —  TKA.D.: Pylon, zweireihis. No.30, Ei; 16. Be 
5. 864 177 8 A.D. Hedschr, Giebeltüre (wie No.3). 8.363, N0.29, 
kasr Pe 17. Aretas. 
6. 314 192 16 A.D. Pylon, zweireihig, acht Zinnen (vgl. Prov. Arab. 
Fig.134). S.316, No.27, C 17; 25. Aretas. 
7. 873 184 26 A.D. Hedschr, Giebeltüre (wie No.1). 8.372, No.19, 
B 22, 35. Aretas. 
8. 869 181 27 A.D. Hedschr, Giebeltüre (wie No.1). 8.368, No.7, 
B5; 36. Aretas. 
9. 377 187 31 A.D. Hedschr, Giebeltüre (wie No.1). 8.376, No.5, 
B1; 40. Aretas. 
10. 347 1692 31 A.D. Proto-Hedschr mit duppeltem Architray (Über- 


gangsform), Giebeltüre (wie in No. 1). 
- S. 348, No. 86, E18; 40. Aretas. 
Bl. Proto-Hedscehr (genau wie No. 10). 8.358, 
No. 3, A 5; 40. Aretas. 


> 
> 
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Seite Fig. Datum 
12. 312 120 34 A.D. Pylon, einreihig, sieben (?) Zinnen auf Prot 
Hedschr-Fries aufgesetzt, an den Eck 
Pilaster, Architravtüre. S. 312, No. 11. 1 


B 10; 43. Aretas. 

13. 349 163 35 A.D. Proto-Hedschr (wie No.10. 11). 8.348, No. 
BT; 44. Aretas. 

14. 338 153 36 A.D. Proto-Hedschr, Architravtüre (vgl. Prov. Ara 
Fig. 157). 8.335, No.24, C 6; 45. Aretse 

15. -— -— 39 A.D. Hedschr (?). No. 32, E4; 48. Aretas. 

16. — — 39 A.D. Pylon, einreihig. No.33, E 6; 48. Aretas. 

17. 8367 179 °? A.D. Hedschr, unvollendet. 8.366, No.28, 1 
20-+? Aretas. - 

18. 34 159 49?A.D. Proto-Hedschr, Giebeltüre (vgl. Prov. Ara 
Fig. 160. 167). 8.339, No.4, A 8; 3. Male 

19. 332 145 56? A.D. Proto-Hedschr, Architravtüre (vgl. Prov. Ara 
Fig. 157. 151). 8.328, No.10, B9; 9. Male 

»0. 374 185 58?A.D. Hedschr, Giebeltüre (wie No.1). 8.372, No.2 
B 23; 11. Malch. 

21. — -—  64?A.D. Proto-Hedschr (?). No.37, E19; 17. Male 

22. 337 152 65? A.D. Proto-Hedschr, verzierte Giebeltüre (vgl. Pro 


Arab. Fig. 160). 8. 334, No. 14, Bi 
18. Malch. 

Pylon, zweireihig, eigentümliche Form, : 
den Ecken Pilaster, Türe mit Bogenarchitr 
und Pilaster (vgl. No. 2). S.820,'No. 2 
C 14; 21. Malch. 

24. 384 191 71?A.D. Hedschr, vier kurze Pilaster in der A 

(vgl. Prov. Arab. Fig. 169), Giebeltüre ( 
No. 1). 8.383, No. 38, F4; 24. Malch. ° 

Pylon, einreihig. No. 34, E 14; 2. Rabel. 

Pylon, einreihig, sechs Zinnen, an den E 
Pilaster. S.309, No. 35, E16; 4. Rab 

Proto-Hedschr, Giebeltüre mit Akroteri 
aufsätzen. S. 341, No. 22 D; 5. Rabel. 


Die Mehrzahl dieser datierten Fassaden zeigen die nach der A 
DOMASZEWSKIs späteren Stilformen, und selbst die wenigen Pylone 
scheinen nicht mehr in ihrer ursprünglichen einfachen Gestaltung. A 
die übrigen, nicht datierten Gräber weisen denselben späten Charakter 
— es sind meist „Hedschrgräber“, so daß diese von DOMASZEWSKI 
wählte Bezeichnung, wie die Verfasser S. 3%0 anerkennen, durchaus 
Berechtigung hat; von den ganz einfachen Pylongräbern kommt kaum e 
einziges Beispiel vor (das einfachste ist das mit fünf Zinnen auf S. 
E 15 abgebildete), und von Stufengräbern finden sich, wie es scheint, 
vier (S. 327—331). Auf der anderen Seite fehlen die spezifisch „römi 
Gräber vollständig, und da die am frühesten dätierte Inschrift aus 
Jahre 1 v. Chr. stammt, so werden die Verfasser mit ihrer Annalıme geı 
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ht haben, daß die Blüte der Stadt Hegra, die vielleicht geradezu 
eine Schöpfung Aretas des Vierten anzusehen sei, nicht viel länger als 
Jahrhundert gedauert hat und daß der Ort in den Zeiten der römischen 
rschaft fast gänzlich verlassen und verödet war. g 
Die Grabfassaden von meda’in salih stellen somit in kunstgeschicht- 
er Beziehung gleichsam einen Ausschnitt aus der allgemeinen Ent- 
klung der nabatäischen Kunst dar und lassen mit Sicherheit die Formen 
»nnen, die in einer zeitlich genau umgrenzten Periode bevorzugt worden 
. Daß die verschiedenen Stilarten scheinbar regellos nebeneinander 
sommen, ist in dieser späten Entwicklungsperiode nicht auffällig, und 
sehen keinen Grund: ein, die Richtigkeit der von DOMASZEWSKI für 
ra aufgestellten chronologischen Folge der Stilarten in Zweifel zu 
en, wie es die Verfasser, wenigstens in Bezug auf die Gräber von 
ra, tun (8.390 ff.). Gerade der Umstand, daß die hier vorkommenden 
one und Proto-Hedschrgräber vorwiegend spätere, überladene Formen 
weisen, bildet die stärkste Stütze für die DOMASzEWSKIsche These, zu 
»n Widerlegung der Nachweis des regelmäßigen Vorkommens einfacher 
men in späterer Zeit und entwickelterer Formen in früherer Zeit er- 
erlich wäre. Auch die noch vielfach, zuletzt von Daıman (Petra 
52) vertretene Ansicht, die Tempelfassade des chazne stamme aus der 
enistischen Zeit, wird durch den Befund in el-hedschr zum mindesten 
: unwahrscheinlich gemacht, und DOMASZEWSKI wird mit seiner An- 
ung des Bauwerks in die römische Zeit gewiß Recht behalten. Es ist 
m denkbar, daß ein so hervorragendes Kunstwerk nicht auf die Grab- 
ten Hegras eingewirkt hätte, wenn es diesen zeitlich vorausgegangen 
e; von einer derartigen Einwirkung ist aber auch nicht die leiseste 
r zu erkennen. Damit ist auch die nachträgliche Annahme DALMANS 
ra, Vorrede S. X) erledigt, die Tempelfassade von ed-der und das 
engrab seien ebenfalls dem hellenistischen Zeitalter zuzuweisen. Andrer- 
s muß hervorgehoben werden, daß man nicht etwa aus scheinbaren 
wirkungen einzelner Grabfassaden auf andere Bauten die zeitliche 
jrität der ersteren erschließen darf, da derartige Ähnlichkeiten eben so 
auf gemeinsame Vorlagen zurückgehen können. So beweist die 
lichkeit der Bogentüre des Pylons $. 324 mit der Türe des römischen 
bes Prov. Arab. Nr. 229 natürlich nicht, daß letzteres, dessen allgemeiner 
deutlich einer neuen, in Hegra nicht vertretenen Kunstperiode an- 
ört, etwa früher als jenes entstanden sei. 

Die Fassaden von Hegra sind vielfach reicher entwickelt als die- 
gen von Petra. So findet sich an letzterem Orte, so viel ich sehe, kein 
spiel der eigentümlichen Übergangsform zwischen Proto-Hedschrgrab 
_ Hedschrgrab (s. oben unter Nr.10, 11, 13); auch kommt die in Hegra 
jäufige Giebeltüre mit Triglyphen und Metopen in Petra, außer bei den 
ischen Gräbern, jedenfalls viel seltener vor (ich lıabe nur einen Fall 
‚eichnet Prov. Arab. Nr. 657, das Grab ist aber sicher wegen der runden 
ster sehr spät, s. u.). Es sieht fast so aus, als ob der Schwerpunkt der 
atäischen Macht während des ersten Jahrhunderts n. Chr. ganz nach 
ra verlegt worden war und in Petra wenige Grabbauten in dieser 
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Zeit errichtet wurden. Die vereinzelten Beispiele des entwickelteren 
überladenen Stiles, die sich in dieser Stadt finden, dürften demnach. 
Zeit kurz vor oder nach der Einverleibung der Provinz Arabia angehö: 
wozu gut stimmt, daß sich an einigen von ihnen eine Weiterentwicekl 
vollzogen hat, die wiederum den Fassaden von Hegra gänzlich fe 
nämlich die Anwendung halbrunder Pilaster. 

Im zweiten Kapitel des dritten Abschnitts (8. 405—441) werden 
sakralen Monumente von Hegra beschrieben, die weder so ausgede 
noch so zahlreich sind, wie diejenigen von Petra; auch hat sich nirge 
ein größerer Opferplatz wie der auf dem Obeliskenberg hier finden las: 
Mit Ausnahme eines Saales, des sogenannten diwän, sind es meist kleiı 
Nischen und Altäre, die sich nicht wesentlich von denen in Petra un 
scheiden. Eigenartig ist die auf einem Steine eingeritzte Zeichnung ZWi 
Vögel mit ausgebreiteten Flügeln (S. 436f. und Fig. 227, 228),' die viellei 
wie die Verfasser meinen, jüdischen Ursprungs ist. Eine Silberdracl 
mit den Köpfen eines Königs Obodas und seiner Ermpit ist auf S. 
abgebildet. 

Der Sehlußabschnitt (S. 442 —479) enthält die Ergebnisse der etl 
logischen Studien, ‘die die Verfasser in mädebä, ma‘än und tebük gema 
‘haben, und bringt manche wertvolle Bereicherung unserer Kenntnisse 
der Bevölkerung des Ostjordanlandes und der Wüste. \ 

Die Ausstattung des Werkes ist eine in jeder Beziehung vorneli 
besonders ist die schöne Wiedergabe der Photographien zu rühmen, 
allerdings in erster Linie auf der vorzüglichen Beschaffenheit der Origü 
aufnahmen beruht. 


Princeton, N. J., Juni 1910. HER "Batıno 


Linde, Richard, Alte Kulturstätten. Bilder aus Ägyp! 
Palästina und Griechenland. Mit 8 Einschaltbildern ı 
113 Textabbildungen nach Aufnahmen des Verfass 
Berlin, Bielefeld und Leipzig 1911. Velhagen & Klas 
VI u. 2128. gr. 8°. 
Der Verfasser schildert eine Orientreise, die ihn auf dem übl 


land zurück geführt hat. Von Palästina handeln 8. 72—137. Wie 
dem-Buche überhaupt, das von wissenschaftlichen Fragen absieht, | 
auch hier der Hauptwert in den musterhaften und sehr reichlichen 
bildungen, die nach eigenen Aufnahmen des Verfassers meist in @ 
seitigen Bildern hergestellt sind. Durch einen Druckfehler ist der Felsen 
in Jerusalem zu einem „rechteckigen Bau“ geworden (8. 96). — Die 
stattung des Buches ist vorzüglich. 

Zweimen b. Merseburg. 0. SEITZ. 


hrift d. Deutschen Pal.-Vereins XXXIV (1911). Tafel 1. 


Bildschmuck des Evangeliars von 1221 im Syrischen Kloster zu ‚Jerusalem. 


Das Abendmahl. 
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3ildschmuek des Evangeliars von 1221 im Syrisehen Kloster zu Jerusalem. 
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ft d. Deutschen Pal -Vereins XXXIV (1911) 


jildschmuck des 


Die Pflanzen Palästinas. 
Von J. E. Dinsmore und Prof. DDr. &. Dalman, Jerusalem. 


(Fortsetzung und Schluß.) 


. Solanaceae, Juss. 


anum, L. “nab et-ta‘lab, bandorat el-haije (H.). 
1236. nigrum, L. “nab ed-dib, bandorat -el-haije (D.). 
1236a. 5 v. induratum, Boss. 
1236b. M v. humile, Boıss. 
1236‘ miniatum, BERNH. 
1236“. villosum, Lam. “nab ed-dib (P.). 
1237. Dwulcamara, L. 
1238. sanctum, L. hadak (D.). 
+ 1238‘ (tuberosum, L. batata (D.). 
+1239. melongena, L.) bädindschän (P.), betindschän, 
bedindschan (D.). 
+1239‘. (Batatas edulis, Cmossy.) batäta helwe (D.). 


:opersicum, Hm. 
-=1240. esculentum, Mırr. bandora (D.). 
thania, Pavg. wb‘ub (P.). 
1241. somnifera, L. sekran, merdschän, semm_ el-far, 
chasrakät, fukkeisch (P.), samwa (D.). 
»ijum, L. 
1242. europaeum, (L.) “ausadsch, “essedsch (D.). 
— 1243. arabicum, SCHWEINFURTH. 
ndragora, Juss. 
1244. offieinarum, L. luffäh, beid el-dschinn (P.), tıffah 
el-madschänin, schudschä“ (D.), jabrüh, 
tuffah ed-dschinn (H.). 
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Datura, L. 
1245. Stramonium, L. barsch, dschöz mätil (H.). 
1246. Metel, L. 
Hyoscyamus, (Tourn.) L. bendsch (D.). 
1247. muticus, L. sekran, semen el-far (P.). 
1248. pusillus, L. sufeira (P.). 
1249. reticulatus, L. 
1249a. " v. integrifolius, Boıss. 
1250. .albus, L. 
—12504. ,„ _v. desertorum, ÄscH. 
1251. aureus, L. bendsch, klet er-r@i, musses (D.). 
1251a. „ v. parvifolius, Post. 
Nicotiana, (Tourx.) L. 
+ *1252. glauca, G. h 
+ 1252‘ (tabacum, L.) titun, tutun (D.). 
(Capsicum, L. 
+ 1252“ annuum,L.) filfil, fulefle, Varr. f. helu, f. behrik: 


LXVI. Scrophulariaceae, Linnr. 
Verbascum, (Tovrx.) L. s@ward (D.), schadscharat ed- 
‘“awarwar (H.). 

1253. glomeratum, Boıss. 
1254. ptychophyllum, Boıss. 
1255. caesareum, Boıss. 
1256. galilaeum, Boss. 
1257. sinaiticum, Beytu. cherma (Boıss.). 
1258. tripolitanum, Boıss. “awarwar (D.). 
1259. sinuatum L. 
1260. gadarense, Post. 
1262. saltense, Post. 
1263. rotundifolium, Post. 
1264. fruticulosum, Posr. 
1265.  tiberiadis, Boıss. 
1266. macranthum, Post. 
1267. scaposum, Boıss. 
1268. chryserium, ScHRAD. 
1269. gileadense, Posr? 

Celsia, L. 

— 1270. glandulosa, Bovck£. 


EL; 


el2lt. 
1272. 
1273. 
1274. 
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parviflora, Decassne. nefle (P.). 
pinetorum, Borss. 

heterophylla, Desr. 

orientalis, L. 


ıaria, (Tourn.) Hıvr. 


1275. 
1276. 
1277. 

—u a, 
1278.% 

— 183 
1279. 
1280. 


1281. 
1282. 
1283. 
1284. 
1285. 
1286. 


— 1287. 
— 1283. 
1289. 
arrhinum, 
1290. 
tirrhinum, 
1291. 
1291‘. 
— 1292. 
'ophularia, 
1293. 
1294. 
1295. 
— 1295. 
1296. 
1296a. 
1297. 


floribunda, Boıss. 
spuria, (L.) Mic. 
lanigera, Desr. 
„.. v. villosissima, Posr. 
Elatine, (L) Mirr. 
# v. villosa, Boıss. 
graeca, Bory et ÜHAUB. 
aegyptiaca, (L.) Dumorr. duwainet el-faär, “uschb 
ed-dib, dwreische, mudschennine, riha, 
dschawim (P.). 
arvensis, (L.) Desr., v. flaviflora, Boıss. 
mierantha, (Öav.) SPRENG. 
dalmatica, (L.) Mıuı.? 
triphylla, (L.) Miu. 


‚Chalepensis, (L.) Mıur. 


Haelava, (Forsk.) Cuav. nimwär, schukeira, 
sufeira (P.). 

ascalonica, Boıss. et Ky. 
joppensis, Bornm. 
albifrons, (Sıpra. et Sm.). 
Desr. 
orientale, BEnTH. 
(Tourx.) L. lisan ‘asfür (D.), tımm es-samake (H.). 
Orontium, L. saisam (P.). 
Sieulum, Ucr. 
majus, L., v. angustifolium, Cnav. 
(Tournx.) L. 
peregrina, L. 
macrophylla, Boıss. 
Michoniana, Coss. et Kran. fissere (D.). 
v. tenuisecta, Boıss. 
lueida, L. 

„  v. filieifolia, Boıss. 
zylorrhiza, Boıss. et Haussk. 

13* 
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1298. zanthoglossa, v. genuina, Boıss. 
— 1298a. % v. decipiens, Boıss. 
1298b. S v. hispidula, Boıss. 
— 1299, deserti, Der. zeite (P.). 
1300. gileadensis, Post. 
1301. Peyroni, Post. 
1302. variegata, M.B. “nabe (P.). 
1303. syriaca, BENTH. 
Lindenbergia, Lenm. 
— 1304. sinaica, (DecAıswE) BENTH. 
Veronica, (Tourn.) L. schrk (H.). 
1305.  Anagallis-aquatica, L. Awerre, hwerne (D.). 
1306. Beccabunga, L. 
1307. orientalis, Mıtr., v. tenuifolia, Boıss. 
— 1308. arvensis, L. 
1309. syriaca, RoEMm. et SCHULT. 
1310. Buxbaumiü, Ten. 
1311. didyma, Tex. 
1312. Cymbalaria, Bon. 
1312a. x v. cymbalarioides, Post. 
1313.  hederaefolia, L. 
Eufragia, GRISER. 
1314. latifolia, (L.) GriseR. 
1314. * v. flaviflora, Boıss. 
1315. viscosa, (L.) BexrH. 
Trixago, Stev. 
1316. Apula, Stev. 
13162. ,„  v. flaviflora, Boıss. 
Rhinanthus, L. 
1317. major, Eurn. 


LXVII. Orobanchaceae, Luxor. 

Phelipaea, Tourn. 
1318. caerulea, (Vıur.) C. A. Mey. 
1319. lavandulacea, (Rcn».) Reutr. 
1320. ramosa, (L.) ©. A. Mer. 
1321. aegyptiaca, (Prrs.) Wan. 

— 1322. lutea, Desr. halak, danün, barnuk, ter 
turfas (P.), tartat (D.). 
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 —1323. tubulosa, Schenk. fertur (P.). 
1324. salsa, C. A. Mry. 
robanche, (Tovrn.) L. 
1325. palaestina, Reur. 
1326. speciosa, DO. chanik el-kirsenna (P.). 
1327. pubescens, Urv. 
1328. cernua, LörrL. zuenin, zibl el-abd (D.). 


XVII. Lentibulariaceae., 
;tricularia, L. z 
1329... vulgaris, L. 


XIX. Pedaliaceae. 
esamum, L. 
-+*1330. indieum, L. simsim (D.). 


XX. Acanthaceae, Juss. 
lepharis, Juss. 
—1331. edulis, (Forsk.) Pers. schauk ed-dibb (P.). 
‚canthus, L. 
1332. syriacus, Boıss. mar'awila, his, schauk_ el- 


XXl. Verbenaceae, Juss. ZEN?). 


ippia, (Houston) L. 

1333. nodiflora, (L.) Mıcax. 
— 18393. 77, v. subsessilis, BorxM. 

erbena, (Tournx.) L. 
1334. officinalis, L. 
1335. supina, L. 

itex, L. 
1336. Agnus Castus, L. ghär (D.), haschischat abu- 


XXI. Labiatae, Tuss. Ku 
cymum, L. 
1336‘ Basilicum, L. habak, rihän (D.). 
avandula, (Tourn.) L. lawanda (D.). 
1337. Stoechas, L.  scha’nine (P.). 
— 1338. pubescens, DECAISNE. 
— 1339. coronopifolia, Porr. diktae, zeite, natasch (P.). 
[entha, (Tourx.) L. 
1340. sylvestris, L. na'na‘ (D.). 
— 1340. a v. stenostachya, Boıss. 
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1341. aquatica, L. 
1342. Pulegium, L. 
-+1342‘ (sativa, L.) na’na‘ (D.). 
Lycopus, (Tourn.) L. 
1343.  europaeus, L. 
— 1343. ;; v. mollis, Kern. 
Origanum, (Tourx.) L. 
1344. Dayi, Post. 
1345. Maru, L. za'tar (D.). 
Thymus, (Tovrn.) L. zatar (P.), zuhef (D.). 
— 1346. Serpyllum, L., v. angustifolius, Boıss. 
1348. capitatus, (L.) Lme et Horrm. za'tar färisi ( 
Satureja, (Tourx.) L. 
1349. cuneifolia, Tex. 
1350. Thymbra, L. za‘tar (D.), zatar ehmär (Ba.). 
Micromeria, L. 
1351. nervosa, (Drsr.) BENTH. 
1352. Juliana, (L.) BenrH. 
1352a. er v. myrtifolia, Boıss. 
1353. graeca, L. 
—1354. sinaica, BentH. sulaisele (P.). 
1355.  serpyllifolia, (M. B.). 
1355. E v. barbata, Boıss. 
Thymbra, L. 
1356. spicata, L. za‘tar sebel (Br.). 
Calamintha, MorncH. 
1357. incana, (Sızrr. et Sm). za‘tmäni (D.). 
1358. Clinopodium, Bexrr. (Clinopodium vulgaris, 
1359. graveolens, (M.B.) Bextn.? 
Melissa, (Tourn.) L. 
1360. offieinalis, L. 
Salvia, (Tourn.) L. 
1361.  triloba, L. mariamtje, merjamtje S, “ezakän N (} 
1362. pinnata, L. 
1363. simplieifolia, Boıss. 
1364. Pinardi, Boıss. 
1365. syriaca, L. 
1366. spinosa, L. 
1367. palaestina, Bexru. charne (P.). 


1368. 
1369. 
1370. 
1371. 
1372. 
1373. 
1374. 
13742. 
1374b. 
1375. 


1376. 

1376. 
— 13/4. 

1378. 
‚smarinus, 
+ 1379. 


yphora, L. 


1380. 
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graveolens, VAHr. 
Sclarea, L. kaff ed-dibb (P.). 
peratica, PArnr. 
brachycalyx, Boıss. chöch? (D). 
hierosolymitana, Borss. 
virgata, Aır. 
Verbenaca, L., v. serotina, Borss. 
r v. vernalis, Boıss. (S. clandestina, L.). 
* v. angustifolia, Posr. 
eontroversa, Ten. nu‘eime, schadscharet el-dschemäl, 
barädschim,; mariamie, “areim (P.). 
viridis, L. 
Horminum, L. 
aegyptiaca, L. gha’al, schadscharet el-razäl (P.). 
judaica, Boıss. lisaijin (D.). 
L. 
officinalis, L.) hasa el-ban (D.), “abtarän, iklil 
el-dschebel (H.), “ubeiträn, bataran (HrF.). 


capitata, L. zizifaran (Bo.). 


peta, (Rıvinıus) L. 


1382. 
1383. 


eilieica, Boıss. 
curviflora, Boıss. 


lemantia, FıscH. et Mry. 


1385. 


iberica, (M.B.) FıscH. et Mey. 


tellaria, (Rıvınıvs) L. 


1386. 
1387. 


ınella, L. 
1388. 

eritis, L. 
1389. 
1391. 
1392. 
1392a. 


fruticosa, Desr. 
Sibthorpii, Boıss. et Reur. 


vulgaris, L. 


romana, L. 
pullulans, Vrxr. 
perfoliata, L. tarandschän (P.). 


4 v. gadarensis, Posr. 


rrubium, (Tourx.) L. 


— 1522% 
1393. 


Alysson, L. frasijan (P.). 
vulgare, L. ikreiha (H.). 
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Stachys, (Tovrn.) L. 


1394. 
1395. 


1395 a. 


1396. 
1397. 
— 1398. 


1399. 
1400. 
— 1401. 
1402. 
1403. 


libanotica, BEnTH. 
eretica, SIBTH. et Sm. 

R v. paniculata, Boıss. 
cassia, Borss. 
vitieina, Boıss. 
hydrophila, Boıss.? 

dibb (P.). 
distans, Bexte., v. oxydonta, Boss. 
palaestina, L. 
annua, L. 
arabica, HornEm. 
neurocalycina, Boıss. 


ma'süs barri, 


kaff « 


Lamium, (Tovrn.) L. Aurres ed-dschädsche (D.). 


1404. 
1405. 


1405a. 


1406. 
1407. 


1407. 


1408. 


Molucella, L. 


1409. 
1410. 
Ballota, L. 
All. 
1412, 
1413. 


— 1413a. 


striatum, SıprH. et Sum. v. minus, Boıss. 
amplexicaule, L. 

Re v. aleppicum, Boıss. et Havssk. 
truncatum, Boss. 
moschatum, Mivr. 

" v. micranthum, Boıss. 
purpureum, L. j 


laevis, L. 
spinosa, L. musses (M.). 
undulata, (Fres.) Bextu. kartam, raza (Boıs 
saxatalis, Sıe». 
nigra, L. 

„  v. ampliata, Haussk. et Borxm. 


Ötostegia, BENTH. 


— 1414. 


Schimperi, (BExrn.). 


Phlomis, (Tovrn.) L. 


1415. 
1416. 


1416a. 


= 1417. 
1417'. 
1418. 
1419. 


Nissolü, L. 
orientalis, Mıur. 

% v.brachyodon, Boıss. idıwena, adine (D 
platystegia, Post. 
chrysophylla, Boss. 
viscosa, Porr. rekkäb ed-dschamal (D.). 
Herba-Venti, L. 
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Fremostachys, BunGE 


1420. 
— 1420a. 


Prasium, L. 


1421. 


laciniata, (L.) Bunge. musses (D.). 
A v. tenuifolia, Posr. 


majus, L. 


Teucrium, (Tourn.) L. 


1422. 
1423. 
1424. 
1425. 
1426. 
1427. 
1428. 
1429. 


1429a. 
— 1429b. 
Ajuga, L. 
1430. 
1431. 
1432. 
1432. 
1432b. 


rosmarinifolium, Lam. kamandera (D.), izwerini (M.). 
pruinosum, Borss. 
parviflorum, SCHREBR. 
Scordium, L. 
scordioides, SCHRER.? 
spinosum, L. (T. mucronatum, L.). 
divaricatum, STER. 
Polium, L., v. vulgare, Borss. dscha‘de (D.), 
bweiterän (P.). 
” v. angustifolium, BEnTH. 
R v. littorale, Posr. 


orientalis, L. 

Iva, (L.). 

chia, (Pork.) SCHREB. 
„  v. suffruticens, Boıss. 
„ v. lanuginosum, Post. 


LXXIII, Plantaginaceae. 
Plantago, (Tourx.) L. duweinat el-dschidi (P.), lisan et-ta‘lab (H.). 


1433. 


1434. 

1434. 

1435. 
== 1486. 


—= 1437. 
1438. 
1439. 


1440. 
1441. 


major, L. mesäse, warak säbün, lisan el-kelb, 
lisan el-hamal (P.). 

lanceolata, L., v. genuina, Boıss. 

x v. altissima, Boıss. 

albicans, L. 

eylindrica, Forsk. umm lubbeide (P.), barchemi 
(Borss.). 

Loeflingii, L. 

eretica, L. 

ovata, Forsk. dscheneime, kibäsch, lukmet en- 
na‘dsche (P.). 

Haussknechtii, VATKE. 

phaeopis, PAıne. 
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1442. notata, Lac. 
1443. Lagopus, L. widna (P.). 
1444. Coronopus, L. 
1444. h, v. simplex, Boıss. 
1445. maritima, L. 
1446. Psyllium, L. katuna (P.). 
— 1446‘. phaeostoma, Boıss. et Heuer. 
— 1447. arenaria, W.K. 
— 1448. squarrosa, Murr. 
— 1448a. R v. brachystachys, Boıss. 
— 1448b. “ f. glabrescens. 


Unterklasse IV. Monochlamideae, DC. 
LXXIV. Nyctaginaceae, Lıwnr. 
Mirabilis, L. 
+ *1449. Jalapa, L. 
Boerhaavia, L. 
1450. plumbaginea, Cav., v. glabrata, Boıss. dumweina 
el-far (P.), lewaja (D.). 
—1451. verticillata, Pork. 
—=1452. repens, L. 
LXXV. Amarantaceae, ‚Juss. 
Digera, Forsk. didscheir (Boıss.). 
— 1453. arvensis, Forsk., v. perennans, Mog. 
Amarantus, L. » 
1454. hypochondriacus, L. 
1455. paniculatus, L. 
1457. chlorostachys, Wırı». (A. hybridus, L.). 
1458. retroflexus, L. 
1459. sylvestris, Desr. (A. viridis, L.). 
1459a. Graeeizans, Boıss. (A. Graeeizans, L 
— A. albus, L.). 
Albersia, Kunrn. albersia (P.). 
1460. Blitum, Kuxrn. 
Aerva, Forsk. 
—1461. javanica, Juss. ‘ara, jara, schadscharat en 
na‘dsche, jerrük, gheil, tarf (P.). 
Achyranthes, L. 
1462. aspera, L., v. argentea, Boıss. »nu‘eim (P.). 


| 
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Alternanthera, Marr. 
1462‘. sessilis, (L.) R. Br. 


-XXVl. Chenopdiaceae, Expr. (Salsolaceae, Mog.) 
Boussingaultia, 
+ *1463.  baselloides, H.B.K. 
henopodium, (Tovrn.) L. 
1464. Vulvaria, L. 
1465. album, L. 
1466. opulifolium, ScHhrAn. 
1467. murale, L. fiss el-keläb, muntine, sekrän, suntar, 
zurbeih, mittein, schadscharet el-muteine (P.). 
1468. DBotrys, L. 
Beta, L. 
*—1469. Vulgaris, L. schemandar, libdan, dirs el-kelb, 
füdschl bul-leil (P.), silk (D.); Var. rote Rübe 
\ bandschar, schemandar (D.). 
Spinachia, L. 
—+- 14695. oleracea, Mit. 
= 1469‘2. E „.) sbanich (D.). 
Atriplex, (Tovrx.) L. 
1470. nitens, REBENT. 
— 1471. litorale, L. 
1472. hastatum, L. 
1473. dimorphostegium, Kar. et Kır. zurbah (P.). 
1474. Tataricum, L., v. virgatum, Boıss. kataf' (P.). 
1475. roseum, L. 
1476. portulacoides, L. 
1477. palaestinum, Boıss. 
— 1477‘. erystallinum, Emrexe. 
1478. leucocladum, Boıss. burghul, roghl, schadscharet 
el-baijadın, rudl (P.). 
— 1479. Halimus, L. kataf (D.). 
—1480. farinosum, Forsk. “asfe, ‘asfai, huwei (P.). 
/henolea, Trune. 
—1481. arabica, Boıss. telate (P.). 
{ochia, RorH. 
1482. muricata, (L.) Schran. larja (P.). 
—1483. latifolia, Fresen. 
— 1483a. a v. inermis, Boıss. 
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Halopeplis, BungGe. 
— 1484. amplexicaulis, (VAut) UxG. SternB. “adu (P.). 
Halocnemum, M. B. 
1484‘. strobilaceum, (Paur.) Mog. 
Arthroenemum, Mona. 
— 1485. glaucum, (DerL.) Ung. STERNB. uschnän, chureis, 
chimäam, chinan (P.). 
Salicornia, (Tourn.) L. 
— —1486. fruticosa, L. ‘adschram (D.), chureise, hata 
haddäde, abu säk, bu-säk, bauwäl, ghassü 
hamd (P.). 
1487. herbacea, L. kali (P.). 
Suaeda, Forsk. 
— 1488. asphaltica, (Boıss.). ehbebe, suwwede (D.). 
— 1489.  frutieosa, (L.). harab schaämi, hatab suweidi (P. 
— 1490. monoica, Forsk. ‘asal, hamd, churije (P.). 
— 1491. vermiculata, Forsk. suweid (P.), melleni (D.). 
1491‘. altissima, (L.) Parr. 
— 1492. maris mortui, Post. mellaha (D.). 
Traganum, Der. 
1492‘. nudatum, Den. feres, hamd, tirr, zamräan (P.). 
Haloxylon, Buxsz (Caroxylon). 
1493.  articulatum, (Cav.). nikün, belbel, tufwe, laitun (P. 
Salsola, L. hamd rat? (D.). dschumile (H.). 
1494. Soda, L. 
— 1495. Kali, L. 
1496. inermis, Forsk. dschumaili, nadawa (P.). 
1496‘. lanata, Pırr. j 
— 1497. tetrandra, Forsk. tulaijit, ‘arüad, dschill, zamran 
— 1498. longifolia, Forsk. [damrän (P.) 
— 1499. foetida, Der. (Caroxylon foetidum, Mog.). 
— 1499. lancifolia, (Borss.). 
— 1500. rigida, Parı., v. tenuifolia, Boıss, churait (P.). 
1500 hierochuntina, Borxm. (Sp. noY.). 
Noea, Moq. schauk el-hanasch, “atirr, tirr, dirr (P.), sarr (D.) 
1501. spinosissima, L. 
Anabasis, L. unschnän, tartir, “adschram, belbel (P.). 
— 1502. articulata, (Forsk.) Mog. 
—= 1503. setifera, Mog. 
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LXXVII. Phytolaccaceae, Expr. 


Phytolacea, (Tourn.) L. 
| 1505. decandra, L. chutüt el-abäza, humra, sabgha (P.). 
"+ *1505‘ dioica, L. 


LXXVII. Polygonaceae, Juss. 
Calligonum, L. 
1506. comosum, L’Her. rosa, risu, arta (P.). 
Rheum, L. 
1507. Ribes, Gronov. rıbas (P.). 
Emex, Neck. 
| 1508. spinosus, (L.). fidschl el-dschebel, hanzab, schadscha- 
ret el-“adschüz, kulleih, hummeir, rakbet 
el-“adschaz, hummeid, tablaast, dirs el- 
“adschüz (P.). 
Rumex, L. 
1509. conglomeratus, Murr. 
1510. obtusifolius, L. 
1511. pulcher, L. 
— 1511‘. callosissimus, Meıssx. 
—=1512. dentatus, L.? 
1513. bucephalophorus, L. 
1513a. “ v.uneinatus, Boıss. (R.acutus, L.). 
—- 1514. lacerus, Baus. hamsis, fistuk el-uschre (P.). 
1515. vesicarius, L. hanbeit, kammad (P.), hummed (D.). 
1516. roseus, L. 
Polygonum, (Tourn.) L. 
1517. serrulatum, Lac. 
1518. Hydropiper, L. 
1519. Persicaria, L. 
1520. lapithifolium, L. hommeida (P.). 
1521. Convolvulus, L.? 
1522. Bellardi, Ar. 
1523. aviculare, L. 
— 1523. , v. littorale, Borss. 
1524. equisetiforme, Sıpru. et Sm. kuddab (D.). 
1525. maritimum, L. 
1526. alpestre, C. A. Mer.? 
— 1527. herniarioides, Der. 
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LXXIX. Rafflesiaceae, (Cytinaceae, Lıyon.) 
Cytinus, L. 
1528. hypoeistis, L. 
LXXX. Aristolochiaceae, Lixon. 
Aristolochia, (Tourn.) L. 
1529. parvifolia, Sıprn. et Sm. 
1530. Maurorum, L. ichsewa (Br.), idwena (D.). 
1530a. = v. latifolia, Boıss. 
1530‘ paecilantha, Boıss. 
LXXXI. Lauraceae. 
Laurus, L. 
+ *15315. nobilis, L. ghäar, habb habon, rıhan S, ghaward 
N (D.), beduin. rond (M.). 
HIER ar, 
LXXXIl. Thymelaeaceae, Mxıssn. 
Thymelaea, Tourn. 
— 1532. hirsuta, (L.) Exp. mitnän (D.). 
Lygia, Fasano 
1533.  pubescens, (Guss.). 
1534. Aucheri, (Mkıssx.). 
LXXXIII. Elaeagnaceae, Lion. 
Elaeagnus, (Tourx.) L. 
+ *1535. hortensis, M.B. zezafon (D.) (E. angustifolia, L. 
LXXXIV. Loranthaceae, Lınpı. 
Loranthus, L. 
1536. Acaciae, Zucc. 
Viscum, L. 
15375. eruciatum, Sep. ‘ennäb (D.). 
15372. ni = 
LXXXV. Santalaceae, R. Br. 
Thesium, L. 
1538. humile, Van. habb el-hureisch (P.). 
1539. Bergeri, Zucc. 
Ösyris, L. 
15405. alba, L. 
BRUT HB 
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LXXXVI. Cynomoriaceae (Balanophoraceae, Rıcn.). 
Cynomorium, Mic#eur 


— 1541. 


coceineum, L. masrür, zibb el-ard (P.). 


LXXXVII. Euphorbiaceae, Juss. 
Euphorbia, L. Auleib el-bum (P.), Aulleib el-bam (H.), haleb 


1542. 
1543. 
A 
1545. 
1546. 
1547. 
1548. 
1549. 
1549a. 
1550. 
1550a. 
1550b. 
1551. 
1552. 
1552°, 
1553. 
1554. 
1555. 
1556. 
1557. 
15578, 
1557b. 
1558. 
1559. 
1559‘. 
1560. 
— 1560a. 
1561. 
1562. 
1562a. 
1563. 
— 1564. 


lebbun (M.), hullebet es-sechül, “andschad (D.). 
Peplis, L. 

Chamaesyce, L. 

aegyptiaca, Boıss. libbein, ridschlet ıblis (P.). 
lanata, Ste». 

arguta, SOLAND. 

Gaillardoti, Boıss. et Br. mm il-habara (P.). 


Cybirensis, Boss. 


Apios, L. 
„ v. lamprocarpa, Boıss. 
thamnoides, Borss. 
= v. hierosolymitana, Boıss. 
5 v. dumulosa, Post. 
pubescens, VaAnr. 
Helioscopia, L. 
berythea, Boıss. et Br. 
oxydonta, Boıss. et Haussk. 
aleppica, L. 
parvula, Der. 
exigua, L. 
falcata, L. 
S; v. Galilaea, Boıss. 
ä v. ecornuta, Boıss. 
aulacosperma, Boıss. 
Peplus, L. ma‘laka, wudeina, sabun gheit (P.). 
peploides, Gou. 
Chamaepeplus, Boıss. et GAILL. 
= v. Sinaica, Boıss. 
Reuteriana, Boss. 
Terracina, L. 
r v. prostrata, Boıss. 
tinetoria, Boıss. et Hurr. 
Paralias, L. 
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Andrachne, L. 
1565.  telephioides, L. Kbbäne (P.). 
1566. aspera, SprenG. kimmäsch (P.). 

Crozophora, NECK. 
1567. tinctoria, (L.) An. Juss. fakküs el-humr (P.). 
1568. verbaseifolia, (Wızuv.) Juss. 

—1569. obliqua, (VAHrt) An. Juss. sammäh, sammü 
sabbagh, nil (P.). 
Rieinus, (Tourx.) L. 
+ *1570. communis, L. charwa‘ (D). 

Mereurialis, (Tourx.) L. 
15715. annua, L. 
En 97 


LXXXVIII. Ulmaceae. 
Celtis, (Tourn.) L. 
+ *1572. australis, L. mes (D.). 


LXXXIX. Moraceae. 
Morus, (Tourn.) L. tat (D.). 
1573. (migra, L. tat schämi (D.). 
+1574. alba, L. tat beledi (D.). 
+15745. „ L) : 
Fiss L., £ 
-+*1576.  Carica, L., v.genuina, Boıss. fin, beduin. hamat (D. 
wilde Feige: tin berri, tab in Aleppo (D. 
+ * 1576a. „ v. riparium, Haussk. 
— 1577.  pseudosycomorus, DECAISNE. abu hammäd, hamma 
zamjuk, dablüt (P.). 
+ *1578. Sycomorus, L. dschummez (D.). 
Humulus, L. 
15795. Lupulus, L. 
15792. ® L. 
(Cannabis, (Tourn.) L. 
-+15805. sativa, L. kinnab (P.), kumbus (D.). 
+#1580%. ,„: L) 
XC. Urticaceae, .‚Juss. 
Urtica, (Tourn.) L. zaghlil, hurreik (P.), kurres (D.), bani 
en-när (H.). 
1581. urens, L. 


p 
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1582. pilulifera, L. 
1583. membranacea, Poır. 
rietaria, (Tourn.) L. haschischat el-kazaz (P.). 
- 1584. judaica, L. haschischet er-rin (P.). 
+ 1585. lusitanica, L. 
+ 1586. alsinefolia, Der. lizzeik, wudein el-fär (P.). 
rskahlea, L. 
—=1587. tenacissima, L. lizzeik (P.). 


l.. Cynocrambaceae.. 
nocrambe, Drosc. 
1588. prostrata, Gaerrn. (Theligonum Cynocrambe, L.). 


Il. Platanaceae, Lınpr. 

atanus, (Tourn.) L. 

+ *1589. orientalis, L. dilb (D.). 
Ill. Juglandaceae, Lıxpr. 

glans, L. 

= + 1590. regia, L. dschoz (D.). 


IV. Betulaceae, Expr. 
nus, (Tourn.) Hıtı. 
?1591. orientalis, Decasswe? naght (P.). 


V. Fagaceae, (Cupuliferae, Rıcr.) 
jercus, (Tourn.) L. 
1592. sessiflora, Sm., v. Cedrorum, A. DC.? 
1593. lusitanica, Lam., v. genuina, Boıss. ‘abäs, me‘fas, 
mallal feschsch (D.). 


1593a. hs v. Boissieri, A. DC. 

1594. coceifera, L., v.genuina, Boıss. sindjän, ballüt (D.). 
1594. Mr v. integrifolia, Boıss. ’ 
1594b. r v. calliprinos, Boıss. 

1594 c. “ v. pseudococcifera, Boıss.  sindjän, 
1595. palaestina, Kr. [ballat (D.). 


1596. Aegilops, L., v. ithaburensis, Boıss. mell, mallal, 
mallal “akabi (D.). 
1596a. h v. Ungeri, Bo1ss. 
‚VI. Salicaceae. 
lix, (Tourn.) L. safsäf (D.). 
* — 15978. Safsaf, Forsk. safsaf (P.). 


Zeitschr. d. Pal.-Ver. XXX1V (191n. 14 


- 
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1597%. Safsaf, Forsk. 
—1597aöd. ,„  v. hierochuntina, Borxm. 
1897.41, } 
1597'8. fragilis, L. 
1597'2. N L: 
15988. alba, L. safsaf (D.). 
15982.) 1, 7, 
+ 15995. babylonica, L. es-safsäf el-mustani (P.). 
+ 15992. 3 L. 
— 16008. triandra, L. 
— 16002. is L. 
Populus, (Tourn.) L. 
+ *16015. alba, L. hor (D.). 
#161 2, 5 
16025. euphratica, Ouıv. gharab (D.). 


16022. 2 
+ 1602°5. pyramidalis, Bee hör (D.). 
ae 1602‘2. ” ” 


XCVIl. Ceratophyllaceae. 
Öeratophyllum, L. 
— 1603. _demersum, L. | 


XCVIN. Casuarinaceae. 
Casuarina, 
1604. equisetifolia, 


Klasse II. Gymnospermae. 


XCIX. Gnetaceae, Brume. 
Ephedra, L. 
+ 1605. campylopoda, C. A.Mey. ‘alendie, kuddab (D. 
1606. Alte, C.A.Mery. alte (P.). 


C. Pinaceae, (Coniferae, Juss.) 
Cupressus, (Tourn.) L. 
+ 1607.  sempervirens, L. saru (D.). 
+ 1607a. & f. horizontalis. sarı (D. ), scher 
(P.), arz (D.). 
‚Juniperus, (Tourx.) L. _ 
1608. Oxycedrus, L.? “ar‘ar (P.). 
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1609. excelsa, M.B.? Lzzab (P.). 
1610. phaenicea, L.? “ar‘ar, lizzab (D.). 
’inus, (Tourn.) L. 
 +1611. Pinea, L. snöbar (D.). 
+ *1612. halepensis, Mınn. kresch (D.). 
Öedrus, Link. 
+ 1613. libani, Barr.) arz libnan, arz wur-rubb, ibhul, 
tnub (P.). 
Thuja, L. 
+ 1614.. orientalis, L.) 


Klasse III. Monocotyledoneae. 


1. Orchidaceae. 

‚ephalanthera, Rıcr. 

1615. ensifolia, (Murr.) Rıcn. 
1616. pallens, (Wıruuv.) Rıcn.? 

imodorum, (Tourn.) L. 

1617. abortivum, (L.) Swartz. 
ipipactis, (HALLER) BöHn. 
1618. veratrifolia, Boıss. et Hon. 

)rchis, (Tourn.) L. sahlab (P.), chnek, chzem, misik (D.). 
1619. papilionacea, L. zirr el-adra (D.). 
1619a. 4 v. rubra, Rcue. 

1620. Morio, L.? 
1621. coriophora, L., v. fragrans, Boıss.? 
1622. sancta, L. 
1623. tridentata, Scor. 
1624. Simia, Lam. 
1625. punctulata, Srev. 
1625. 5 v. galilaea, Bornm. et M. SCHULZE. 
1626. longieruris, Link. 
1627. angustifolia, M. B. 
1628. saccata, Tex. 
1629. anatolica, Boıss. 
1630. palustris, Ja. 
1631. laxiflora, Lam. 
1632. incarnata, L., v. olocheilos, Boıss. 
14* 
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Ophrys, L. 

1633. fusca, Lisk, v. iricolor, Rome. fil. 

1634. lutea, Cav. 

1635. Speculum, Link. 

1636. tenthredinifera, WıuvD. 

1636‘ Bornmülleri, M. Schutze. 

1637. arachnites, (Scor.). 

1638. atrata, Liwpn. 

1639. hiulca, Sprun. 

1640. oestrifera, M.B. 
Serapias, L. 

1641. pseudocordigera, MORETT. 
Anacamptis, Rıcn. 

1642. pyramidalis, (L.) Rıcn. 


CIl. Musaceae. 
+-1642‘. Musa sapientum, L. möz (D.). 


CI. Iridaceae, LıwDn. 
Iris, (Tounx.) L. säsan (P.), zambak, saijäf, sibbeh (D.). 
1643. Sisyrinchium, L. zambak, “onseil, chaita, (P.). 


1643. ” v. monophylla, Hzuor. 
+ *1644. reticulata, M.B.? 
+ * 1644. i v. histrio, BorNM. 

1644b. 5 v. candida, BornM. 


1644‘. caucasica, Horrm.? 
+ *1645. palaestina, (BAKER). 
1646. pseudoacorus, L. saijaf (D.). 
— 1646‘. ochroleuca, L.? 
+ *1647. Saarii, Schorr. zambak (D.). 
1648. Lortetii, W. Bargry. 
+ 1648‘. Sofarana, Foster. 
+ 1649. Helenae, W. Barpey. 
1649‘ Haynei, BAKER. 
+ * 1649, atrofusca, BAKER. 
+ *1650. atropurpurea, BAKER. 
+* — 1651. Grant-Duffi, BAKEr 
+ *1652. germanica, L. kaff es-sabbägh, sibbeh (D.). 
1652‘ pallida, Lam.? 


| 
| 


or 
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orocus, L. zafaran, kurkum (P.), siradsch el-ghüle (D.). 
1653. ochroleucus, Boıss. et GAILL. 
+*1654. zonatus, J. Gay. 
1654‘. Gaillardoti, Borss.? 
+ *1655. hyemalis, Boıss. et Br. bizzez, schhem (D.). 
- + *1655a. n v. Foxii, G. Maw. 
Romulea, MARATTI 
1656. bulbocodium, (L.) SeB. et Mavrr. 
Ssladiolus, L. damm el-ghazäl (D.), dalbat (H.). 
1657. segetum, GAwL.. 
1658. illyrieus, Koch. 
+ *1659. atroviolaceus, Borss. 


CIV. Amaryllidaceae, R. Br. 
Sternbergia, W.K. 
+ *1660. Clusiana, Gawn. 
Nareissus, (Tourn.) L. 
+ *1661. Tazetta, L. rundschus (D.), nerdschis, dschirundus 
(P.), bzäk en-nabi (H.), dscherundschus (M). 
+ * 1661a. 3 v. typicus, Boıss. 
Pancratium, L. 
+ * — 1662. maritimum, L. 
1663. parviflorum, DEcAISNE. 
— 1664. Sickenbergeri, Asch. et SchwEInr. “aisalän (P.). 
[xiolirion, FıscH. 
1665. montanum, LABILL. 


CV. Dioscoreaceae, R. Br. 


Tamus, L. 
16665. communis, L. 
16662. e: L. 
1666a&. R v. ceretica, Boıss. 
166689.  , " = 


CVI. Liliaceae, DC. 
Smilax, (Tourn.) L. haschischat el-batür (P.), haschischat_ el- 
batul (H.). 
16675. aspera, L. “ullek (D.), “ullek sedschar (M.). 
we, I 
1667a&. „  v. mauritanica, Boıss. 
1667a9. „ ” ” 
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Asparagus, (Tourv.) L. haljün (P.). 
1668. palaestinus, BAkER. 
— 1668‘. Lownei, BAKER. 
1669. acutifolius, L. Ahaljün (P.), ahlejan (D.). 
1669. ö v. aphyllus (A. aphyllos, L.). 
1670. stipularis, FoRrsk. . 
Ruscus, (Tourn.) L. 
1671. aculeatus, L. rababat (P.), ‘annäb berri (M.). 
Convallaria, L. 
+ 1671‘. majalis, L. mad‘af (Hr.). 
Aloe, L. 
+ *1672. vera, L. sabr murr (D.). 
Asphodelus, L. 
1673. mierocarpus, Vıv. bösalän raft‘, ghosalan, “ösalä 
chösalan, ‘nd en nadd (D.), fuwai, “ans: 
(P.), banrak (H.). 
1674. fistulosus, L. 
1675. tenuifolius, Cav. barwak (P.). 
1675a. 5 v. mieranthus, Boıss, 
Asphodeline, Rcn». 
1676. lutea, (L.) Reue. “afut (D.), süsann el-barri (Hr 
1677.  brevicaulis, (Berrou.) J. Gay. 
1678. taurica, (Paur.) Kuyru. afät, abu “amir (P.) 
1679. damascena, Boıss. 
1680. recurva, Post? 
Eremurus, M.B. 
1681. spectabilis, M.B. 
Allium, (Tovrn.) L. basal (P.). 
-+1681‘. (sativum, L. tum (D.). 
+ 1681“. porrum, L.) baräsia (D.), kurrat (H.). 
1682. ampeloprasum, L. basal el-afrit (P.). 
1683.  rotundum, L. 
1684. sphaerocephalum, L. 
1685. descendens, SırrH. 
— 1687. sinaiticum, Boıss. buttait (P.). 
1688. hierochuntinum, Boıss. | 
1689. curtum, Boıss. et GaILe. | 
++ 1690. cepa, L. basal (D.). | 
— 1691. ascalonicum, L. 


u 
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1692. stamineum, Boss. 
1693. paniculatum, L. 
1693a. . v. pallens, Boıss. 
‚ 1694. chloranthum, Boıss. 
— 1695. modestum, Borss. 
1697. libani, Boıss. 
1698. Erdelii, Zucc. 
1699. subhirsutum, L. 
1700. trifoliatum, Cyrıvı. 
1701. hirsutum, Zucc. 
— 1702. papillare, Borss. 
— 1703. carmeli, Borss. 
1704. neapolitanum, Cykıur. 
1705. Schuberti, Zucc. 
1706. nigrum, L. 
1707. orientale, Borss. 
1707. _Aschersonianum, W. Barpry. 
1708. Rothii, Zuec. 
1709. lachnophyllum, Paınz? 
rginea, STEINH. 
1710.  undulata, (Desr.) Steinm. 
1711. maritima, L. unsul (P.), zi2 (H.), ghesalan, bosalän 
“arid, bussel, charıf, bussel ehmär (D.), 
basul (M.). 
uscari, (Tourn.) Mitr. 
1712. Pinardi, (Boıss.). 
1713. longipes, Boıss. 
1714.  comosum, Mrur. bussöle, chzeme, tomet er-ra‘jan (D.), 
basal ferk (M.). 
— 1714‘. maritimum, Desr. 
1715. racomosum, (L.) Mir. 
1715‘. commutatum, Guss. 
1716. parviflorum, Desr. 
yacinthus, (Tourx.) L. 
+ *1717. orientalis, L. chuzäm, nerdschis, rendschis (P.), 
nomin es-süsan (H.), susann, sunbal (Hr.). . 
ellevalia, Lapzyr. ‘anesele, bussel, besalün (D.). 
—=1717‘ eiliata, (Cyrıuı.) Nexs. 
1718. trifoliata, (Tex.) Kuntu. bussel ghazäal (D.). 
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1719. macrobotrys, Boıss. 
1720. flexuosa, Boıss. 
1721. nervosa, (BERTOL.). 
Puschkinia, Anams 
1722. scillioides, Anpams, v. libanotica Boıss.? 
Scilla, L. 
1723. autumnalis, L. chzeme, bussel el-haije (D.). 
1724. hyacinthoides, L. 
1725. cernua, Rep. 
1726. bifolia, L. 
Ornithogalum, (Tourn.) L. abu suweij (M.). 
1727. Narbonense, L. 
1728. arabicum, L. 
1729. montanum, Üyrıtı. 
1730. umbellatum, L. 
1731. tenuifolium, Guss. 
1731a. n v. tricophyllum, Boıss. 
1732. fimbriatum, Wirvro., v. eiliatum, Borss. 
Fritillaria, L. 
1733.  libanotica, (Boıss.). 
Tulipa, L. zenbak, schakık (P.), hanun el-ghazäl, karn el-gha 
(D.), hilklija (H.). FOR: 
1734.  Oculus-Solis, St. Amanp. 
1735. precox, Ten. 
1736. montana, Lixpr. 
1737.  Gesneriana, L. 
Gagea, SALISB. 
1738.  arvensis, (Pers.) ScHuLt, 
1738‘. foliosa, (Prest) Röm. et Scnuur. 
1739. bohemica, (Zauschn.) ScHULt, 
1740. reticulata, (Parr.) ScHuur. 
1741. damascena, Boıss. et GAILL. 
1742. chlorantha, (M.B.) Schurr. 
Lloydia, Sauıs». j 
1743.  rubrovirindis, (Boıss. et Ky.) Baker. 
‘ Colchieum, L. zafaran (P.), wad‘a, mbaschscheret esch-schi 
bescheret el-matar, sirädsch el-ghüle (IT 
1744. laetum, Srev.? 
1745. Dacaisnei, Boıss. 


DD 
oO 
> 
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1746. fasciculare, (L.)? beisar (P.). 
—=1747. Ritchiü, R. Br. 
1748. Steveni, Kunrn. 
Erythrostietus, SchLecHr. 
1749. palaestinus, Borss. rundschus,‘eschbet el-ghanam(D.). 
CVIl. Juncaceae, Barrr. 
Juncus, (Tourn.) L. saumar, bardi (P.). 
1750. effusus, L. 
1751. glaucus, Enkn. 
1752. acutus, L. saumar, sammär, sumr (P.), samär (D.). 
— 1753. maritimus, Lam.? saumar, sammär, sumr (P.), 
samär (D.). 
—= 1753. N v. arabicus, Asch. et Bucn. 
— 1754. subulatus, Forsk. halein (P.). 
1755. (lamprocarpus, Enrn.) artieulatus, L. 
1756. pyramidatus, Lan. 
1757. bufonius, L. 
— 17572. = v. fasiculatus, Koch. 
CVIll, Palmae, L. 
Phoenix, L. 
+ =# 17588. dactylifera, L. nachl (D.), balah (P.). 
+ == 1758?. 4 L. 
CIX. Typhaceae, Juss. 
Typha, (Tourx.) L. 
1759. latifolia, L. 
1760. angustifolia, L. dis (D.). 
1761. augustata, Bory et CHAUB. 
CX. Sparganiaceae. 
Sparganium, (Tourx.) L. 
1762. ramosum, Huos. 
CXi. Araceae (Aroideae, Juss.). 
Arisarum, Tarc. 
1763. vulgare, Targ. (Arum Arisarum, L.) 
1763a. . v. Veslingii, Borss. 
Biarum, Scnort. 
1764. Pyrami, (Scuorr) ExGL. 
1764‘ Bovei, Dec. 
1765. alexandrinum, Boıss. 
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Arum, L. 
1766. Dioscoridis, SIBtH. et Sm. laf, zibb el“abd (D.), 
dan el-fil, subr el-abd (H.). 
— 1766a. “ v. philisteum, Boıss. 
1767. palaestinum, Boıss. 
1768. hygrophilum, Boıss. 
Helicophyllum, Schorr 
1769.  crassipes, (Borss.) ScHoTT. 
(Colocasia, 
= 1769‘. antiquorum, Schott. kalkas (P.), kalkäs (D.). 


CXlIl. Lemnaceae, Lisk. 
1770. Lemna minor, L.? 


CXIIl. Alismataceae. 
Alisma, L. 
1771.  Plantago-aquatica, L. 
Damasonium, Juss. 
— 1772. Bourgaei, Cossox. 


CXIV. Butomaceae, L. ©. Rıcr. 
Butomus, L. 
1773.  umbellatus, L. 


CXV. Scheuchzeriaceae, (Juncaginaceae) 
Triglochin, (Rıvınıvs) L. 
— 1774. palustre, L. 
CXVI. Potamogetonaceae. 
Potomogeton, (Tourn.) L. 
1775. natans, L. 
1776.  perfoliatus, L. 
1777.  erispus, L., v. phialae, Post. 
1777‘. phialae, Posr. 
Ruppia, L. 
— 1778. spiralis, L. Akamal (P.). 
Posidonia, Könıg. 
— 1779.  oceanica, (L.), Der. stenära (P.) _ 
Zannichellia, (Mic#eur) L. 
1780. palustris, L. 
Zostera, L. 
— 1781. marina, L.? 
— 1782. nana, Rorn.? 
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XVII. Najadaceae. 


Najas, L. 
| 1782. 


minor, Aun. 


1788.  graminea, Den. 


XVII. Cyperaceae, ‚Juss. 


Syperus, (Tourn.) L. 
flavescens, L.? 
laevigatus, L. faza‘, sammär, burbeit (P.). 


1785. 
1786. 
1787, 
1788. 
— 1789. 
—1790% 
— 1191. 
1792. 
==1792. 
1794. 
1795. 
1796. 


1796. 


-— 1797, 
1798. 


179% 


1800, 
1801. 


1801‘. 
1802. 


1802. 


1803. 

— 1804. 
1805. 
1806. 
1807. 

- 1808. 


schoenus, L. 


1809. 


distachyus, Ar. 


nad 


alopecuroides, Rorte. 
pygmaeus, RoTte. 
schoenoides, GRISER. 
conglomeratus, Rott». 


fuscus, L. 


eleusinoides, Kuyrn. 


glaber, L. 
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schil (P.). 


(Schoenus mucronatus, L.). 


Papyrus, L. babir (D.), külan (H.). 


longus, L. 


sa“ed (D.). 


„  v. Heldreichianus, Boıss. 
rotundus, L. 
esculentus, L.? 


Teleocharis, R. Br. 
palustris, (L.) Röm. et Schutr. 
"imbristylis, VAHL. 
ferruginea, (L.) Vanr. 
dichotoma, RoTte. 

scirpus, (Tovrx.) L. 
Savii, Sep. et Mavrı. 
Holoschaenus, L., v. genuinus, Boıss. 
v. australis, Koch. 

mucronatus, L. 


” 


lacustris, L. 


littoralis, SchrAnD. 
maritimus, L. 
umbellatus, Posr. 
compressus, (L.) PErs. 


nigricans, L. 
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Cladium, R. Br. 
1810. Mariscus, (L.) R.Br. Ahalfa (D.). 
Carex, (Ruppivs) L. sa’adi (H.). 
1811. stenophylla, WAHLENB. 
— 1811a. a v. planifolia, Boıss. 
1812. divisa, Hvps. sarad (P.). 
— 1813. vulpina, L. 
1814. muricata, L. 
1815. eremitica, PaıseE. 
1816. glauca, Scop.? 
— 1816a. „ v. serrulata, Bıv. 
1817. mediterranea, C. B. CLark. 
— 1818. echinata, Desr.? 
1819. acuta, L. 
1820. sylvatica, Hups. 
1821. extensa, GoonD. 
1822. distans, L. 
CXIX. Gramineae, ‚Juss. 
Panicum, L. (Echinochloa, Beavr.). 
1825. sanguinale, L. “rk en-nadschil, taijin (P.). 
— 1826. teneriffae, R. Br. “ 
1827. crus-galli, L. duneib (P.). 
1827a. . v. echinatum, Boıss. 
1828. colonum, L. abu er-rukab (P.). 
1829. cruciforme, SıpTH. et Sm. 
— 1830. numidianum, Lam. 
— 1831. repens, L. 
1832. turgidum, Forsk. bukkär, tamäm, schüsch, a 
rikab (P.). 
—+*1833. miliaceum, L.? duchn, dura hamra (D.). 
Setaria, BEeavv. 
— 1835. glauca, (L.) BEavv.? 
1836. viridis, (L.) Beavv. 
1836. „ v. ambigua, Coss.? P 
— 1837.  vertieillata, (L.) BEavv. 
—+*1838. italica, (L.) Beauv. duchn P) 
Pennisetum, Beavv. 
— 1839, dichotomum, (Forsk.). De. Indak mnvöt ghazi 
ghetam (P.). 
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1840. ciliare, (L.) Lisk. 

1841. orientale, Rıch. 

1843. asperifolium, (Desr.) Kunrn. 
eersia, SOLAND. 

— 1844. hexandra, Swartz. 

)ryza, L. 
—+-1844'. sativa, L.) ruzz, ruzz halani (D.). 
nperata, CYRILL. 
1845. cylindrica, (L.) Bravv. 
accharum, Rorm. et Schurr. 
1846. aegyptiacum, Wının. büs el-dschezeir, bus farsi 
(Borss.), ghazzar (P.). 

— 1846‘. (officinale, L.) kasab muss (D.). 
rianthus, Mıcrx. 

—=1847. Ravennae, (L.) BEauv. 
ollinia, SPRENG. 

1848. distachya, (L.) Sprexe. 
hacelurus, GRISER. 

—1849. digitatus, (SIBTH. et Sm.) GRISEB.? 
emarthria, R. Br. 

— 1850. fasiculata, (Desr.) KuytH.? 
ndropogon, (Rovex) L. 

— 1851. foveolatus, Der. 

1852. Ischaemum, L.? 
—1852“ annulatus, Forsk. sifün, rukeib (P.). 
1853. hirtus, L. Aimar, namas (P.). 
1853. „ v. pubescens, Vıs. 
1854. schoenanthum, L.? 
hrysopogon, Trıv. 
1855. Gryllus, (L.) Trix. 
rghum, PERS. 
- 1856. halepense, (L.) Pers. haschischat el-faras (P.). 
2*1857. annuum, Pers. dura, edra, dura beda (D.). 
nthistiria, L. 
1858. ciliata, L.? 

halaris, L. 

+ *1859. canariensis, L. 
1860. brachystachys, Link. 
1860‘ minor, Reız. 
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1861. paradoxa, L. 
1861a. = v. praemorsa, Boıss. 
1862. nodosa, L. kurram, kurraim (P.). 
Crypsis, Aıt. 
1864. aculeata, (L.) Aır 
Öornucopiae, L. 
1865. cueullatum, L. 
Alopecurus, L. 
1866. agrestis, L. 
1867. anthoxanthoides, Borss. 
— 1868. involucratus, Post. 
Aristida, L. 
1869. caerulescens, Desr. 
1869a. 5 v. pumila, Trıx. 
1870. Sieberiana, Trın. 
1870‘. ciliata, Desr. 
1871. plumosa, L. deräri, dscheba, scha'rije, ne: 
marghit (P.). 
— 1871‘. brachypoda, Tausch. 
1872. Forskahlei, TauscH. sefsüf, schefschuf (P.). 
Stipa, L. [} 
1873.  tortilis, Desr. sefsaf (P.). 
1874. Lagascae, Rorm. et Schuut. 
Piptatherum, Bravv. 
1876. miliaceum, (L.) Coss. miknase barrije, zibl ab 
husein, himär (P.). 
1876‘ caerulescens, (Desr.) BEAuv.? 
1877.  holeiforme, (M.B.) Spreng. zakkämat el-asfür (P. 
1877a. = v. Blancheanum, Boıss. 
Milium, (Tovrn.) L. 
1878. vernale, M.B., v. Montianum, Coss. 
Heleochloa, Hosr 
1879. schoenoides, (L.) Host. 
Phleum, L. 
1880. tenue, SCHRAD. 
— 1881. Graecum, Boıss. et Heuor. 
— 1882. arenarium, L. 
Sporobolus, R. Br. 
1883.  pungens, (Schre».) Kunru. 
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Agrostis, L. 
1884. vertieillata, Vını. nam, sanbale (P.). 
Polypogon, Desr. 
1885. Monspeliense, (L.) Desr. deil et-ta‘leb, sar el-fär, 
deil el-fär, deneb el-far (P.). 
1886. maritimum, Wiırın. 
Gastridium, BEAuv. 
1887. lendigerum, (L.) Gau». 
— 1887‘. nitens, (Guss.) Coss. et Dur. 
Ammophila, Host 
— 1888. arenaria, (L.) Link. 
Lagurus, L. 
1889. ovatus, L. 
Aira, L. : 
1890. capillaris, Hosr. 
Corynephorus, Bravv. 
1891. articulatus, (Desr.) Bravv. 
Holcus, L. 
1892. annuus, SALzM. 
Trisetum, Pers. 
1893. macrochaetum, Borss. 
1893‘. glumaceum, Borss. 
— 1894. lineare, (Forsk.) Boıss. 
— 1894‘. koelerioides, Borxm. et HAckEL. 


— 1894'a. 4 v. mucronatum, BorxM. et Hacker. 
— 1894‘b. “ f. intermedia, Bornm. et Hacken. 
— 1894 'c. # v. aristatum, Bornm. et Hacker. 


Avena, (Tourn.) L. schüfan, hurtmän, chartäl (H.). 
-+1895. (sativa, L.) 

1896. sterilis, L. chafür (D.), scheifun (P.). 
1897. clauda, Durıev. 
1898. barbata, Bror. chäfur, scheifün (P.). 
1899. Wiestii, Stzuv. chäfür, zummeir (P.). 
1900. carmeli, Boıss. 

Gaudinia, BEAuv. 
-1901. fragilis, (L.) Beavv. 

Arrhenatherum, BEeAuv. 
1902. elatius, (L.) Beavv., v. palaestinum, Boss. 
1903. Kotschyi, Boıss. 
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Danthonia, DC. 
1904. Forskahlei, (Vanı) Try. Aalfa, schadschar. 
el-dschemal (P.). 
Cynodon, Rıcn. “rk en-nadschil (P.). 
1905. Dactylon, (L.) Pers. taijin, schölsch el-endsch 
(P.), endschil (D.). 
Tetrapogon, Desr. 
— 1906. villosus, Desr. 
Dactyloctenium, Wırın. 
1906‘ aegyptiacum, (L.) Desr. 
Pappophorum, SCHRER. 
— 1907.. .Foxii, Post. 
Triodia, R. Br. 
1908. glaberrima, Post. 
Diplachne, BrAuv. 
— 1909. fusca, (L.) BEauv. abu er-rukbe, abu en-na‘dsel 
seifün, chirs (P.). 
Arundo, L. 
1910. Donax, L. bus farisi, büs hedschni, kasab fari. 
(P.), büs (D.), ghäb hindi (H.). 
Phragmites, Trın. 
1911. communis, Trıys, ghäb, hedschn, büs, teneim 
!äghä, mine (P.), kusseb (D.). 
1911a. N v. Isiacus, Coss. 
1911b. & v. stenophyllus, Boıss. 
Echinaria, Desr. 
1912. capitata, (L.) Desr. 
Ammochloa, Boıss. 
— 1913. subacaulis, (BaL.) — A. palaestina, Boıss. 
Lamarckia, Morxcn. 
1914. aurea, (L.) Morncn. 
Uynosurus, L. 
1915. echinatus, L. 
1916. callitrichus, W. Barger. 
1916a. a f. vegeta. 
1916b. * v. viridis, BornM. 
1917. elegans, Dksr. 
Koeleria, Pers. 
1918. phleoides, (Vırı.) Pers. 
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1918a. phleoides, v. longearistata, Posr. 


1918b. # v. grandiflora, Boıss. 
1918. R v. condensata, Boıss. 
1918d. v. amblyantha, Borss. 


” 
—= 1918‘ .sinaica, Boıss.? 
henopus, Trıv. 
1919. divaricatus, (Gov.) RcHp. 
tabrosa, BEAUY. 
1920. aquatica, (L.) Brauv.? 
agrostis, BEauv. 
1921. poaecides, BEAvv. 
1922. megastachya, Link. (Briza Enagrostis, L.). 
— 1923. pilosa, (L.) Brauv. (Poa pilosa, L.). 
— 1924‘. plumosa, (Rerz.). 
1924. aegyptiaca, Der. 
1925. cynosuroides, (Rorm. et Schuur.). halfa, biräm, 
käch (P.). (Briza bipinnata, L. et Uniola 
bipinnata, L.) 
lica, L. 
1926. minuta, L. —M. ramosa, Vıur.), v. vulgaris, Coss. 
1926. r v. latifolia, Coss. 
1927. Cupani, Guss., v. typica, Boıss. 


19272. = v. inaequiglumis, Boıss. ? 
etylis, L. 

1929. glomerata, L. 

19292. 1 v. hispanica, Boıss. 
28, L. | 


1930. minor, L. 
1931. maxima, L. 
ismus, BEAUv. 
1932. calyeinus, (L.) Coss. behme, safsüf (P.). 
1933. arabieus, Ners. abu machi (P.). 
1933a. e v. minutus, Boıss.? 
Bu. 
1934. annua, L. 
1935. pratensis, L. 
1936. trivialis, L. 
1937. compressa, L. 
1938. bulbosa, L. 
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1939. Hackeli, Posr. 
1940. persica, Trın.? 
Glyceria, R. Br. 
1941. plicata, Frırs? 
Festuca, L. 
1942. ovina, L. 
1943. elatior, L., v. pratensis, HACKEL. 
19432. „ v. arundinacea, HAckEL. 
Vulpia, Gmer. 
1944. myuros, GMEL. 
1945. ciliata, (Pers.) Link. 
1945 .a. „  v. plumosa, Boıss. 
— 1946. uniglumis, SoLAnD. 
Nardurus, RcH». 
1947. tenuiflorus, (SchrAn.) Bo1ss. 
Catapodium, Lısk. 
— 1948. tuberculosum, Morıs. 
1948a. x v. pauciflorum, Post. 
Scleropoa, GRISEB. 
— 1949. philistea, Boıss. 
— 1950. maritima, (L.) PArı. 
1951. rigida, (L.) GRIsEBR. 
1952. memphitica, (Sprene.) PARL. 
Bromus, L. 
1953. syriacus, Boıss. et Br. 
1955. tectorum, L. 
1956. sterilis, L. 
1957. flabellatus, (Hacker). 
1959. matritensis, L. 


1959a. a v. purpurascens, Post. 
1959b. 5 v. Delilei, Boıss.? 

— 1960. rigidus, Rorn. 
1960a. x v. Gussonei, Part. 


1961. rubens, L. 

1962. fasiculatus, Prest. 

1963. scoparius, L. 

1964. alopecurus, Po1r. 

1965. squarrosus, L. 
1966. macrostachys, Desr., v. lanuginosus, Boıss. 
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1966a. macrostachys, v. pauciflorus, Post. 
1967. mollis, L. 
1968. brachystachys, Hornune. 


1968. = v: longipes, Posr. 
1968‘ patulus, M. Kocn. 
1968%a. „  v. anatolicus, (Boıss.). 


3rachypodium, Bravv. 
1969. distachyum, (L.) Rorm. et Schunt. behme (P.). 
1969a. * f. umbrosa. 
1970. sylvaticum, (Hups.) Rorm. et SchuLr. 
1971. pinnatum, (L.) Beavv.? 
„‚olium, L. 
1972. perenne, L. haschischat el-faras, sammäh (P.). 
1973. multiflorum, Gau». 
1973a. a v. pumilum, Boıss. 
1974. rigidum, Gaun. 
1974a. > v. Rottbollioides, HELDr. 
1975. temulentum, L. zuwwan, zauwan (D.). 
1975. ® v. muticum, Boıss. 
Triticum, L. 
—+1976. vulgare, L. kamh, hinta (D.). 
1976‘. dicoccum, ScHRAD., v. dicoccoides, KÖRN. 
Aegilops, L. 
1977. ovata, L. scha®@r iblis (P.), sebel iblis (D.). 
1977&. „ : v. triaristata, Coss. et Dur. 
1977b. ,„ v. quinquearistata, Post. 
1978. triuneialis, L. 
1978a. R v. brachyathera, Boıss. 
1979. caudata, L., v. polyathera, Boıss. 
1980. comosa, Sızra. et Sm., v. brachyathera, Posr. 
— 1981. bicornis, (Forsk.) JAuB. et Sp. 
— 1981a. % v. mutica, Posr. 
1982. Aucheri, Boıss. 
Lepturus, R.Br. schweir, timzein, heida (P.). 
— 1983. ineurvatus, (L.) Trım.? 
Psilurus, Trıy. 
1984. nardoides, Trın. 
Monerma, BrAvv. 
1985. eylindrica, (Wıuuo.) Coss. et Dur. 
15* 
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Hordeum, (Tournx.) L. 
1986. ithaburense, Boıss. 
1987. murinum, L. 
1988. maritimum, WırH. 
1988‘ secalinum, SCHREBR. 
— 1988a. “ f. mierostachya. 
1989. bulbosum, L. kurram (D.), kurreim (P.). 
—1989‘ sativum, L. scha“wr; Var. 2zeilig: muscht; Vaı 
Elymus, L. [6 zeilig: farkad (D. 
1990. Delileanus, Schuur. 
(Zea, L. 
+ 1990‘ Mays, L.) dura frandschi, dura safra (D.). 


Klasse IV. Acotyledoneae. 


CXX. Equisetaceae, DO. 

Equisetum, (Tourx.) L. kof wasl (P.), mischschir (H.), kuddab (D. 
1991. Telmateia, Erkrn.? 
1992. ramosum, SCHLEICH. 


CXXl. Polypodiaceae. (Filices, L.) 
Osmunda, (Tourx.) L. 
1992‘. regalis, L.? 
Gymnogramma, R. Br. 
1993.  leptophylla, (L.) Desv. 
Caterach, WıLLp. 
1994.  officinarum, Wırun. (= Asplenium Ceterach, L. 
Notochlaena, R. Br. 
1995. lanuginosa, (Desr.) Desv. 
Cheilanthes, Sw. 
1996. fragrans, (L.). 
Pteris, L. 
1996‘ aquilina, L. dischär (P.). 
Scolopendrium, Apans. 
1997.  vulgare, Sm. 
1998. hermionitis, Sm. 
Adiantum, (Tourx.) L. 
1999.  Capillus-Veneris, L. scha“ir el-banät, kuzzeiz (Ba.) 
kuzbarat el-bir, kusbarat el-bir (D.), s@ 
el-aswad (H.). 
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Nephrodium, Rıcn. (Aspidium, Sw. = Lastraea, Prest. = Dryop- 
teris.). 
1999. rigidum, (Sw.) Dzsv. 


CXXII. Lycopodiaceae, DC. 
Selaginella, BrAuvv. 
— 1999“. denticulata, (L.) Link? 


Arten, die früher in Jericho gefunden wurden, jetzt aber 
iicht mehr vorkommen: 


Sommiphora, JAaoa. 

opobalsamum, Ener. (Jer. 8,22). 
Jhamaerops, L. 

humilis, L. (Rauworr). 


Nachtrag zu den arabischen Namen. 


Herr Dr. Sporr teilt mir mit, daß der größte Teil der 
on ihm in seiner Grammatik mitgeteilten Pflanzennamen von 
hm selbst gesammelt sei, und zwar zumeist bei Jerusalem, 
‚ber auch in Galiläa und im Süden. Doch ist an den Namen 
u sehen, daß man ihm auch Außerpalästinensisches mitgeteilt 
ıat. Ahorn, Taxus, Eberesche und Wacholder sind ja doch 
on ihm schwerlich in Palästina gefunden worden, geschweige 
amarinde, die er mit der Tamariske zusammengestellt hat. 

Hier seien einige Nachträge zu den arabischen Namen 
nitgeteilt. Diejenigen, denen ein (D.) beigefügt ist, stehen 
chon im großen Verzeichnis, waren aber von mir noch nicht 
ür Palästina festgestellt worden. 

Nr. 1. schabatbat (D.). — Nr.5. hannün ahmar, hannün 
uchchete, barkük. — hannün besser mit nn zu schreiben, wo- 
jach bei Nr. 5. 6. 8. 16. 44. 880. 1734.zu verbessern. — Nr. 16. 
annün ed-dole, dahnün. — Nr. 44. dedehän, dahnun. — Nr. 45. 
hischchäsch. — Nr. 73. karra. — Nr. 155. fureda. — Nr. 187. 
asäde. — Nr. 251. erkeka. — Nr. 325. chutme. — Nr. 364. 
cha‘ret en-näka. — Nr. 377. muschet el-arüs. — Nr. 394. rubbed 
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(D.). — Nr. 396. sfera. — Nr. 397. “adschramon. — Nr. 406. bä 
(D.), maghs. — Nr. 424. baswa. — Nr. 485. kurt. — Nr. 68% 
ta'm el-kutt. — Nr. 714. tom. — Nr. 1120. srem ed-dik. — 
Nr. 1198. debalan. 


Auf meine Anfrage hat Herr Direktor Aaronsonn ii 
Haifa mir freundlichst mitgeteilt, daß die im Ostjordanlan 
als Futterkraut oft angebaute na'mäne von ihm als Viei, 
narbonensis erkannt wurde. Nr. 618 ist also als kultiviert 
Nutzpflanze zu bezeichnen. 


Hinter Nr. 658 ist vielleicht Amygdalus spartioides ein 
zuschalten, das bisher aus Palästina nicht nachgewiesen wurd: 
aber das bei el-fauwär wachsende sinn edschbil zu sein schein: 

Um falschen Schlüssen vorzubeugen, sei zum Schluß be 
merkt, daß der Stern bei kultivierten Pflanzen auch dan 
gesetzt wurde, wenn sie nur neuerdings hie und da sich al 
verwildert gezeigt haben. Das gilt z.B. von Schinus moll 
Nr. 405, Melia Azedarach Nr. 391, Nicotiana glauca Nr. 125: 


Darnman. 


Nachträge, Verbesserungen und Druckfehler. 


2 statt flammula lies Flammula. 

vor 12 statt L. lies (DirL.) L. 

13 statt GR. lies GREN. 

hinter 51 lies 51‘. judaicum, BorxN. (sp. noy.). 

hinter 52 lies 52‘ aleppicum, Boıss. et HAusskK. 

vor 58 nach Dur. lies (Fumariaceae, DC.). 

hinter 76 lies 76‘. Montbretiana, Boıss. 

117 statt Ernea lies Eruca. 

hinter 117 lies 117a. v. Eriocarpa. 

133 statt Bo. lies Boıss. 

143a statt DC. lies (DC.). 

vor 149 nach Senebiera, Poır. lies (Coronopus, (KxAuT) Lupwie),. 
149 lies Coronopus, (L.) PoıR. (C. procumbens, GILIBERT). 
vor 168 statt 267 lies 167. 

204 nach (L.) lies PERS. 

207 ce v. philisteum, BORNM. ist zu streichen. 

211 nach (L.) lies (Cistus thymifolius, L.). 

"statt 2{1a v. viridis, Boıss. lies 211‘ viridis (Tex.). 

vor 217 nach Caryophyllaceae lies (Sileneae, DÜ.). - 

vor 268 nach Sagina, L. lies (Alsineae, DC.). 
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72 statt WAHL. lies WAHLENB. 
73 statt SIBTH. et Sm. lies (SIBTH. et Sm.). 
82‘ statt Asca. lies (RoxB.) AscnH. 
or 287 nach Boıss. lies (Paronychieae, St. Hır.). 
or 292 nach L. lies (Illecebraceae). 
99 statt (L.) lies (L.) DC. 
or 316 nach Hypericaceae lies — Guttiferae. 
or 384 statt Tiuss. lies. JUSs. 
34 nach Boıss. lies (R. bracteosa, DC.). 
39 statt aurantium lies Aurantium, 
or 398 nach Vitaceae lies (Ampelideae, H.B.K.). 
or 399 statt Aceraleae lies Aceraceae (Sapindaceae, BENTH. et Hook.). 
16 statt Graecus lies graecus. 
38a statt Berythea lies berythea. 
49 nach Boıss. lies (M. minima, PAINE). 
69 nach WILLD. lies (M. rugosa, DESR.). 
74a nach Bo1ıss. lies (M. lappacea, DC.). 
74b nach Boıss. lies (M. hispida, GAERTN., v. pentacycla, (DC.)). 
74c nach Boıss. lies (M. apieulata, WILLD.). 
or 480 nach Melilotus lies (Tourn.) HıLr. 
23 nach DU. lies (Coronilla Securidaca, L.). 
inter 524 lies: 
orycnium, TOURN. (Lotus, L.). 
524‘ reetum (L.) DC. 
34a statt Carmeli lies carmeli. 
35 nach FORSK. lies (L. pusillus, Vıv.). 
43 statt tribuleides lies tribuloides. 
att 591a v. biflora, Post, lies 591° biflora, SPRENG. 
)0 nach Lam. lies (Hedysarum Onobrychis, L.). 
[3 nach RoTH lies (V. segetalis, THUILL.). 
att 633a v. hierosolymitanus, Post lies 633‘ hierosolymitanus, Boıss, 
att 633b v. cassius, PosT lies 633‘ ll Boıss. 
46‘ nach (L.) lies EnpL., v. sesquipedalis, L 
or 650° statt Caesalpina * Caesalpinia, L. 
or 657‘ lies (Parkinsonia, L. 
58 statt amygdalus, BAıLL. lies Amygdalus, BAILL. (A. communis, L.). 
8a statt amygdalus lies Amygdalus. 
59 statt persica lies Persica, und nach Srtoxzs lies (Amygdalus Persica, 
L. = Persica vulgaris, «MıLı.). 
59° statt armeniaca, L. lies Armeniaca, L. (A. vulgaris, Lam.). 
52 statt LABıLL. lies (LABILL.) LOISEL (Cerasus). 
54 statt W. lies WEIHE. 
or 670 statt Rosa, L. lies Rosa, (Tourn.) L. 
or 676 statt L. lies (Tourn.) L. 
31‘ statt DC. lies (Guss.) DC. 
att 682a v. lineatus, (Post?) lies 682‘ lineatus, Boıss. 
or 689° statt Sempervivum, L. lies Semperyivum, (Rupr.) L. 
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vor 694 nach Punicaceae lies (Granateae, Don). 
696 nach Ten. lies (L. flexuosum, LAG.). 
697 statt hyssopifolium lies Hyssopifolia. 
hinter 703 lies: 
Oenothera, L. 
703°. Drummondii, FORSK. 
705‘ nach Ser. lies (Cucurbita Lagenaria, L.). 
vor 708 nach Schrad. lies (Cucumis, L.). 
vor 709 statt Eebalium lies Ecballium. 
716 nach L. lies (Mesembryanthemum eoptieum, L.). 
756 nach Host. lies (Sium Falcaria, L.). 
hinter 778 lies: 
Peucedanum, L. 
778‘. Spreitzenhoferi, DINGLER. 
vor 780 statt Krubers lies Krubera. 
hinter 801a lies 801° Blanchei, REUT. 
vor 814 statt Lisea lies Lisaea. 
824a nach Boıss. lies (R. brachypoda, Boıss.). 
vor 851 statt L. lies (Ditr.) L. 
vor 852 statt L. lies (Tourn.) L. 
868 statt L. lies (L.) SCHRAD. 
883 statt canadense lies canadensis. 
hinter 887 lies 887a „ v. obtusifolia, Post. 
893 nach L. lies (F. canescens, JORD.). 
894a statt Boıss. lies (PARL.) BoIss. 
929 nach (FORSK.) lies DEL. 
hinter 939 lies 939° melanacme, Boıss. et HAussk. 
hinter 961 lies 962 aegyptius, L. 
vor 963° statt 863 lies 963. 
hinter 973a lies 973° libanotica, Boıss. 
987 statt J. et S. lies JAUB. et Sp. 
989 nach Boıss. lies (O0. carduiforme, Boıss.). ' 
statt 1011a v. brachyptera, Boıss. lies 1011‘ brachyptera, DC. 
statt 1011b lies 1011’a. 
1018a statt Boıss. lies (Boıss.) DC. 
1040 statt F. et M. lies FıscnH. et Mey. 
hinter 1046 lies: 
Helminthia, Juss. (Pieris, L.). 
1046‘. echioides (L.) GAERTN. 
hinter 1069 lies 1069° viminea, (L.) Link. 
vor 1125 statt Tourn. lies (Tourn.) L. 
hinter 1166 lies: 
Echinospermum, SWARTZ. 
1166‘. spinocarpus, FORSK. 
vor 1170 statt Tourn. lies (Tourn.) L. 
1172‘ nach L. lies (A. hybrida, Ten.). 
1173a statt exserte lies exserta. 
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175 statt AupnH., DC. lies ALpH. DC. 

196 nach L. lies (altissimum, JAcQ.). 
207 nach (LABILL.) lies Boıss. 

or 1208 statt TourRN. lies (Tourn.) L. 
inter 1219 lies 1219a „ v. sericeus, POST. 


232 nach Boıss. lies (C. globularis, BERTOL.). 
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Register der lateinischen Namen. 


Bei den Gattungen ist stets die Nummer der ersten Art angegeben. 


A 
\butilon 339 
\cacia 654 
\canthaceae LXX 
\canthus 1332 
\cer 339 
\ceraceae XXIX 
Achillea 923 
\chyranthes 1462 
\cotyledoneae CXX 
\denocarpus 416 
\diantum 1999 
Adonis 6 
Aegialophila 1023° 
Aegilops 1977 
Aerua 1461 
\ethionema 140 
Agropyrum 1976 
Agrostemma 267 
Aorostis 1884 
Ailanthus 390 
Ainsworthia 785 
Aira 1890 
Aizoaceae XLV 
Aizoon 716 
Ajuga 1430 
Albersia 1460 
Alcea 325 
Alhagi 605 
Alisma 1771 
Alismataceae CXIlI 
Alkanna 1183 
Allium 1681‘ 
Alnus 1591 


Aloe 1672 


| Alopecurus 1866 


Alsine 269 
(Alsineae) 268 
Alternanthera 1462’ 
Althaea 324 
Alyssum 125 
Amarantaceae LXXV 
Amarantus 1454 
Amaryllidaceae CIV 
Amberboa 999 
Ambrosia 918 
Ammi 751 
Ammochloa 1913 
Ammophila 1888 
(Ampelideae) XXVIl 
(Amygdalus) 658 
Anabasis 1502 
Anacamptis 1642 
Anacardiaceae XXX 
Anacyclus 922 
Anagallis 1123 
Anagyris 407 
Anarrhinum 1290 
Anastatica 81 
Anchusa 1172 
Andrachne 1565 
Andropogon 1851 
Androsace 1119 
Andryala 1060 
Anemone 5 
Anethum 779 
Anthemis 932 
Anthistiria 1858 


Anthriseus 766 


| Antirrhinum 1291 


Anvillaea 913 
Apium 746 
Apocynaceae LX 


| Arabis 76 


Araceae CXI 
Araliaceae XLVII 
Arbutus 1107 
Arenaria 274 
Argyrolobium 415‘ 
Arisarum 1763 


| Aristida 1869 


Aristolochia 1529 
Aristolochiaceae LXXX 
(Armeniaca) 659‘ 
Amebia 1194 
(Aroideae) CXI 
Arrhenatherum 1902 
Artedia 792 
Artemisia 953 
Arthroenemum 1485 
Arum 1766 


| Arundo 1910 


Asclepiadaceae LXI 
Asparagus 1668 


| Asperugo 1169 


Asperula 847 
Asphodeline 1676 
Asphodelus 1673 
Aspidium 1999‘ 
Asteriscus 914 


\ Asterolinum 1122 


Astoma 727 
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Astragalus 542 
‚Atractylis 974 
Atriplex 1470 

Avena 1895 


B. 


Balanites 365‘ 
(Balanophoraceae) 
LXXXVI 
Ballota 1411 
(Balsamodendron) — 
Commiphora 
Bellevalia 1717‘ 
Bellis 880 
Berberidaceae Ill 
Berula 757 
Beta 1469 
Betulaceae XCIV 
Biarum 1764 
Bifora 729 
Biscutella 143 
Biserrula 582 
Blepharis 1331 
Blumea 887° 
Boerhaavia 1450 
Bongardia 40 
Borraginaceae LXIII 
Boucerosia 1147 
Boussingaultia 1463 
Brachypodium 1969 
Brassica 103 
Briza 1930 
Bromus 1953 
(Brunella) 1388 
Bryonia 710 
Buplevrum 741 
Butomaceae CXIV 
Butomus 1773 


C. 
Cachrys 737 
Cactaceae XLIV 
Caesalpinia 650’ 
Cakile 166 
Calamintha 1357 
Calendula 863 
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Calepina 156 
Calligonum 1506 
Callipeltis 825 
Callitriche 692 
Callitrichaceae XXXVIl 
Calotropis 1140 
Calyciflorae XXX 
Calycotome 417 
Calystegia 1211 
Campanula 1094 
Campanulaceae LIII 
Cannabis 1580 
Capparidaceae VII 
Capparis 182 
Caprifoliaceae XLVIN 
Capsella 134 
Capsicum 1252 
Cardamine 78 
Cardopatium 970 


| Carduncellus 1028 


Carduus 980 
Carex 1811 
Carlina 973 
Carpoceras 146 
Carrichtera 118 
Carthamus 1024 
Carum 754 
Caryophyllaceae XIll 
Cassia 649 
Casuarina 1604 
Casuarinaceae XCVIll 
Catabrosa 1920 
Catapodium 1948 
Catenanche 1031 
Caucalis 810 
Jaylusea 199 
Cedrus 1613 
Celsia 1270 

Celtis 1572 
Centaurea 1002 
Cephalanthera 1615 
Cephalaria 865 
Cerastium 277 
(Cerasus) 622. 660 
Ceratocapnos 58 
Ceratocephalus 28 
Ceratonia 650 


Ceratophyllaceae XCVI 
Ceratophyllum 1603 . 
Cereis 651 

Cerinthe 1208 
Ceterach 1994 
Chaetoseiadium 803 
Chamaemelum 943 
Chamaepeuce 987 
Chamaerops nach 1999 
Chardinia 972 
Cheilanthes 1996 
Cheiranthus 72 
Chenolea 1481 
Chenopodiaoeae LXXVI 
Chenopodium 1464 
Chlora 1147° 
Chondrilla 1065 
Chorispora 177 
Chrysanthemum 946 
Chrysopogon 1855 
Cicer 607 

Ciehorium 1032 
Cirsium 983 
Cistaceae IX 

Cistus 200 

Citrullus 708 
Citrus 888 

Cladium 1810 
Clematis 1 

Cleome 178 

Clypeola 151 
Coceulus 39 


‘ Cnieus 1021 


Colchieum 1744 
Colladonia 739 
Colocasia 1769° 
(Coloeynthis) 708 
Colutea 541“ 
Commiphora nach 199% 
Compositae LII 
(Coniferae) C 
Conium 730 
Conringia 99 
Convallaria 1671‘ 
Convolvulaceae LXIV 


‘. Convolvulus 1213 


Conyza 887 


ralliflorae LV 
rchorus 343 
rdia 1150 
riandrum 728 
rnucopiae 1865 
ronilla 588 
oronopus) 149 
rrigiola 302 
rynephorus 1891 
ambe 160 
assulaceae XXXV 
ataegus 676 
ataeva 185 

epis 1048 

essa 1230 
ithmum 775 
ocus 1653 R 
‘ozophora 1567 
ucianella 848 
uciferae VI 
upina 998 
'ypsis 1864 
ıcumis 706 
ıcurbita 705° 
ıcurbitaceae XLII 
ıminum 804 
apressus 1607 
upuliferae) XCV 
ascuta 1231 
yelamen 1120 
‚ydonia) 674‘ 
ymboseris 1059 
ynanchum 1143 
ynara 993 
ynocrambaceae XCI 
ynocrambe 1588 
ynodon 1905 
ynoglossum 1163 
ynomoriaceae LXXXVI 
ynomorium 1541 
ynosurus 1915 
yperaceae CXVIll 
yperus 1785 
Oytinaceae) LXXIX 
'ytinus 1528 » 
'ytisopsis 524 
'ytisus 422 
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D. 


Dactylis 1929 
Daetyloctenium 1906‘ 
Daemia 1145 
Damasonium 1772 
Danthonia 1904 
Datura 1245 
Daucus 796 
Delphinium 34 
Deverra 750 
Dianthus 218 
Dicotyledoneae | 
Didesmus 164 
Digera 1453 
Dioscoreaceae CV 
Diotis 931 
Diplachne 1909 
Diplotaxis 111 
Dipsaceae LI 
Dolichos 647 
Doryenium 524° 
Dryopteris 1999‘ 


E. 


Ecballium 709 
_ Eehinaria 1912 
Echinops 967 
Echinospermum 1166‘ 
Echiochilon 1167: 
Echium 1196 
Eclipta 921 
Elaeagnaceae LXXIII 
Elaeagnus 1535 
Elaterium 709 
Elatinaceae XVI 
Elatine 315 
Elymus 1990 
Emex 1508 
Enarthrocarpus 167 
Ephedra 1605 
Epilobium 699 
Epipactis 1618 
Equisetaceae CXX 
Equisetum 1991 
Eragrostis 1921 
Eremostachys 1420 


| 
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Eremurus 1681 
Erianthus 1847 
Ericaceae LIV 
Erigeron 883 
Erodium 373 
Erophila 132 
Eruca 117 


‚ Erucaria 169 


Ervum 627 
Eryngium 720 
Erysimum 100 
Erythraea 1148 
Erythrostietus 1749 
Eucalyptus 693° 
Euclidium 157 
Eufragia 1314 
Eupatorium 879 
Euphorbia 1542 
Euphorbiaceae LXXXVII 
Evax 888 
Exoacantha 791 


F. 


Faba 630 
Fagaceae XCV 
Fagonia 360 
Falearia 756 
Farsetia 120 
Ferula 776 
Ferulago 778 
Festuca 1942 
Fibigia 121 
(Ficoideae) XLV 


\ Fieus 1576 


Filago 893 
(Filices) CXXI 
Fimbristylis 1800 
Foenieulum 773 
Forskahlea 1587 
Francoeuria 911 
Frankenia 215 
Frankeniaceae XII 
Fraxinus 1127 
Fritillaria 1733 
Fumana 210 


| Fumaria 59 


(Fumariaceae) 58 
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6. 


Gagea 1738 
Galium 830 
Garhadiolus 1040 
Garidella 29 
Gastridium 1887 
Gaudinia 1901 
Genista 418 
Gentianaceae LXII 
Geraniaceae XXII 
Geranium 366 
Geropogon 1087 
Geum 665 
(Githago)- 267 
Gladiolus 1657 
Glaueium 50 
Glinus 718° 
Glossonema 1135 
Glyceria 1941 
Glyeyrrhiza 583 
Gnaphalium 898 
Gnetaceae XCIX 
Gomphocarpus 1138 
Gossypium 342° 
Gramineae CXIX 
(Granateae) XXXIX 
Gundelia 966 
Guttiferae XVII 
Gymnarrhena 912 
Gymnocarpum 300 
Gymnogramma 1993 
Gymnospermae XCIX 
Gypsophila 225 


H. 


Hagioseris 1047 
Halocnemum 1484’ 
Halopeplis 1484 
Halorrhagaceae XXXVI 
Haloxylon 1493 
Haplophyllum +385 
Hedera 815 
Hedypnois 1035 
Hedysarum 595 
Heleocharis 1799 
Heleochloa 1879 


Dinsmore und Dalman, 


Helianthemum 202 
Helichrysum 899 
Helicophyllum 1769 
Heliotropium 1152 
Helminthia 1046° 
Heloseiadium 747 
Hemarthria 1850 
Herniaria 292 
Hesperis 82 
Hibiscus 341 
Hippoerepis 591 
Hippomarathrum 736 
(Hirschfeldia) 108 
Holeus 1892 
Holosteum 276 
Hordeum 1986 
Humulus 1579 
Hutchinsia 148 
Hyacinthus 1717 
Hydrocotyle 719 
Hymenocarpus 522 
Hyoscyamus 1247 
Hyoseris 1034 
Hypecoum 54 


, Hypericaceae XVII 


Hypericum 316 


1. T. 


(Jasmineae) 1126 
Jasminum 1126 
Iberis 147 
Ifloga 895 
(Illecebraceae) 292 
Imperata 1845 
Indigofera 540 
Inula 901 
Iphiona 904 
Ipomaea 1209 
Iridaceae CI 


‚ Iris 1643 


Isatis 153 
Ixiolirion 1665 
Juglandaceae XCIll 
Juglans 1590 


‘ Juncaceae CVII 


| 


(Jungaginaceae) CXV 
Juncus 1750 


Juniperus 1608 
Jussiaea 702 


K. 
Knautia 870 
Kochia 1482 
Koeleria 1918 
Koelpina 1038 
Koniga 122 
Krubera 780 


L. 


Labiatae LXXII 
Lactuca 1066 
Lagenaria 705‘ 
Lagoecia 725 
Lagoseris 1058 
Lagurus 1889 
Lallemantia 1385 
Lamarckia 1914 
Lamium 1404 
Lappa 979 
Lasiopogon 896 
Lästraea 1999° 
Lathyrus 631 
Lauraceae LXXXI 
Laurus 1531 
Lavandula 1337 
Lavatera 330 


-Lawsonia 698 


Lecokia 735 
Leersia 1844 
Leguminosae XXXll 
Lemna 1770 
Lemnaceae CXII 
Lentibulariaceae LXVIN 
Leontice 41 
Leontodon 1061 
Lepidium 136 
Leptadenia 1146 
Lepturus 1983 
Leyssera 900 
Lililaceae CVI 
Limodorum 1617 


“ Limoniastrum 1116 


Linaceae XX 


naria 1275 
ndenbergia 1304 
num 344° 

ppia 1333 

saea 814 { 
thospermum 1190 
oydia 1743 

lium 1972 
nicera 818 
ranthaceae LXXXIV 
ranthus 1536 
tononis 418 

tus 55. 
unaria) 119 
ıpinus 409 

‚cium 1242 
copersicum 1240 
copodiaceae CXXII 
‚copus 1348 

rgia 1533 
rsimachia 1121 
thraceae XL 
thrum 695 


M. 


rerua 181° 
alabaila 789 
slachium 280 
alcolmia 84 » 
[alus) 674 
alva 333° 
alvaceae XVII 
alvella 338 
andragora 1244 
arrubium 1392‘ 
atricaria 951 
atthiola 66 
edicago 460 
elia 391 
eliaceae XXVI 
elica 1926 
elilotus 480 » 
elissa 1360 
enispermaceae Il 
entha 1340 
erceurialis 1571 
ericarpaea 829 
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Mesembryanthemum 
713 
Mespilus 675 
Mieromeria 1351 
Mieropus 891 
Milium 1878 
Mirabilis 1449 
Mollucella 1409 
(Mollugineae) XLV 
Momordica 705 
Monocotyledoneae CI 
Monochlamideae LXXIV 
Monerma 1985 
Moraceae LXXXIX 
Morettia 79 
Moricandia 115 
Moringa 406 
Moringaceae XXXl 
Morus 1573 
Musa 1642' 
Musaceae CIl 
Muscari 1712 
Myosotis 1187 
Myosurus 12 
Myriophyllum 691 
Myrtaceae XXXVIll 
Myrtus 693 


N. 


Najadaceae CXVII 
Najas 1782' 
Nareissus 1661 
Nardurus 1947 
Nasturtiopsis 75 
Nasturtium 73 
Nepeta 1382 
Nephrodium 1999‘ 
Nerium 1132 
Neslia 155 
Neurada 673 
Nicotiana 1252 
Nigella 30 
Nitraria 355 
Noea 1501 
Nonnaea 1180 
Notobasis 986 
Notoceras 80 
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Notochlaena 1995 
Nuphar 43 
Nyctaginaceae LXXIV 
Nymphaea 42 
Nymphaeaceae IV 


0. 
Ochradenus 186 
Ochthodium 158 
Ocimum 1336’ 
Oenanthe 771 
Oenothera 703° 
Oenotheraceae XLI 
Oldenlandia 819° 
Olea 1129 
Oleaceae LVIII 
(Oleander) 1132 
Oligomeris 198 
(Onagraceae) XLI 
Onobrychis 597 
Ononis 423 
Onopordon 988 
Onosma 1201 
Ophrys 1633 
Opopanax 790 
Opuntia 711. 
Orchidaceae CI 
Orchis 1619 
Origanum 1344 
Orlaya 793 
Ormenis 945 
Ornithogalum 1727 
Ornithopus 587 
Orobanchaceae LXVII 
Orobanche 1325 
Orobus 640 
Oryza 1844’ 
Osmunda 1992° 
Osyris 1540 
Otostegia 1414 
Oxalidaceae XXIII 
Oxalis 383 
Oxystelma 1137 


Er 


Paliurus 392 
Pallenis 917 
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Palmae CVIll 
Pancratium 1662 
Panicum 1825 
Papaver 44 
Papaveraceae V 
Pappophorum 1907 
(Papyrus) 1795 
Parietaria 1584 
Parkinsonia 657’ 
Paronychia 296 
(Paronychieae) 287 
Passiflora 704 
Passifloraceae XLII 
Pedaliaceae LXIX 
Peganum 354‘ 
Peltaria 150 
Pennisetum 1839 
Pentatropis 1144 
Periploca 1133 
(Persica) 659 
Petroselinum 748 
Peucedanum 778° 
Phacelurus 1849 
Phagnalon 897 
Phalaris 1859 
Phaseolus 647° 
Phelipaea 1318 
Phillyrea 1128 
Phleum 1880 
Phlomis 1415 
Phoenix 1458 
Phragmites 1911 
Physanthyllis 521 
Physocaulos 764 
Phytolacea 1505 
Phytolaccaceae LXXVII 
Pieridium 1072 
Pieris 1042 
Pimpinella 758 
Pinaceae C 

Pinus 1611 
Piptatherum 1876 
Pistacia 402 
Pisum 641 
Plantaginaceae LXXII 
Plantago 1433 
Platanaceae XCll 
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Platanus 1589 
Plumbaginaceae LV 
Plumbago 1117 
Poa 1934 
Podonosma 1207 
Pollinia 1848 
Polycarpon 288 
Polygala 213 
Polygalaceae XI 
Polypodiaceae CXXI 
Polypogon 1885 
Polygonaceae LXXVIII 
Polygonum 1507 
Populus 1601 
Portulaca 306 
Portulacaceae XIV 
Posidonia 1779 
Potamogeton 1775 
Potamogetonaceae CXVI 
Potentilla 666 
Poterium 667 


| Prangos 738 


Prasium 1421 
Primula 1118 


| Primulaceae LVI 


Prosopis 652 
Prunella 1388 


' Prunus 658 


Psilurus 1984 
Psoralea 539 
Pteranthus 305 
Pteris 1996‘ 
Pterocephalus 876 
Ptosimopappus 1023 
Pulicaria 907 
Punica 694 
Punicaceae XXXIX 
Puschkinia 1722 
Putoria 820 
Pyenoeyela 726 
Pyrethrum 950 
Pyrus 674 


0. 


Quereus 1592 


R. 


Rafflesiaceae LXXIX 
Ranunculaceae I 
Ranuneulus 13 
Raphanus 173 
Rapistrum 163 
Reaumuria 314 
Reseda 187 
Resedaceae VIII 
Retama 420 
Rhagadiolus 1039 
Rhamnaceae XXVIl 
Rhamnus 396 
Rhaponticum 1022 
Rheum 1507 
Rhinanthus 1317 
Rhus 400 
Rhynchosia 648 
Rieinus 1570 
Rieotia 119 
Ridolfia 749 
Robbairea 287 
Robinia 541’ 
Rochelia 1168 
Roemeria 48 
Romulea 1656 
Rosa 670 
Rosaceae XXXlll 
Rosmarinus 1379 
Rubia 821 _ 
Rubiaceae XLIX 
Rubus 663 
Rumex 1509 
Ruppia 1778 
Ruseus 1671 
Ruta 384 
Rutaceae XXIV 


N. 


Saecharum 1846 
Sagina 268 
Salicaceae XCVI 
Salicornia 1486 
Salix 1597 

Salsola 1494 
(Salsolaceae) LXXVI 
Salvadora 1130 


jalvadoraceae LIX 
jalvia 1361 
jambucus 816 
jamolus 1124 
jantalaceae LXXXV 
Sapindaceae) XXIX 
japonaria 228 
jatureja 1349 
jaxifraga 679 
axifragaceae XXXIV 
Scabiosa 871 
Scaligeria 763 
Scandix 767 
scheuchzeriaceae CXV 
Schinus 405‘ 
Schismus 1932 
Schoenus 1809 
scilla 1723 

Scirpus 1801‘ 
Sceitamineae) CII 
scleranthus 303 
Sclerocephalus 301 
Scleropoa 1949 
Scolopendrium 1997 
Scolymus 1029 
Scorpiurus 585 
Scorzonera 1089 
Scrophularia 1293 
Scrophulariaceae LXVI 
Scutellaria 1386 
Securigera 523 
Sedum 683 
Selaginella 1999 
(Selaginellaceae) CXXII 
Sempervivum 689° 
Senebiera 149 
Senecio 956 
(Senna) 649 
Serapias 1641 
Serratula 997 
(Sesameae) LXIX 
Sesamum 1330 
Setaria 1835 - 
Sherardia 851 
Sideritis 1389 
Silene 231 
(Sileneae) XII 
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Silybum 995 
Simarubaceae XXV 
Sinapis 108 
Sisymbrium 91 
Smilax 1667 
Smyrniopsis 734 
Smyrnium 732 
Solanaceae LXV 
Solanum 1236 
Solenostoma 1136 
Sonchus 1075 
Sophora 407°’ 
Sorghum 1856 
Sparganiaceae CX 
Sparganium 1762 
Spartium 421 
Specularia 1103 
Spergula 281 
Spergularia 283 
Sphenopus 1919 
Spinacia 1469° 
Sporobolus 1883 
Stachys 1394 
Statice 1109 
Stellaria 275 
Sternbergia 1660 
Stipa 1873 
Styracaceae LVII 
Styrax 1125 
Suaeda 1488 
Symphytum 1170 
Syneleosciadium 788 


7% 


Tamaricaceae XV 
Tamarix 307 
Tamus 1666 
Taraxacum 1064 
Telmissa 690 
Tetradielis 354” 
(Tetragonolobus) 538 
Tetrapogon 1906 
Teucrium 1422 
Thalamiflorae I 
(Theligonum) 1588 
Thesium 1538 
Thlaspi 145 
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Thrincia 1063 
Thuja 1614 
Thymbra 1356 
Thymelaea 1532 
Thymelaeaceae LXXXII 
Thymus 1346 
Tiliaceae XIX 
Tillaea 680 
Tolpis 1036 
Tordylium 781 
Torilis 805 
Trachelanthus 1166 
Tracheliopsis 1106 
Tragonum 1492‘ 
Tragopogon 1085 
Trianthema 718 
Tribulus 353 
Trichodesma 1161 
Trifolium 485’ 
Triglochin 1774 
Trigonella 438 
Triodia 1908 
Trisetum 1893 
Tritieum 1976 
Trixago 1316 
Tulipa 1734 
Tunica 223 
Turgenia 813 
Typha 1759 
Typhaceae CIX 
Tyrimnus 996 


UV. 
Ulmaceae LXXXVIII 
Umbelliferae XLVI 
Umbilieus 681 
Urginea 1710 
Urospermum 1088 
Urtiea 1581 
Urticaceae XC 
Utrieularia 1329 


V. 
Vaillantia 827 
Valeriana 852 


Valerianaceae L 
Valerianella 853 
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Varthemia 906 Viseum 1537 2. 
Velezia 217 Vitaceae XXVill Zacyntha 1041 
Verbascum 1253 Vitex 1336 Zannichellia 1780 
Verbena 1334 Vitis 398  Zea 1990° 
Verbenaceae LXXI Vulpia 1944 Zilla 159 
Veronica 1305 Ziziphora 1380 
Viburnum 817 | w. Zizyphus 393 
Vieia 609 | 3 . Zoegea 1001 
Vigna 646 | Withania 1241 Zollikoferia 1079 
Vinca 1131 | Zostera 1781 
Vincetoxieum 1141 X. Zozimia 787 
Viola 211‘ ı Xanthium 919 Zygophyllaceae XXI 


Violaceae X | Xeranthemum 971 Zygophyllum 356 


Register der arabischen Namen. 
Für Nummern mit N siehe den Nachtrag. 


“abäs 1593 | “adschram 397. 1486. | androsarun 595 
“abhar 1125 1502 “anesele 1717 
“abtaran 1379 “adschramon 397 N “annäb berri 1671 
abu “amir 1678 “adschrena 397 “ansal 1673 
— daläbisch 490 adschür 706 “ara 1461 PR: 
— hammad 1577 “adu 1484 “aräd 1497 
— irweis 190 afrach 911 arak 1130 | 
— karn 167 ahlejän 1669 ‘arar 914 | 
— machi 1933 ahlewän 251 “arcar 1608. 1610 
— en-na‘dsche 1909 ahmem 1174 ardischauki 993° 
— rikab 1832 “atjäne 539 ardschel 1136. 1138. 
— er-rukab 1828 “aik 34 1139 
— er-rukbe 1909 “aisalän 1664 » “areim 1375 | 
— säk 1486 akeisch 974 “arena 316 | 
—:sfer 3898 akkidinja 675° carf ed-dik 40 | 
— suweij 1727 “akküb 966 arjal 1114 
‘“adah 953 “akül 605 “arıd 1711 
“adam el-fära 550 — el-ghazäl 365 “aride 1124 
adan el-fär 1187 albersia 1460 “arisch 398 
adarjun 946 “alendie 1605 ‘arkad 394 
“adas 627 “alte 1606 ‘“arnüs hasäde 190 
“adb 356 alüsün 125 <arr 401 

- adine 14168 ® | <amschak 815 artä 1506 
“adir 357 <“anbar 654 arz 1607 a 


adnäb el-kuffa 700 <anbarije 918 | — libnän 1613. 


z wr-rubb 1613 

693 

abi“ el- arus 538. 571. 
956 

saf 658 

-asaf 183 

‚sal 1490 

‚sfai 1480 
tani 241 

“ät 1678 

tirr 1501. 

ti. 307. 311 
tme 1145 . 
{ut 1676 
msadsch 1242 
warine 539 
warwar 709. 
1258 

ızzun 1129 


1253. 


abir 1795 

abünidsch 929. 951 
achatri 379 

acher 618 

achür mariam 917. 
1120 

adaward 967 
ädindschän 1239 
adindschän teriäki 919 

akdünis 748 

äkia 612 

akl 306 

alak 1758 

alıha 190 

allut 1594. 1594 e 

amie 342 

an 406 u. N 

anät en-när 1581 

andora 1240 

andorat el-haije 1236 

andschar 1469 

anrak 1673 

arabih 225 

aradschim 1375 

aräsia 1681 

‚archemi 1436 

ardi 1750 
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barheime 1213 
barkuk 5 N. 660° 
barnuk 1322 
barsch 1245 
barwak 1675 
basal 1631‘. 1690 
— el-afrıt 1682 
— ferk 1714 
basul 1711 
basüma 305 
baswa 424 N 
bataran 1379 
batäla 1238‘ 
bafafa helwe 1239‘ 
batfich 706‘ 
— achdar 706' 
— alhmar 706‘ 
— asfar 706" 
bauwal 1486 
bawäl 358. 359 
bazaz el-adra 899 
— el-bakar 499 
bazelia, bazella 641 
bed el-kutt 963" 
bedindschän 1239 
bedscham 384 
behme 1932. 1969 
behmen 1011 
beid el-dschinn 1244 
beilasan 705 
beisum 92 
beisür 1746 
belasan 816 
belbel 358. 359. 1493. 
1502 
belleich 887' 
bendsch 1247. 1251 
benefsedsch 212 
berkök 5 
— el-chamis 16 
bersim 496 
berza 1128 
besalun 1717 


besum 948. 953 


betindschän 1239 
‚ billan 669 


Zeitschr. d. Pal.-Ver. XXXIV (1811). 


bescheret el-matar 1744 | 
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bint el-bäscha 1210 
— el-husn 1210 
bir am 1925 

bisbäs 960 

bisbäse 779 

bischle 641 

bishis 3831 

bize 641 

bizella 641 

bizz ehmär 709 
bizzez 1655 

bizz kelbe 358 
bosalan 1711 

— rafı 1673 

botn el-bahsanän 358 
bu säk 1486 

bu eiteran 929. 1429 
buheine 916 
bukkär 1832 
burbeit 1786 
burdekän 389 


| — baladi 389 


— chitmeli 389 
— schammüti 389 
burghul 1479 

büs 1910. 1911 

— el-dschezeir 1846 
bus farisi 1910 
— farsi 1846 

— hedschni 1910 
bussel 1711. 1717 
— ehmär 1711 
— ghazal 1718 
— el-haije 1723 
bussele 1714 
butm 403 

buttait 1687 

bzak en-nabi 1661 


chäfür 1896. 1898. 1899 

chaita 1643 

chamirat adar 4 

chämme 186 

chänik el-kirsenna 1231. 
1326 


| chansar el-arus 571. 


604 
16 
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chansarat el- arüs 558 

chanaf 911 

chardal 108 

— abjad 110 

— aswad 103 

— barri 109 

chardan 117 

chardschil 354' 

charemba 652 

charıf 1711 

chärig 621 

charne 1367 

charrub 650 

chartäl 1895 

chasrakut 1241 

charwa‘ 3570 

— berri 919 

chaschchäsch 44 

chass 1608 a 

chauwa dschauwa 1198 

cheiri asfar 72 

cherma 1257 

chezrik 651 

chijar 706. 706 

chille 753 

— scheilännja. T51 

chimäm 1485 

chinan 1485 

chirdeile 108 

chirs 1909 

chischchäsch 44. 45 N 

chitmije 328 

chnek 1619 

chöch 659. 660’. 1371 

chösalän 1673 

choscherüf 974 

chubbäza 333 

chubbeizi 333 

chubbeze 335 

chuddeira 531 

chudr 1161 

chuff ehmär 709 

chumra 968 

churait 1500 

chureise 358. 1485. 1486 

churfesch ed-dschemäl 
995 
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churfesch el-hamir 993 
— el-kebir 986 

— ez-zeghir 982 
churije 1490 ‚ 
chuschchäsch 389 a 
chusiän el-dschemäl 115 
chuswan 983 

chutmi 324. 325 N. 
. 841 

chutüt el-abaza 1505° 
chuzam 187. 190. 1717 
— el-kutt 544 

chzem 1619 

chzeme 1714. 1723 


dabbun 1177 

dablut 1577 

dafr 904 

dahnün 16 N 

— el-arüs 5 

dakn esch-scheich 955 

dalbut 1657 

däalie 398 

damm (el-)ghazäl 899. 
1657 

damräan 1497 

dan el-fül 1766 

danab el-faras. 1086. 
1087 

— el-kutt 1173 

danün 1322 

darakrak 452 

dardär 1127 

debahlil 1093 

debalan 1198 N 

dedehaän 5. 44 N 

deil el-fär 1885 

— et-taleb 1885 

deimia 1145 

deinet el-dschidi 1031 

dekis 556 

demsis 918 

deneb el-fär 1885 

deräk 453 

deräri 1871 

derräta 386 

dherdschi 830 


‚dschirundus 1661 


dibah 1091 

dibbah 1091 

dibbeik 742' 

dibbeika 217. 431. 835 
836 

dibk 1150 

didscheir 1453 

difle 1132 

diktae 1339 

dilb 1589 

dimdamün 816 

dimsis 886 

dirr 1501 

dirs el-adschüz 1508 

— el-kelb 1469 

dis 1760 

dischär 1996‘ 

ditdat 911 

dmü“ el-bsein 316 

dom 395 

dschabalije 530 

dscha‘de 1429 

dschälik “eno 17 

dscharmal 357 

dscharmü‘a T10 

dscharrüd 407 

dschawim 1280 

dscheba 1871 

dschebas 706’ 

dscheddub 531 

dschelatun 538 

dschelmäta 706 

dscheneine 1439 

dscherad. 300 

— karad 300 

dscherba‘ 71. 120 


dscherundschus 1661 
dschezar 796. 801 
dschezärük 651 
dschibra 200 
dschilbän 621. 637 
dschill 1497 


dschoz 15% 


choz mätil 1245 
-dschuleibine 688 
;chumauli 1496 
schumile 1494 
schummez 1578 
schuraidschir 75. 112 
schureibi 1193 

ubb 399 

uchn 1833. 1838 
uhrerdscha 461 
unaba 199. 241 
unebet muhra 1087 
uneib 1827 

ura 1857 

- beda 1857 

- frandschi 1990' 

- hamra 1833 

- safra 1990' 

urda‘ 1072 

urdar 1019 

ureis 416 
ureische 1280 

urrak 659 

urreis 558 ? 
uweinet el-dschidi 1433 
el-fär 1280. 1450 
uwek ed-dschebel 1120 


ab ed-diıb 355. 1236 


schbet ed-dschurh 1164 
el-ghanam 1749 


4104 


kküs 7 
ehmär 709 
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fakküs el-humr 1567 
fara“ 1786 
farfahine 306 

fürk 344' 

farkad 1989‘ 

farne 189 

farsch ed-daba“ 738 
fasulia 647‘ 
fedscham 384 

feres 1492‘ 


. feschsch 1593 


fidschdschaile 175 
fidschl 173 

— bul-leil 1469 
— el-dschebel 1508 
fil 1633 

ruf 1252 

— behrik 1252" 
— helw 1252" 

full 1126“ 
findschan el-kadi 1213 
füss el-kelab 1467 
fistuk el-uschre 1514 
frasijun 1392 
fukkeisch 1241 

fül 630 

— barri 410 

— iblis 618 

fulefle 1252 
furaikal 702 
fureda 155 N 
fureisch 1157 
furga 702 

fuss 461 

— el-kilab 940 
fustuk 402 

füwwa 822 


gemde 365 

gergig 386 

gha‘al 1377 

ghab 1911 

— hindi 1910 
ghabaschi 287. 1190 
ghahäh 1159 

ghalka 1 ghalka 1145 
ghalkat ed-dib 354. 1139 
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ghär 1336. 1531 
gharab 1602 
gharaf 1151 
gharkad 358 
gharra 1110 
ghassul 713. 714. 716. 
1486 
ghäsul 359 
ghawardal 1531 
ghazal dur-dür 373 
ghazäani 887' 
ghazzär 1846 
gheil 1139. 1461 
ghesalan 1711 
ghetam 1839 
ghibra 200 
glulan 654 
ghlejun 1120 
ghosalän 1673 
ghrere 114 
ghubeira 237. 1152 
ghureira 954 


habab el-masakın 815 
habak 1336‘ 
— er-rai 953 
habb habon 15831 
— el-hureisch 1538 
habbet el-barake 31' 
— es-soda 31’ 
habl maski 1 
had 365 
hadah 1839 
hadak 717. 1238 
haddade 1486 
hadide 1081 
hädsch 605 
haij el-alam 689‘ 
halab 1133 
halak 1322 
halama 1157 
halame 1193 
halawe 360. 1058 
halawat et-tuh 362 
haleb lebbün 1542 
halablün 1139 
halein 1754 

16* 
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halfa 1810. 1904. 1925 

haljun 1668. 1669 

hamäam el-burdsch 632 

hamät 1576 

hamd 358 

hamd. 1486. 1490. 1492° 

hamd rat 1494 

hamham 1174 

hamima 1161 

hammäd 383 

— bahäajim 956 

hammäad 1515 

hammät 1577 

hamsis 1514 

hamal 1778 

hanbeit 1515 

handaküuk 442. 457. 503 

handal 708 

hannun 5 N 

hanün ahmar 5 N 

— biss 6. 8 

— el-bsäs 8 

— buchchete 5 N. 44 

— ed-dole 1. 16 N 

— el-ghazal 1734 

— esch-scha'nin 16 

— netsch 880 

hanzab 1508 

här 287 

‚harah 287 

haremlän 354' 

harhär 287 

harmall 354'. 384 

harra 113 

hasa el-bän 1379 

hasäde 187. N 

hasak 800 

haschisch el-dschebel885 

haschischat abu schih 
1336 

— el batül 1667 

— el batür 1667 

— ed-dähis 296 

— el-faras 1856. 1972 

— el-hurr 852 

— el-kazäz 1584 

— el-mamita 50. 
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haschischat er-rih 931. 
1584 

hatab 1486 

— schämi 1489 

— suweidi 1489 

— zeiti 901 

haudan 42, s. hodan 

haudan 1081 

haur 1125 

hazanbal 923 

hedschn 1911 

heida 1983 

helbe 438 

hembläs 693 

henedlei 706 

henna 698 

hihlija 1734 

himar 1853. 1876 

himbil 418 

hina el-ghul 1195. 1199 

hindibe 1032 

hinta 1976 

his 1332 

hisma 1157 

hodan 13, s. haudan 

hommeida 1520 

hor 1601. 1602° 

hulebet es-sechul 1542 

huleib il-bum 1542 

hulleib el-büm 1542 

hummed 1515 

hummeid 1508 

hummeir 1508 

Mummus 608 

— ghazal 424 

humra 1505' 

hurbut 408 

hurreik 1161. 1581 

hurtmän 1895 

huwei 1480 

huwwa 1072 

hwerne, hwerre 1305 


jabrüh 1244 
ja‘did 1080 
jahak 115 

jaktin 705° 


jamrär 1015 
jamrar 1015. 1081 
janbut 652 

jansun 758 

jara 1461 

jasanıd 168 
jaschenid 716 
jäsemin 1126’ 

— abjad 1126’ 

— asfar 1126‘ 
ibhul 1613 

ibret “adschür 374 
— er-räi 373 
ichsewa 1530 

idschr el-hamam 298 
idwena 1416 a. 1530 
jerrük 1461 
ikhauwan 881 
ikhawän 932 
ikhewän 880 

iklil el-dschebel 1379 
ikreiha 1393 

“IR 1032 

“nam 358 

“inab ed-dib 1236" 
— el-hije 710 

— et-tal’ab 1236 
“inabe 1302 
irigharün 883 

“irk en-nadschil 1825 
— en-nadschil 1905 
islıh 190 

jusif effendi 339" 
izwefini 1422 


Fe 


kabbär 183 
kabda 531 
kabschija 382 


— ed-dibb 1369. 1 
— es-sab‘ 13 

— es-sabbägh 1652 
kahalä 1178 
kahali 1195 
kahhäle 1167 


ahle 963‘ 
ahwan 940 
a“indat 950 
akul 382 

ale 1487 

alkas 1769' ' 
:alkäs 1769‘ 
amandera 1422 
amh 1976 
ammün 804 
sandol 417 
‚ankahan 963 
santarıjan 1148 
:antarıjun 1148 
car“ 705°. 705° 
— beledi 705’ 
— schitwi 705°. 
saräsie 661 
car‘at sidi 952 
saraz 660 
sarda 186 
carkafan 968 
carma 8398 
tarra 73 N 


tarn el-ghazäl 1120. 


1734 

karnabit 107 
tartam 1411 
karwäan 911. 
karz 654 

kasab farisi 1910 
— muss 1846‘ 
kasich 750 
kasnir 542° 
kasseika 916 
kataf 1474. 1479 
katif 702 

katuna 1446 
ka“ab 966 
kebäde 1084 
kedad 576 
kehawan 940 
keheila 1199 
keikab 399. 1108 
keisun 923. 926. 929 
kelch 176 

kerha 31° 
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kibasch 1439 
kibs 95 
kibsch 664 
killab 359 
kimmäsch 1566 
kinnab 1580 
kiri 1176 
kirsenne 609. 625 
— berri 624 
kitta el-himär 709 
kittan 344'. 351 
klekle 960 . 
klet er-rai 1251 
el-korein 555 
kol“ wasl 1991 
kotlib 1108 
koton 342° 
krafs 746 
kreat sidi 952 
kresch 1612 
kreschel 374 
krün ghazäl 609 
krunb 107 
krunful 187. 218 
kseksa 624 
kubbad 383 
— ninja 388 
kubbeid 389 a 
kubüsch 663. 664 
kuda 1199 
kudad 543. 571 
kuddab 1524. 1605. 
1991 
ku‘eib 966 
kufefe 81 
kulan 1795 
kuleik 1210 
kulekale 237 
kulleih 1508 
kumbus 1580 
kummeile 200 
kundel 417 
kurasi 960 
kuraina 70° 
kureischat el-dschüdai 
895 
kurfe 1159 
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kurfus 746 

kurkum 1653 
kurma 357 

kurra 73 

kurram 1862. 1989 
kurrat 1681 
kurreim 1862. 1989 
kurres 1581 

— ed-dschädsche 1404 
kursanne 723 

kurt 484. 485 N 
kurtum 1024 

küs, küs 1025 

kasa 705° a 
kusbara 728 
kusbarat el-bir 1999 
kuschäd el-beläd 717 
kusseb 1911 

kutat 461. 574 
kutat 968 

kuteiha 452. 527 
kuteit 574 

kutkat 911 

kutte 706" 

kuzama 225 
kuzbara 728 
kuzbarat el-bir 1999 
kuzzeiz 1999 


lachana 107 
ladanum 200 

laija 1482 

laitun 1493 

laktın 705“ 

lawäaja 1450 
lawanda 1337 

lebach el-dschebel 39 
leben el-hamära 1145 
lemün hamid 388 & 
— helu 883 b 

— hindi 389‘ 

— mass 388 © 

lewäje 709 

libbana 1565 

libbeid 1185 

libbein 1072. 1137. 1544 
— esch-scheich 1069 
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libdan 1469 

liblab 647 

libne 1125 

liffete 109 

ft 105 

lisarjin 1378 

lisan el-asal 1198 
— ‘asfur 34. 1291 
el-hamal 382. 1433 
el-kelb 1163. 1433 
— et-taur 1188 
et-tör 1171. 1172 
— et-tal‘ab 1433 
lisseik 424 

littein 424 

lizzäb 1609. 1610 
lizzak, 1587 

lizzeik 1161. 1586. 1587 
loz 658 . 

— berri 658 

lubbed 200 

lübia 609. 646. 646° 
— “afına 647 

— beledije 646' 

— frandschije 647' 
tuf 1766 

luffah 1244 


lukmet en-na“dsche 1439 | 


mad‘af 1671‘ 
maghs 406 N 
mahmüdije 1225 
majälis 1671‘ 
makd 1033 
mala 1 

malaka 1559 
malfüf 107 
mallül 1596 

— ‘akabi 1596 
— feschsch 1593 
mar'awila 1332 
mar‘äwile 968 
march 1146 
mardschäne 1123 
marghit 1871 
marjamije 1361. 1375 . 
maru 181 
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martura 956 

mäsch 646 a 

maschrüha 900 

masrür 1541 

mastik 405 

ma‘süs barri 1398 

mbaschscheret esch- 
schita 1744 

medahin 360 

meddäd 702 

meddäde 815. 1213 

me‘ fäs 1593 

mell 1596 

mellah 314 

mellehi 1491 

mellüha 1492 

melüchije 343 

menaschsch ed-dibban 
1149 

mensüur 66 


\ mentana 178 


merdschän 1241 
merjamije 1361 
mersin 693 

mes 1572 
mesäse 1433 
midded 1226 
middede 1213 
mihmäz 34 
miknase barıtje 1876 
milleih 1114 
mine 1911 
minkte 706 
mischmisch 659' 


| mischscha 1086 


mischschir 1991 
miselle 377 
misik 1619 
misseike 1123 
misserki 375 
mitnän 1532 


| mittein 1467 


moz 1642' 
mudschennine 1280 
mugennine 386 
mugheirä 1167 
mughr 169 N 


'nuküd 915 


muheiliba 484 

muntine 1467 

murär 1072 

mureir 960. 1081 

murer 1019 

murran 817 

murrar 1019 

murrät ghazal 1839 

muschef el-arüs 377 

muscht 1989' 

mussa 1093 

musses 1207. 1251. 141( 
1420 


nachl 1758 
nadawa 1496 
nädschil 1786 
näfı‘a 706 
naght 1591 
na‘ım 1884 
na“mäne 618 N 


 namas 1853 


na'na* 1340. 1342' 
nänirdschi 388 ec 
närindsch 389 a, 
natasch 1157. 1339 
ndschäs 674' 

nebk 395 

nefl 485° . 

nefle 1271 

neflet kon 501 
nerdschis 1661. 1717 
nesi 1871 

netel 307 

netsch 669. 880 
nikün 1493 

nil 1569 

nie 541 | 
nimwär 241. 916. 128 
no‘'min es-süsan 11T 
nuchchäd ed-dubbän88 
nu‘eim 1462 
nu“eime 1375 
nüfar 43 

nukd 916. 1072 


nu'mäni barrı 618 


onseil 1643 
osalan 1673 
oscher 1140 


‚aa arjab 901 
‚ababat 1671 

abbul 908 

‚abur 908 

ahmi 79 

akaf 1120 

‚akbet el-adschüz 1508 
rakme 334. 

ara“ 898 

ara‘ 911 

raza 1411 
azianidsch 773 
rehama 1157 

rehama 1213 

rekkab el-dschamal 1418 
rendschis 1717 
reschäd 73. 136 

— barri 149 

retem 420. 421 

ıbas 1507 

ridschet iblis 1544 
ih el-bard 181 

ha 1280 
han 693. 1336‘. 1531 
ihe 386 

isu 1506 

roghl 1479 

rond 1531 4 

rosa 1506 

rubbed 394 u. N 
rubeira 918 

rucheime 543 

rudl 1479 

rughl 1157 

rukeib 1852' 

rukeka 225 

rummän 694 

— el-anhär 316 
rundschus 1661. 1749 
ruzz 1844' 

— huläni 1844 ' 


sa‘adıi 1811 
sabägh 54H 
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sabbagh 1569 

sabgha 1505‘ 

sabr 711 

— murr 1672 

sabün “afrit 898 

— “arab 1124 

— gheit 1559 

sabünet er-rai 1120 

sabul 911 

sadäb 384 

sadäbie 384 

sa“ ed 1796 

safardschal 674“ 

safsaf 1597. 1598 

es-safsaf el-mustahi 
1599 

safsuf 1932 

sahanüun 355 

sahlab 1619 

sadjaf 1643. 1646 

saisam 1291 

säk el-aswad 1999 

— el-hamäm 1198 

sakir 5 

sakisli 366 

salamon 407 

salıh 49. 57 

samar 1752. 1753 

samh 715 

sammäh 1569. 1972 

sammär 1752. 1753. 
1786 

sammüh 1569 

samür 392 

samwa 1241 

sanbale 1884 

sant 656. 657 

sar el-far 1885 

särad 1812 

säri dschidschki 15 

saris 405 

sarr 1501 

saru 1607. 1607 a 

saumar 1750. 1752.1753 

saward 1253 

sbanich 1469' 

schabatbat 1 u. N 


239 


schabb ez-zanıf 1213 

scha‘de 1429 

schadscharat el-a- 
dschüz 1508 

— el-arnab 1194 

— el-badjadın 1479 


| — ed-dibk 1953 


— el-dschemal 1904 
— el-dschemäl 1375 
— el-filfil 405° 


| — el-ghazal 1377 


— kina 693' 

— el-muteine 1467 

— en-nadsche 1461 

— er-rih 386 

— wahsch 179 

schahniz 30 

scha“ir 1989' 

— el-banät 1999 

— iblis 1977 

schakäik en-na'man 5. 
16. 44 

schakik 1734 

schakika 5 

schalamon 868 

scha‘nine 1337 

scha“ret en-näka 364 N 

scha‘rije 1871 

schark falek 1210 

schauk el- arkabani 723 

— ed-dab‘ 1161. 

— ed-dardär 1002 

— ed-dibb 1331 

— el-dschamal 1332 

— el-dschemäl 967. 968 

— el-fär 983 

— el-ghazäl 978 

— el-hanasch 1501 

schaukän 365 

schaukerän 7130 

schawärib el-busein 632 

schebet el-dschebel 750 

schedid 1072 

schefschüf 1872 

scheifun 1896. 1898 

schemandar 1469 

schemandür 1469 
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schemmäm 706° a 
schemr murah 145 
scheranschib 647 
scherbin 1607 & 
scherschär 983 
schhem 1655 
schibit 779 
schibreh 1125 
schibruk 423. 651 
schih 954. 1305 
schika‘a 8360 
schikürtje 1033 
schilsch el-endschil 1905 
— hilawi. 652 
schilwat 168 
schindab 721 
schirsch esch-schüfan 
1089 
— haläwi 230 
schömar 773 
— el-ehmär 777 
schoniz 30 
schtele 906 
schubeit 1177 
schubruk 1213 
schudschä‘ 1244 
schu‘ eir 1983 
schüfän 1895 
schukeira 1286 
schumär 773 
schumra 7173 
schüsch 1832 
schuweika 365 
sebel iblis 1977 
sefsüf 1872. 1873 
seifün 1909 
seijäl 655° 
seikerän 730 
sekakul 789 
sekrän 1154. 1241. 1247. 
1467 
semeh 715 
semen el-fär 1247 
semm el-fär 1241 
semnia 1124 
senä mekki 649 
sendeb 384 
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s’es‘ab 634 

sesabän 541 

setein 1124 

sfera 896 N. 817 u. N 

sibbeh :1643. 1652 

sidr 395 

sifun 1852° 

silk 1469 

es-silla 159 

simsim 1330 

simsum 287. 900 

sindjan 1594. 1594 e 

sinn edschbül N 

sinnärie 1030 

sirädsch el-ghüle 1658. 
1744 


| sur 225. 300 


sitt chadidsche 421 
— el-husn 1210 
skika 1120 

sküka 1120 

siih 169 

snenwe 134 
snöbar 1610 
sodad 182 
sokmümije 1225 
soküch 750 

srem ed-dik 1120 N 
stenära 1779 
subber T11 

subr el-abd 1766 
süufan 897 
sufeira 1286 
sufeirä 1248 
suffäri beda 881 
— safra 1064 
suffeir 13 

suflin 753 
sulaisele 1354 
suldschum 105 
summäk 400 
summärie 1030 
sumr 1752. 1753 
sumt 656 

sunbol 1717 
sunfar 1467 
süsan 1643 


süsann 1717 

— el-barri 1676 
suwed 396. 660‘ 
suweid 1491 
suwwed 396 
suwwede 1488 


tablalast 1508 
tadschär 911 
tägha 1911 

tasjin 1825. 1905 
faijun 902 

talh 655 

la'm el-kuft:684 N 
tamalika 178 
tamam 1832 
tamira 17 
taradan 868 
tarandschan 1392 
tarf 1461 

tarfa 307 

tartir 1502 

tartut 1322 
tehalik 1195 | 
telate 1481 
temalik 1176 
teneimi 1911 
teratit 1322 
tertur 1323 
tiffah 674" | 
— el-madschänin 1244 
timra 576 | 
timsein 1983 
tin 1576 | 
— berri 1576 | 
tirr 1492'. 1501 

tissere 1295 

titun 1252' 

tnab 1613 

{o‘'m T14 N 

trundsch 388. 389 a 
tub 1576 

tuffäh 674" 

— ed-dschinn 1244 
tufwe 1493 

tulaijit 1497 

tum 1681‘ 


umm es-samake 1291 
ummeir 381. 382 
undub 182 

urfas 1322 

urmus 44 

— esch-scheilan 412 
urr 1178 

at 1573 

— beledi 1573 

— schämi 1573 
hutun 1252' 

fuwai 1678. 

tuwwät 95 


ubeiträn 1379 
ubub 1241 

üd el-kosm 721. 
— en-nadd 1673 
uddschäs 660° 
"udeid. 1072. 1081 
"udeis 621 

‘udeisa 611 

"ukeil 380 
ukhuwan 881 
‘ulleik 646. 663. 1226 
ullek 664. 1667 
— moj 664 

— sedschar 1667 
umm il-habara 1547 
— libbeida 295 

— lubbeide 1436 
— rumeil 179 
unschnän 1502 
“unsul 1711 

“urk et-taijan 902 
“uschär 1140 
“uschb ed-dib 1280 
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“uscheib el-melek 452 
uschnän 1485 

“uschr 1140 

“useira 918 

“usfur 1027 

“utein 1154 

“utr 366 

“uweine 539 

“uwenet el-bakara 328 


wad a 1744 
warak säbün 1433 
ward 670 

— asfar 947 

— berri 671 

— dschüri 670' 
wesba 424 h 
widme 540 

widna 1443 
wudein el-far 1586 
wudeina 1559 
wurreika 997 
wuzzäl 421 


za faran 1027. 
1744 

zaghlil 1581 

zahr 107 

— el-asal 818 

— el-kindil 923 

— el-lalu 880' 

— er-rabi 1118 

— et-talut 211‘ 

zakkämat el-asfür 
1877 

zakkum 365‘ 

zakwe 1084 


1658. 


241 


zambak 1643. 1647 
zamyuk 1577 
zamran 1492'. 1497 
za rur 675‘. 677 
zatar 1345. 1346. 1350 
— ehmär 1350 

— färisi 1348 

— sebel 1356 
zatmani 1357 
zauwan 1975 

zeite 1116. 1299. 1339 
zemzarik 651 
zenbak 1734 

zetun 1129 

— berri 1129 
zezafon 1535 

zibb el-abd 1766 
— el-ard 1541 

zibl abu husein 1876 
— el-abd 1328 
zifra 179. 904 
zifrin 396 

zind “abd 973 
zinzilacht 39 

zir 344' 

zirr el-adra 1619 
zz 1711 

zizifaran 1380 
zuenin 1328 

zufa 416 

zufra 904 

zuhhef 1346 
zummeir 1899 
zurbäh 1473 
zurbeih 1467 
zuwwäan 1975 

zuzu 1120 


Die Ungleichheiten in der Behandlung der Vokale 
beruhen gelegentlich auf verschiedener Aussprachein verschiedenen Gegenden, 
öfter aber darauf, daß die Schreibungen Posts meist unangetastet bleiben 
mußten, weil das Material zu ihrer Kontrolle fehlte. — Die Formen nach 
fweil sollten wohl zum großen Teil auf fu“erl zurückgeführt werden, also 
z.B. murer auf murrer, sueda auf suwweda. Beim Nachschlagen wird es 
deshalb nützlich sein, sich an die Vokale nicht zu binden und an ver- 
schiedenen Stellen nachzusehen. 


DALMAN. 
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Far Herkunft der ‘Ataba-Lieder. 


Von Lie. Dr. P. Kahle in Halle a. S. 


Eine in Palästina und Syrien, aber auch in Mesopotamien 
und vielleicht auch sonst beliebte neuere Diehtungsart ist die 
bet “atäba, eine vierzeilige Strophe, deren erste drei Verse 
unter sich reimen, während der letzte Vers immer auf das 
Wort ‘ataba reimt. Die ersten Lieder dieser Art veröffent- 
lichte SacHnau in „Arabische Volkslieder aus Mesopotamien“ 
(Sitzungsberichte d. Berliner Akad. d. Wissensch. 1899, S. 17 ff.). 
Darmav hat in allen Teilen Palästinas und in Syrien der- 
artige Lieder gesammelt und in seinem „Palästinischen Diwan“ 
(Leipzig 1901) eine große Anzahl von ihnen bekannt gemacht. 
Zwei von diesen, die er von einem Beduinen aus der Gegend 
von Aleppo hat, behandeln einen Wettstreit zwischen zwei 
“atäba-Dichtern, Muhammed ben “Abid, einem Beduinen, und 
Ibrähim ben Dschebeli aus swedyje (S. 89f.). Vielleicht soll 
dieser Muhammed ben “Abid derselbe sein wie Muhammed el- 
“Abid, der sonst häufig in “ataba-Versen vorkommt, in der 
Weise, daß man ihm gleichsam das Lied in den Mund legt. 
Zwei solche teilt Leoxnarp BAUER in seinem Buche „Das 
Palästinische Arabisch“ (Leipzig 1910, S. 215) mit. Das eine, 
Nr. 6, aus Hebron stammend, beginnt mit den Worten „bikul 
muhammed el-äbid ...“, das andere, Nr. 10, aus rafidia bei 
näblus, fängt an mit „sah muhammed el-äbid ...*. “Ataba- 
Lieder mit einem ähnlichen Anfang kann man in Palästin 
sehr häufig hören. Eine Erklärung für diesen Anfang gib 
Baver nicht. Über diesen Muhammed el-AÄbid wußte ei 
alter Sänger aus rämalläh folgendes zu berichten: 

Muhammed el-AÄbid war der Sohn des häschim el-u 
wahhid (des Monotheisten) und der sara bint mitikkil “alalla 
(des auf Gott vertrauenden). Die Mutter ihrer Mutter w 
el-mitwahsche (die wilde). Als Häschim starb, war seine Fra 
mit Muhammed el-“Abid schwanger; sie gebar ihn bald dara 
in der Wüste, wo sie Reisig (Aatab) sammelte. Da sie selb 
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lichts zu essen hatte, ließ sie ihn in der Wüste, legte ein 
wenig Erde über ihn und ging fort. Die ‘arab es-sakr, Beduinen 
us dem golän, fanden ihn als drei Stunden altes Kind, 
ıahmen ihn. mit sich und brachten ihn zu ihrem Schech. Der 
08 ihn auf und brachte ihn, als er sieben Jahre alt war, nach 
sch-scham (Damaskus), damit er etwas lernte. Nach sieben 
Jahren kam er zu den Beduinen zurück. Er mußte ihnen 
vorlesen und die Kinder der Araber im Lesen und Schreiben 
ınterrichten. Da er impotent war, wollte er nicht heiraten. 
Aber eine Frau, katr en-nidä (reichlicher Tau), trug ihm 
hre Tochter, die schöne kaukab es-saban (Morgenstern) (ihr 
Vater war merschüd el-ghäzı |der Wegelagerer]), an mit den 
Worten: ja “ütabı “alek lesch ma titjawwaz ayıblak bintı 
‚alläsch (mein Tadel über dich! warum verheiratest du dich 
iicht. Ich gebe dir meine Tochter umsonst, d. h. ohne Kauf- 
preis). Das Mädchen gefiel ihm, und er nahm sie zu sich. 
Doch blieb. sie Jungfrau. Wegen des Wortes der Mutter 
ıannte man sie “ataba. Muhammed war damals 40 Jahre alt, 
ie 23 (sie hatten also beide bei der Heirat ein auffallend 
ıohes Alter). Beide waren sehr schön und liebten sich sehr. 
Elf Jahre lebten sie glücklich zusammen. Auf einer Reise, 
lie er unternahm, starb er in ja‘bid, westlich von gennin. 
Ataäba war gleich nach seinem Fortgang unruhig und reiste 
hm nach. Sie erreichte ja‘bid, als man ihn. gerade beerdigen 
wollte. Als aber ihre Stimme an sein Ohr drang, richtete 
ich der Tote noch einmal auf und sprach zu ihr die Verse: 


jakal mhammed el-abid ja ‘okbi 
osbur “aggefa wadem “okbi 
wehilfi matgurri 'n-nil “okbi 
wala töchödri farah wahna ghijäb. 
%s sagt Muhammed el-Abid: O mein Ende! 
rtrage standhaft die Tyrannei und die Bitterkeit meines Eindes! 
ınd schwöre, daß du nicht Indigo anwendest,!) wo es mit mir 
[zu Ende ist, 
ıoch teilnimmst an einem Freudenfest, während wir fern sind. 


1) Eigentlich: „nicht ziehe das Indigo“, bezieht sich wohl auf das 
Tätowieren oder vielleicht auch auf das Färben der Augenlider. Der Sinn 
st jedenfalls, sie soll sich nicht mehr schön machen. 
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Dieser Vers sei die einzige “atäba, die Muhammed el-"Abid 
gemacht hat. Nachdem er den Vers gesprochen hatte, fiel er 
wieder tot nieder. —Atäba aber sprach: 


akül mhammed el-äbid wamin hakk 
walli sch@iln en-näisch min hakk 
ana lädrt mhammed mät min hakk 
baket el-jom “al-furk el-ehbäba. 


Ich sage, Muhammed el-‘Abid, wahrhaftig! 

und über die, welche die Totenbahre tragen, wahrhaftig! 
ich weiß, Muhammed starb, wahrhaftig! 

mir bleibt dauernd heute die Trennung von den Geliebten. 


Damit wandte sie sich ab von ihm und ging heimwärts. 
Aber sie kam nicht mehr bis nach Hause. Auf dem Wege, 
an einem Brunnen östlich von zern, starb sie. Dort wird 
noch heute ihr Grab gezeigt; sie gilt als Heilige (welzja), und 
zu ihrem Grabe macht man die ziära (Wallfahrt). Auch das 
zehn Minuten von ja‘bid entfernte Grab des Muhammed el-“Abid 
ist ein mazär (Wallfahrtsort). 

Lieder, in denen die Schönheit und die Liebe gepriesen 
werden, werden nach dem Muster dieser beiden von Muhammed 
und ‘Ataba gemachten Verse gedichtet; man nennt derartige 
Verse ‘ataba-Verse und legt, was man zu sagen hat, oft dem 
Muhammed el-‘Abid in den Mund. 


Bücherbesprechungen.’ 


Thomsen, Peter, Die Palästina-Literatur. Eine internationale 
Bibliographie in systematischer Ordnung mit Autoren- und 
Sachregister. Unter Mitwirkung von Herm. v. Criegern, 
Rich. Hartmann, Sam. Rappaport, Chr. O. Thomsen, Wilh. 
Zeitlin und mit Unterstützung des Deutschen Vereins zur 
Erforschung Palästinas, des Palestine Exploration Fund, 
der Zionistischen Kommission zur Erforschung Palästinas, 
der Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaft des Juden- 
tums bearbeitet und herausgegeben von... Zweiter Band: 
Die Literatur der Jahre 1905—1909. Leipzig, J.C. Hinrichs- 
sche Buchhandlung, 1911. XX u.316 8. 8— M,, geb. 9,—M. 


Dem 1908 erschienenen ersten Bande (THOMSEN, PETER, Systematische 
3ibliographie der Palästina-Literatur. Auf Veranlassung des Deutschen 
Vereins zur Erforschung Palästinas bearbeitet), der die Literatur der Jahre 
895—1904 brachte, ist ziemlich pünktlich dieser zweite Band gefolgt. 
schon ein Vergleich der beiden Titel ist interessant, und weist darauf hin, 
laß wir hier einen Fortschritt erwarten können. Damals war es eine, jetzt 
ind es vier Gesellschaften, die das Werk unterstützen. Fünf Mitarbeiter 
ıaben geholfen, die russische, arabische, jüdische und speziell medizinische 
äteratur zu bearbeiten. Über 40 Zeitschriften aus den verschiedensten 
‚ändern und Weltteilen werden dem Verfasser regelmäßig gratis zugesandt. 
\uch sonst hat er für allerlei Unterstützung zu danken. So ist denn aber 
uch ein Werk zustande gekommen, das durchaus auf der Höhe seiner 
\ufgabe steht, und in der Tat in mancher Hinsicht dem ersten Bande 
iberlegen ist. Wenn gegenüber 2918 Nummern, die Band I für zehn Jahre 
rachte, der zweite Band für die Hälfte der Zeit 3755 Nummern bringen 
ann, so liegt das doch nicht nur an der größer werdenden Produktion, 
ondern hauptsächlich daran, daß hier das Material vollständiger geboten 


1) Die verspätete Anzeige einiger Werke in diesem und den folgenden 
Ieften bitte ich damit zu entschuldigen, daß die Rezensionsexemplare 
alsch adressiert waren und mir z. T. erst zwei bis drei Jahre nach ihrer 
insendung zugingen. — Ü. STEUERNAGEL. 
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wird. Stichproben, die ich an verschiedenen Stellen bei mir näher liegenden 
Gebieten gemacht habe, bewiesen immer wieder die große Zuverlässigkeit- 
dieser Bibliographie. Dabei ist sie sehr praktisch und übersichtlich an- 
geordnet. Anstelle der früheren sieben Hauptabteilungen finden sich nur 
sechs, indem „Archäologie“ und „Neue archäologische Funde“ zusammen- 
genommen sind. In der Tat werden die sich nicht immer haben aus- 
einanderhalten lassen. Daß sich bisweilen von schwer zugänglichen 
Büchern und Zeitschriftenartikeln genauere Inhaltsangaben haben geben 
lassen, ist nur mit Dank zu begrüßen. Dadurch wird der Leser gelegent- 
lich auf eine wichtigere Arbeit aufmerksam gemacht, die er sonst leicht 
bei der Menge des ganz Unbedeutenden, das eine Bibliographie ja auch 
vollständig registrieren muß (ist doch manchem schon ein Aufenthalt von 
wenigen Tagen im Lande der Anlaß dazu, ein dickes Buch Raglher zu 
schreiben!), übersehen hätte, 

Die äußere Anordnung der Titel ist geändert worden, m. E. nur zum 
Vorteil des Buches. Das Register, das jetzt 37 Seiten einnimmt (S. 278— 8315), 
ist dadurch, daß es außer den Verfassernamen auch Personen, Sachen und 
Orte aufführt, erweitert worden. Dadurch gewinnt die Brauchbarkeit des 
Buches bedeutend. Vielleicht entschließt sich der Verfasser dazu, hier statt“ 
der Seitenzahlen lieber in Zukunft die Nummern der Bibliographie zu 
zitieren. Dabei werden zwar einige Zahlen mehr nötig sein, aber es ist 
viel sachgemäßer, erleichtert das Auffinden der einzelnen Arbeiten und 
verhütet das gelegentliche Übersehen von Angaben. 

Wer sich in irgend einer Weise mit dem alten oder neuen Palästina 
zu beschäftigen hat, der wird ohne diese Bibliographie kaum auskommen. 
Allen, die zu seinem Zustandekommen beigetragen haben, gebührt 'auf- 
richtiger Dank, besonders dem Verfasser für seine mühevolle und ent- 
sagungsreiche Arbeit, und, neben den Vereinen, die das Buch pekuniär 
unterstützt haben, dem Verlage für die schöne Ausstattung. Möge eifrige 
Benutzung und reichlicher Absatz des Buches diese Bemühungen lohnen. 
Dadurch wird die regelmäßige Fortsetzung des Buches sicher gestellt, da- 
durch auch die Ausfüllung der Lücke für die Literatur von 1879—1894, 
zwischen RÖHRICHTS Bibliotheca geographica Palaestinae und dem ersten 
Bande der Bibliographie, am ersten ermöglicht. 


Halle a. S. P. KAuLE. 


Orientalisches Archiv. Illustrierte Zeitschrift für Kunst, 
Kulturgeschichte und Völkerkunde der Länder -des Ostens. 
Hrsg. von Hvsco Grorne. Verlag von Karl W. Hiersemann 
in Leipzig. Jahrgang I: Heft I, Oktober 1910 (50 8. Tex 
und 15 Tafeln), Heft II, Januar 1911 (688. Text und 
12 Tafeln). 4% Jährlich 4 Hefte Preis pro Jahrg: 
30,—M. 
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Wärmstens kann Freunden der genannten Studiengebiete diese neue 
Zeitschrift empfohlen werden, deren beide erste Hefte hier vor uns liegen. 
Enorm müssen die Kosten sein, die der rührige Leipziger Verleger für die 
Herstellung einer so trefflich ausgestatteten Zeitschrift auf sich nimmt; 
enorm interessant in Wort und Bild ist aber auch der Inhalt dieser Hefte, 
besonders der der 15 Hanptaufsätze. Da berichtet z. B. CORNELIUS GURLITT 
über „Die Bauten Adrianopels“, JoSEF STRZYGOWSKI über „Kara-Amid“ 
(Diarbekr), A. NÖLDERE liefert einen Artikel „Zur Kenntnis der Keramik 
von Ragga, Rhages und Sultanabad“, Part. WALTER SCHULz: „Die islamische 
Malerei“, T.J. Arne: „Monumentale Menschendarstellungen in der mohamme- 
danischen Kunst“, OstHAus: „Spanische Fliesenkeramik“, JuLıUS KURTH: 
„Sharaku-Probleme*“ (den japanischen Farbholzschnitt betreffend), 
M.v. BRANDT: „Der chinesische Fächer“, OscAR MÜNSTERBERG: „Leonardo 
da Vinci und die chinesische Landschaftsmalerei“, HuGo GROTHE selber: 
„Die Bevölkerungselemente Persiens“ oder EmiL FiscHer: „Sind die 
Rumänen ein Balkanvolk?“. — Sehr gut orientierend wirken die Berichte 
über Ausstellungen („Die Ausstellungen orientalischer Kunst des Jahres 
1910“), Wissenschaftliche Institute, Museen, Kongresse, neuerschienene 
Bücher (Bibliographien und Kritiken) und dergl. mehr. Eine einheitliche 
Transkription für die Schreibung der orientalischen Wörter und Namen 
wollte — und konnte schließlich (der Lage der Dinge nach; es soll dies 
kein Vorwurf sein!) — der bewährte Kenner Vorderasiens HUGO’ GROTHE 
bei dem ganzen großen Gebiete, das diese schöne Zeitschrift umschließt, 
nicht einführen. Auf arabisch -persisch-türkischem Gebiete hätte er aber 
doch wohl etwas mehr auf einheitliche Schreibung dringen können, zum 
mindesten auf Einheitlichkeit innerhalb des einzelnen Artikels. In der 
Schreibung von Namen kommen öfters wirklich Entgleisungen vor; so 
lese man z.B. 1,42 el-“Az1z statt El-Azig, 49 K. Dieterich statt K. Dietrich, 
50 H.Violet statt H.Viollett; II, 117 Rhodokanakis statt Rhodopanapis, 
Radau statt Rodau. Das sind aber Kleinigkeiten, die den hohen Wert der 
schönen Zeitschrift nicht herabsetzen können. 


Leipzig. HANS STUMME. 


Palästinajahrbuch des Deutschen evangelischen Instituts für 
Altertumswissenschaft des heiligen Landes zu Jerusalem. 
Im Auftrage des Stiftungsvorstandes herausgegeben von 
Prof. D. Dr. Gustar Darman. Sechster Jahrgang. Mit 
5 Tafeln und 1 Karte in Steindruck. Berlin 1910, Ernst 
Siegfried Mittler und Sohn. IV u. 1368. 8%. 3,— M., 
geb. 3,80 M. 


Im ersten Teil (S.1—24) gibt der Vorsteher des Institutes den üb- 
lichen Bericht über das Arbeitsjahr 1909/10, aus dem ich hervorhebe, daß 
nun die Erbauung eines eigenen Hauses geplant ist, die wegen der völlig 


248 Bücherbesprechungen. 


unzureichenden Beschaffenheit des jetzigen gemieteten Hauses, das den 
Sammlungen nicht einmal den nötigen Schutz gegen Regen bietet, eine 
dringende Notwendigkeit ist; freiwillige Gaben dazu werden erbeten an 
die Bureaukasse des Kgl. Ministeriums der geistl. Angelegenheiten in Berlin. 
Ferner sei hervorgehoben der ausführliche Bericht über die große 22tägige 
Rundreise durch das Land, an der teilzunehmen auch dem Referenten in 
dankenswerter Weise gestattet war. Die Reise führte über Sichem, Samaria, 
Caesarea, den Karmel, Haifa, Akko, Tyrus, Tibnin, Safed, Tiberias, Nazareth, 
Besan, Pella, Adschlun, Dscherasch, Es-Salt und Jericho und bot reichlich 
Gelegenheit, den verschiedenen Charakter der einzelnen Landesteile, 
Topographisches, Volkskundliehes, Geschichtliches und Archäologisches in 
guten Proben kennen zu lernen und manches aufzuklären. DAaLmanx hat 
es gut verstanden, den wissenschaftlichen Ertrag der Reise kurz und 
doch anschaulich darzustellen. Sein Bericht ist gleich den früheren 
eine reiche Fundgrube für die verschiedensten Materien. Freilich wäre 
dringend zu wünschen, daß ein Register zu den bereits erschienenen 
Jahrgängen ausgearbeitet und künftig jedem Heft ein Register bei- 
gegeben würde. 

Im zweiten Teil folgen Arbeiten aus dem Institut (S. 25 —136). Sie 
werden eröffnet durch einen Vortrag DALMANs „Einst und jetztin Palästina“ 
(S. 27—37), der an einer Fülle von Beispielen zeigt, daß die Meinung, das 
heutige Palästina zeige in allen Beziehungen noch wesentlich das Bild deı 
biblischen Zeit, stark einzuschränken ist. GRESSMANN behandelt S. 38—45 
den „Eckstein“; er schildert kurz seine technische Behandlung bei größeren 
Bauten und verwendet diese Schilderung zur besseren Erklärung einiger 
Stellen des Alten Testamentes. Ar behandelt gründlich und eingehend 
die Frage nach der Lage von „Mizpa in Benjamin“ (8. 46—62); eı 
identifiziert Mispa, einer Anregung DALMANSs folgend, mit dem tell en-nasbe 
(vgl. auch ZDPV 1911 S. 119 ft). KAuue behandelt S. 63—101 „die mos- 
lemischen Heiligtümer in und bei Jerusalem“, genauer nur die Welis. Eı 
beschäftigt sich zunächst nur mit der Frage nach ihrer Entstehung; Ab- 
handlungen über die Einrichtung, den Kult usw. sollen folgen. Was diesen 
Erörterungen einen ganz hervorragenden Wert sichert, ist dies, daß deı 
Verfasser zunächst einmal, natürlich in systematischer Gruppierung und 
unter Zusammenordnung des Verwandten, einfach die Tatsachen mitteilt, 
die er bei jedem einzelnen Heiligtum erkundet hat, daß er von allen 
religionsgeschichtlichen Theorien absieht und daß er sich besonders hütet, 
die individuellen Eigentümlichkeiten zu verwischen. Es ergibt sich 
außerordentliche Mannigfaltigkeit selbst auf engstem Raum. Erst ic 
zuverlässige Materialsammlung kann eine geeignete Grundlage für 
sammenfassende Untersuchungen bilden. Endlich teilt G. Rotustein & 
$. 102—136 eine Reihe arabischer Texte in Übersetzung und Umschrif 
mit, die eine genaue Beschreibung der in Zftä üblichen moslemisch 
Hochzeitsgebräuche im Dialekt der dortigen Bauern bieten. Diese T! 
sind sowohl volkskundlich interessant als auch wichtig für die Diale 
forschung, zumal da auf eine exakte Wiedergabe ‚der sprachlichen F 
die größte Sorgfalt verwandt ist. 
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So bietet auch der neue Jahrgang viel Interessantes und Wichtiges. 
Doch mag die Frage erlaubt sein, ob der Abdruck solcher streng wissen- 
schaftlichen Spezialarbeiten wie der von KAHLE und RoTHSTEIN dem ur- 
sprünglichen Charakter des Palästinajahrbuches entspricht und in seinem 
Interesse liegt. Es steht zu fürchten, daß sich der Leserkreis auf die für 
solche Arbeiten Interessierten beschränken wird, weitere Kreise aber das 
Abonnement aufgeben. Gewiß soll das Palästinajahrbuch nur Aufsätze 
bringen, die dem Institut Ehre machen; aber eine gewisse Grenze der All- 
gemeinverständlichkeit sollte doch nicht überschritten werden, und ich 
fürchte, daß dies im letzten Jahrgang doch geschehen ist. 


Halle a. S. C. STEUERNAGEL. 


Baedeker, Karl, Palästina und Syrien. Die Hauptrouten 
Mesopotamiens und Babyloniens und die Insel Cypern. 
Handbuch für Reisende. Siebente Auflage. Leipzig 1910. 
XCVIH u. 432S. kl. 8°. Mit 21 Karten, 56 Plänen und 
Grundrissen und einem Panorama. 10,— M. 


Ganz neu und sehr dankenswert ist in der vorliegenden 7. Aufl. des 
bekannten Handbuchs die Beschreibung der Insel Cypern durch FREIHERRN 
VON LICHTENBERG (S. 363— 385), mit einer Karte der Insel und Plänen 
von Famagusta und Nikosia. Was in den früheren Auflagen ROHRBACH 
und WEISSBACH über Babylonien und Mesopotamien berichteten, ist durch 
E. BAnse bedeutend erweitert worden und nun schon nicht mehr ein bloßer 
Anhang, und die Worte, mit denen noch in der 6. Aufl. der Abschnitt be- 
gann: „Die Bereisung der Länder am Euphrat und Tigris geht weit über 
die Grenzen der üblichen Orienttouristik hinaus ...“, fehlen hier. Das 
zunehmende Interesse an diesen Ländern und der fortschreitende Bau der 
Bashdäd-Bahn machen sich mit Recht auch hier bemerkbar. 

Das eigentliche Palästina und Syrien ist, wie in den früheren Auf- 
Den seit 1891, von I. BENZINGER bearbeitet worden. Er lebt in Jerusalem 
und kennt das Tand wie wenige. Von der Arbeit, die auch in dieser Neu- 
bearbeitung wieder steckt, kann sich nur der einen Begriff machen, der 
sich der Mühe unterzieht, die 7. Aufl. mit der 6. Zeile für Zeile zu ver- 
gleichen. Kaum eine Seite ist ohne kleinere oder größere Änderung ge- 
blieben, viele Abschnitte sind völlig umgearbeitet worden, und der Ver- 
fasser ist redlich bemüht gewesen, sowohl die eigentlich wissenschaftliche 
iteratur, wie auch Reisebeschreibungen und eigene Reisen für'das Buch 
ach Kräften zu verwerten. Daß bei einem derartigen Buche, das aus 
iner unendlichen Fülle von Einzelheiten zusammengesetzt ist, hier und 
a einmal eine ungenaue Angabe stehen bleibt und sich wohl auch von 
uflage zu Auflage weiter schleppt,!) ist gar nicht zu vermeiden. Der an 


ı) Der Beitrag für den Palästina-Verein ist noch immer mit 10 M. 
gegeben! S.XCV. 
Zeitschr. d. Pal.-Ver. XXXIV (1911). 17 
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den Text des Buches Gewöhnte liest leicht darüber hin, und ein Einzelner 
kann unmöglich für eine neue Auflage alles an Ort und Stelle neu nach- 
prüfen. So kann man nur den Wunsch aussprechen, daß jeder, der beim 
Gebrauch des Buches auf eine derartige Angabe stößt, es nicht versäumen 
möge, seine Beobachtung dem Verfasser mitzuteilen. Dieser wird dankbar 
davon Notiz nehmen. Es liegt ja nur im allgemeinen Interesse, daß ein 
solches Handbuch auch in Kleinigkeiten so exakt wie möglich ist. 


Sehr dankenswert ist es, daß sich der Verlag dazu entschlossen hat, 
einige Karten und Pläne zu erneuern. Aleppo, die syrische Großstadt, 
durch die Bahn mit dem Süden, bald auch mit dem Norden verbunden, die 
erste Stadt der Türkei, in der man den Versuch gemacht hat, eine höhere 
deutsche Schule speziell für Landeseingeborene zu gründen, hat einen 
solchen verbesserten Plan sicher reichlich verdient. Desgleichen Tripoli 
mit el-Mina, das nach Fertigstellung der Bahnlinie nach Homs gewiß einem 
neuen Aufschwunge entgegengeht. Auch bei Jafä und Chaifa waren neue 
Pläne nur angebracht. In Jafä ist ja nun die Deutsche Kolonie wenigstens 
zum Teil auf der Karte. Ich wünschte auf beiden Karten — und auch 
auf anderen — mehr Straßennamen. - 

Der Plan von Petra ist nach BRÜNNow und DALMAN geändert worden. 
Leider sind hier bei den Namen ein paar Druckfehler stehen geblieben 
(z. B. chubta für chubta, mer für nmer, im Texte sind die Namen richtig). 
Die nach BRÜNNOW gezeichnete Karte von Arabia Peträa ist dank den 
Forschungen MusıLs, die durch andere, besonders DALMAN, ergänzt sind, 
nicht mehr ausreichend, und wird in Zukunft wohl durch einen Teil der 
von H. FıscHEr gezeichneten Karte des syrisch-ägyptischen Grenzgebietes 
(ZDPV XXXIII [1910], Tafel VII) ersetzt werden müssen. £ 

Dringend erforderlich erscheint mir eine durchgreifende Bearbeitung 
des Planes von Jerusalem. Sein jetziger Umfang wird der heutigen Stadt 
in keiner Weise mehr gerecht. Der Plan müßte nach Norden, Westen 
und Süden um ein bedeutendes erweitert werden. So wie er jetzt ist, 
leistet er dem Fremden außerhalb der inneren Stadt sehr wenig Dienste. 

Aber auch andere Pläne bedürfen sehr der Emeuerung. Die von 
Bethlehem, Hebron und Näblus nenne ich in erster Linie. Sie sind ganz 
veraltet und entsprechen längst nicht mehr dem heutigen Bestand der 
Städte. Die Karte vom Karmel .sollte so erweitert werden, daß zum 
mindesten die muhraka mit heraufkommt. Auch ließe sich bei dieser 
Karte nach v. MÜLINENs Arbeit (ZDPV XXX/XXXI) manches berichtigen 
oder nachtragen. Bei dieser Gelegenheit möchte ich darauf hinweisen, daß 
auch die Fıscher-Gurnuesche Karte, von der das meiste im Baedeker - 
wendet ist, einer Reihe von Berichtigungen bedarf. Die sehr instruktiv 
Berichte über die Institutsreisen z. B., die DALMAN in den verschieden 
Jahrgängen des Palästinajahrbuches gegeben hat, enthalten allerlei 
achtenswertes Material dazu, sehr viel mehr als die drei Kleinigkeiten, 

M. Lönr in einer Besprechung von Gurues Bibelatlas in der Deutsche 
Literaturzeitung XXXII, Nr. 24 vom 17. Juni 1911, anführt, übrigens 0 
Nennung seiner Quelle, und als einziges, was er zum Atlas zu sagen w 
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Das Panorama von Jerusalem, das in früheren Auflagen vorhanden 
war und hier wieder auftaucht, wird dem Reisenden, der von dem Turm 
des Russenbaues oder dem dar. neuen Augusta „Viktori- Stiftung auf dem 
Ölberg: Jerusalem betrachtet, eine willkommene Erklärung der vielen Türme, 
Kuppeln und Minaretts geben, in denen der Anfänger sich zuerst nur schwer 
orientiert. 

Es wäre zu wünschen, daß in einer neuen Auflage das Ostjordanland 
in den Partien, die die neue Karte des Palästina-Vereins bietet, etwas ein- 
gehender behandelt wird. Auch könnte vielleicht die Mekkabahnlinie etwas 
genauer bearbeitet und weiter nach Süden verfolgt werden. 

Auch hinsichtlich der Literatur hätte ich allerlei Wünsche. Manches 
Alte könnte unbeschadet fehlen. Dagegen wäre es zweckmäßig, gelegent- 
lich auch auf einen oder den anderen Aufsatz zu Temasen; Was DALMAN 
etwa über die Grabeskirche im Palästinajahrbuch III, 34—55 ausführt, bietet 
dem Reisenden sicher eine kürzere und zweckmäßigere Einführung i in dieses 
ehrwürdige Denkmal der Christenheit, als die auf $.33 genannte Literatur. 

Wir sind daran gewöhnt, an den Baedeker von Palästina hohe An- 
forderungen zu stellen. Damit möchte ich es entschuldigen, wenn ich der 
neuen Auflage gegenüber nicht wunschlos dastehe. Ich möchte aber diese 
Anzeige nicht schließen ohne ausdrückliche dankbare Anerkennung des 
vom Verfasser und Verleger in der neuen Auflage Geleisteten. Auch sie 
erweist sich wieder als ein in hohem Maße brauchbares und zuverlässiges 
Handbuch für Reisende, und wird jedem, der in Palästina sich aufhält, 
unentbehrlich sein. 

Halle a. S. P. KAHLE. 


Hölscher, G., Landes- und Volkskunde Palästinas. 168 S. Mit 
8 Vollbildern und einer Karte. Leipzig 1907, G. J. Göschen. 
— ‚so M. 

Der Verfasser bietet auf dem beschränkten Raume der Göschen’schen 
Bibliotheksbücher eine in ihrer Art vollständige und vortreffliche Orientierung 
über die geologische und geographische Beschaffenheit Palästinas, über 
Folkloristisches, Flora, Fauna und Siedelungen, sowie über die Religion 
und geistige Kultur der Bewohner u.a. Das Büchlein wird allen Palästina- 
freunden eine willkommene Gabe sein. Auf einige Ergänzungen und-Be- 
richtigungen DALMAns im Lit. Centralblatt, Jahrg. 60 (1909), S. 388 ff, 
mag noch hingewiesen werden. 

Marburg. G. WESTPHAL. 


Thomsen, P., Palästina und seine Kultur in fünf Jahrtausenden. 
Aus Natur und Geisteswelt. 260. Bändchen. 1085. Leipzig 
1909, B. G. Teubner. 1,25 M. 

Liz 
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Nach einem einleitenden Überblick über die Geschichte der Forschungen 
in Palästina verfolgt der Verfasser auf Grund der Ausgrabungen die Ent- 
wicklung der Kultur des Landes von den ältesten Zeiten der nichtsemitischen 
Höhlenbewohner bis in die römisch-byzantinische Epoche, Das Büchlein 
verrät die kundige Hand des Sachverständigen und selbständigen Forschers. 
Die stattliche Zahl von 36 Abbildungen ergänzt in dankenswerter Weise 
den fesselnd geschriebenen Text. Obgleich dazu bestimmt, weitere Kreise 
für die mühevolle Arbeit des Spatens zu interessieren, ist das Buch doch 
von selbständigem wissenschaftlichen Werte. 

Marburg. G. WESTPHAL. 


Eberhard, 0., Palästina. Erlebtes und Erlerntes im heiligen 
Lande. Herausgeg. vom christlichen Verein im nördlichen 
Deutschland. 168 8. Eisleben 1910, P. Klöppel. 1,50 M. 


Der Verfasser will einige lose Bausteine zu einer wahrheitsgemäßen 
Kenntnis des heiligen Landes in Gegenwart und Vergangenheit herzutragen, 
die er, abseits wandelnd von der großen Route des Reisepublikums, ge- 
sammelt hat, um so auf seine Weise für ein besseres Verständnis der 
heiligen Schrift zu wirken. Der Inhalt des Buches ist mannigfacher Art, 
und der Leser folgt dem religiös warm und oft poetisch empfindenden 
Verfasser gern auf seinen stimmungsvollen Wanderungen und lernt dabei 
manches kennen, von dem die üblichen Reisebücher ‘nichts vermelden. 
Einige freundliche Bilder erhöhen den Reiz des Buches. 


Marburg. G. WustpHAL. 


Klein, Dr. Samuel, Beiträge zur Geographie und Geschichte 
Galiläas. Mit einer Karte und drei Beilagen. Leipzig, 
Haupt, .1909. VIII u.1128S. 8% 4,—M. [Auch Heidel- 
berger Phil. Dissertation vom 1. Oktober 1909 unter dem 
Titel „Die Baraita der vierundzwanzig Priesterabteilunge 
Beiträge zur Geographie und Geschichte Palästinas.] 

Zwei für den 9. Ab (den Tag der Zerstörung Jerusalems) bestimm 

Klagelieder, künstliche, schwerfüllige und dunkle Reimereien des für 

wisse Gattungen der jüdisch-liturgischen Dichtung sehr einflußreichen, 

wahrscheinlich aus Palästina stammenden und dem 9. Jahrhundert an 

gehörigen Eleazar Ben Kalir (kälir), enthalten in jedem der 24 Verse, di 

je mit dem ersten Worte der Verse von Threni 1 bezw. Threni 5 beginnen 

(die beiden letzten Versanfänge werden doppelt verwendet, damit 24 V 

herauskommen), Anspielungen zumeist auf je einen Ortsnamen. Ein vie 

leicht von dem im 12. Jahrh. lebenden Elieser b. Natan verfaßter Kommen 

zum ersten dieser Gedichte bringt diese Ortsnamen mit den aus 1. 

24, 7-ıs bekannten 24 Priesterordnungen zusammen, Schon. „der 
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Forscher“ 8. J. L. RAPOPORT vermutete als Quelle für diese Gedichte eine 
Baraita, die die 24 Priesterordnungen und ihre Wohnorte zusammenstellte, 
und von der sich möglicherweise ein Fragment im Jerusalemer Talmud 
(Ta‘anith IV, 68d) erhalten hat. Während aber RAPOPORT, und auch 
Zunz, BÜCHLER u. a., die diese Gedichte behandelt haben, annehmen, daß 
sich die vorauszusetzende Baraita auf Verhältnisse der Zeit des zweiten 
Tempels bezieht, meint Kuren, daß sie die Zeit nach der Zerstörung 
Jerusalems berücksichtige. Die meisten, oder, wie KLEIN nachzuweisen 
sucht, alle hier genannten Ortschaften seien in Galiläa zu suchen. Daß 
aber alle die beim Tempel amtierenden Priester in Galiläa ihre Wohnung 
hatten, sei nicht denkbar. Nach der Zerstörung von Jerusalem, mehr noch 
nach dem Barkochba- Aufstande, werden sich die früher in Judäa wohn- 
haften Priester in Galiläa niedergelassen haben, und zwar die zu einer 
Abteilung oder Familie') gehörigen jedesmal in einer Stadt; dadurch seien 
in Galiläa ganze Priestergemeinden entstanden, deren Existenz sowohl die 
Halacha wie die Aggada bezeugten. Im 3. Jahrhundert seien sie noch 
vorhanden gewesen, erst die drückende Lage im 4. Jahrhundert habe ihre 
gänzliche Auflösung bewirkt (vgl. 8. 94£.). 

Ich meine, daß man im Ernste doch wohl kaum für möglich halten 
kann, daß sich 24 oder 27 Priesterordnungen (n"a%n) im 2. Jahrhundert 
(„post“, wie KLEIN einmal geschmackvoll sagt) in Gäliläa in der Weise 
angesiedelt hätten, daß alle Ordnungen in sich zusammen geblieben wären 
und jede eine besondere Ortschaft erwählt hätte. Sollte die Quelle der 
Kalirschen Gedichte wirklich etwas derartiges gemeint haben, so hätte man 
es doch im besten Falle mit der Konstruktion eines Zustandes zu tun, wie 
man ihn in priesterlichen Kreisen vielleicht wünschte, wie er aber so nie 
der Wirklichkeit entsprochen hat. 

Aber auch wenn die hier erwähnten Ortschaften nicht alle Priester- 
ansiedelungen enthielten — daß jedenfalls Priester auch in anderen Ort- 
schaften wohnten, darauf hat Kuein selber S. 94 Anm. 2 hingewiesen —, 
so behalten seine Ausführungen über die einzelnen Ortschaften ihren Wert. 
Sicher mit Recht sucht er sie alle in Galiläa, und wenn es ihm auch nicht 
immer gelingt, sie sicher zu bestimmen, so hat er doch hier manches 
schöne Resultat aufzuweisen.?2) Er hat wertvolles und nicht immer leicht 
zugängliches Material besonders aus jüdischen -Quellen zusammengebracht 
und auch sonstige Quellen und die moderne Palästinaliteratur im all- 
gemeinen ganz gut verwertet. Allerdings ist es ihm z.B. passiert, daß er 
das eigentlich grundlegende Werk über das moderne Palästina westlich 


1) Für den terminus technieus m1»wn braucht KLEin allein auf S.1 
nebeneinander als Übersetzung: Abteilungen, Geschlechter, Dienstklassen, 
Klassen, Priesterabteilungen, Familien, Priesterfamilien!! 

2) Ich verweise besonders auf seine Ausführungen über safürsje S. 26 
—45, und auf die mir sehr einleuchtende Erklärung des Gebrauchs von 
nr» für Tiberias in den ältesten masorätischen (so!) Werken (S. 93). Aber 
auch. vieles andere ist sehr beachtenswert. 
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vom Jordan fast gar nicht berücksichtigt. Die „englische Karte“ zitiert 
er ja drei- oder viermal. Aber daß die Karte des englischen Survey mehr- 
fach die für ihn wichtigen Ortsnamen nicht kennt, erfährt man nicht, und 
daß der Survey außer der Karte noch „Memoirs“ herausgegeben hat, die 
doch allerlei recht wertvolle Details bringen, scheint ihm unbekannt zu sein. 

Aber nicht nur deshalb wird bei manchen von den Ortsnamen, be- 
sonders von denen, die KLEIN zuerst „identifiziert“ hat, und die er stolz 
in dem Register auf S. 108f. mit einem Stern bezeichnet, ein Fragezeichen 
zu setzen sein. Vor allem ist die Arbeit in philologischer Beziehung un- 
zureichend. Die beiden Gedichte Kalirs und-der Kommentar zum ersten 
sind die Grundlage für KLeins Untersuchung. Da sollte man doch zum 
mindesten erwarten, daß er sie in einem zuverlässigen Texte vorlegt. In- 
dessen verrät er bei dem ersten Liede (= Beil. I) gar nicht, woher er es 
abdruckt, so daß man nicht weiß, ob die Fehler, die der von ihm gebotene 
Text zweifellos aufweist, auf mangelhaftes Korrekturlesen oder auf Fehler 
in der Vorlage gehen. Für den Kommentar (— Beil. III) benutzt er zwei 
Handschriften, die den Text „viel korrekter und vollständiger“ bieten als 
eine von SCHORR in Yıerm 1873 abgedruckte Handschrift (die er trotzdem 
gelegentlich benutzen muß), und auch den Text, wie ihn ein Venediger 
Machsor vom Jahre 1717 bietet, läßt er unberücksichtigt, weil dieser „mit 
vielen Zusätzen und Varianten“ erscheine. Man sieht, in die Geheimnisse 
philologischer Arbeit ist KLEIN noch nicht weit eingedrungen. Das zweite 
Klagelied Kalirs (= Beil. II) druckt er gar so ab, daß er von sechs oder 
acht Zeilen jeder Strophe zuerst immer nur die erste, dann die vierte gibt: 
irgend einen Sinn kann man dabei nicht mehr herausbekommen, zumal die 
Sprache dieser Gedichte schon an sich sehr gekünstelt ist und Formen 
enthält, die um des Reimes willen der hebräischen Grammatik vielfach 
Hohn sprechen. Gerade um dieser dunkeln Ausdrücke willen wäre es aber 
- auch nötig gewesen, daß KLEIN wenigstens den zwei Gedichten eine präzise 
deutsche Übersetzung beigab. Damit konnte er zeigen, wie weit er selbst 
diese Reimereien verstand (die vielen etwa zum ersten Klagelied bei- 
gesetzten Bibelstellen sind zum größten Teil nur dem Kommentar ent- 
nommen. und beweisen nicht viel für den Grad des Verständnisses). Da- 
durch wäre er auch gezwungen gewesen, etwas den Zusammenhang des 
Textes zu berücksichtigen. Aber um den Inhalt dieser Texte kümmert 
sich KLEIN überhaupt nicht; er begnügt sich damit, aus den Anspielungen 
auf ÖOrts- und Personennamen die Baraita zu rekonstruieren (S. 95), und 
diese hypothetische Baraita ist ihm de facto wichtiger als das tatsächli 
vorliegende Material. 

Aufgefallen sind mir viele Versehen in den Zahlen der Zitate. Bücher 
werden in verschiedenen Auflagen zitiert (z. B. SCHÜRER), andere in ver- 
alteten, ohne daß immer gesagt ist, auf welche Auflage sich das Zitat be- 
zieht (z. B. GRÄTZ, Gesch. d. jüd. Volkes, Prot. Realeneyelopädie ete.). Au 
mit der deutschen Sprache steht der Verfasser bisweilen noch auf 
spanntem Fuße. Sätze wie: „Meron war zur Zeit des Tempels in Jerusal: 
wie auch später von seinem Öle berühmt und als solches wird in d 
Halacha neben gusch halab genannt“ (S. 23), oder „Die militärische 
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satzung stationierte unter Führung eines Hyparchen in der Burg“ (S. 34, 
ähnlich 8.35, wo er von einer „in safimxje mit dem Befehlshaber Proklus 
stationierenden Öohorte“ redet), oder „4 Mille“ (als Plural zu dem Ent- 
fernungsmaß „mil“, 8.78) sollten in einer deutschen Doktorarbeit doch 
eigentlich nicht vorkommen. 


Halle a. 'S. P. KAHLE. 


Resch, Kirchenrat D. Alfred, Das Galiläa bei Jerusalem. 
Eine biblische Studie Ein Beitrag zur Palästinakunde. 
Leipzig, J. ©.Hinrichs’sche Buchhandlung, 1910. 55 8. 8°, 
Mit einer Kartenskizze. 


Der Verf. sucht zu beweisen, daß das „Galiläa“ in Mt. 26, 32. 28, r. 
10. 16; Me. 14,28. 16,7 die Gegend östlich von Jerusalem einschließlich des 
Ölberges meine. Das Recht dazu leitet er daraus ab, daß im A. Test. in 
dieser Gegend gelilöth (Jos. 18, ı7) und ein „östliches geila“ (Ezech. 47, s) 
erwähnt werden, daß die Evangelien einen Schauplatz in der Nähe Jerusalems 
fordern und daß auch die Acta Pilati Galiläa hierhin versetzen. Der Beweis 
ist jedoch noch nicht gelungen. Denn grllöth und gelila (Jos. 18, 17; Ezech. 
47,s) sind nicht als Landschaftsnamen erwiesen; „Galiläa“ bezeichnet 
abgesehen von den fraglichen Stellen ausnahmslos den nördlichen Teil des 
Westjordanlandes; Joh. 21 beweist, daß man schon frühzeitig von Er- 
scheinungen des Auferstandenen am See Tiberias wußte; die Angabe der 
Acta Pilati aber dürfte auf dem gleichen exegetischen Schluß beruhen, 
durch den RescH sich hat bestimmen lassen. 


Halle a. S. 0. STEUERNAGEL. 


Weill, Raymond, La Presquile du Sinai. Etude de Geographie 
et d’Histoire. IX, 380 S. Paris 1908, Non. Champion. 


Das Buch.des durch eine Reihe guter Monographien über die geschicht- 
liche Bedeutung: der Sinaihalbinsel und besonders durch eine Sammlung der 
Sinaiinschriften rühmlichst bekannten Verfassers beruht hauptsächlich auf 
dem Material, das er auf einer mit FLINDERS PETRIE 1904/5 unternommenen 
Reise gesammelt hat. Vollständigkeit wird nur angestrebt in der Dar- 
stellung des jetzigen Zustandes der Sinaiforschung und der Geographie 
des westlichen Teiles als einer Vorstufe für eingehendere Studien der Ge- 
schichte, die sich hier abgespielt hat. [Diese Studien sind inzwischen z. T. 
erschienen unter dem Titel: Le s&jour des Israelites au desert et le Sinai 
in Rey. des Et. juives 1909 und als selbständiges Buch bei P. Geuthner, 
Paris 1909.] Wir erhalten eine eingehende Schilderung der geologischen 
Verhältnisse, der Oberflächenbeschaffenheit und der allgemeinen Lebens- 
bedingungen, dann eine Beschreibung der einzelnen Ortlichkeiten an der 
Westküste innerhalb der wadi firan und esch-schech. Daran schließt sich 
eine gründliche geographische Erörterung des südlichen Gebirgsstockes, der 
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dort befindlichen religiösen Denkmäler aus christlicher Zeit und der aus 
Exodus bekannten Stätten. In der Beurteilung der alttestamentlichen 
Quellen vertritt W. durchaus den Standpunkt der modernen kritischen 
Richtung und steht besonders Ep. MEYER nahe, von dem er freilich darin 
abweicht, daß er Sinai und Horeb für zwei traditionelle Namen eines mehr 
oder weniger bekannten Berges im Norden der Wüste hält. W. verfolgt 
dann die Entwicklung der Sinaitraditionen, sowie die geschichtliche und 
politische Entwicklung des Katharinenklosters im Mittelalter. Den Abschluß 
bildet ein umfangreiches Kapitel, das die vollständige Literatur über Sinai- 
reisen und die geographische Erforschung des Landes vom Altertum bis 
zur Jetztzeit enthält. Der Text des Buches wird durch zehn Kartenskizzen 
erläutert. Die Publikation bedeutet eine sehr wertvolle Bereicherung 
unserer Kenntnis der Sinaihalbinsel nach den verschiedensten Richtungen; 
ein reiches Material ist hier von einem wissenschaftlich geschulten und 
kritisch empfindenden: Gelehrten in mustergültiger Weise. verarbeitet. 


Marburg. G. WESTPHAL. 


Sobernheim, Materiaux pour un Corpus Inseriptionum Arabi- 
carum. Deuxieme partie. Syrie du Nord. Premier fascicule. 
(Memoires.... de Institut Francais d’Archeologie Orientale 
du Caire. Tome Vingt-cinquieme.) Le Caire, Imprimerie 
de l’Institut Francais d’Archeologie orientale VII, 139 S. 
und 15 Tafeln. 35,— fres. 


Die von M. van BERCHEM inaugurierte Sammlung und Veröffent- 
lichung der arabischen Inschriften zunächst von Ägypten und Palästina, 
sodann von Südsyrien ist von SOBERNHEIM für das nördliche Syrien fort- 
gesetzt worden. Der vorliegende erste Teil enthält die Inschriften der 
alten Johanniterburgen “akkar und hisn al-akräd, sowie der Stadt Tripolis. 

Die Inschriften sind nicht alt; die ältesten reichen nur bis in die 
zweite Hälfte des VII. Jahrh. d. H. = zweite Hälfte des 13. Jahrh. n. Chr. 
zurück, die jüngsten gehen bis in die erste türkische Zeit, X. Jabrh. d. H. 
= 16. Jahrh. n. Chr. hinab. Die Inschriften der Johanniterburgen sind mehr‘ 
historischen, die von Tripolis mehr kulturhistorischen Inhalts. Die ersteren 
beziehen sich in der Hauptsache auf die Wiederherstellung von Teilen d 
genannten Festungen, die bei der Belagerung und Eroberung durch die 
Muhammedaner zerstört worden waren. Diesen Teil hat der Herausgeber 
mit ersichtlicher Vorliebe und sehr ausführlich behandelt. Zum Verständnis 
dieser Inschriften gibt er längere Auszüge aus den zeitgenössischen, 
noch unpublizierten Geschichtswerken des IBn SCHADDAD, NUWAIRI un 
dem manhal al-säfı. Es wäre sehr zu wünschen, daß S. auch die 
Publikation dieser Werke besorgte, auf die von anderer Seite doch ni: 
zu rechnen ist. 

Die Inschriften von Tripolis berichten über Bau.und Reparaturen v 
Moscheen und Kultstätten, über Abschaffung und Abänderungen von Zö 
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und Marktabgaben, wie solche BERCHEM schon aus Kairo bekannt gemacht 
hat. Wir wissen aus den Historikern, z. B. IBx AL-ATHir z. Z. 501 H., 
daß solche Verordnungen auf Tafeln geschrieben und bei den Stadttoren 
oder auf den Märkten aufgestellt wurden, eine im Orient alte Sitte, wie 
der Tarifstein von Palmyra lehrt. 

Die Bearbeitung der Inschriften ist gründlich, jedenfalls konnte, 
BERCHEM sie in keine bessere Hand legen. Außer unbedeutenden Kleinig- 
keiten kann wohl kaum jemand etwas daran auszusetzen haben. Zu solchen 
„Kleinigkeiten rechne ich z. B., wenn der Verfasser S.3 Anm. 6 sagt, 1 
sei arabisiert aus &%9; es ist nur dialektische Ausprache, die stellenweise 
noch jetzt z.B. in Nordsyrien gebräuchlich ist, bach = 3b. 8.115 ist 
im Ausdruck &4) 5° 5 das letzte Wort mit sie bezeichnet. Es kann 
Schreibfehler für &J sein, man sagt aber auch subhnje, duhrje, “asrıje. 
S.133: das Monogramm rechts soll wohl JAelw| sein; mit dem linken 
Monogramm kann ich ebensowenig etwas anfangen, wie mit der Photo- 

- graphie Taf. XIV, 59. 8.135 Anm. 4: Jos ist nicht sous vizir, homme 
de confiance, sondern = JS}. 


Die Inschrift Nr.3 (S. 14, Taf. I,3) möchte ich folgendermaßen lesen: 


32) wer Ve play DEU UI Bone zälı SIE N Fl 


3 a0) „Is rl) U an Wo) ls Zum SU] 
ru Eu, sol 


Es fehlt an der rechten Seite ein größeres Stück, fast die Hälfte. 


Zum Schluß kann ich eine Bemerkung über die äußere Gestalt der 
Arbeit nicht unterdrücken. Wenngleich sie die Fortsetzung resp. einen 
Bestandteil der BERCHEMschen Unternehmung bildet, die unter den 
Auspizien des Institut Francais d’Archeologie in Kairo erscheint, so darf 
es doch auffallen, daß heutzutage noch ein deutscher Gelehrter nötig hat, 
seine Arbeit in fremdem 'Gewande erscheinen zu lassen. Sollte sich nicht 
die Möglichkeit haben finden lassen, die Arbeit eines deutschen Gelehrten 
auch in deutscher Sprache zu veröffentlichen ? 

Berlin. B. MorıTz. 
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Erklärung zu ZDPV 1911 8. 138— 146.1) 


Durch die Veröffentlichung des Aufsatzes: „Der Bildschmuck des 
Evangeliars von.1221 im Syrischen Kloster zu Jerusalem“ auf 8. 138—146 
dieses Jahrganges der ZDPV bin ich zu meinem lebhaften Bedauern, ohne 
es zu wollen, den Absichten und Arbeiten des Herrn Dr. ANTON BAUMSTARK 
in Achern (Baden) in den Weg getreten. Herr Dr. BAUMSTARK, der die 
Handschrift gefunden, hat sich mehrfach zu ihr geäußert (Oriens Christianus 
IV, 1904, 8.413; von mir $. 138 Anm. 1 zitiert. Römische Quartalschrift 
XX, 1906, 8.179f.; Tafel IX, 6 Abbildung des Deckels der Handschrift. 
Ebenda XXI, 1908, S.29f. Byzantinische Zeitschrift XVI, 1907, S. 645) 
und dabei vermerkt, daß eine Sonderpublikation derselben von ihm zu er- 
warten stehe. Wenn ich trotzdem den Aufsatz veröffentlichte, so geschah 
dies, weil mir, wie ich ausdrücklich erkläre, jene Hinweise auf eine be- 
absichtigte Sonderpublikation nicht mehr gegenwärtig waren. Mitten im 
Amte stehend und von einer größeren Bibliothek weit entfernt, mußte ich 
mich an die nur das rein Sachliche bietenden Notizen halten, die ich vor 
Jahren für meine „Bildzyklen“ aus den Äußerungen des Herrn Dr. Baum- 
STARK über den Kodex selbst gesammelt hatte. Mit der Angabe der 
einen, nach den Notizen wichtigsten dieser Stellen glaubte ich in einem 
kurzen, auf Literaturangaben möglichst verziehtenden Aufsatz mich be- 
gnügen zu dürfen, zumal in der Sache damit nichts versäumt ist. Ich be- 
schränkte mich darauf, auf einige syrische Eigenheiten der m. E. im wesent- 
lichen mittelalterlich-byzantinischen Bilder hinzuweisen, und zwar in kurzem 
Abriß von neun Seiten und unter Verwendung nur des zur Textillustration 
unbedingt nötigen Teiles des Bildbestandes (vier Bilder). Darauf glaubte 
ich doppeltes Anrecht zu haben. Erstens blieb ich im engsten Rahmen 
meines Interessegebietes: Der Bedeutung Syriens für die christliche Kunst: 
galt vom Anfange meiner archäologischen Arbeiten an meine Aufmerksam- 
keit. Zum andern suchte ich dadurch ein von Herrn Dr. BAUMSTARK be- 
kannt gegebenes, also zur Diskussion gestelltes Urteil über die Bilder der | 
Handschrift in knapper Skizze nach Möglichkeit zu widerlegen. Damit ist | 
selbstverständlich einer umfassenden Arbeit über den Kodex — Herr 
Dr. BAUMSTARK berechnet in brieflicher Mitteilung den Umfang seiner 
Publikation auf ca. 500 Seiten in 4° mit zahlreichen Illustrationen — 
keineswegs vorgegriffen, zumal wenn sie auch das Textliche behandelt und 
ein noch unveröffentlichtes reiches Bildermaterial anderer Kodizes zum Ver- 
gleiche heranzieht. Ich entspreche einem Wunsche des Herrn Dr. Baum- 
STARK, indem ich auch seine mir bisher unbekannten, jetzt von ihm brief- 
lich mitgeteilten gelegentlichen Äußerungen über den Kodex hier ergünzen 
anfüge: Oriens Christianus VI, 1906 (erschienen 1908), 8.427. Römis 
Quartalschrift XXIV, 1910, S.30f. Wissenschaftliche Beilage zur Germa 


') Die Verantwortung für diese Erklärung übernehme ich selbst. 
JoH. REIL. 
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1908, 5.58. Ebenda 1910, S.306 £. Kölnische Volkszeitung L, 1909, Nr. 686 
(15. August). Ebenda L, 1910, Nr. 248 (27. März). Historisch - Politische 
Blätter für das katholische Deutschland 1910, II, S.604£. A. BAUMSTARK, 
Festbrevier und Kirchenjahr der syrischen Jakobiten, Paderborn 1910, S. 209. 

Die Absendung dieser bereits am 31. Mai bereit gestellten Erklärung 
an die Redaktion der Zeitschrift des Deutschen Palästina-Vereins hat sich 
ohne mein Verschulden verzögert. Herr Dr. BAUMSTARK hatte mir in 
seinem ersten Schreiben mitgeteilt, er würde zu einer öffentlichen Stellung- 
nahme gegen mich gezwungen sein, falls ich diese Erklärung nicht abgebe. 
Trotzdem ich mich dazu bereit fand, kündigte er im zweiten Briefe an, 
daß er im 1. Hefte der Neuen Serie des Oriens Christianus in einer Notiz 
bereits Stellung zu der Angelegenheit genommen habe. Deren Erscheinen 
wurde mit seinem Einverständnis abgewartet und darauf gleichzeitig mit 
dieser Erklärung eine Erwiderung auf seine Notiz an die Redaktion des 
Öriens Christianus abgesandt. 


Crostau b. Schirgiswalde, 14. August 1911. 


Pfarrer Dr. Jon. REıL. 
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